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Einleitung

In der Folge finden Sie die chronologische Sammlung 
einer Auswahl der Medienberichte zur Monheim 
Triennale 2022. Aktuell (12. September) sind dies 
mehr als 70 uns bekannte Artikel, die von Dezember 
2021 bis September 2022 in lokalen, nationalen 
und internationalen Printmedien sowie lokalen, 
nationalen und internationalen Online-Medien 
erschienen sind und die sich sowohl einzelnen 
Künstlerinnen und Künstlern als auch der Trien-
nale als Ganzes widmen. Darüber hinaus sammeln 
wir Hinweise zur Berichterstattung im Rundfunk, 
wie dem WDR oder MDR usw. Die allgemeine Reso-
nanz ist hierbei durchweg positiv bis begeistert. 

Die WAZ titelte: „Monheim Triennale – ein unerhört 
gutes Jazz-Festival. Die Monheim-Triennale übertraf 
alle Erwartungen mit einem sensationell stimmigen 
Programm.“

Das euphorische Resümee der London Jazz News 
nimmt das vielseitige Angebot der Monheim- 
Triennale in den Blick: „The Monheim Triennale is 
a hugely ambitious festival that successfully brings 
together contemporary jazz, improvised music, 
electronica and contemporary classical music, and 
shows that these genres exist together, and, more- 
over, reinforce the strength of each one though  
collaboration and informal jamming.” 

Und bereits vor dem Start kündigte der WDR3 an: 
„Worüber soll man sich mehr wundern? Über eine 
kleine Stadt, die sich ausgerechnet in Krisenzeiten 
langfristig an ein neues Festival für experimentelle 
Musik bindet oder über das sagenhafte Line-up aus 
Charakterköpfen unterschiedlichster Musikszenen? 
Durchreisende Promis auf Stippvisite gibt es woan-
ders. Prominenz gibt es durchaus bei der Monheim 
Triennale, aber die Musikerinnen und Musiker 
dieser Festivalneugründung sind gekommen, um  
zu bleiben.“

Die 16 „Signature“-Artists der diesjährigen Monheim 
Triennale waren: Farida Amadou, Sam Amidon, 
Kris Davis, Hibo Elmi, Greg Fox, Shahzad Ismaily, 
Sofia Jernberg, Park Jiha, Robert Landfermann, 
Ingrid Laubrock, Ava Mendoza, Marcus Schmickler, 
Phillip Sollmann, Colin Stetson, Jennifer Walshe und 
Stian Westerhus. Dazu kamen weitere Band- und 
Ensemble-Mitglieder, wie etwa die Opern- 
sängerinnen Ariana und Lucia Lucas, das inter-
national gefeierte Ensemble Resonanz und das 
eos chamber orchestra neben vielen weiteren 
Interpretinnen und Interpreten, sodass insgesamt 
mehr als 100 Musikerinnen und Musiker bei der 
Monheim Triennale in Monheim am Rhein auf der 
Bühne standen. 

Pressespiegel 2022

„It’s less a festival of sets, more a 
temporary model village for mass 
collaboration.“
Alexander Mayor, Kaput – Magazin für Insolvenz & Pop
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Einleitung

Als „lebensverändernde Erfahrung“ beschrieb die 
Dichterin und DJ Hibo Elmi, zugeschaltet aus 
Kampala, die Erfahrung des „Prequel“ 2021 auf 
der Pressekonferenz im Mai 2022. „Ich wurde aus 
meiner Komfortzone geschubst und fühlte mich 
zum ersten Mal als Teil eines fürsorglichen Kollek-
tivs, das war keine Ansammlung von Egos“. 

Die Zeitschrift Jazzthing schreibt über die Monheim 
Triennale, sie sei ein „ ... Soundclash aus Musique 
concrète, Minimalismus, Elektroakustik und  
Gesang als Forschungsreise.“ „Ein Ort für Experi-
mente“ schrieb kultur.west. 

Das Konzept des Intendanten und künstlerischen 
Leiters Reiner Michalke, Musik insgesamt ab-
zubilden, ging damit auf. Die Kölner Stadtrevue 
schrieb: „Die Monheim Triennale stellt die Idee des 
monothematischen Festivals auf den Kopf. Kein 
ganz neuer Trend, aber die Umsetzung hier am 
Rhein ist kühner und weitreichender als bei ande-
ren Festivals.“ Auch WDR3 entdeckte „spannende, 
genreübergreifende Projekte“. 

Über das Eröffnungskonzert 
„Entwurf einer Rheinlandschaft“ 
von Marcus Schmickler titelte die 
Rheinische Post: „Triennale traum-
haft eröffnet“ und erklärte: „Es war 
ein einmaliges Konzert-Ereignis von 
höchstem künstlerischen Niveau 
und zweifellos ein Ereignis für die 
Ewigkeit.“

Das Festival Banlieues Bleues in 
Paris schrieb ehrfürchtig von „la 
prestigieuse Triennale de Mon-
heim“, das französische Online 
Magazin CitizenJazz resummierte: 
„Monheim Triennale, friendly  
festival“ und „néanmoins les décou-
vertes de talents sont nombreuses 
et marquantes“ (dennoch sind die 
Entdeckungen von Talenten zahl-
reich und markant) und die TAZ 
beschrieb ein „Aufspüren musikali-
scher Potenziale“.   

Das Jazzpodium freute sich über 
„Hochdestilliertes an Avantgarde“ 
und insgesamt ein „innovatives 
Festival mit Strahlkraft.“

Das englische Magazin Jazzwise 
schreibt: „Monheim Triennale 
festival explodes with experimental 
excitement on the Rhine“, der Radio-
sender HR2 Kultur erklärte „Die 
Triennale in Monheim beeindruckt 
durch Besonderheiten“ und MDR 
Kultur spricht von „starken Konzer-
ten, jungen Talenten und zeitlosen 
Legenden.“

Die Monheim Triennale bot 49 Veranstaltungen 
mit mehr als 40 Konzerten an fünf Tagen. Mehr 
als 2500 Besucherinnen und Besucher sahen die 
Konzerte und Artist Talks an den verschiedenen 
Veranstaltungsorten: Der Haupt- und Neben-
bühne auf dem Festivalschiff „MS Rheingalaxie“, 
dem Café „Zum Goldenen Hans“, dem Kultur-
zentrum „Sojus 7“, der Altstadtkirche und dem 
„Deusser Garten“. 

Höhepunkte im Programm waren am Eröffnungs-
tag das mit über 500 Zuschauenden unter freiem 
Himmel aufgeführten Auftragswerk „Entwurf 
einer Rheinlandschaft“ von Marcus Schmickler, 
mit großem Ensemble rund um den Monheimer 
Geysir, an der Rheinpromenade, Booten auf 
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Einleitung

dem Rhein und Klangquellen auf der gegenüber-
liegenden Rheinseite. Unter Mitwirkung des 
Akkordeon-Orchesters Bayer Leverkusen und der 
Theatergruppe ZWAR Baumberg. Von der RP als 
„traumhafte Eröffnung“ und „Konzertereignis von 
höchstem künstlerischem Niveau“ betitelt.

Weiterhin die Uraufführungen „Hymns &  
Laments“ von Sofia Jernberg mit dem Ensemble 
Resonanz und „Dream Twice, Twice Dreamt“ von 
Ingrid Laubrock mit dem eos chamber orchest-
ra. Beeindruckend waren auch, koordiniert von 
Artist-in-Residence Achim Tang und in Koopera-
tion mit dem Bläserensemble der Musikschule 
Monheim (zusammengesetzt aus Mitgliedern des 
Jugendblasorchesters, des Unterstufenblasorches-
ters sowie der Bläserklassen an der Peter Ustinov 
Gesamtschule), welche die Komposition „Sounds 
heard from the Moon“ der koreanischen Ausnahme- 
Musikerin Park Jiha aufführten, sowie des Mittel- 
und Oberstufenchor des Otto Hahn Gymnasiums 
mit dem Projekt „The Living Song“ von Sam Amidon. 

Herausragend waren die Duo-Konzerte von Farida 
Amadou mit der international gefeierten Spoken 
Word-Künstlerin „Moor Mother“ sowie die einfühl-
same Erstbegegnung einer der Neuentdeckungen 
der Szene, der Saxofonistin Zoh Amba, die auf der 
Monheim Triennale ihr Europa-Debut gab, mit Sha-
zad Ismaily am Schlagzeug. Ein Klangerlebnis war 
das Solo-Orgelkonzert des norwegischen Musikers 
Ståle Storløkken in der Monheimer Altstadtkirche 
sowie das physisch und improvisatorisch heraus-
ragende Konzert von Colin Stetson und „EX EYE“ 
mit der schottischen Dudelsack-Virtuosin Brighde 
Chaimbeul und dem norwegischen Gitarristen und 
Sänger Stian Westerhus als Special Guests. 

Highlights der elektronischen Musik waren das 
Duo von Drew Daniel und Martin „M.C.“ Schmidt 
aka MATMOS und Jon Leidecker aka WOBBLY 
sowie der Auftritt von Phillip Sollmann mit Konrad 
Sprenger und Oren Ambarchi und Marcus Schmi-
ckler mit Stian Westerhus und Greg Fox. 

Zum Tanzen brachte das Publikum die DJ und 
Dichterin Hibo Elmi mit ihrem Projekt „Ruhan“ 
und der Gruppe „Nihiloxica“ aus Kampala/ Uganda, 
die auch Freitag- und Samstagabend auf dem 
Bootsdeck auflegten. 

Intendant Reiner Michalke überglücklich zum 
künstlerischen Ergebnis: „Das Konzept, Künstler- 
innen und Künstlern aus aller Welt zu ermöglichen, 
ihre Wunsch-Projekte zu realisieren, ist in jeder 
Hinsicht aufgegangen. Wir hatten so nicht nur 
zahlreiche Uraufführungen auf der Bühne, sondern 
vor allen Dingen einen aufregenden Einblick in das 
aktuelle Schaffen der Musik unserer Zeit.“

Bürgermeister Daniel Zimmermann über die  
Monheim Triennale: „Ich bin sehr euphorisch über 
die Atmosphäre des Festivals und dankbar für die 
Möglichkeit, diese großartigen Konzerte zu hören. 
Ein großes Dankeschön an alle, die bei diesem 
wunderbaren Projekt mitgemacht haben, auch für 
die Kollaborationen mit Kindern aus Monheim am 
Rhein, die auch die Eltern in die Konzerte bringen 
und die kulturelle Bildung fördern.“ 

„Nie war ich mehr davon überzeugt, dass Improvisa-
tion und Klang die Welt zusammenbringen können, 
wenn auch nur für ein paar Tage.“ Peter Margasak 
in Jazzthetik. Auch der „Signature“-Artist Colin 
Stetson schwärmt: „I love it! It’s a rare thing this 
programming, it feels very youthful in what it’s  
bringing out of everybody.”

Colin Stetson, M
onheim
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Monheim Triennale

Triennale: Early-Bird-Tickets bis 20. Januar im Vorverkauf
22. Dezember 2021 um 14:27 Uhr | Lesedauer: 2 Minuten

Monheim.  Wie in den vergangenen beiden Jahren gibt es ein limitierte Kartenangebot für die

Monheim Triennale – zu günstigen Preisen.

(og) Bereits zweimal musste das Musikevent corona bedingt

verschoben oder stark reduziert werden. Jetzt wollen die Triennale-

Macher durchstarten. Das kündigt Markus Müller, Sprecher der

Musikfestival GmbH   an. „Wir sind zuversichtlich, dass die

erste Ausgabe der Monheim Triennale vom 22. Juni bis 26. Juni 2022

stattfinden wird.“

Die Early Bird Tickets, also reduzierten Festival-Karten, kosten 75

Euro. Schülerinnen und Schüler sowie Studierende und

Auszubildende zahlen nur 35 Euro. Alle „Early Birds“ bieten Zugang zu

den Konzerten der Monheim Triennale 2022 und sind online oder in

der Geschäftsstelle der Monheimer Kulturwerke, am Rathausplatz 20

(Monheimer Tor) erhältlich. Der spätere Abendkassenpreis für die

Festivalkarte beträgt 95 Euro. Die Early-Bird-Ticket Preise gelten bis

zum 20. Januar 2022.   Bereits in den letzten Jahren erworbene

Tickets behalten   ihre Gültigkeit, müssen allerdings umgetauscht

werden. Dazu erbittet die Festival GmbH eine Mail an 

info@monheim-triennale.de.

Das könnte Sie auch interessieren

  Ab sofort  gibt es auf der Triennale-Website einen kurzen filmischen Teaser als Ankündigung für

„The Prequel“, der  Sonderausgabe der Monheim Triennale, die im  dieses Jahres 

stattgefunden hat.  Der  gesamte Film geht am 23. Dezember online. Infos zum kompletten Line-up

gibt es unter www.monheim-triennale.de. Aufgrund der aktuellen Lage könne es jederzeit

Änderungen geben. 

MEHR ZU MONHEIM TRIENNALE: EARLY-BIRD-TICKETS  BIS 20. JANUAR IM VORVERKAUF

 

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Monheim Triennale: Early-Bird-Tickets 
bis 20. Januar im Vorverkauf
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen

Monheim Triennale: Early-Bird-Tickets  bis 20. Januar im VorverkaufNRW Städte Langenfeld

 Keine Kommentare

Bei der Triennale werden auch heimische Orchesterklassen wie hier am OHG einbezogen. Foto: Matzerath, Ralph

(rm)/Matzerath, Ralph (rm-)
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Jazz 2021

DAS GEGENTEIL VON SCHOCKSTARRE

„Was ist unsere Musik wert?“ 2021 waren Strategien zwischen produktivem
Schulterschluss, politischer Solidarisierung, solider Vernetzung und individuell-
innovativem Angang im Jazz gefragt.

Von Renate Da Rin

Die gute Nachricht zuerst: Mit der Fortsetzung des Programms Erhalt und Stärkung der
Musikinfrastruktur in Deutschland konnten etliche Liveclubs und Spielstätten weitere
Mittel für 2022 beantragen – und so zumindest vorläufig ihre Existenz sichern. 17
Millionen Euro hat das Kulturministerium für 2022 zur Verfügung gestellt, abgewickelt
wird das Programm von der Initiative Musik. Das bedeutet Auftrittsmöglichkeiten für
Musiker*innen – und auch Verdienstmöglichkeiten für alle, ohne die Veranstaltungen nicht
durchführbar sind: von Organisation und Management bis zu technischem Personal und
den unentbehrlichen Stagehands – sie alle hatten auch 2021 unter drastischen Ausfällen
zu leiden. „Die Diskussion über die Prekaritäten der Strukturen im Jazz geht weiter. Mit
Neustart Kultur ist nun für Jazzverhältnisse viel Geld in das System gegeben worden – in
die Infrastruktur und in die künstlerische Arbeit. Jetzt bleibt es spannend, welche
Erkenntnisse aus dieser Zeit gewonnen und ob die Dinge zukünftig nachhaltiger
angegangen werden“ so Kathrin Pechlof, selbst Musikerin und Geschäftsführerin der IG
Jazz Berlin. Dass die Struktur bei der Ressourcenverteilung innerhalb der Jazzwelt „nicht
nachkam und das viele Ungerechtigkeiten zur Folge hatte“ bedauert Robert
Landfermann, der als Kontrabassist in mehreren Projekten und als Professor der
Mannheimer Musikhochschule einen genauen Blick auf das „Beschäftigungsfeld Jazz“
hat.

MEHR ALS (NUR) PLAN B: STREAMINGS

Parallel zu den Liveveranstaltungen, die 2021 mit und ohne Förderung, auf jeden Fall
durchgehend unter strengen Auflagen, wieder möglich waren, entwickelten sich immer
professionellere Streamingformate. Qualitativ ragt hier eine Initiative weit über den
Durchschnitt heraus: Berta.Berlin, ein fachkundig kuratiertes Konzertvideo-Format mit
Berlin-Fokus. „Independent, non-profit and self-financed“ konnten 2021 dadurch
Aufnahmen etlicher Jazzevents aus allen möglichen Locations über verschiedene digitale
Kanäle veröffentlicht und vermarktet werden. Für den digitalen Kulturraum deutscher
Jazzmusiker*innen bedeuteten diese Aufnahmen in High-Fidelity-Sound und High-
Definition-Videoqualität eine hohe Messlatte …

Auch Veranstaltungsorte streamten ihre Veranstaltungen mit unterschiedlichen
Konzepten: so beispielsweise das Loft in Köln, das Ella & Louis in Mannheim und die
Jazzhalle in Hamburg. Das Jazzfest Berlin für improvisierte Musik (4. bis 7. November)
wagte sogar den Versuch eines transatlantischen Gratis-Onlinefestivals, mit
Standleitungen nach Kairo, Johannesburg und São Paulo. Das hybride und dezentrale
Festivalkonzept hatte noch mit technischen Mängeln zu kämpfen, kann aber durchaus
als Zukunftsmodell dienen: In der Betonhalle des Berliner Kulturquartiers Silent Green
wurde eigens ein Multiscreen-Environment mit vier unabhängig steuerbaren, das
Publikum umgebenden Projektionsflächen entworfen – bespielt mit audiovisuellen
Auftragsarbeiten aus São Paulo und Live-Geschehen aus den Partner-Spielstätten.

In großen Teilen online ging – gemäß dem Motto Close together from afar – die
Jazzmesse jazzahead! 2021 im April/Mai über die Bühne. Nachdem der Live-Stream
zunächst nur für registrierte Fachbesucher*innen freigegeben war, standen die
Showcase-Konzerte zeitversetzt dann auch für die Öffentlichkeit zur Verfügung.

FESTIVALS IN JEDER GRÖSSE REAKTIVIERT

Von der Konzertreihe des umtriebigen Jazzkeller69 unter der Ägide von Wolf P. "Assi"
Gloede an neuem Spielort in Berlin, dem experimentellen Festival Moers (das sein 50stes
Jubiläum feierte), dem kleinen Programm im Wuppertaler Ort, dem Winterjazz mit
Kuratorin Angelika Niescier in Köln, der neuen experimentellen Reihe Monheim Triennale
mit beeindruckendem Aufschlag im Juni bis zur (sehr offenen) Jazzopen in Stuttgart auf
dem imposanten Schlossplatz: Die Festivals haben sich in jeder Größe mit ganz
unterschiedlichen Budgets (wieder) formatiert.

DEUTSCHER JAZZPREIS ALS NACHFOLGER DES ECHO

Erstmalig wurde der Deutsche Jazzpreis als internationaler Jazzpreis aus Deutschland
von Kulturstaatsministerin Monika Grütters für besondere künstlerische Leistungen im
Jazz oder zu dessen Förderung vergeben. Sein Ziel ist, „die Vielfalt des Jazzschaffens in
Deutschland abzubilden und zu erhalten, die internationale Jazzszene in ihrer innovativen
Kreativität und Leistung zu würdigen und eine tiefere Verankerung der Kunstform Jazz in
der Gesellschaft zu etablieren“. Er löst – quasi als „emanzipierte Version“ seines
Vorgängers – den Echo Jazz ab, ist mit 10.000 Euro dotiert und wurde in 31 Kategorien
vergeben. Preisträger*innen wurden u. a. die Berliner Japanerin Aki Takase am Piano, der
in Karl-Marx-Stadt geborene Gitarrist Ronny Graupe, das Julia Hülsmann Quartet mit Uli
Kempendorff (Album des Jahres) und Philipp Gropper’s PHILM (Band des Jahres).
Zweifach prämiert wurde der Berliner Christian Lillinger, der in unterschiedlichen
Konstellationen immer wieder neue Wege der kollektiven Improvisation erprobt und den
Bereich zwischen Jazz und Neuer Musik auslotet: als Schlagzeuger und Künstler des
Jahres.

UND NOCH MEHR AUSGEZEICHNETE MUSIKER*INNEN

Für ihr Lebenswerk erhielt die in Berlin ansässige Jazzpianistin und Komponistin Aki
Takase den Albert-Mangelsdorff-Preis. Der Hessische Jazzpreis ging an den Pianisten
Christof Sänger, der Jazzpreis Baden-Württemberg an den Stuttgarter Gitarristen und
Komponisten Christoph Neukirch. Den Jazzpreis Berlin durfte der Berliner Komponist
und Pianist Hannes Zerbe entgegennehmen, während der Hamburger Jazzpreis der Dr. E.
A. Langner-Stiftung an den Allgäuer Komponisten und Schlagzeuger Silvan Strauss
vergeben wurde.  Vielfach ausgezeichnet wurde auch Peter Brötzmann: Saxofonist,
Klarinettist, bildender Künstler, Aktivist, Legende zu Lebenszeiten – und dieses Jahr 80
geworden.

ENGAGIERTE SZENE – POLITISIERUNG DES JAZZ?

Als Reaktion auf die „Aufstellung“ des Deutschen Jazzpreises formulierte eine Gruppe
von Musiker*innen in einer öffentlichen Stellungnahme ihr Unbehagen – konkret über die
Unterrepräsentation von Black and People of Color bei Vorstands- und Jurymitgliedern
sowie von Nominierten: „(…) Die erreichte Geschlechterparität beim diesjährigen
Deutschen Jazzpreis ist ein sehr wichtiger Schritt für die Jazzszene, jedoch nur ein
kleiner Aspekt von Diversität – und bei Weitem nicht genug“, so die Unterzeichner*innen.

Politisch in eigener Sache regte sich auch die Deutsche Jazzunion: Im Vorfeld der
Bundestagswahl 2021 richtete sie acht Fragen an die Parteien Bündnis 90/Die Grünen,
Die Linke, CDU/CSU, SPD und FDP. Mit ihren Antworten brachten die Parteien in vielen
Punkten grundsätzlich große Unterstützung der kultur- und berufspolitischen Positionen
der Deutschen Jazzunion zum Ausdruck. Was auch immer sich konkret daraus ergeben
mag: Der Jazz in Deutschland beansprucht eine Lobby in der Politik – und von den
Akteuren zukünftig definitiv mehr als Absichtserklärungen.

Überhaupt, so Reiner Michalke, unter anderem Festivalleiter in Monheim, versuche
gerade „eine junge Generation, ihre Musik und ihr Leben mit ihrer Vorstellung von einer
besseren Welt in Einklang zu bringen.“ Jazz kommt in Deutschland (endlich) wieder bei
gesellschaftlichen Fragen an, wäre eine andere Formulierung. Dazu passte auch die
thematische Ausrichtung des Jazzforums des Jazzinstituts Darmstadt (30. September bis
2. Oktober), dieses Jahr konzipiert als Biennale unter dem Titel Roots / Heimat: Wie offen
ist der Jazz?. Diskutiert wurden „Zugehörigkeiten“, „Wurzeln“ und die Bedeutung
emotionaler, familiärer oder ethnischer Herkunft von Musiker*innen überall auf der Welt.
Und dazu passt der 2021 nach einer Übergangsphase abgeschlossene
Generationenwechsel beim ältesten Jazzmagazin in Deutschland: Mit Adam Olschewski
und Anja Freckmann ist das Make-over des Jazz Podium gelungen, ohne dabei inhaltlich
an Substanz und vor allem politischem Bewusstsein einzubüßen.

Ihren Fokus erweiterte ebenfalls die Deutsche Jazzunion: Ab dem 13. Oktober bietet sie
für professionelle und angehende Jazzmusiker*innen Onlineveranstaltungen zu Gender &
Diversity, Nachhaltigkeit, Bildung und Professionalisierung an. Gefördert wird die Digitale
Akademie Insight Out von der Initiative Musik.

BERLIN UND KÖLN WEITER DEUTSCHE HAUPTSTÄDTE DES JAZZ

Im Spätsommer 2021 fand in Köln mit großem Erfolg zum ersten Mal die Cologne
Jazzweek statt: Die Kölner Jazzszene präsentiert im internationalen Austausch die
Diversität, Vitalität und Vielfalt des Jazz. Über verschiedene Spielstätten der Stadt verteilt
traten deutsche, darunter viele Kölner, und internationale Musiker*innen auf. Mit diesem
Festival bildet Köln eine stimmige Entwicklung ab: Das Niveau der musikalischen
Ausbildung vor Ort, seine Rolle als internationales Drehkreuz in der Nähe von Frankreich
und den Niederlanden, die hohe Sessiondichte von professioneller Qualität amalgieren zu
einem internationalen Festival mit Strahlkraft. Wesentliches Element ist hier die gelebte
Partizipation der Szene, die sich seit 2015 in der Kölner Jazzkonferenz formatiert und das
neue Festival ausrichtet.

Im April wurde das Jazzfestival Berlin als eines der ältesten Jazzfestivals in Europa
gewürdigt: Das Europe Jazz Network verlieh ihm auf der EJN Jazz Conference in der
estnischen Hauptstadt Tallinn den EJN Award for Adventurous Programming. Der Preis
geht jährlich an ein Festival oder eine Spielstätte, die durch spannende, interessante
Programme auffällt. In der Begründung hieß es unter anderem: „Seit drei Jahren ist Nadin
Deventer als erste Frau in der Jazzfestgeschichte künstlerische Leiterin. Sie gestaltete
während der Corona-Pandemie an mehreren Orten ein fantastisches Programm –
darunter digital eine ,musikalische Brücke‘ zwischen Berlin und New York, die deutlich
machte, wie wichtig es ist, in Zeiten der Isolation nach Zusammenarbeit und Kooperation
zu suchen.“ Überhaupt gilt die Berliner Jazzszene nach wie vor als die
experimentierfreudigste und genreübergreifendste Deutschlands – ohne Stillstand
zwischen Techno, Hip-Hop und freier Improvisation.

Für alle, und vor allem für die jungen Jazzer*innen, ist es eine prägende Erfahrung, dass
sich Wollen und Tun plötzlich noch schwieriger vereinbaren lassen als in „normalen“
Zeiten. Der positive Effekt könnte sein, dass mehr denn je auch die Frage (wieder) eine
Rolle spielt: In welchem Zusammenhang steht mein eigenes Tun mit den aktuellen
gesellschaftlichen Entwicklungen? Und: Wie viel mehr als Musik ist eigentlich Jazz?
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Jazz 2021

DAS GEGENTEIL VON SCHOCKSTARRE

„Was ist unsere Musik wert?“ 2021 waren Strategien zwischen produktivem
Schulterschluss, politischer Solidarisierung, solider Vernetzung und individuell-
innovativem Angang im Jazz gefragt.

Von Renate Da Rin

Die gute Nachricht zuerst: Mit der Fortsetzung des Programms Erhalt und Stärkung der
Musikinfrastruktur in Deutschland konnten etliche Liveclubs und Spielstätten weitere
Mittel für 2022 beantragen – und so zumindest vorläufig ihre Existenz sichern. 17
Millionen Euro hat das Kulturministerium für 2022 zur Verfügung gestellt, abgewickelt
wird das Programm von der Initiative Musik. Das bedeutet Auftrittsmöglichkeiten für
Musiker*innen – und auch Verdienstmöglichkeiten für alle, ohne die Veranstaltungen nicht
durchführbar sind: von Organisation und Management bis zu technischem Personal und
den unentbehrlichen Stagehands – sie alle hatten auch 2021 unter drastischen Ausfällen
zu leiden. „Die Diskussion über die Prekaritäten der Strukturen im Jazz geht weiter. Mit
Neustart Kultur ist nun für Jazzverhältnisse viel Geld in das System gegeben worden – in
die Infrastruktur und in die künstlerische Arbeit. Jetzt bleibt es spannend, welche
Erkenntnisse aus dieser Zeit gewonnen und ob die Dinge zukünftig nachhaltiger
angegangen werden“ so Kathrin Pechlof, selbst Musikerin und Geschäftsführerin der IG
Jazz Berlin. Dass die Struktur bei der Ressourcenverteilung innerhalb der Jazzwelt „nicht
nachkam und das viele Ungerechtigkeiten zur Folge hatte“ bedauert Robert
Landfermann, der als Kontrabassist in mehreren Projekten und als Professor der
Mannheimer Musikhochschule einen genauen Blick auf das „Beschäftigungsfeld Jazz“
hat.

MEHR ALS (NUR) PLAN B: STREAMINGS

Parallel zu den Liveveranstaltungen, die 2021 mit und ohne Förderung, auf jeden Fall
durchgehend unter strengen Auflagen, wieder möglich waren, entwickelten sich immer
professionellere Streamingformate. Qualitativ ragt hier eine Initiative weit über den
Durchschnitt heraus: Berta.Berlin, ein fachkundig kuratiertes Konzertvideo-Format mit
Berlin-Fokus. „Independent, non-profit and self-financed“ konnten 2021 dadurch
Aufnahmen etlicher Jazzevents aus allen möglichen Locations über verschiedene digitale
Kanäle veröffentlicht und vermarktet werden. Für den digitalen Kulturraum deutscher
Jazzmusiker*innen bedeuteten diese Aufnahmen in High-Fidelity-Sound und High-
Definition-Videoqualität eine hohe Messlatte …

Auch Veranstaltungsorte streamten ihre Veranstaltungen mit unterschiedlichen
Konzepten: so beispielsweise das Loft in Köln, das Ella & Louis in Mannheim und die
Jazzhalle in Hamburg. Das Jazzfest Berlin für improvisierte Musik (4. bis 7. November)
wagte sogar den Versuch eines transatlantischen Gratis-Onlinefestivals, mit
Standleitungen nach Kairo, Johannesburg und São Paulo. Das hybride und dezentrale
Festivalkonzept hatte noch mit technischen Mängeln zu kämpfen, kann aber durchaus
als Zukunftsmodell dienen: In der Betonhalle des Berliner Kulturquartiers Silent Green
wurde eigens ein Multiscreen-Environment mit vier unabhängig steuerbaren, das
Publikum umgebenden Projektionsflächen entworfen – bespielt mit audiovisuellen
Auftragsarbeiten aus São Paulo und Live-Geschehen aus den Partner-Spielstätten.

In großen Teilen online ging – gemäß dem Motto Close together from afar – die
Jazzmesse jazzahead! 2021 im April/Mai über die Bühne. Nachdem der Live-Stream
zunächst nur für registrierte Fachbesucher*innen freigegeben war, standen die
Showcase-Konzerte zeitversetzt dann auch für die Öffentlichkeit zur Verfügung.

FESTIVALS IN JEDER GRÖSSE REAKTIVIERT

Von der Konzertreihe des umtriebigen Jazzkeller69 unter der Ägide von Wolf P. "Assi"
Gloede an neuem Spielort in Berlin, dem experimentellen Festival Moers (das sein 50stes
Jubiläum feierte), dem kleinen Programm im Wuppertaler Ort, dem Winterjazz mit
Kuratorin Angelika Niescier in Köln, der neuen experimentellen Reihe Monheim Triennale
mit beeindruckendem Aufschlag im Juni bis zur (sehr offenen) Jazzopen in Stuttgart auf
dem imposanten Schlossplatz: Die Festivals haben sich in jeder Größe mit ganz
unterschiedlichen Budgets (wieder) formatiert.

DEUTSCHER JAZZPREIS ALS NACHFOLGER DES ECHO

Erstmalig wurde der Deutsche Jazzpreis als internationaler Jazzpreis aus Deutschland
von Kulturstaatsministerin Monika Grütters für besondere künstlerische Leistungen im
Jazz oder zu dessen Förderung vergeben. Sein Ziel ist, „die Vielfalt des Jazzschaffens in
Deutschland abzubilden und zu erhalten, die internationale Jazzszene in ihrer innovativen
Kreativität und Leistung zu würdigen und eine tiefere Verankerung der Kunstform Jazz in
der Gesellschaft zu etablieren“. Er löst – quasi als „emanzipierte Version“ seines
Vorgängers – den Echo Jazz ab, ist mit 10.000 Euro dotiert und wurde in 31 Kategorien
vergeben. Preisträger*innen wurden u. a. die Berliner Japanerin Aki Takase am Piano, der
in Karl-Marx-Stadt geborene Gitarrist Ronny Graupe, das Julia Hülsmann Quartet mit Uli
Kempendorff (Album des Jahres) und Philipp Gropper’s PHILM (Band des Jahres).
Zweifach prämiert wurde der Berliner Christian Lillinger, der in unterschiedlichen
Konstellationen immer wieder neue Wege der kollektiven Improvisation erprobt und den
Bereich zwischen Jazz und Neuer Musik auslotet: als Schlagzeuger und Künstler des
Jahres.

UND NOCH MEHR AUSGEZEICHNETE MUSIKER*INNEN

Für ihr Lebenswerk erhielt die in Berlin ansässige Jazzpianistin und Komponistin Aki
Takase den Albert-Mangelsdorff-Preis. Der Hessische Jazzpreis ging an den Pianisten
Christof Sänger, der Jazzpreis Baden-Württemberg an den Stuttgarter Gitarristen und
Komponisten Christoph Neukirch. Den Jazzpreis Berlin durfte der Berliner Komponist
und Pianist Hannes Zerbe entgegennehmen, während der Hamburger Jazzpreis der Dr. E.
A. Langner-Stiftung an den Allgäuer Komponisten und Schlagzeuger Silvan Strauss
vergeben wurde.  Vielfach ausgezeichnet wurde auch Peter Brötzmann: Saxofonist,
Klarinettist, bildender Künstler, Aktivist, Legende zu Lebenszeiten – und dieses Jahr 80
geworden.

ENGAGIERTE SZENE – POLITISIERUNG DES JAZZ?

Als Reaktion auf die „Aufstellung“ des Deutschen Jazzpreises formulierte eine Gruppe
von Musiker*innen in einer öffentlichen Stellungnahme ihr Unbehagen – konkret über die
Unterrepräsentation von Black and People of Color bei Vorstands- und Jurymitgliedern
sowie von Nominierten: „(…) Die erreichte Geschlechterparität beim diesjährigen
Deutschen Jazzpreis ist ein sehr wichtiger Schritt für die Jazzszene, jedoch nur ein
kleiner Aspekt von Diversität – und bei Weitem nicht genug“, so die Unterzeichner*innen.

Politisch in eigener Sache regte sich auch die Deutsche Jazzunion: Im Vorfeld der
Bundestagswahl 2021 richtete sie acht Fragen an die Parteien Bündnis 90/Die Grünen,
Die Linke, CDU/CSU, SPD und FDP. Mit ihren Antworten brachten die Parteien in vielen
Punkten grundsätzlich große Unterstützung der kultur- und berufspolitischen Positionen
der Deutschen Jazzunion zum Ausdruck. Was auch immer sich konkret daraus ergeben
mag: Der Jazz in Deutschland beansprucht eine Lobby in der Politik – und von den
Akteuren zukünftig definitiv mehr als Absichtserklärungen.

Überhaupt, so Reiner Michalke, unter anderem Festivalleiter in Monheim, versuche
gerade „eine junge Generation, ihre Musik und ihr Leben mit ihrer Vorstellung von einer
besseren Welt in Einklang zu bringen.“ Jazz kommt in Deutschland (endlich) wieder bei
gesellschaftlichen Fragen an, wäre eine andere Formulierung. Dazu passte auch die
thematische Ausrichtung des Jazzforums des Jazzinstituts Darmstadt (30. September bis
2. Oktober), dieses Jahr konzipiert als Biennale unter dem Titel Roots / Heimat: Wie offen
ist der Jazz?. Diskutiert wurden „Zugehörigkeiten“, „Wurzeln“ und die Bedeutung
emotionaler, familiärer oder ethnischer Herkunft von Musiker*innen überall auf der Welt.
Und dazu passt der 2021 nach einer Übergangsphase abgeschlossene
Generationenwechsel beim ältesten Jazzmagazin in Deutschland: Mit Adam Olschewski
und Anja Freckmann ist das Make-over des Jazz Podium gelungen, ohne dabei inhaltlich
an Substanz und vor allem politischem Bewusstsein einzubüßen.

Ihren Fokus erweiterte ebenfalls die Deutsche Jazzunion: Ab dem 13. Oktober bietet sie
für professionelle und angehende Jazzmusiker*innen Onlineveranstaltungen zu Gender &
Diversity, Nachhaltigkeit, Bildung und Professionalisierung an. Gefördert wird die Digitale
Akademie Insight Out von der Initiative Musik.

BERLIN UND KÖLN WEITER DEUTSCHE HAUPTSTÄDTE DES JAZZ

Im Spätsommer 2021 fand in Köln mit großem Erfolg zum ersten Mal die Cologne
Jazzweek statt: Die Kölner Jazzszene präsentiert im internationalen Austausch die
Diversität, Vitalität und Vielfalt des Jazz. Über verschiedene Spielstätten der Stadt verteilt
traten deutsche, darunter viele Kölner, und internationale Musiker*innen auf. Mit diesem
Festival bildet Köln eine stimmige Entwicklung ab: Das Niveau der musikalischen
Ausbildung vor Ort, seine Rolle als internationales Drehkreuz in der Nähe von Frankreich
und den Niederlanden, die hohe Sessiondichte von professioneller Qualität amalgieren zu
einem internationalen Festival mit Strahlkraft. Wesentliches Element ist hier die gelebte
Partizipation der Szene, die sich seit 2015 in der Kölner Jazzkonferenz formatiert und das
neue Festival ausrichtet.

Im April wurde das Jazzfestival Berlin als eines der ältesten Jazzfestivals in Europa
gewürdigt: Das Europe Jazz Network verlieh ihm auf der EJN Jazz Conference in der
estnischen Hauptstadt Tallinn den EJN Award for Adventurous Programming. Der Preis
geht jährlich an ein Festival oder eine Spielstätte, die durch spannende, interessante
Programme auffällt. In der Begründung hieß es unter anderem: „Seit drei Jahren ist Nadin
Deventer als erste Frau in der Jazzfestgeschichte künstlerische Leiterin. Sie gestaltete
während der Corona-Pandemie an mehreren Orten ein fantastisches Programm –
darunter digital eine ,musikalische Brücke‘ zwischen Berlin und New York, die deutlich
machte, wie wichtig es ist, in Zeiten der Isolation nach Zusammenarbeit und Kooperation
zu suchen.“ Überhaupt gilt die Berliner Jazzszene nach wie vor als die
experimentierfreudigste und genreübergreifendste Deutschlands – ohne Stillstand
zwischen Techno, Hip-Hop und freier Improvisation.

Für alle, und vor allem für die jungen Jazzer*innen, ist es eine prägende Erfahrung, dass
sich Wollen und Tun plötzlich noch schwieriger vereinbaren lassen als in „normalen“
Zeiten. Der positive Effekt könnte sein, dass mehr denn je auch die Frage (wieder) eine
Rolle spielt: In welchem Zusammenhang steht mein eigenes Tun mit den aktuellen
gesellschaftlichen Entwicklungen? Und: Wie viel mehr als Musik ist eigentlich Jazz?

AUTORIN

Renate Da Rin ist Journalistin, Autorin, Verlegerin und Gründerin des Verlags buddy’s
knife jazzedition.
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Jazz 2021

DAS GEGENTEIL VON SCHOCKSTARRE

„Was ist unsere Musik wert?“ 2021 waren Strategien zwischen produktivem
Schulterschluss, politischer Solidarisierung, solider Vernetzung und individuell-
innovativem Angang im Jazz gefragt.

Von Renate Da Rin

Die gute Nachricht zuerst: Mit der Fortsetzung des Programms Erhalt und Stärkung der
Musikinfrastruktur in Deutschland konnten etliche Liveclubs und Spielstätten weitere
Mittel für 2022 beantragen – und so zumindest vorläufig ihre Existenz sichern. 17
Millionen Euro hat das Kulturministerium für 2022 zur Verfügung gestellt, abgewickelt
wird das Programm von der Initiative Musik. Das bedeutet Auftrittsmöglichkeiten für
Musiker*innen – und auch Verdienstmöglichkeiten für alle, ohne die Veranstaltungen nicht
durchführbar sind: von Organisation und Management bis zu technischem Personal und
den unentbehrlichen Stagehands – sie alle hatten auch 2021 unter drastischen Ausfällen
zu leiden. „Die Diskussion über die Prekaritäten der Strukturen im Jazz geht weiter. Mit
Neustart Kultur ist nun für Jazzverhältnisse viel Geld in das System gegeben worden – in
die Infrastruktur und in die künstlerische Arbeit. Jetzt bleibt es spannend, welche
Erkenntnisse aus dieser Zeit gewonnen und ob die Dinge zukünftig nachhaltiger
angegangen werden“ so Kathrin Pechlof, selbst Musikerin und Geschäftsführerin der IG
Jazz Berlin. Dass die Struktur bei der Ressourcenverteilung innerhalb der Jazzwelt „nicht
nachkam und das viele Ungerechtigkeiten zur Folge hatte“ bedauert Robert
Landfermann, der als Kontrabassist in mehreren Projekten und als Professor der
Mannheimer Musikhochschule einen genauen Blick auf das „Beschäftigungsfeld Jazz“
hat.

MEHR ALS (NUR) PLAN B: STREAMINGS

Parallel zu den Liveveranstaltungen, die 2021 mit und ohne Förderung, auf jeden Fall
durchgehend unter strengen Auflagen, wieder möglich waren, entwickelten sich immer
professionellere Streamingformate. Qualitativ ragt hier eine Initiative weit über den
Durchschnitt heraus: Berta.Berlin, ein fachkundig kuratiertes Konzertvideo-Format mit
Berlin-Fokus. „Independent, non-profit and self-financed“ konnten 2021 dadurch
Aufnahmen etlicher Jazzevents aus allen möglichen Locations über verschiedene digitale
Kanäle veröffentlicht und vermarktet werden. Für den digitalen Kulturraum deutscher
Jazzmusiker*innen bedeuteten diese Aufnahmen in High-Fidelity-Sound und High-
Definition-Videoqualität eine hohe Messlatte …

Auch Veranstaltungsorte streamten ihre Veranstaltungen mit unterschiedlichen
Konzepten: so beispielsweise das Loft in Köln, das Ella & Louis in Mannheim und die
Jazzhalle in Hamburg. Das Jazzfest Berlin für improvisierte Musik (4. bis 7. November)
wagte sogar den Versuch eines transatlantischen Gratis-Onlinefestivals, mit
Standleitungen nach Kairo, Johannesburg und São Paulo. Das hybride und dezentrale
Festivalkonzept hatte noch mit technischen Mängeln zu kämpfen, kann aber durchaus
als Zukunftsmodell dienen: In der Betonhalle des Berliner Kulturquartiers Silent Green
wurde eigens ein Multiscreen-Environment mit vier unabhängig steuerbaren, das
Publikum umgebenden Projektionsflächen entworfen – bespielt mit audiovisuellen
Auftragsarbeiten aus São Paulo und Live-Geschehen aus den Partner-Spielstätten.

In großen Teilen online ging – gemäß dem Motto Close together from afar – die
Jazzmesse jazzahead! 2021 im April/Mai über die Bühne. Nachdem der Live-Stream
zunächst nur für registrierte Fachbesucher*innen freigegeben war, standen die
Showcase-Konzerte zeitversetzt dann auch für die Öffentlichkeit zur Verfügung.

FESTIVALS IN JEDER GRÖSSE REAKTIVIERT

Von der Konzertreihe des umtriebigen Jazzkeller69 unter der Ägide von Wolf P. "Assi"
Gloede an neuem Spielort in Berlin, dem experimentellen Festival Moers (das sein 50stes
Jubiläum feierte), dem kleinen Programm im Wuppertaler Ort, dem Winterjazz mit
Kuratorin Angelika Niescier in Köln, der neuen experimentellen Reihe Monheim Triennale
mit beeindruckendem Aufschlag im Juni bis zur (sehr offenen) Jazzopen in Stuttgart auf
dem imposanten Schlossplatz: Die Festivals haben sich in jeder Größe mit ganz
unterschiedlichen Budgets (wieder) formatiert.

DEUTSCHER JAZZPREIS ALS NACHFOLGER DES ECHO

Erstmalig wurde der Deutsche Jazzpreis als internationaler Jazzpreis aus Deutschland
von Kulturstaatsministerin Monika Grütters für besondere künstlerische Leistungen im
Jazz oder zu dessen Förderung vergeben. Sein Ziel ist, „die Vielfalt des Jazzschaffens in
Deutschland abzubilden und zu erhalten, die internationale Jazzszene in ihrer innovativen
Kreativität und Leistung zu würdigen und eine tiefere Verankerung der Kunstform Jazz in
der Gesellschaft zu etablieren“. Er löst – quasi als „emanzipierte Version“ seines
Vorgängers – den Echo Jazz ab, ist mit 10.000 Euro dotiert und wurde in 31 Kategorien
vergeben. Preisträger*innen wurden u. a. die Berliner Japanerin Aki Takase am Piano, der
in Karl-Marx-Stadt geborene Gitarrist Ronny Graupe, das Julia Hülsmann Quartet mit Uli
Kempendorff (Album des Jahres) und Philipp Gropper’s PHILM (Band des Jahres).
Zweifach prämiert wurde der Berliner Christian Lillinger, der in unterschiedlichen
Konstellationen immer wieder neue Wege der kollektiven Improvisation erprobt und den
Bereich zwischen Jazz und Neuer Musik auslotet: als Schlagzeuger und Künstler des
Jahres.

UND NOCH MEHR AUSGEZEICHNETE MUSIKER*INNEN

Für ihr Lebenswerk erhielt die in Berlin ansässige Jazzpianistin und Komponistin Aki
Takase den Albert-Mangelsdorff-Preis. Der Hessische Jazzpreis ging an den Pianisten
Christof Sänger, der Jazzpreis Baden-Württemberg an den Stuttgarter Gitarristen und
Komponisten Christoph Neukirch. Den Jazzpreis Berlin durfte der Berliner Komponist
und Pianist Hannes Zerbe entgegennehmen, während der Hamburger Jazzpreis der Dr. E.
A. Langner-Stiftung an den Allgäuer Komponisten und Schlagzeuger Silvan Strauss
vergeben wurde.  Vielfach ausgezeichnet wurde auch Peter Brötzmann: Saxofonist,
Klarinettist, bildender Künstler, Aktivist, Legende zu Lebenszeiten – und dieses Jahr 80
geworden.

ENGAGIERTE SZENE – POLITISIERUNG DES JAZZ?

Als Reaktion auf die „Aufstellung“ des Deutschen Jazzpreises formulierte eine Gruppe
von Musiker*innen in einer öffentlichen Stellungnahme ihr Unbehagen – konkret über die
Unterrepräsentation von Black and People of Color bei Vorstands- und Jurymitgliedern
sowie von Nominierten: „(…) Die erreichte Geschlechterparität beim diesjährigen
Deutschen Jazzpreis ist ein sehr wichtiger Schritt für die Jazzszene, jedoch nur ein
kleiner Aspekt von Diversität – und bei Weitem nicht genug“, so die Unterzeichner*innen.

Politisch in eigener Sache regte sich auch die Deutsche Jazzunion: Im Vorfeld der
Bundestagswahl 2021 richtete sie acht Fragen an die Parteien Bündnis 90/Die Grünen,
Die Linke, CDU/CSU, SPD und FDP. Mit ihren Antworten brachten die Parteien in vielen
Punkten grundsätzlich große Unterstützung der kultur- und berufspolitischen Positionen
der Deutschen Jazzunion zum Ausdruck. Was auch immer sich konkret daraus ergeben
mag: Der Jazz in Deutschland beansprucht eine Lobby in der Politik – und von den
Akteuren zukünftig definitiv mehr als Absichtserklärungen.

Überhaupt, so Reiner Michalke, unter anderem Festivalleiter in Monheim, versuche
gerade „eine junge Generation, ihre Musik und ihr Leben mit ihrer Vorstellung von einer
besseren Welt in Einklang zu bringen.“ Jazz kommt in Deutschland (endlich) wieder bei
gesellschaftlichen Fragen an, wäre eine andere Formulierung. Dazu passte auch die
thematische Ausrichtung des Jazzforums des Jazzinstituts Darmstadt (30. September bis
2. Oktober), dieses Jahr konzipiert als Biennale unter dem Titel Roots / Heimat: Wie offen
ist der Jazz?. Diskutiert wurden „Zugehörigkeiten“, „Wurzeln“ und die Bedeutung
emotionaler, familiärer oder ethnischer Herkunft von Musiker*innen überall auf der Welt.
Und dazu passt der 2021 nach einer Übergangsphase abgeschlossene
Generationenwechsel beim ältesten Jazzmagazin in Deutschland: Mit Adam Olschewski
und Anja Freckmann ist das Make-over des Jazz Podium gelungen, ohne dabei inhaltlich
an Substanz und vor allem politischem Bewusstsein einzubüßen.

Ihren Fokus erweiterte ebenfalls die Deutsche Jazzunion: Ab dem 13. Oktober bietet sie
für professionelle und angehende Jazzmusiker*innen Onlineveranstaltungen zu Gender &
Diversity, Nachhaltigkeit, Bildung und Professionalisierung an. Gefördert wird die Digitale
Akademie Insight Out von der Initiative Musik.

BERLIN UND KÖLN WEITER DEUTSCHE HAUPTSTÄDTE DES JAZZ

Im Spätsommer 2021 fand in Köln mit großem Erfolg zum ersten Mal die Cologne
Jazzweek statt: Die Kölner Jazzszene präsentiert im internationalen Austausch die
Diversität, Vitalität und Vielfalt des Jazz. Über verschiedene Spielstätten der Stadt verteilt
traten deutsche, darunter viele Kölner, und internationale Musiker*innen auf. Mit diesem
Festival bildet Köln eine stimmige Entwicklung ab: Das Niveau der musikalischen
Ausbildung vor Ort, seine Rolle als internationales Drehkreuz in der Nähe von Frankreich
und den Niederlanden, die hohe Sessiondichte von professioneller Qualität amalgieren zu
einem internationalen Festival mit Strahlkraft. Wesentliches Element ist hier die gelebte
Partizipation der Szene, die sich seit 2015 in der Kölner Jazzkonferenz formatiert und das
neue Festival ausrichtet.

Im April wurde das Jazzfestival Berlin als eines der ältesten Jazzfestivals in Europa
gewürdigt: Das Europe Jazz Network verlieh ihm auf der EJN Jazz Conference in der
estnischen Hauptstadt Tallinn den EJN Award for Adventurous Programming. Der Preis
geht jährlich an ein Festival oder eine Spielstätte, die durch spannende, interessante
Programme auffällt. In der Begründung hieß es unter anderem: „Seit drei Jahren ist Nadin
Deventer als erste Frau in der Jazzfestgeschichte künstlerische Leiterin. Sie gestaltete
während der Corona-Pandemie an mehreren Orten ein fantastisches Programm –
darunter digital eine ,musikalische Brücke‘ zwischen Berlin und New York, die deutlich
machte, wie wichtig es ist, in Zeiten der Isolation nach Zusammenarbeit und Kooperation
zu suchen.“ Überhaupt gilt die Berliner Jazzszene nach wie vor als die
experimentierfreudigste und genreübergreifendste Deutschlands – ohne Stillstand
zwischen Techno, Hip-Hop und freier Improvisation.

Für alle, und vor allem für die jungen Jazzer*innen, ist es eine prägende Erfahrung, dass
sich Wollen und Tun plötzlich noch schwieriger vereinbaren lassen als in „normalen“
Zeiten. Der positive Effekt könnte sein, dass mehr denn je auch die Frage (wieder) eine
Rolle spielt: In welchem Zusammenhang steht mein eigenes Tun mit den aktuellen
gesellschaftlichen Entwicklungen? Und: Wie viel mehr als Musik ist eigentlich Jazz?
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Monheim: Weitere Signature-Projekte

Park Jia

Nach und nach nimmt die erste Monheim

Triennale, die vom 22. bis 26. Juni in der Stadt

am Rhein zwischen Köln und Düsseldorf stattfinden

wird, Gestalt an. „Signature“ nennt sich eine

Konzertreihe, in der die 16 internationalen

Künstler/-innen, die auf dieses einmalige

Musikfestival eingeladen werden, dem Publikum

ihren kreativen Kosmos vorstellen. Nach der

Bassistin Farida Amadou, der Pianistin Kris Davis,

der Vokalistin Sofia Jernberg und dem Bassisten Robert Landfermann wurden

kürzlich die „Signature“-Projekte von Jennifer Walshe, Park Jia und Sam

Amidon vorgestellt, die zum ersten Mal auf der Monheim Triennale zu hören sein

werden.

Für ihre „Bizarre Supergroup“ hat sich die irische Klangkünstlerin Walshe die

Unterstützung der beiden Experimental-Elektronik-Stars Matmos und Wobbly aus

San Francisco gesichert. Mit ihnen will sie ihren skurrilen Soundclash aus Musique

concrète, Minimalismus, Elektroakustik und Gesang als Forschungsreise

inszenieren. Der Einfluss von traditioneller, koreanischer Musik bleibt in Park Jias

elektroakustischem Werk stets hörbar. Auch mit ihrem „Signature“-Programm

„The Gleam“ erzeugt sie einen musikalischen Flow, von dem zugleich Sanftheit

und Ruhe ausgeht, der aber auch wieder furios und stilistisch herausfordernd

daherkommt. Der Banjo-Spieler, Gitarrist und Geiger Amidon hat für Monheim

sein Trio mit Chris Vatalaro (Drums) und Shazad Izmaily (Bass, Gitarre, Drums)

mit dem US-amerikanischen Gitarristen Marc Ribot zum Quartett vergrößert. Alle

Infos gibt zu den „Signature“-Projekten gibt es auf der Website der Monheim

Triennale.

Weiterführende Links

Monheim Triennale

Text Stefan Franzen, Martin Laurentius & Rolf Thomas
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 Musik-Festival in Monheim

Triennale ist auf dem Weg zur Premiere
8. April 2022 um 15:37 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Im Juni soll die Monheim Triennale nun endgültig an den Start gehen. Der

Klangkünstler Achim Tang, hat als „Artist in residence“ bereits viele Schleifen gelegt und auf

das ungewöhnliche Musik-Festival vorbereitet.

Von Bernd Schuknecht

Auch wenn das Thema, das ein Publikum zu Fragen, Anregungen und

Hinweisen animieren soll, fraglos sehr interessant ist, so ist dennoch

kein Zulauf garantiert. So wurde der Start der Gesprächsreihe zur

 Triennale, zu der der Klangkünstler Achim Tang in die

Musikschule Monheim geladen hatte, zweifellos ein Opfer extrem

unwirtlichen Wetters. Gleichwohl lohnt es sich, nachdem im

vergangenen Jahr im Rahmen der Werkstattausgabe „The Prequel“

nationale wie internationale Künstlerinnen und Künstler ihre Projekte

präsentieren konnten, zu erfahren, was die Triennale-Premiere, die in

diesem Jahr vom 22. bis zum 26. Juni stattfinden soll, inhaltlich

bieten wird.

„Die Idee zu einem Musik-Festival in Monheim kam ursprünglich 2017

in der Stadt auf, die ein Musik-Festival organisiert haben wollte, das

über eine große internationale Strahlkraft verfügen sollte“, sagte

Achim Tang mit Blick auf die Entstehung. Ein Festival-Konzept, das

der Musikszene zwischen dem Jazzfestival in Leverkusen und dem

Düsseldorf Festival einfach ein weiteres Festival in mehr oder weniger

typisierter Machart hinzufügt, war für den Intendanten Reiner Michalke, der zuvor im Kölner

Stadtgarten und beim  Festival die inhaltlichen Strippen zog, keine Option. In Monheim sollte

ein Festival stattfinden, das sich über ein einzigartiges Konzept gleichsam als Resonanzraum für die

Kunstwelt definiert. „Gerade im Hinblick auf eine Sättigung des Festival-Angebots will Reiner

Michalke vollkommen neue Türen aufmachen“, so Tang, der sogleich die Prämissen des

fünfköpfigen Kuratoriums für die Künstlerauswahl nannte.

Das könnte Sie auch interessieren

INFO

Noch gibt es vergünstigte Tickets

Konzertort wird auch wieder die MS Rhein Galaxie sein.

Tickets Alle Infos sowie Tickets zum Festival gibt es auf der Homepage unter www.monheim-

triennale.de.

Ermäßigt Early-Bird-Tickets sind bereits ausverkauft, die Ermäßigung über ein Early-Bee-Ticket

läuft noch bis zum 30. April 2022.

Zunächst ist da die Internationalität der Musikerinnen und Musiker sowie deren ausgewiesene

Exzellenz, die letztlich für höchstes Niveau steht. „Hinzu kommt, dass das Festival Zeit bekommt

sich zu entwickeln, das kann über mehrere Jahre gehen, denn hier soll nichts aus dem Boden

gestampft werden“, versichert Tang, der aus diesem Grund den Drei-Jahre-Intervall für das Festival

als ideal ansieht.

Noch wichtiger für das Alleinstellungsmerkmal der Triennale ist jedoch das Konzept, das unbedingt

die Festlegung auf ein musikalisches Genre vermeidet. Da kann Hip-Hop auf ein Kammerorchester

treffen, elektronische Sounds paaren sich mit akustischen Ethno-Klängen. Es soll bei den

Signature-Konzerten darum gehen, kreatives Musikschaffen in aller Breite zu berücksichtigen und

in Verbindung zu bringen. „In diesem Spannungsbogen bekommt das Publikum die Chance, ein

weites Spektrum der Musikwelt zu hören und dessen Besonderheiten einmalig zu erleben“,

verspricht Tang.

Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal ist die schöpferische Dynamik, die untrennbar mit dem

Festival verbunden ist, denn die einzelnen Musikerinnen und Musiker werden keine

standardisierten Konzerte oder Projekte präsentieren, sondern während der Festivaldauer,

gleichsam als „musicians in residence“ immer wieder Konzerte geben, die sich aus spontan

entstandenen Kollaborationen mit anderen Festival-Musikern entwickeln. „Das ist für jeden

Musiker einfach eine großartige Erfahrung“, schwärmt Sam Amidon in einem Video, während

DJane Hibo Elmi zugibt, anfangs über das Zusammenspiel mit einem Ensemble doch etwas irritiert

gewesen zu sein.
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 Musik-Festival in Monheim

Triennale ist auf dem Weg zur Premiere
8. April 2022 um 15:37 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Im Juni soll die Monheim Triennale nun endgültig an den Start gehen. Der

Klangkünstler Achim Tang, hat als „Artist in residence“ bereits viele Schleifen gelegt und auf

das ungewöhnliche Musik-Festival vorbereitet.

Von Bernd Schuknecht

Auch wenn das Thema, das ein Publikum zu Fragen, Anregungen und

Hinweisen animieren soll, fraglos sehr interessant ist, so ist dennoch

kein Zulauf garantiert. So wurde der Start der Gesprächsreihe zur

 Triennale, zu der der Klangkünstler Achim Tang in die

Musikschule Monheim geladen hatte, zweifellos ein Opfer extrem

unwirtlichen Wetters. Gleichwohl lohnt es sich, nachdem im

vergangenen Jahr im Rahmen der Werkstattausgabe „The Prequel“

nationale wie internationale Künstlerinnen und Künstler ihre Projekte

präsentieren konnten, zu erfahren, was die Triennale-Premiere, die in

diesem Jahr vom 22. bis zum 26. Juni stattfinden soll, inhaltlich

bieten wird.

„Die Idee zu einem Musik-Festival in Monheim kam ursprünglich 2017

in der Stadt auf, die ein Musik-Festival organisiert haben wollte, das

über eine große internationale Strahlkraft verfügen sollte“, sagte

Achim Tang mit Blick auf die Entstehung. Ein Festival-Konzept, das

der Musikszene zwischen dem Jazzfestival in Leverkusen und dem

Düsseldorf Festival einfach ein weiteres Festival in mehr oder weniger

typisierter Machart hinzufügt, war für den Intendanten Reiner Michalke, der zuvor im Kölner

Stadtgarten und beim  Festival die inhaltlichen Strippen zog, keine Option. In Monheim sollte

ein Festival stattfinden, das sich über ein einzigartiges Konzept gleichsam als Resonanzraum für die

Kunstwelt definiert. „Gerade im Hinblick auf eine Sättigung des Festival-Angebots will Reiner

Michalke vollkommen neue Türen aufmachen“, so Tang, der sogleich die Prämissen des

fünfköpfigen Kuratoriums für die Künstlerauswahl nannte.

Das könnte Sie auch interessieren

INFO

Noch gibt es vergünstigte Tickets

Konzertort wird auch wieder die MS Rhein Galaxie sein.

Tickets Alle Infos sowie Tickets zum Festival gibt es auf der Homepage unter www.monheim-

triennale.de.

Ermäßigt Early-Bird-Tickets sind bereits ausverkauft, die Ermäßigung über ein Early-Bee-Ticket

läuft noch bis zum 30. April 2022.

Zunächst ist da die Internationalität der Musikerinnen und Musiker sowie deren ausgewiesene

Exzellenz, die letztlich für höchstes Niveau steht. „Hinzu kommt, dass das Festival Zeit bekommt

sich zu entwickeln, das kann über mehrere Jahre gehen, denn hier soll nichts aus dem Boden

gestampft werden“, versichert Tang, der aus diesem Grund den Drei-Jahre-Intervall für das Festival

als ideal ansieht.

Noch wichtiger für das Alleinstellungsmerkmal der Triennale ist jedoch das Konzept, das unbedingt

die Festlegung auf ein musikalisches Genre vermeidet. Da kann Hip-Hop auf ein Kammerorchester

treffen, elektronische Sounds paaren sich mit akustischen Ethno-Klängen. Es soll bei den

Signature-Konzerten darum gehen, kreatives Musikschaffen in aller Breite zu berücksichtigen und

in Verbindung zu bringen. „In diesem Spannungsbogen bekommt das Publikum die Chance, ein

weites Spektrum der Musikwelt zu hören und dessen Besonderheiten einmalig zu erleben“,

verspricht Tang.

Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal ist die schöpferische Dynamik, die untrennbar mit dem

Festival verbunden ist, denn die einzelnen Musikerinnen und Musiker werden keine

standardisierten Konzerte oder Projekte präsentieren, sondern während der Festivaldauer,

gleichsam als „musicians in residence“ immer wieder Konzerte geben, die sich aus spontan

entstandenen Kollaborationen mit anderen Festival-Musikern entwickeln. „Das ist für jeden

Musiker einfach eine großartige Erfahrung“, schwärmt Sam Amidon in einem Video, während

DJane Hibo Elmi zugibt, anfangs über das Zusammenspiel mit einem Ensemble doch etwas irritiert

gewesen zu sein.

MEHR ZU MONHEIM-TRIENNALE IST AUF DEM WEG ZUR PREMIERE

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Monheim-Triennale ist auf dem Weg zur
Premiere
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen

Monheim-Triennale ist auf dem Weg zur PremiereNRW Städte Langenfeld

 Keine Kommentare

Achim Tang vor der Sojus-Baustelle – auch vor der Fertigstellung wird dort ein Konzert stattfinden. Foto: Matzerath, Ralph
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 Musik-Festival in Monheim

Triennale ist auf dem Weg zur Premiere
8. April 2022 um 15:37 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Im Juni soll die Monheim Triennale nun endgültig an den Start gehen. Der

Klangkünstler Achim Tang, hat als „Artist in residence“ bereits viele Schleifen gelegt und auf

das ungewöhnliche Musik-Festival vorbereitet.

Von Bernd Schuknecht

Auch wenn das Thema, das ein Publikum zu Fragen, Anregungen und

Hinweisen animieren soll, fraglos sehr interessant ist, so ist dennoch

kein Zulauf garantiert. So wurde der Start der Gesprächsreihe zur

 Triennale, zu der der Klangkünstler Achim Tang in die

Musikschule Monheim geladen hatte, zweifellos ein Opfer extrem

unwirtlichen Wetters. Gleichwohl lohnt es sich, nachdem im

vergangenen Jahr im Rahmen der Werkstattausgabe „The Prequel“

nationale wie internationale Künstlerinnen und Künstler ihre Projekte

präsentieren konnten, zu erfahren, was die Triennale-Premiere, die in

diesem Jahr vom 22. bis zum 26. Juni stattfinden soll, inhaltlich

bieten wird.

„Die Idee zu einem Musik-Festival in Monheim kam ursprünglich 2017

in der Stadt auf, die ein Musik-Festival organisiert haben wollte, das

über eine große internationale Strahlkraft verfügen sollte“, sagte

Achim Tang mit Blick auf die Entstehung. Ein Festival-Konzept, das

der Musikszene zwischen dem Jazzfestival in Leverkusen und dem

Düsseldorf Festival einfach ein weiteres Festival in mehr oder weniger

typisierter Machart hinzufügt, war für den Intendanten Reiner Michalke, der zuvor im Kölner

Stadtgarten und beim  Festival die inhaltlichen Strippen zog, keine Option. In Monheim sollte

ein Festival stattfinden, das sich über ein einzigartiges Konzept gleichsam als Resonanzraum für die

Kunstwelt definiert. „Gerade im Hinblick auf eine Sättigung des Festival-Angebots will Reiner

Michalke vollkommen neue Türen aufmachen“, so Tang, der sogleich die Prämissen des

fünfköpfigen Kuratoriums für die Künstlerauswahl nannte.

Das könnte Sie auch interessieren

INFO

Noch gibt es vergünstigte Tickets

Konzertort wird auch wieder die MS Rhein Galaxie sein.

Tickets Alle Infos sowie Tickets zum Festival gibt es auf der Homepage unter www.monheim-

triennale.de.

Ermäßigt Early-Bird-Tickets sind bereits ausverkauft, die Ermäßigung über ein Early-Bee-Ticket

läuft noch bis zum 30. April 2022.

Zunächst ist da die Internationalität der Musikerinnen und Musiker sowie deren ausgewiesene

Exzellenz, die letztlich für höchstes Niveau steht. „Hinzu kommt, dass das Festival Zeit bekommt

sich zu entwickeln, das kann über mehrere Jahre gehen, denn hier soll nichts aus dem Boden

gestampft werden“, versichert Tang, der aus diesem Grund den Drei-Jahre-Intervall für das Festival

als ideal ansieht.

Noch wichtiger für das Alleinstellungsmerkmal der Triennale ist jedoch das Konzept, das unbedingt

die Festlegung auf ein musikalisches Genre vermeidet. Da kann Hip-Hop auf ein Kammerorchester

treffen, elektronische Sounds paaren sich mit akustischen Ethno-Klängen. Es soll bei den

Signature-Konzerten darum gehen, kreatives Musikschaffen in aller Breite zu berücksichtigen und

in Verbindung zu bringen. „In diesem Spannungsbogen bekommt das Publikum die Chance, ein

weites Spektrum der Musikwelt zu hören und dessen Besonderheiten einmalig zu erleben“,

verspricht Tang.

Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal ist die schöpferische Dynamik, die untrennbar mit dem

Festival verbunden ist, denn die einzelnen Musikerinnen und Musiker werden keine

standardisierten Konzerte oder Projekte präsentieren, sondern während der Festivaldauer,

gleichsam als „musicians in residence“ immer wieder Konzerte geben, die sich aus spontan

entstandenen Kollaborationen mit anderen Festival-Musikern entwickeln. „Das ist für jeden

Musiker einfach eine großartige Erfahrung“, schwärmt Sam Amidon in einem Video, während

DJane Hibo Elmi zugibt, anfangs über das Zusammenspiel mit einem Ensemble doch etwas irritiert

gewesen zu sein.
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 Musik-Festival in Monheim

Triennale ist auf dem Weg zur Premiere
8. April 2022 um 15:37 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Im Juni soll die Monheim Triennale nun endgültig an den Start gehen. Der

Klangkünstler Achim Tang, hat als „Artist in residence“ bereits viele Schleifen gelegt und auf

das ungewöhnliche Musik-Festival vorbereitet.

Von Bernd Schuknecht

Auch wenn das Thema, das ein Publikum zu Fragen, Anregungen und

Hinweisen animieren soll, fraglos sehr interessant ist, so ist dennoch

kein Zulauf garantiert. So wurde der Start der Gesprächsreihe zur

 Triennale, zu der der Klangkünstler Achim Tang in die

Musikschule Monheim geladen hatte, zweifellos ein Opfer extrem

unwirtlichen Wetters. Gleichwohl lohnt es sich, nachdem im

vergangenen Jahr im Rahmen der Werkstattausgabe „The Prequel“

nationale wie internationale Künstlerinnen und Künstler ihre Projekte

präsentieren konnten, zu erfahren, was die Triennale-Premiere, die in

diesem Jahr vom 22. bis zum 26. Juni stattfinden soll, inhaltlich

bieten wird.

„Die Idee zu einem Musik-Festival in Monheim kam ursprünglich 2017

in der Stadt auf, die ein Musik-Festival organisiert haben wollte, das

über eine große internationale Strahlkraft verfügen sollte“, sagte

Achim Tang mit Blick auf die Entstehung. Ein Festival-Konzept, das

der Musikszene zwischen dem Jazzfestival in Leverkusen und dem

Düsseldorf Festival einfach ein weiteres Festival in mehr oder weniger

typisierter Machart hinzufügt, war für den Intendanten Reiner Michalke, der zuvor im Kölner

Stadtgarten und beim  Festival die inhaltlichen Strippen zog, keine Option. In Monheim sollte

ein Festival stattfinden, das sich über ein einzigartiges Konzept gleichsam als Resonanzraum für die

Kunstwelt definiert. „Gerade im Hinblick auf eine Sättigung des Festival-Angebots will Reiner

Michalke vollkommen neue Türen aufmachen“, so Tang, der sogleich die Prämissen des

fünfköpfigen Kuratoriums für die Künstlerauswahl nannte.

Das könnte Sie auch interessieren

INFO

Noch gibt es vergünstigte Tickets

Konzertort wird auch wieder die MS Rhein Galaxie sein.

Tickets Alle Infos sowie Tickets zum Festival gibt es auf der Homepage unter www.monheim-

triennale.de.

Ermäßigt Early-Bird-Tickets sind bereits ausverkauft, die Ermäßigung über ein Early-Bee-Ticket

läuft noch bis zum 30. April 2022.

Zunächst ist da die Internationalität der Musikerinnen und Musiker sowie deren ausgewiesene

Exzellenz, die letztlich für höchstes Niveau steht. „Hinzu kommt, dass das Festival Zeit bekommt

sich zu entwickeln, das kann über mehrere Jahre gehen, denn hier soll nichts aus dem Boden

gestampft werden“, versichert Tang, der aus diesem Grund den Drei-Jahre-Intervall für das Festival

als ideal ansieht.

Noch wichtiger für das Alleinstellungsmerkmal der Triennale ist jedoch das Konzept, das unbedingt

die Festlegung auf ein musikalisches Genre vermeidet. Da kann Hip-Hop auf ein Kammerorchester

treffen, elektronische Sounds paaren sich mit akustischen Ethno-Klängen. Es soll bei den

Signature-Konzerten darum gehen, kreatives Musikschaffen in aller Breite zu berücksichtigen und

in Verbindung zu bringen. „In diesem Spannungsbogen bekommt das Publikum die Chance, ein

weites Spektrum der Musikwelt zu hören und dessen Besonderheiten einmalig zu erleben“,

verspricht Tang.

Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal ist die schöpferische Dynamik, die untrennbar mit dem

Festival verbunden ist, denn die einzelnen Musikerinnen und Musiker werden keine

standardisierten Konzerte oder Projekte präsentieren, sondern während der Festivaldauer,

gleichsam als „musicians in residence“ immer wieder Konzerte geben, die sich aus spontan

entstandenen Kollaborationen mit anderen Festival-Musikern entwickeln. „Das ist für jeden

Musiker einfach eine großartige Erfahrung“, schwärmt Sam Amidon in einem Video, während

DJane Hibo Elmi zugibt, anfangs über das Zusammenspiel mit einem Ensemble doch etwas irritiert

gewesen zu sein.
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WDR – 21.04.2022
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Wetter Verkehrw v im WDR suchen s y  h
Menü

Nachrichten Sport Wissen Verbraucher Kultur Unterhaltung

Musik Programm Nachhören Konzertplayer Veranstaltungen Über uns Kontakt

p Live hören Jetzt läuft: Konzertstück f-Moll, op. 79 für Klavier und Orchester von
Konzerthausorchester Berlin / Eschenbach, Christoph / Helmchen, Martin

13.04 - 14.45 Uhr WDR 3 LUNCHKONZERT

mit Sebastian Wellendorf  Mail ins Studiom Playlist und Titelsuchet

Transcending time: Bendik Giske und Colin Stetson in
concert

Bendik Giske und Colin Stetson –Zwei Ausnahmesaxophonisten, die die
Möglichkeiten ihres Instruments und ihres Körpers maximal ausreizen.

Bendik Giske und Colin Stetson gleichen sich in vielem: Beide sind
Saxophonisten. Beide haben außergewöhnliche Techniken entwickelt, mit denen
sie auf diesem Instrument eine Vielfalt ungehörter Klänge erzeugen. Beide
haben ein Faible für Mikrophonierungstechnik. Beide gehen in ihren
Performances an die Grenzen ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit. Beide
zelebrieren die Wiederholung und hebeln dadurch schon mal das lineare Erleben
von Zeit aus. Und doch gibt es Unterschiede. Ilka Geyer stellt die beiden in WDR
3 open Multitrack mit zwei Konzertmitschnitten vor: Bendik Giskes Konzert bei
der c/o Pop 2020. Und Colin Stetsons Konzert beim Prequel der Monheim
Triennale 2021.

Transcending time: Bendik Giske und Colin Stetson in concert
WDR 3 open: Multitrack | 21.04.2022 | 57:51 Min. | Verfügbar bis 21.04.2023 |
WDR 3 | Von Ilka Geyer

P

Judges | 10:06
Colin Stetson    

The love it took to leave you | 6:51
Colin Stetson

Strike your forge and grin | 11:43
Colin Stetson

Ass Drone Adjust Through | 12:48
Bendik Giske     

Exit | 4:22                          
Bendik Giske

Moderation: Ilka Geyer
Redaktion: Markus Heuger

Die Sendungen der kommenden Tage im Überblick | mehr

WDR 3 open: Multitrack | mehr

open.wdr.de
Jazzradio & Popjournalismus, Klänge der
Welt, Avant und Retro.  |  mehr

WDR 3 Jazz | mehr

WDR 3 open: World | mehr

WDR 3 open: Ex & Pop | mehr

WDR 3 open: Multitrack | mehr

WDR 3 open: Diskurs | mehr

WDR 3 Konzert | mehr

WDR 3 Persönlich mit Götz Alsmann |
mehr

m *
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Musik Programm Nachhören Konzertplayer Veranstaltungen Über uns Kontakt

p Live hören Jetzt läuft: Konzertstück f-Moll, op. 79 für Klavier und Orchester von
Konzerthausorchester Berlin / Eschenbach, Christoph / Helmchen, Martin

13.04 - 14.45 Uhr WDR 3 LUNCHKONZERT

mit Sebastian Wellendorf  Mail ins Studiom Playlist und Titelsuchet

Transcending time: Bendik Giske und Colin Stetson in
concert

Bendik Giske und Colin Stetson –Zwei Ausnahmesaxophonisten, die die
Möglichkeiten ihres Instruments und ihres Körpers maximal ausreizen.

Bendik Giske und Colin Stetson gleichen sich in vielem: Beide sind
Saxophonisten. Beide haben außergewöhnliche Techniken entwickelt, mit denen
sie auf diesem Instrument eine Vielfalt ungehörter Klänge erzeugen. Beide
haben ein Faible für Mikrophonierungstechnik. Beide gehen in ihren
Performances an die Grenzen ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit. Beide
zelebrieren die Wiederholung und hebeln dadurch schon mal das lineare Erleben
von Zeit aus. Und doch gibt es Unterschiede. Ilka Geyer stellt die beiden in WDR
3 open Multitrack mit zwei Konzertmitschnitten vor: Bendik Giskes Konzert bei
der c/o Pop 2020. Und Colin Stetsons Konzert beim Prequel der Monheim
Triennale 2021.

Transcending time: Bendik Giske und Colin Stetson in concert
WDR 3 open: Multitrack | 21.04.2022 | 57:51 Min. | Verfügbar bis 21.04.2023 |
WDR 3 | Von Ilka Geyer

P

Judges | 10:06
Colin Stetson    

The love it took to leave you | 6:51
Colin Stetson

Strike your forge and grin | 11:43
Colin Stetson

Ass Drone Adjust Through | 12:48
Bendik Giske     

Exit | 4:22                          
Bendik Giske

Moderation: Ilka Geyer
Redaktion: Markus Heuger

Die Sendungen der kommenden Tage im Überblick | mehr

WDR 3 open: Multitrack | mehr

open.wdr.de
Jazzradio & Popjournalismus, Klänge der
Welt, Avant und Retro.  |  mehr

WDR 3 Jazz | mehr

WDR 3 open: World | mehr

WDR 3 open: Ex & Pop | mehr

WDR 3 open: Multitrack | mehr

WDR 3 open: Diskurs | mehr

WDR 3 Konzert | mehr

WDR 3 Persönlich mit Götz Alsmann |
mehr

m *
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94    DOWNBEAT MAY 2022

In the summer of 2022, our jazz festivals 
will be free to run without nearly as many 
of the social distancing restrictions that 

had to be put in place during the previous 
two years. Around Europe, the festival line-
ups that have been released already feature a 
strong North American element, as well as art-
ists drawn together from around the European 
Union, and even the Southern Hemisphere. 

Not to say that all festivals were outright 
canceled in recent times. Organizers rapidly 
adapted, making everything continually flexi-
ble with the energy of free improvisation. Dates 
were moved around the calendar, entire pro-
grams were repeatedly recalibrated to suit what 
was allowed, and hybrid live-and-streamed 
existences manifested themselves.

One positive side-effect was a year or more 
of festivals concentrating on their own coun-
try’s indigenous talent, allowing a deeper dis-
covery of bands that would normally give way 
to international stars. 

This summer, the Americans are fully 
returning. There’s a Chicago cellisst already 
rooted in Europe since the start of this year. 
Tomeka Reid is the Improviser in Residence at 
the Moers Festival in Germany, which involves 
her dwelling in a dedicated house for the entire 
year, interacting with local musicians, setting 
up gigs and workshops, perhaps even forming 
new groups. She will also present her own selec-
tion of artist configurations during the actu-
al Moers Festival (June 3–6), so far including 
her regular quartet of Mary Halvorson, Jason 
Roebke and Tomas Fujiwara and the Artifacts 

trio (with Nicole Mitchell and Mike Reed). This 
year marks the 50th anniversary of the festival, 
which began as a hardcore free-jazz weekend-
er, but has gradually evolved to include com-
patible musics from the zones of rock, elec-
tronic, ethno-folk and modern classical. Other 
acts confirmed so far include the exciting New 
York violinist Sana Nagano and her Smashing 
Humans band, featuring Peter Apfelbaum, and 
the Weave 4 group with French pianist Benoît 
Delbecq and British drummer Steve Argüelles.

Still in Germany, the Monheim Triennale 
(June 22–26) will make its full debut follow-
ing The Prequel in 2021, when the invited art-
ists interpreted Carla Bley’s Escalator Over The 
Hill, performing on a moored ship. Monheim 
is another small city, with an adventurous 
mayor, the Triennale inviting 16 artists to cre-
ate their signature formations. The group 
includes Kris Davis, Greg Fox, Sofia Jernberg, 
Ingrid Laubrock, Ava Mendoza, Colin Stetson 
and Stian Westerhus. Pianist Davis will debut 
her Emergence Quartet; singer Jernberg will 
premiere her Hymns And Laments with Peter 
Evans and Okkyung Lee. Fast-rising Belgian 
bassist Farida Amadou will perform with 
vocalist Moor Mother and Sam Amidon will be 
joined by fellow guitarist Marc Ribot.

Rīgas Ritmi (June 30–July 2) will be mov-
ing back outdoors this year, after a smaller 
indoor incarnation in 2021. The 22nd edition 
sets out to give equal emphasis to jazz, impro-
visation and global sounds. Lined up, to date, 
are the Jamaican pianist Monty Alexander and 
the excellent new band Ayom, which is from 

Portugal, but also dedicated to the styles of 
Angola, Brazil and Cape Verde.

In England, the Love Supreme Festival (July 
1–3) is another relative newcomer, starting in 
2013. It’s an outdoor weekender with the trap-
pings of a rock fest: multiple stages, self-con-
tained catering and camping areas. Situated in 
Glynde Place, East Sussex, it boasts starry art-
ists on the main stage, and some imaginative 
choices on satellite platforms. Erykah Badu and 
Gregory Porter will draw the punters; Charles 
Lloyd, Gary Bartz, Julian Lage, Rudresh 
Mahanthappa and Melissa Aldana will attract 
the hardcore; and Mulatu Astatke, Matthew 
Halsall, Emma-Jean Thackray and Soccer 96 
will have some tamper with the fences.

Nearly two decades ago, Gent Jazz used to 
call itself the Blue Note Festival, and it still 
favors a marathon 10-day stretch, featuring 
around five acts daily (July 7–17). This Belgian 
festival happens outdoors, with two covered 
stages letting in the sun, keeping out any rain.

To go with jazz, Gent has an imaginative 
way of selecting artists who are a touch more 
alternative, such as Grace Jones, Morcheeba, 
Gary Clark Jr. and Einstürzende Neubauten. 
This year, they’ve confirmed Archie Shepp and 
Jason Moran, Gary Bartz with Maisha, Charles 
Lloyd with Bill Frisell, Sound Prints featuring 
Dave Douglas and Joe Lovano, and bassmen 
Christian McBride and Avishai Cohen.

The very day that Gent concludes, sail to 
Norway for Moldejazz (July 18–23). The small 
West Coast town is, indeed, a scenic cruise ship 
stop-off, and has been operating Europe’s old-
est continually running jazz festival, celebrat-
ing its 60th anniversary. It’s another prime 
example of combining stages large and small 
such as the long-running Storyville Jazz Club.

John Zorn, this year’s artist in residence, 
will lead his New Masada Quintet, play the 
organ of Molde Cathedral and oversee a 
Bagatelles marathon, as well as three other sets 
of his music. John McLaughlin will be mak-
ing his return, and there will be appearanc-
es by Gov’t Mule, Charles Lloyd, Emma-Jean 
Thackray, the Tord Gustavsen Trio and the 
more extreme Emmeluth’s Amoeba, combin-
ing Danish and Norwegian players.

In the summer, temperatures are so high in 
Lisbon that its Jazz em Agosto (July 30–Aug. 7) 
shows mostly begin at 9 p.m., outdoors in the 
amphitheater of the Gulbenkian Foundation 
gardens. This setting provides a potent atmo-
sphere for the performances, with subtle light-
ing effects bathing the trees and the rushes. 
For its 38th edition, the festival will return to 
its usual ratio of international artists, follow-
ing a couple of editions that concentrated more 
on Portuguese acts. This is a festival that’s guar-
anteed to present the best in adventurous jazz, 
including established forces as well as rising 
newcomers.  —Martin Longley

A BOISTEROUS 
EURO JAZZ CIRCUIT

John Zorn’s Masada performing at Jazz em Agosto in Lisbon.
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Jazz thing präsentiert       Jazz Open Stuttgart

Jazz thing präsentiert       Stars im Luitpoldhain 2022

Die großen Acts auf dem Stutt-
garter Schlossplatz und auf dem 
Arka denhof des Alten Schlosses 
stehen auch in diesem Jahr im 
Mittelpunkt der Jazz Open vom  
7. bis zum 17. Juli, daneben spielen 
aber zahlreiche Künst ler/-in nen 
auch im SpardaWelt Eventcenter 
und im BIX Jazzclub. Mit Herbie 
Hancock wird das Festival von ei-
ner echten Jazzlegende eröffnet, 
zu den Headlinern gehören außer-

dem Sting, der mit seinem Programm „My Songs” auftritt, das Duo aus 
Robert Plant und Alison Krauss und der irische Superstar Van Morrison. 
Mit dem Amerikaner John Legend und der Britin Jessie J sind außerdem 
zwei große Namen der aktuellen Soulszene vor Ort. „A Magic Jazznight” 
vereint an einem Abend US-Sänger Gregory Porter – mit „All Rise” veröf-
fentlichte er zuletzt einen opulenten Karriererückblick mit einigen neuen 
Songs –, den Fusion-Gitarristen Al Di Meola zusammen mit dem Stuttgar-
ter Kammerorchester und den US-Saxofonisten David Sanborn, der auf 
eine mittlerweile sechs Jahrzehnte währende Karriere zurückblicken 
kann. 

Mit dem britischen Sänger Joe Jackson kehrt ein Musiker nach Stuttgart 
zurück, der schon oft auf dem Festival zu Gast gewesen ist. Artist in Re-
sidence ist die US-Sängerin Judith Hill, die nicht nur die Konzerte von 
Sting und Joe Jackson eröffnen, sondern auch ein Konzert im BIX geben 
wird. Weitere große Namen in Stuttgart sind Till Brönner, US-Bassist 
Stanley Clarke, der mit seiner Modern Standards Supergroup spielen 

40.000 Menschen machen es sich 
im Nürnberger Luitpoldhain auf 
Decken bequem, wenn Schlagzeu-
ger Wolfgang Haffner, der ganz in 
der Nähe in Wunsiedel geboren 
wurde, zur Konzertnacht „Stars im 
Luitpoldhain” einlädt – in diesem 
Jahr ist es am 7. August wieder so 
weit. Deutschlands Jazzschlagzeu-
ger Nummer 1, der schon mit vie-
len Stars aus Jazz und Pop auf der 
Bühne gestanden hat, ist Schub-
ladendenken bekanntlich fremd, 
und so lädt er auch immer wieder 
Künstler/-in nen aus angrenzenden 
Genres ein. In diesem Jahr ist Max 

Mutzke am Mikrofon dabei, der 
einst mit dem Hit „Can’t Wait Until 
Tonight” seine Karriere begann und 
zuletzt das Album „Wunschlos 
süchtig” (Polydor/Universal) veröf-
fentlichte. Aus Island kommt die 
Fusionband Mez zoforte, die spätes-
tens seit ihrem großen Hit „Garden 
Party” vor 40 Jahren zu den gro ßen 
Publikumsmagneten des Genres 
zählt – weitere Stars des Konzerts, 
zu dem der Eintritt wie üblich frei 
ist, werden noch bekannt gegeben. 
Das musikalische Grundgerüst zu 
dem einmaligen Konzertabend setzt 
ein eigens für diesen Abend zusammengestelltes Großensemble, das mit 
dem Namen German All Star Big Band genau richtig benannt wurde: In sei-
nen Reihen befinden sich prominente Musiker wie der Keyboarder Simon 
Oslender, der Bassist Claus Fischer, der Gitarrist Bruno Müller, der Vibra-
fonist Christopher Dell sowie die Saxofonisten Fiete Felsch, Paul Heller 
und Oliver Leicht. Die 18-köpfige Bigband wird geleitet von Jörg Achim 
Keller, der gebürtige Schweizer arrangiert und dirigiert normalerweise für 
bekannte deutsche Großensembles wie die hr-Bigband, die NDR Bigband 
und die WDR Big Band, hat aber auch schon Musik für Film und Fernsehen 
orchestriert und mit renommierten Künstler/-innen wie Till Brönner, Al 
Jarreau und Nina Hagen zusammengearbeitet. „Stars im Luitpoldhain” bie-
tet auch in diesem Jahr ein Zusammentreffen von Vollblutmusikern aus 
verschiedenen Richtungen, die das Publikum in so großer Zahl anlocken, 
dass der Abend zu einem der größten Jazzkonzerte Europas wird.

wird, sowie die amerikanische 
 Fusiontruppe Spyro Gyra, die in 
fast 50 Jahren über zehn Millionen 
Tonträger verkaufen konnte. Der 
kubanische Trompeter Arturo San-
doval erhält in diesem Jahr die 
German Jazz Trophy – das wird 
selbstverständlich mit einem Kon-
zert gefeiert. Außerdem im Pro-
gramm: Gretchen Parlato, Melingo, 
das Quinteto Astor Piazzolla, Jamie 
Cullum, Larkin Poe, Suzanne Vega, 
Joey Alexander, Pink Martini, das 
Fabia Mantwill Quintet, Richard Bona 
& Alfredo Rodriguez sowie das 
norwegisch-schwedische Trio 
Rymden.

Joe Jackson

Rymden

Mezzoforte

Max Mutzke

Wolfgang Haffner

John Legend
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Jazz thing präsentiert       Monheim Triennale 2022

In diesem Jahr ist es endlich so 
weit, die Monheim Triennale feiert 
Premiere. Die wurde bislang be-
kanntlich von der Corona-Pande-
mie ausgebremst, im letzten Jahr 
kam es allerdings zu der Sonder-
ausgabe „The Prequel”. Das Festival 
wird nun vom 22. bis 26. Juni in 
voller Größe stattfinden. Ziel ist 
es, stilübergreifend wegweisende 
künstlerische Positionen der aktu-
ellen Musik hörbar werden und 
mit einander in Verbindung treten 

zu lassen. Die eingeladenen Künstler/-innen werden jeweils mehrfach und 
auch in exklusiven neuen Formaten zu hören und so in der ganzen Band breite 
ihres Schaffens erlebbar sein. „Es ist ein großes Privileg und eine große 
Chance, sich einer solchen Herausforderung stellen zu dürfen”, fin det Inten-
dant Reiner Michalke. „Ein solches Festival bedeutet gleich zei tig auch den 
Aufbruch in eine neue Ära der Präsentation aktueller Musik.” 

Im Line-up des Festivals finden sich die belgische Bassistin Farida Ama-
dou, die die Klangmöglichkeiten des E-Basses erforscht und einst mit 
der Punkband Cocaine Piss bekannt wurde, der extrem experimentier-
freudige norwegische Gitarrist Stian Westerhus und die deutsche Saxo-
fonistin Ingrid Laubrock, die schon in London und New York zu Hause 
war. Ebenfalls dabei sind der amerikanische Folksänger Sam Amidon, die 
somalische DJ Hibo Elmi, der New Yorker E-Bassist Shazad Ismaily und 
die norwegische Stimmkünstlerin Sofia Jernberg. Die kanadische Pianis tin 
Kris Davis kommt genauso nach Monheim wie der amerikanische Schlag-

zeuger Greg Fox, die koreanische 
Komponistin und Multiins trumen-
talistin Park Jiha, die amerikani-
sche Gitarristin Ava Mendoza und 
der kanadische Saxofonist Colin 
Stetson. Der Kölner Bassist Robert 
Landfermann, Komponist Marcus 
Schmickler – der mit „Could You 
Patent The Sun?” schon vor zwei 
Jahren in Monheim die Triennale-
Ära einläutete –, Klangkünstler 
Phillip Sollmann und die irische 
Komponistin und Performerin 
Jennifer Walshe komplettieren die 
Künstler/-innenriege.

Jazz thing präsentiert       Jazz Open Stuttgart

Jazz thing präsentiert       Stars im Luitpoldhain 2022

Sofia Jernberg

Greg Fox Stian Westerhus
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 Monheimer Triennale

Einzigartige Musik-Projekte für Monheim
11. Mai 2022 um 17:08 Uhr | Lesedauer: 4 Minuten

Monheim.  Bei der Monheim Triennale ab 22. Juni in Monheim stellen 16 Künstler ihre eigens für

das Festival entwickelten Projekte vor. Dazu können sie ihre Wunsch-Ensembles

zusammenstellen. 100 Musiker werden vor Ort sein. Kosten: 1,5 Millionen Euro.

Von Dorothee Schmidt-Elmendorff

„Trenne Dich nicht von Deinen Illusionen. Wenn sie weg sind, kannst

Du immer noch existieren, aber Du hast aufgehört zu leben. Träumt!“

Diese Aufforderung von Mark Twain hat Reiner Michalke, der

Intendant der  Triennale, den 16 Künstlern mit auf den Weg

gegeben, die er zu dem fünftägigen Musikfestival vom 22. bis 26. Juni

nach Monheim eingeladen hat.

Sie sollen sich stilübergreifend Musiker ihrer Wahl aussuchen, mit

denen sie eigens für das Festival „Signature-Projekte“ für das

Hauptprogramm entwickeln. „So wie mein Fingerabdruck einzigartig

ist, soll auch meine Musik meine persönliche Handschrift tragen, weil

sie auf meiner ganz persönlichen Geschichte beruht“, erläuterte

Shahzad Ismaily, ein US-Künstler, der bei verschiedenen Projekten

mitwirken wird. Er saß bei der Pressekonferenz im Café „Zum

goldenen Hans“ auf dem Podium.

INFO

Kostenloser Shuttlebus zu den Metropolen

Triennale Haupt-Spielstätte ist das im April 2022 vom Stapel

gelaufene „MS Rheingalaxie“, das modernste Eventschiff der Linie

KD. Auch in der neu gebauten Bluebox des Sojus sollen  Konzerte

stattfinden. Der Garten des  Deusser-Hauses wird am

Festivalsonntag Austragungsort des Monheim Days sein.

Im Ticketpreis ist ein täglicher Shuttlebus zwischen Düsseldorf,

Köln und Monheim enthalten. Am 25. Juni gibt es eine

kostenlosen Schiffsshuttle von Köln nach Monheim mit Musik des

Teri Roiger Trios. Abfahrt Köln Deutz 14 Uhr, Ankunft in Monheim

15.30 Uhr.

Dem Kuratorium gehören Swantje Lichtenstein, Louis Rastig,

Rainbow Robert, Meghan Stabile und Thomas Venker an.

Nachdem Corona den Traum von der Premiere 2020 hatte platzen lassen, hatte Michalke 2021 ein

Prequel organisiert, bei dem sich die Künstler schon einmal kennenlernen und spontane

Kollaborationen entwickeln konnten. Als „lebensverändernde Erfahrung“ beschreibt Hibo Elmi, die

per  aus Kampala (Uganda) zugeschaltet war, die damalige Werkstatt-Atmosphäre. „Ich

wurde aus meiner Komfortzone geschubst und aufgefordert, aus mir herauszugehen. Ich fühlte

mich zum ersten Mal als Teil eines fürsorglichen Kollektivs, das war keine Ansammlung von Egos.“

Sie wird mit der Band Nihiloxica, fünf Schlagzeugern und Elektronikern aus Uganda und

Großbritannien anreisen. Unter dem Titel „Ruhan“ werden sie die alte Trommeltradition Ugandas,

Bugandan, auf den zeitgenössischen Dancefloor übertragen. „Wir verbinden die alte Welt mit der

Moderne“, so die Sängerin.

Die schwedische Sängerin Sofia Jernberg hat den amerikanischen Pianisten Cory Smythe und die

koreanische Cellistin Okkyung Lee gewonnen, mit ihr unter dem Titel „Hymns and Laments“

Volkslieder aus Korea,  und  zu arrangieren. Ein Streichorchester aus

Hamburg liefert dazu den Resonanzkörper. „Ich freue mich sehr darauf mit Künstlern zu arbeiten,

die ich sehr bewundere“, sagt sie aus  zugeschaltet. Jernberg, die zwar in Äthiopien

geboren wurde, aber in  und Schweden aufwuchs, schätzte das Prequel als Begegnungsort

von Musikern aus aller Welt. „Ich habe mir immer gewünscht, auch Künstler aus Ostafrika zu

treffen. Da waren sie dann.“

Verglichen mit der ursprünglichen Besetzungsliste habe es nur einige Ausfälle gegeben, so

Michalke. Eröffnet wird die Triennale mit einer Auftragsarbeit für den Synthesizer-Komponisten

Marcus Schmickler „Entwurf einer Rheinlandschaft“. Ebenfalls dem Rhein ist eine Hommage von

Robert Landfermann gewidmet, der mit seinem Ensemble einige der profiliertesten Improvisatoren

Europas zusammenbringt.

Das könnte Sie auch interessieren

Mit dem „Stian Westerhus trio“ verarbeiten drei maßgebliche Protagonisten der aktuellen

norwegischen Musikszene Jazz, Rock und Noise. Sam Amidon präsentiert eigene Stücke und

traditionelle Lieder aus Vermont, sein Gast ist der amerikanische Gitarren-Virtuose Marc Ribot. Ava

Mendoza wird in diesem Jahr ihr neuestes Solo-Programm in Monheim vorstellen. Colin Stetson

kommt mit seiner Band Ex Eye, mit Greg Fox, Shahzad Ismaily, Tobin Summerfield und – exklusiv

für Monheim – mit der schottischen Dudelsack-Virtuosin Brighde Chaimbeul. Die Debüt-

Veröffentlichung, „The Reeling“ der Schottin wurde international vielfach ausgezeichnet und gilt

als ein wesentlicher Beitrag zur keltischen Musikkultur.

Bürgermeister  sieht das Festival als einen Beitrag zur kulturellen Bildung, um

den erwachsenen Monheimern neue Hörerlebnisse zu ermöglichen und Kinder und Jugendliche vor

Ort in Musikprojekte einzubinden. Er lässt sich die Einladung an die 16 Künstler, sich ihre

Traumpartner zum Musizieren zu suchen, 1,5 Millionen Euro kosten. Insgesamt werden über 100

Musiker an dem Festival teilnehmen.

www.monheim-triennale.de

MEHR ZU TRIENNALE IN MONHEIM MIT MUSIKERN AUS ALLER WELT

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Triennale in Monheim mit Musikern aus
aller Welt
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen

Triennale in Monheim mit Musikern aus aller WeltNRW Städte Langenfeld

 Keine Kommentare

Bei der Pressekonferenz stellten Intendant Rainer Michalke, Shahzad Ismaily und Daniel Zimmermann (v.l.) das Programm der

Triennale vor. Foto: Matzerath, Ralph (rm-)
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 Monheimer Triennale

Einzigartige Musik-Projekte für Monheim
11. Mai 2022 um 17:08 Uhr | Lesedauer: 4 Minuten

Monheim.  Bei der Monheim Triennale ab 22. Juni in Monheim stellen 16 Künstler ihre eigens für

das Festival entwickelten Projekte vor. Dazu können sie ihre Wunsch-Ensembles

zusammenstellen. 100 Musiker werden vor Ort sein. Kosten: 1,5 Millionen Euro.

Von Dorothee Schmidt-Elmendorff

„Trenne Dich nicht von Deinen Illusionen. Wenn sie weg sind, kannst

Du immer noch existieren, aber Du hast aufgehört zu leben. Träumt!“

Diese Aufforderung von Mark Twain hat Reiner Michalke, der

Intendant der  Triennale, den 16 Künstlern mit auf den Weg

gegeben, die er zu dem fünftägigen Musikfestival vom 22. bis 26. Juni

nach Monheim eingeladen hat.

Sie sollen sich stilübergreifend Musiker ihrer Wahl aussuchen, mit

denen sie eigens für das Festival „Signature-Projekte“ für das

Hauptprogramm entwickeln. „So wie mein Fingerabdruck einzigartig

ist, soll auch meine Musik meine persönliche Handschrift tragen, weil

sie auf meiner ganz persönlichen Geschichte beruht“, erläuterte

Shahzad Ismaily, ein US-Künstler, der bei verschiedenen Projekten

mitwirken wird. Er saß bei der Pressekonferenz im Café „Zum

goldenen Hans“ auf dem Podium.

INFO

Kostenloser Shuttlebus zu den Metropolen

Triennale Haupt-Spielstätte ist das im April 2022 vom Stapel

gelaufene „MS Rheingalaxie“, das modernste Eventschiff der Linie

KD. Auch in der neu gebauten Bluebox des Sojus sollen  Konzerte

stattfinden. Der Garten des  Deusser-Hauses wird am

Festivalsonntag Austragungsort des Monheim Days sein.

Im Ticketpreis ist ein täglicher Shuttlebus zwischen Düsseldorf,

Köln und Monheim enthalten. Am 25. Juni gibt es eine

kostenlosen Schiffsshuttle von Köln nach Monheim mit Musik des

Teri Roiger Trios. Abfahrt Köln Deutz 14 Uhr, Ankunft in Monheim

15.30 Uhr.

Dem Kuratorium gehören Swantje Lichtenstein, Louis Rastig,

Rainbow Robert, Meghan Stabile und Thomas Venker an.

Nachdem Corona den Traum von der Premiere 2020 hatte platzen lassen, hatte Michalke 2021 ein

Prequel organisiert, bei dem sich die Künstler schon einmal kennenlernen und spontane

Kollaborationen entwickeln konnten. Als „lebensverändernde Erfahrung“ beschreibt Hibo Elmi, die

per  aus Kampala (Uganda) zugeschaltet war, die damalige Werkstatt-Atmosphäre. „Ich

wurde aus meiner Komfortzone geschubst und aufgefordert, aus mir herauszugehen. Ich fühlte

mich zum ersten Mal als Teil eines fürsorglichen Kollektivs, das war keine Ansammlung von Egos.“

Sie wird mit der Band Nihiloxica, fünf Schlagzeugern und Elektronikern aus Uganda und

Großbritannien anreisen. Unter dem Titel „Ruhan“ werden sie die alte Trommeltradition Ugandas,

Bugandan, auf den zeitgenössischen Dancefloor übertragen. „Wir verbinden die alte Welt mit der

Moderne“, so die Sängerin.

Die schwedische Sängerin Sofia Jernberg hat den amerikanischen Pianisten Cory Smythe und die

koreanische Cellistin Okkyung Lee gewonnen, mit ihr unter dem Titel „Hymns and Laments“

Volkslieder aus Korea,  und  zu arrangieren. Ein Streichorchester aus

Hamburg liefert dazu den Resonanzkörper. „Ich freue mich sehr darauf mit Künstlern zu arbeiten,

die ich sehr bewundere“, sagt sie aus  zugeschaltet. Jernberg, die zwar in Äthiopien

geboren wurde, aber in  und Schweden aufwuchs, schätzte das Prequel als Begegnungsort

von Musikern aus aller Welt. „Ich habe mir immer gewünscht, auch Künstler aus Ostafrika zu

treffen. Da waren sie dann.“

Verglichen mit der ursprünglichen Besetzungsliste habe es nur einige Ausfälle gegeben, so

Michalke. Eröffnet wird die Triennale mit einer Auftragsarbeit für den Synthesizer-Komponisten

Marcus Schmickler „Entwurf einer Rheinlandschaft“. Ebenfalls dem Rhein ist eine Hommage von

Robert Landfermann gewidmet, der mit seinem Ensemble einige der profiliertesten Improvisatoren

Europas zusammenbringt.

Das könnte Sie auch interessieren

Mit dem „Stian Westerhus trio“ verarbeiten drei maßgebliche Protagonisten der aktuellen

norwegischen Musikszene Jazz, Rock und Noise. Sam Amidon präsentiert eigene Stücke und

traditionelle Lieder aus Vermont, sein Gast ist der amerikanische Gitarren-Virtuose Marc Ribot. Ava

Mendoza wird in diesem Jahr ihr neuestes Solo-Programm in Monheim vorstellen. Colin Stetson

kommt mit seiner Band Ex Eye, mit Greg Fox, Shahzad Ismaily, Tobin Summerfield und – exklusiv

für Monheim – mit der schottischen Dudelsack-Virtuosin Brighde Chaimbeul. Die Debüt-

Veröffentlichung, „The Reeling“ der Schottin wurde international vielfach ausgezeichnet und gilt

als ein wesentlicher Beitrag zur keltischen Musikkultur.

Bürgermeister  sieht das Festival als einen Beitrag zur kulturellen Bildung, um

den erwachsenen Monheimern neue Hörerlebnisse zu ermöglichen und Kinder und Jugendliche vor

Ort in Musikprojekte einzubinden. Er lässt sich die Einladung an die 16 Künstler, sich ihre

Traumpartner zum Musizieren zu suchen, 1,5 Millionen Euro kosten. Insgesamt werden über 100

Musiker an dem Festival teilnehmen.

www.monheim-triennale.de

MEHR ZU TRIENNALE IN MONHEIM MIT MUSIKERN AUS ALLER WELT

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Triennale in Monheim mit Musikern aus
aller Welt
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen
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Ort in Musikprojekte einzubinden. Er lässt sich die Einladung an die 16 Künstler, sich ihre

Traumpartner zum Musizieren zu suchen, 1,5 Millionen Euro kosten. Insgesamt werden über 100

Musiker an dem Festival teilnehmen.
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 Monheimer Triennale

Einzigartige Musik-Projekte für Monheim
11. Mai 2022 um 17:08 Uhr | Lesedauer: 4 Minuten

Monheim.  Bei der Monheim Triennale ab 22. Juni in Monheim stellen 16 Künstler ihre eigens für

das Festival entwickelten Projekte vor. Dazu können sie ihre Wunsch-Ensembles

zusammenstellen. 100 Musiker werden vor Ort sein. Kosten: 1,5 Millionen Euro.

Von Dorothee Schmidt-Elmendorff

„Trenne Dich nicht von Deinen Illusionen. Wenn sie weg sind, kannst

Du immer noch existieren, aber Du hast aufgehört zu leben. Träumt!“

Diese Aufforderung von Mark Twain hat Reiner Michalke, der

Intendant der  Triennale, den 16 Künstlern mit auf den Weg

gegeben, die er zu dem fünftägigen Musikfestival vom 22. bis 26. Juni

nach Monheim eingeladen hat.

Sie sollen sich stilübergreifend Musiker ihrer Wahl aussuchen, mit

denen sie eigens für das Festival „Signature-Projekte“ für das

Hauptprogramm entwickeln. „So wie mein Fingerabdruck einzigartig

ist, soll auch meine Musik meine persönliche Handschrift tragen, weil

sie auf meiner ganz persönlichen Geschichte beruht“, erläuterte

Shahzad Ismaily, ein US-Künstler, der bei verschiedenen Projekten

mitwirken wird. Er saß bei der Pressekonferenz im Café „Zum

goldenen Hans“ auf dem Podium.

INFO

Kostenloser Shuttlebus zu den Metropolen

Triennale Haupt-Spielstätte ist das im April 2022 vom Stapel

gelaufene „MS Rheingalaxie“, das modernste Eventschiff der Linie

KD. Auch in der neu gebauten Bluebox des Sojus sollen  Konzerte

stattfinden. Der Garten des  Deusser-Hauses wird am

Festivalsonntag Austragungsort des Monheim Days sein.

Im Ticketpreis ist ein täglicher Shuttlebus zwischen Düsseldorf,

Köln und Monheim enthalten. Am 25. Juni gibt es eine

kostenlosen Schiffsshuttle von Köln nach Monheim mit Musik des

Teri Roiger Trios. Abfahrt Köln Deutz 14 Uhr, Ankunft in Monheim

15.30 Uhr.

Dem Kuratorium gehören Swantje Lichtenstein, Louis Rastig,

Rainbow Robert, Meghan Stabile und Thomas Venker an.

Nachdem Corona den Traum von der Premiere 2020 hatte platzen lassen, hatte Michalke 2021 ein

Prequel organisiert, bei dem sich die Künstler schon einmal kennenlernen und spontane

Kollaborationen entwickeln konnten. Als „lebensverändernde Erfahrung“ beschreibt Hibo Elmi, die

per  aus Kampala (Uganda) zugeschaltet war, die damalige Werkstatt-Atmosphäre. „Ich

wurde aus meiner Komfortzone geschubst und aufgefordert, aus mir herauszugehen. Ich fühlte

mich zum ersten Mal als Teil eines fürsorglichen Kollektivs, das war keine Ansammlung von Egos.“

Sie wird mit der Band Nihiloxica, fünf Schlagzeugern und Elektronikern aus Uganda und

Großbritannien anreisen. Unter dem Titel „Ruhan“ werden sie die alte Trommeltradition Ugandas,

Bugandan, auf den zeitgenössischen Dancefloor übertragen. „Wir verbinden die alte Welt mit der

Moderne“, so die Sängerin.

Die schwedische Sängerin Sofia Jernberg hat den amerikanischen Pianisten Cory Smythe und die

koreanische Cellistin Okkyung Lee gewonnen, mit ihr unter dem Titel „Hymns and Laments“

Volkslieder aus Korea,  und  zu arrangieren. Ein Streichorchester aus

Hamburg liefert dazu den Resonanzkörper. „Ich freue mich sehr darauf mit Künstlern zu arbeiten,

die ich sehr bewundere“, sagt sie aus  zugeschaltet. Jernberg, die zwar in Äthiopien

geboren wurde, aber in  und Schweden aufwuchs, schätzte das Prequel als Begegnungsort

von Musikern aus aller Welt. „Ich habe mir immer gewünscht, auch Künstler aus Ostafrika zu

treffen. Da waren sie dann.“

Verglichen mit der ursprünglichen Besetzungsliste habe es nur einige Ausfälle gegeben, so

Michalke. Eröffnet wird die Triennale mit einer Auftragsarbeit für den Synthesizer-Komponisten

Marcus Schmickler „Entwurf einer Rheinlandschaft“. Ebenfalls dem Rhein ist eine Hommage von

Robert Landfermann gewidmet, der mit seinem Ensemble einige der profiliertesten Improvisatoren

Europas zusammenbringt.

Das könnte Sie auch interessieren

Mit dem „Stian Westerhus trio“ verarbeiten drei maßgebliche Protagonisten der aktuellen

norwegischen Musikszene Jazz, Rock und Noise. Sam Amidon präsentiert eigene Stücke und

traditionelle Lieder aus Vermont, sein Gast ist der amerikanische Gitarren-Virtuose Marc Ribot. Ava

Mendoza wird in diesem Jahr ihr neuestes Solo-Programm in Monheim vorstellen. Colin Stetson

kommt mit seiner Band Ex Eye, mit Greg Fox, Shahzad Ismaily, Tobin Summerfield und – exklusiv

für Monheim – mit der schottischen Dudelsack-Virtuosin Brighde Chaimbeul. Die Debüt-

Veröffentlichung, „The Reeling“ der Schottin wurde international vielfach ausgezeichnet und gilt

als ein wesentlicher Beitrag zur keltischen Musikkultur.

Bürgermeister  sieht das Festival als einen Beitrag zur kulturellen Bildung, um

den erwachsenen Monheimern neue Hörerlebnisse zu ermöglichen und Kinder und Jugendliche vor

Ort in Musikprojekte einzubinden. Er lässt sich die Einladung an die 16 Künstler, sich ihre

Traumpartner zum Musizieren zu suchen, 1,5 Millionen Euro kosten. Insgesamt werden über 100

Musiker an dem Festival teilnehmen.
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Monheim.  Bei der Monheim Triennale ab 22. Juni in Monheim stellen 16 Künstler ihre eigens für

das Festival entwickelten Projekte vor. Dazu können sie ihre Wunsch-Ensembles

zusammenstellen. 100 Musiker werden vor Ort sein. Kosten: 1,5 Millionen Euro.
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„Trenne Dich nicht von Deinen Illusionen. Wenn sie weg sind, kannst

Du immer noch existieren, aber Du hast aufgehört zu leben. Träumt!“

Diese Aufforderung von Mark Twain hat Reiner Michalke, der

Intendant der  Triennale, den 16 Künstlern mit auf den Weg

gegeben, die er zu dem fünftägigen Musikfestival vom 22. bis 26. Juni

nach Monheim eingeladen hat.
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denen sie eigens für das Festival „Signature-Projekte“ für das

Hauptprogramm entwickeln. „So wie mein Fingerabdruck einzigartig
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sie auf meiner ganz persönlichen Geschichte beruht“, erläuterte
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stattfinden. Der Garten des  Deusser-Hauses wird am
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Teri Roiger Trios. Abfahrt Köln Deutz 14 Uhr, Ankunft in Monheim

15.30 Uhr.

Dem Kuratorium gehören Swantje Lichtenstein, Louis Rastig,

Rainbow Robert, Meghan Stabile und Thomas Venker an.

Nachdem Corona den Traum von der Premiere 2020 hatte platzen lassen, hatte Michalke 2021 ein

Prequel organisiert, bei dem sich die Künstler schon einmal kennenlernen und spontane

Kollaborationen entwickeln konnten. Als „lebensverändernde Erfahrung“ beschreibt Hibo Elmi, die
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Verglichen mit der ursprünglichen Besetzungsliste habe es nur einige Ausfälle gegeben, so

Michalke. Eröffnet wird die Triennale mit einer Auftragsarbeit für den Synthesizer-Komponisten
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das Festival entwickelten Projekte vor. Dazu können sie ihre Wunsch-Ensembles

zusammenstellen. 100 Musiker werden vor Ort sein. Kosten: 1,5 Millionen Euro.
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Europas zusammenbringt.
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Mit dem „Stian Westerhus trio“ verarbeiten drei maßgebliche Protagonisten der aktuellen

norwegischen Musikszene Jazz, Rock und Noise. Sam Amidon präsentiert eigene Stücke und

traditionelle Lieder aus Vermont, sein Gast ist der amerikanische Gitarren-Virtuose Marc Ribot. Ava

Mendoza wird in diesem Jahr ihr neuestes Solo-Programm in Monheim vorstellen. Colin Stetson

kommt mit seiner Band Ex Eye, mit Greg Fox, Shahzad Ismaily, Tobin Summerfield und – exklusiv

für Monheim – mit der schottischen Dudelsack-Virtuosin Brighde Chaimbeul. Die Debüt-

Veröffentlichung, „The Reeling“ der Schottin wurde international vielfach ausgezeichnet und gilt

als ein wesentlicher Beitrag zur keltischen Musikkultur.

Bürgermeister  sieht das Festival als einen Beitrag zur kulturellen Bildung, um

den erwachsenen Monheimern neue Hörerlebnisse zu ermöglichen und Kinder und Jugendliche vor

Ort in Musikprojekte einzubinden. Er lässt sich die Einladung an die 16 Künstler, sich ihre

Traumpartner zum Musizieren zu suchen, 1,5 Millionen Euro kosten. Insgesamt werden über 100

Musiker an dem Festival teilnehmen.

www.monheim-triennale.de

MEHR ZU TRIENNALE IN MONHEIM MIT MUSIKERN AUS ALLER WELT

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Triennale in Monheim mit Musikern aus
aller Welt
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen

Triennale in Monheim mit Musikern aus aller WeltNRW Städte Langenfeld

 Keine Kommentare

Bei der Pressekonferenz stellten Intendant Rainer Michalke, Shahzad Ismaily und Daniel Zimmermann (v.l.) das Programm der

Triennale vor. Foto: Matzerath, Ralph (rm-)
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Wochen
Anzeiger

Vor einigen Wochen haben
wir anlässlich des Maifeier-
tags an dieser Stelle für das
„Australische Modell“ plä-
diert, nach dem Feiertage,
die auf einen Sonntag fallen,
am Montag nachgeholt wer-
den. Ein Leser hat uns da-
rauf hingewiesen, dass wir
das falsche Beispiel gewählt
haben: Es gibt diese Rege-
lung zwar in „Down Under“
wirklich, nur ist ausgerech-
net der 1. Mai dort kein Fei-
ertag. Die Australier halten
den Tag der Arbeit wohl
für eine kommunistische
Idee, so wie in den USA eine
Krankenversicherung als so-
zialistisches Teufelszeug gilt.
Nun steht ein sogenannter
„Brückentag“ bevor, und wir
fragen uns, ob dieser Begriff
eventuell eine rein deutsche
Erfindung ist. Oder gibt es in
Großbritannien den „Bridge
Day“, in Frankreich den
„Jour du Pont“ und in Spa-
nien den „Dia de Puente“?
(Eventuelle Fehler bitte ent-
schuldigen.) Wie dem auch
sei, schlagen wir auch in die-
sem Punkt eine neue Rege-
lung vor: Brückentage sind
grundsätzlich arbeitsfrei!
Nach einem chilligen Feier-
tag für einen Tag wieder ins
Büro - muss doch nicht sein,
oder? Der Kugelgrill ist doch
noch warm...

GUTEN TAG

Vom Chillen
und Grillen

MusikwagtNeues

Mit zwei Corona-Jahren Verzug startet die Monheim Triennale zu ihrer Erstausgabe vom 22. bis 26. Juni.
Das Besondere: Die MusikerInnen treffen während des Festivals immer wieder aufeinander und haben
so Gelegenheit zum musikalischen Austausch, woraus neue Konzerte entstehen können. Triennale-
Intendant Reiner Michalke, Musiker Shahzad Ismaily und Bürgermeister Daniel Zimmermann (v.l.) gaben
Einblicke in Konzept und Programm des Festivals. Interview auf Seite 3 Foto: Gerling

LANGENFELD/MONHEIM.
Groß war die Freude links
und rechts der A59, als im
Januar feststand, dass die
Nachbarstädte Langenfeld
und Monheim am Rhein
den Zuschlag als Host
Towns für eine internatio-
nale Delegation bei den Spe-
cial Olympics World Games
2023 in Berlin (17. bis 25.
Juni 2023) erhielten.

Mit Spannung wurde
nun die Bekanntgabe der
internationalen Delegation
erwartet, die ab dem 12.
Juni 2023 für vier Tage in
den beiden Städten begrüßt
werden kann. Aus den 190
bei den Spielen in Berlin
antretenden Nationen fiel
die Wahl des Organisations-
komitees auf eine voraus-
sichtlich 46-köpfige Dele-
gation des Teams „Special
Olympics Serendib“ aus Sri
Lanka. Serendib ist eine alte

persische Bezeichnung für
Sri Lanka.

„Wir freuen uns auf die
Sportlerinnen und Sportler
sowie alle weiteren Beglei-
tungen, die eine weite Reise
aus dem fernen Asien ins
Rheinland vor sich haben.
Auf unsere Gäste wartet da-
bei mit Sicherheit eine eben-
so spannende Zeit, wie auf
uns. Wir werden ihnen als
Gastgeber unvergessliche
Tage bieten“, versprechen
die Bürgermeister der Nach-
barstädte, Frank Schneider
(Stadt Langenfeld) und
Daniel Zimmermann (Stadt
Monheim am Rhein).

Das Monheimer Inklusi-
onsbüro und das Langenfel-
der Sportreferat sind bereits
in der Vorbereitung für das
Programm, das nun mit der
Bekanntgabe der Delegation
noch detaillierter geplant
werden kann.

GästeausSri Lanka
Special Olympics World Games

HILDEN. 4.877 Sommer-
Blumen hat der Zentrale
Bauhof der Stadt gepflanzt
und damit an 15 Stand-
orten die inzwischen ver-
blühten Stiefmütterchen
ersetzt. „Leider gibt es
immer wieder Langfinger,
die die Pflanzen ausgraben

und in den eigenen Gar-
ten setzen“, berichtet Ernst
Sander von der Grünunter-
haltung. Dabei handele es
sichnichtnurumDiebstahl.
Denn die Allgemeinheit
werde dadurch um den
schönen Anblick gebracht.

Foto: Stadt Hilden

Hilden ist BlumenstadtHild i Bl d

Die Stadt
Langenfeld
baut mobi-
litätsgerecht
Bushaltestel-

len um, die nächste ist der
Halt „Berliner Platz“ (ab
24. Mai). In diesem Jahr
werden an insgesamt 25
Haltestellen unter ande-
rem höhere Bordsteine
(Buskappsteine) für den
barrierefreien Einstieg
und Leitelemente für Seh-
behinderte verwirklicht.
18 Haltestellen erhalten
zudem eine neue Warte-
halle mit Gründach. Die
Haltestellen liegen über-
wiegend entlang der L219
und in Richrath.

Die Kreispo-
lizeibehörde
Mettmann
hat am
Dienstag in
Langenfeld im Vorfeld
nicht angekündigte Ge-
schwindigkeitskontrollen
durchgeführt und hierbei
hielten sich in den sechs
Stunden der Geschwin-
digkeitsüberwachung 234
Verkehrsteilnehmerin-
nen nicht ans Tempolimit
50. Unrühmlicher Spit-
zenreiter war um 20.34
Uhr der Fahrer eines
Mercedes mit Kreis Mett-
manner Kennzeichen,
der mit sage und schreibe
121 km/h geblitzt wurde.

TOP UND FLOP DER WOCHE

SE ITE 14: FÜR KINDER UND FAMIL IEN

Am29.Maiwird im Freizeitpark
Langenfeld ein großes Fest gefeiert

SE ITE 2: ENERGIE

Wegengestiegener Kostenwird
inHilden das Baden teurer

SE ITE 4: NEUE KITA

StadtMonheim
eröffnet den
„Klanghafen“

„Ich kenne
keine andere
Stadt, die sich
so glaubwürdig
mit Kultur in all
ihren Formen
auseinander-
setzt.“
Reiner Michalke, Intendant
der Triennale

DAS ZITAT

Euro beträgt das Festival-
Budget der Triennale vom
22. bis 26. Juni in Monheim.

ZAHL DER WOCHE

1.500.000

Jahre
Sanitätshaus Lang
in Langenfeld

Feiern Sie mit uns die Jubiläums-Aktionswoche

30.05. - 02.06.2022 • 10 - 17 Uhr

Jahre

Sanitätshaus Lang
Kampweg 8 | 40764 Langenfeld
www.gz-lang.de

• Ausstellung von Rollatoren und Elektroscootern
• Gezielte Übungen für den korrekten Gebrauch
• Parcours für realitätsnahe Alltagssituationen

Mit freundlicher Unterstützung der Firma Dietz Rehab

• Ausstellung von Rollatoren und Elektroscootern
• Gezielte Übungen für den korrekten Gebrauch Mit großemGewinnspiel!

Anmeldung unter sparkassen-jubiläumslauf.de

mit Unterstützung:

Sparkassen-Jubiläumslauf
mit großem Familienprogramm

Stadt
Langenfeld

aaa gggeee eee ddd

222555 JJJ nnn
222 000 222 222
LLaaanngggeeennffeee

llddd

222555..JJJuuunnnii
222 000 222 222

125 Jahre125
Sparkasse
Langenfeld
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Das Publikumdarf ge-
spannt sein auf eine
Mischung von unter-
schiedlichen aktuellen
Musikstilen.

MONHEIM. Improvisierte
Musik, aber auch Kompo-
niertes wird zu hören sein
mit Wurzeln von Elektro
bis Folklore, von Jazz bis
Experimentalmusik. Stars
deutscher und internati-
onaler Bühnen wird man
hier nicht treffen, wohl aber
außergewöhnliche Künst-
lerInnen, die Neues wagen.
Hörbeispiele sind über die
Homepage des Festivals ab-
rufbar. Zum Konzept gehört
außerdem die Zusammen-
arbeit der MusikerInnen mit
Monheimer Kindern und
Jugendlichen in speziellen
Projekten. Festival-Intendant
Reiner Michalke über die
Hintergründe.

Warumplantman so ein
Festival inMonheim?

Gute Frage! Die einfachste
Antwort wäre, wo sonst?
Etwas ausführlicher geant-
wortet, würde ich sagen, weil
Monheim die mit Abstand
beste Stadt für ein solches
Vorhaben ist. Schon seit
vielen Jahren ist Monheim
Vorbild und Vorreiter in der
kulturellen Bildung bei Kin-
dern und Jugendlichen. Ich
kenne keine andere Stadt,
die sich so glaubwürdig mit
Kultur in all ihren Formen
auseinandersetzt.

Wie kamder Kontaktmit
Monheim zustande?

Bürgermeister Daniel Zim-
mermann hat mich, gleich
nachdem ich meine Position
als künstlerischer Leiter des
Moers Festivals beendet
hatte, angesprochen, ob ich
Lust hätte, für Monheim ein
neues Musikfestival zu kon-
zipieren. Dabei war es ihm
schon in den ersten Gesprä-
chen sehr wichtig, dass sich
das Festival in erster Linie an
alle Generationen der Mon-
heimer Stadtgesellschaft
richtet und erst danach an
eine überregionale oder

sogar internationale Öffent-
lichkeit. Auch mir sind diese
beiden Aspekte wichtig, das
Lokale mit dem Internatio-
nalen zu verbinden. Wenn
dies gelingt, sind die Voraus-
setzungen geschaffen, dass
ein Kulturereignis Wurzeln
schlagen kann und nicht zur
Eintagsfliege wird.

Wer koordiniert die Zu-
sammenarbeit mit Kindern
und Jugendlichen?

Auch hier waren wir uns
schnell einig, dass es dafür
eine besondere Persönlich-
keit braucht, die in der Lage
ist, die unterschiedlichsten
Generationen anzusprechen
und Freude an „unerhörter“
Musik zu wecken. Schließlich
bewegen wir uns mit dem
Programm der Triennale ja
nicht im Mainstream, son-
dern in dem, was gemeinhin
als Avantgarde bezeichnet
wird. Diese Person haben wir
dann in Achim Tang gefun-
den, den ich schon in Moers
als Artist in Residence ken-
nenlernen konnte. Achim ist
schon 2019 nach Monheim
gezogen und erfüllt diese
Aufgabe mit ganzem Her-
zen und zu unserer vollsten
Freude.

Wie definieren Sie das Ziel-
publikum?

Noch kennen wir unser
Publikum ja nicht. Im Ideal-
fall besteht unser Publikum

aus einer guten Mischung
aus Einheimischen und Gäs-
ten aus allen Generationen
und ist so bunt und vielfältig
wie die Musikerinnen und
Musiker, die wir zur Trienna-
le eingeladen haben.

FürMusikfans ohne Bezug
zu Improvisierter Musik:
Welche Konzerte würden Sie
als Einstieg empfehlen?

Das muss ich ein bisschen
korrigieren. Wir werden
nicht nur improvisierte,
sondern auch komponierte,
konzipierte und sogenannte
populäre Musik bei der Tri-
ennale präsentieren. Das ist
ja auch die Idee des Festivals:
all die Musiken, die im Jahr
2022 hier und da draußen
gespielt werden, abzubilden.
Ohne Begrenzung auf Gen-
res oder Hierarchien. Und
es ist auch nicht nötig, ein
erfahrener Musikfan zu sein,
um Spaß bei uns zu haben.
Es reicht, offen für neue Din-
ge zu sein und sich einlassen
zu können. Den Rest machen
dann unsere Musikerinnen
und Musiker.
Gesamtes Interview unter

www.lokalkompass.de/Mon-
heim

Reiner Michalke, Intendant der MonheimTriennale
Foto: Gerling

„Unerhörte“Musik
DieMonheimTriennale 2022 wirft ihre Schatten voraus

 16 Signature-Künstle-
rInnen plus deren Begleit-
musikerInnen

 Insgesamt über 100Musi-
kerInnen

 Festival-Budget: 1,5 Millio-
nen Euro

 Info undTickets: www.
monheim-triennale.de

FAKTEN

LANGENFELD.Die Studio-
bühne Langenfeld spielt das
neue Programm „Ab auf die
Couch“ am Donnerstag, 26.
Mai um 19 Uhr; Freitag, 27.
Mai um 20 Uhr, Samstag, 28.
Mai um 20 Uhr; Sonntag, 29.
Mai um 19 Uhr. Karten für
16 Euro (AK 18 Euro) unter
www.schauplatz.de, an der
Kasse im Schauplatz, oder im
Bürgerbüro.

+++

HILDEN.Am Montag, 23.
Mai, findet der nächste
Blue Monday der Session-
Reihe im Hildener Blue
Note, Klotzstraße 22, statt.
Die Musiker: sind Matthias
Bergmann - Trompete, Axel
Fischbacher - Guitar, Hen-
ning Gailing - Kontrabass,
Bruno Castellucci - Drums.
Der Eintritt beträgt 10 Euro,
Einlass ist um 20 Uhr. Infos:
www.jazzmonday.de

+++

LANGENFELD.Am Montag,
30. Mai, findet um 19.30
Uhr der nächste Wein-Lese-
Abend mit Buchvorstel-
lungen aktueller Bücher im
Gemeinde- und Begegnungs-
zentrum „Ankerplatz““,
Solinger Straße 17, statt. Der
Eintritt ist frei, eine Spende
wäre schön. Anmeldungen
sind ab sofort persönlich in
der Bücherei, telefonisch,
oder per Email möglich. Tel.
02173/4996125, koeb-st.
josef@kklangenfeld.de.

MONHEIM. Im Rahmen eines
„Best of“ wird am Freitag, 27.
Mai, Nils Wülker, einer der
vielseitigsten Jazzmusiker
Deutschlands, bei den Kul-
turwerken zu erleben sein.
Um 20 Uhr in der Aula am
Berliner Ring. Tickets sind für
29 Euro online erhältlich.

+++

HILDEN. Das Fourtet um
Schlagzeuger André Spajic
widmet sich mit der CD
Produktion „tribute to blue
note“ dem großartigen Er-
be des Labels BLUE NOTE,
inspiriert durch den Doku-
mentarfilm von Wim Wen-
ders „IT MUST SCHWING“.
Der Auftritt ist am Sonntag,
22. Mai, um 16 Uhr im
QQTec, Forststraße 73, Hil-
den, Museumshalle, Eintritt
beträgt 20 Euro, im Vorver-
kauf 18 Euro. Tickets unter
www.neanderticket.de/ und
an der Tageskasse.

+++

LANGENFELD. Stephan Bau-
er hat quasi das Untergenre
Beziehungskabarett (mit)
erfunden. Sein Programm
„Ehepaare kommen in den
Himmel - in der Hölle waren
sie schon“ ist am Sams-
tag, 21. Mai, um 20 Uhr im
Schaustall, Schauplatz Lan-
genfeld Gmbh, Hauptstraße
129, in Langenfeld, zu erle-
ben. Tickets kosten 20 Euro
an der Abendkasse.

Termine

HILDEN. Die Ausstellung
„The World is Yours“ von
Stephanie Abben kann bis
26. Juni im Kunstraum Ge-
werbepark-Süd, Hofstraße
64, besichtigt werden.

Die Ausstellung ist diens-
tags bis freitags von 14 Uhr
bis 18 Uhr sowie samstags,
sonntags und an Feiertagen
von 11 Uhr bis 16 Uhr für Be-
sucher geöffnet. Der Eintritt
ist frei.

Am Donnerstag, 9. Juni,

bietet Sandra Abend, im Hil-
dener Kulturamt verantwort-
lich für die Bildende Kunst,
eine Führung durch die
Ausstellung an. Die Teilnah-
me ist kostenfrei. Um eine
Anmeldung an kulturamt@
hilden.de wird gebeten.

Für den Besuch der Aus-
stellung sowie der Führung
gelten die am jeweiligen Tag
gültigen Regelungen der
Coronaschutzverordnung
NRW.

Zur Ausstellung„TheWorld is Yours“ von Stephanie Ab-
ben imKunstraum inHilden ladenein (v.l.) Hans-Jürgen
Braun, Sandra Abend, Stephanie Abben, Karlernst
Braun. Foto: Christiane Herz

TheWorld isYours
Ausstellung im KunstraumGewerbepark-Süd

HILDEN. Im Haus der Hil-
dener Künstler, Hofstraße
6, wird bis Pfingstmontag,
6. Juni, die Ausstellung
„HILDEN CARTOON – die
SECHSTE“ gezeigt. Nach-
dem 350 Cartoonisten aus 43
Ländern über 1000 Cartoons
zum Wettbewerb eingesandt
hatten, wurden 100 für
die Ausstellung bestimmt
und die Preisträger ausge-

wählt, so Monika Medam,
Sprecherin des Vereins. Die
Öffnungszeiten sind Samstag
von 14 bis 18 Uhr, Sonn- und
Feiertag von 11 bis 18 Uhr
und Donnerstag von 16 bis
19 Uhr. Der Eintritt ist frei.
Es gelten die aktuellen Co-
ronaregeln für Innenräume.
Information hierzu sind er-
hältlich unter www.hofstras-
se6.de.

Ein Cartoon vom Duo Schilling & Blum, deren Zeich-
nungen auch auf der Ausstellung imH6 zu finden sind.

Foto: Monika Medam

6. CartoonBiennale
Ausstellung läuft bis 6. Juni

LANGENFELD. Anlässlich
des 75-jährigen Jubilä-
ums des AWO Ortsvereins
Langenfeld findet das 9.
traditionelle Familienfest
am Donnerstag, 26. Mai, ab
11 Uhr, auf dem Außenge-
lände des Cafés am Wald,
Langfort 3, in Kooperation
mit dem Bürgerverein
Langfort statt.

Das Fest belebt den
Standort Langfort mit dem
Seniorenzentrum Karl-
Schröder-Haus, der Kita
Hummelnest , den Senio-
renwohnungen und der Be-
gegnungsstätte. Ein buntes

Programm wartet auf die
Besucher mit Kinderspie-
langeboten mit Hüpfburg,
eine Tombola der Kinder-
herzhilfe Langenfeld sowie
Der Honigtopf. Es gibt
köstliche Speisen, leckere
Kuchen und Getränke, Be-
gegnung, Geselligkeit, Spaß
und Freude. Die Veranstal-
tung wird mit Live-Musik
von Rolf Panzer begleitet.

Die Ehrenamtlichen von
der Integrationsmaßnahme
für Flüchtlinge, KOMM-
AN, und eine neue Initia-
tive für Eltern-Kind-Grup-
pen sind ebenfalls dabei.

Familienfest
derAWO

Feier für Jung und Alt im Café amWald

HILDEN. Es kann wieder los-
gehen, denn am Donnerstag,
2. Juni, um 14.30 Uhr lädt der
Seniorenbeirat der Stadt Hil-
den zum ersten Tanznach-
mittag nach Corona ein.

Die Veranstaltung findet
im Foyer der Stadthalle,
Fritz-Gressard-Platz 1 statt.
Der Einlass ist um 14 Uhr.
Für den musikalischen

Rahmen sorgt DJ Reinhard
Hunger.

Die Einlasskarten mit
Verzehrbon für Kaffee und
Kuchen im Wert von 6,50
Euro sind ab 2. Mai bei dem
Seniorenbeirat der Stadt Hil-
den erhältlich. Der Verkauf
erfolgt jeweils montags von
10 bis 12 Uhr im Rathaus
Raum 109.

Schwofen für Senioren
DJ Reinhard Hunger gibt denTon an

LANGENFELD. „Müde bin
ich, geh zur Ruh“, so steht
dieses Lied, gemeinsam mit
zahlreichen anderen Abend-
liedern, im Gesangbuch.
Durch die Tradition der
Vormittags-Gottesdienste
werden sie jedoch ganz sel-
ten gesungen. Das soll am
Sonntag, 22. Mai, 19 Uhr in
der Martin-Luther-Kirche in
Langenfeld mit einer Abend-
musik geändert werden.
Einige Lieder, ihre Verfasser
und Komponisten werden
vorgestellt, kleine Abendge-
schichten werden zu Gehör
gebracht und viele der schö-
nen alten und neuen Lieder
werden, unterstützt von
Kantorin Ulrike Schön an
der Orgel, auch gemeinsam
gesungen.

Abendmusik
mit Lesungen

LANGENFELD. Der Verein
„Bahn-Landwirtschaft Un-
terbezirk Immigrath“ feiert
am 21. und 22. Mai das Blü-
tenfest auf dem Festplatzge-
lände am Ende des Ringwegs

(Unterführung). Am Samstag
geht es um 14 Uhr los u.a.
mit Musik von DJ Totte, Live
Musik gibt es ab 18 Uhr. Am
Sonntag kann man ab 11 Uhr
dabei sein.

Sommerfest imKleingarten

SCHÖNE STEINE FÜR

TERRASSE
EINFAHRT
GARTEN, WEGE, PLÄTZE

Täglich bis
21 Uhr geöffnet

IDEEN-
GARTEN

Carl-Leverkus-Str. 1

Langenfeld

www.koll-steine.de

DER
NEUE
KATALOG
IST DA!

Jetzt kostenlos Katalog anfordern:
T: (0 21 73) 2 97 21-0 · service@koll-steine.de
KOLL Steine · Carl-Leverkus-Str. 1-3 · 40764 Langenfeld

KOLL STEINE · HAUPTKATALOG · 1. AUFLAGE

2022
KOSTENLOS ZUM MITNEHMEN

Lösungen und
Ideen für

Terrasse
Einfahrt
Garten, Wege
und Plätze

Terrassenplatten

Zierpflaster
Ökopflaster, Gartenmauern,
Stufen und mehr

www.koll-steine.de

1900 m2

Innenausstellung

SHOW-
ROOM
Langenfeld (Rheinl.)

Sa./So.
geöffnet

KOLL STEINE · HAUPTKATALOG · 1. AUFLAGE KOSTENLOS ZUM MITNEHMEN

2022Schöne
Steine

Samstag, 21. Mai 20226265/3 Wochen-Anzeiger Monheim DIE SEITE 3
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 Blick hinter die Kulissen des Musikfestivals

Vorfreude auf die Monheim Triennale
24. Mai 2022 um 17:13 Uhr | Lesedauer: 4 Minuten

Monheim.  Am 22. Juni beginnt das ungewöhnliche Festival in Monheim. Die Vorbereitungen

laufen auf Hochtouren, viele Helfer stammen aus dem Sojus-Team.

Von 

Der „Artist in residence“ Achim Tang hat ganze Arbeit geleistet.

Spätestens seit Oktober 2018, als er zur Vorbereitung der 

Triennale sein Domizil im Berliner Viertel bezogen hat, spinnt er emsig

an dem Netzwerk, das Monheim auf das besondere Musikfestival

vorbereiten soll. Das war und ist sein Auftrag. Jetzt, kurz vor der

Premiere, zeigt sich, wie gut sein Netzwerk funktioniert.

„Unser Team vor Ort besteht überwiegend aus Monheimerinnen und

Monheimern“, sagt Festival-Intendant Reiner Michalke. Sie kommen

meist aus dem Umfeld des Soziokulturellen Zentrums Sojus, dessen

Arbeit auch während der Umbauphase nicht geruht hat. Im

Ausweichquartier „Zum goldenen Hans“ am Ernst-Reuter-Platz ist

immer mal wieder ein Festivalkünstler zu Gast, setzt

pandemiekonforme Akkzente und lernt so auch die – in der

internationalen Kulturszene eher unbekannte – Stadt Monheim am

 kennen.

INFO

Die Künstler der Triennale Monheim

Teilnehmer Farida Amadou, Sam Amidon, Kris Davis, Hibo

Elmi, Greg Fox, Shahzad Ismaily, Sofia Jernberg, Park Jiha, Robert

Landfermann, Ingrid Laubrock, Ava Mendoza, Marcus

Schmickler, Phillip Sollmann, Colin Stetson, Jennifer

Walshe, Stian Westerhus

Monheim-Tag:  26. Juni, 14 Uhr

Für die Monheim Triennale hat die Festival GmbH rund 16 Künstler gewonnen, Künstler, die aus der

ganzen Welt in Monheim anreisen werden und sich rund um das Festival (22. bis 26. Juni) auch dort

aufhalten werden, im Comfort-Hotel am Rhein. Das hat die Festival GmbH komplett gebucht. Zwei

Proberäume werden kurz vor Beginn des Events noch eingerichtet, kündigt Michalke an. Das

Catering für die kreativen Gäste wird dank des guten Netzwerks nicht das Hotel übernehmen,

sondern die beiden Monheimer Betreiberinnen von Bloomgold und Café mit Liebe. „Sie werden

rund um die Uhr dafür sorgen, dass die Künstler zu jederzeit etwas frisch Zubereitetes zu essen

bekommen“, so Michalke. Auch die Bar werden Simone Windges und Miriam Winzer für den

Festivalzeitraum organisieren.

Das ist nicht ganz unwichtig. Zwar steht das Rahmenprogramm des Festivals. Ziel ist es jedoch,

Raum für spontane Projekte zu lassen, die dann in einer der Festival-Locations oder aber spontan

etwa in einer Kirche, an einer noch nicht eingeplanten Orgel enstehen können. Die Monheim

Triennale ist keine klassische Konzert- oder Festivalveranstaltung, bei der Besucher eine Karte

kaufen, der Interpret auftritt und alle wieder gehen. Über die Tage verteilt werden sich Musiker

zusammenfinden, die noch nie miteinander gespielt haben, aber gemeinsam etwas Neues

ausprobieren wollen. „Das ist das besondere am Festival“, sagt Michalke, der das Konzept so

ausgerichtet hat, dass es einzig- und neuartig ist und sich nicht mit Veranstaltungen in den

benachbarten Metropolen  und  doppelt.

„Das ist ein Experiment und nicht ohne Risiko“, sagt Michalke. „Wir können auch nicht abschätzen,

wie viele Besucher kommen werden.“ Der Kartenverkauf laufe zwar zufriedenstellend, sagt er, und

ist erfreut, dass sich in Monheim viele Menschen für dieses ungewöhnliche Festival interessieren.

Auch aus Vancouver, Athen und Lissabon gebe es Reservierungen. Allerdings würde er sich mehr

Zuspruch aus Düsseldorf und Köln wünschen.

Das könnte Sie auch interessieren

Die Spielorte für das Festival stehen fest: Auch wenn das Sojus noch im Bau ist, soll die Blue Box

Spielort werden. „Bis dahin gilt es, zumindest die Zuwege so zu gestalten, dass sie sicher zum

Veranstaltungsort gelangen können. Auch Technik muss eingerichtet werden. Der „Goldene Hans“

steht ebenfalls als kleiner Spielort bereit, ebenso wie der Garten des Deusser-hauses. Dort wird es

am Monheim-Tag Konzerte mit Musikschülern aus Monheim und den Festivalkünstlern geben – ein

Projekt, das Achim Tang mit den Schülern über die Jahre vorbereitet hat.

Auch ein Balkon des hohen Gebäudes Rheinkiesel am Geysir soll den „Entwurf einer

Rheinlandschaft“, die der Synthesizer-Komponist Marcus Schmickler am Eröffnungstag präsentiert,

bereichern. Der Hauptakt findet auf der MS Rheingalaxie statt, die für das Festival am

Schiffsanleger festmacht. Drei kleinere Boote, darunter das Piwipper Böötchen und das DLRG-Boot,

werden auf dem Rhein zwischen Geysir und Leda pendeln und die Klanginszenierung von

Schmickler, in die auch Dormagen auf der gegenüberliegenden Rheinseite einbezogen ist,

komplettieren. Alles abgesprochen mit dem Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt und der

Wasserschutzpolizei. Das Piwipper Böötchen ist übrigens auch Teil des Shuttles, der per Schiff von

Köln-Deutz aus startet. Darüber hinaus werden Busse von Düsseldorf und Köln (jeweils

Hauptbahnhof) aus eingesetzt, enthalten im Ticketpreis.

Derzeit laufen bei Reiner Michalke und Sabrina Lahoud im Triennale-Büro an der Kapellenstraße

die Drähte heiß. „Jetzt, kurz vor dem Konzert, entwickeln die Musiker noch Ideen, schließen sich

untereinander kurz, haben noch jemanden, den sie mitbringen möchten“, beschreibt Michalke. Das

müsse koordiniert werden. Während Lahoud dafür sorgt, dass die Werbekarten auf den Weg

gebracht werden, sucht Michalke nach Locations, die sich für spontane Sessions anbieten.

MEHR ZU VORFREUDE AUF DIE MONHEIM TRIENNALE

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Vorfreude auf die Monheim Triennale
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen

Vorfreude auf die Monheim TriennaleNRW Städte Langenfeld

 Keine Kommentare

 Vorbereitungen für Monheimer Triennale laufen 10 Bilder

Foto: Matzerath, Ralph (rm-)
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Vorfreude auf die Monheim Triennale
24. Mai 2022 um 17:13 Uhr | Lesedauer: 4 Minuten

Monheim.  Am 22. Juni beginnt das ungewöhnliche Festival in Monheim. Die Vorbereitungen

laufen auf Hochtouren, viele Helfer stammen aus dem Sojus-Team.

Von 

Der „Artist in residence“ Achim Tang hat ganze Arbeit geleistet.

Spätestens seit Oktober 2018, als er zur Vorbereitung der 

Triennale sein Domizil im Berliner Viertel bezogen hat, spinnt er emsig

an dem Netzwerk, das Monheim auf das besondere Musikfestival

vorbereiten soll. Das war und ist sein Auftrag. Jetzt, kurz vor der

Premiere, zeigt sich, wie gut sein Netzwerk funktioniert.

„Unser Team vor Ort besteht überwiegend aus Monheimerinnen und

Monheimern“, sagt Festival-Intendant Reiner Michalke. Sie kommen

meist aus dem Umfeld des Soziokulturellen Zentrums Sojus, dessen

Arbeit auch während der Umbauphase nicht geruht hat. Im

Ausweichquartier „Zum goldenen Hans“ am Ernst-Reuter-Platz ist

immer mal wieder ein Festivalkünstler zu Gast, setzt
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internationalen Kulturszene eher unbekannte – Stadt Monheim am
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Monheim-Tag:  26. Juni, 14 Uhr

Für die Monheim Triennale hat die Festival GmbH rund 16 Künstler gewonnen, Künstler, die aus der

ganzen Welt in Monheim anreisen werden und sich rund um das Festival (22. bis 26. Juni) auch dort

aufhalten werden, im Comfort-Hotel am Rhein. Das hat die Festival GmbH komplett gebucht. Zwei

Proberäume werden kurz vor Beginn des Events noch eingerichtet, kündigt Michalke an. Das

Catering für die kreativen Gäste wird dank des guten Netzwerks nicht das Hotel übernehmen,

sondern die beiden Monheimer Betreiberinnen von Bloomgold und Café mit Liebe. „Sie werden

rund um die Uhr dafür sorgen, dass die Künstler zu jederzeit etwas frisch Zubereitetes zu essen

bekommen“, so Michalke. Auch die Bar werden Simone Windges und Miriam Winzer für den

Festivalzeitraum organisieren.

Das ist nicht ganz unwichtig. Zwar steht das Rahmenprogramm des Festivals. Ziel ist es jedoch,

Raum für spontane Projekte zu lassen, die dann in einer der Festival-Locations oder aber spontan

etwa in einer Kirche, an einer noch nicht eingeplanten Orgel enstehen können. Die Monheim

Triennale ist keine klassische Konzert- oder Festivalveranstaltung, bei der Besucher eine Karte

kaufen, der Interpret auftritt und alle wieder gehen. Über die Tage verteilt werden sich Musiker

zusammenfinden, die noch nie miteinander gespielt haben, aber gemeinsam etwas Neues

ausprobieren wollen. „Das ist das besondere am Festival“, sagt Michalke, der das Konzept so

ausgerichtet hat, dass es einzig- und neuartig ist und sich nicht mit Veranstaltungen in den

benachbarten Metropolen  und  doppelt.

„Das ist ein Experiment und nicht ohne Risiko“, sagt Michalke. „Wir können auch nicht abschätzen,

wie viele Besucher kommen werden.“ Der Kartenverkauf laufe zwar zufriedenstellend, sagt er, und

ist erfreut, dass sich in Monheim viele Menschen für dieses ungewöhnliche Festival interessieren.

Auch aus Vancouver, Athen und Lissabon gebe es Reservierungen. Allerdings würde er sich mehr

Zuspruch aus Düsseldorf und Köln wünschen.

Das könnte Sie auch interessieren

Die Spielorte für das Festival stehen fest: Auch wenn das Sojus noch im Bau ist, soll die Blue Box

Spielort werden. „Bis dahin gilt es, zumindest die Zuwege so zu gestalten, dass sie sicher zum

Veranstaltungsort gelangen können. Auch Technik muss eingerichtet werden. Der „Goldene Hans“

steht ebenfalls als kleiner Spielort bereit, ebenso wie der Garten des Deusser-hauses. Dort wird es

am Monheim-Tag Konzerte mit Musikschülern aus Monheim und den Festivalkünstlern geben – ein

Projekt, das Achim Tang mit den Schülern über die Jahre vorbereitet hat.

Auch ein Balkon des hohen Gebäudes Rheinkiesel am Geysir soll den „Entwurf einer

Rheinlandschaft“, die der Synthesizer-Komponist Marcus Schmickler am Eröffnungstag präsentiert,

bereichern. Der Hauptakt findet auf der MS Rheingalaxie statt, die für das Festival am

Schiffsanleger festmacht. Drei kleinere Boote, darunter das Piwipper Böötchen und das DLRG-Boot,

werden auf dem Rhein zwischen Geysir und Leda pendeln und die Klanginszenierung von

Schmickler, in die auch Dormagen auf der gegenüberliegenden Rheinseite einbezogen ist,

komplettieren. Alles abgesprochen mit dem Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt und der

Wasserschutzpolizei. Das Piwipper Böötchen ist übrigens auch Teil des Shuttles, der per Schiff von

Köln-Deutz aus startet. Darüber hinaus werden Busse von Düsseldorf und Köln (jeweils

Hauptbahnhof) aus eingesetzt, enthalten im Ticketpreis.

Derzeit laufen bei Reiner Michalke und Sabrina Lahoud im Triennale-Büro an der Kapellenstraße

die Drähte heiß. „Jetzt, kurz vor dem Konzert, entwickeln die Musiker noch Ideen, schließen sich

untereinander kurz, haben noch jemanden, den sie mitbringen möchten“, beschreibt Michalke. Das

müsse koordiniert werden. Während Lahoud dafür sorgt, dass die Werbekarten auf den Weg

gebracht werden, sucht Michalke nach Locations, die sich für spontane Sessions anbieten.
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 Blick hinter die Kulissen des Musikfestivals

Vorfreude auf die Monheim Triennale
24. Mai 2022 um 17:13 Uhr | Lesedauer: 4 Minuten

Monheim.  Am 22. Juni beginnt das ungewöhnliche Festival in Monheim. Die Vorbereitungen

laufen auf Hochtouren, viele Helfer stammen aus dem Sojus-Team.

Von 

Der „Artist in residence“ Achim Tang hat ganze Arbeit geleistet.

Spätestens seit Oktober 2018, als er zur Vorbereitung der 

Triennale sein Domizil im Berliner Viertel bezogen hat, spinnt er emsig

an dem Netzwerk, das Monheim auf das besondere Musikfestival

vorbereiten soll. Das war und ist sein Auftrag. Jetzt, kurz vor der

Premiere, zeigt sich, wie gut sein Netzwerk funktioniert.

„Unser Team vor Ort besteht überwiegend aus Monheimerinnen und

Monheimern“, sagt Festival-Intendant Reiner Michalke. Sie kommen

meist aus dem Umfeld des Soziokulturellen Zentrums Sojus, dessen

Arbeit auch während der Umbauphase nicht geruht hat. Im

Ausweichquartier „Zum goldenen Hans“ am Ernst-Reuter-Platz ist

immer mal wieder ein Festivalkünstler zu Gast, setzt

pandemiekonforme Akkzente und lernt so auch die – in der

internationalen Kulturszene eher unbekannte – Stadt Monheim am

 kennen.

INFO

Die Künstler der Triennale Monheim

Teilnehmer Farida Amadou, Sam Amidon, Kris Davis, Hibo

Elmi, Greg Fox, Shahzad Ismaily, Sofia Jernberg, Park Jiha, Robert

Landfermann, Ingrid Laubrock, Ava Mendoza, Marcus

Schmickler, Phillip Sollmann, Colin Stetson, Jennifer

Walshe, Stian Westerhus

Monheim-Tag:  26. Juni, 14 Uhr

Für die Monheim Triennale hat die Festival GmbH rund 16 Künstler gewonnen, Künstler, die aus der

ganzen Welt in Monheim anreisen werden und sich rund um das Festival (22. bis 26. Juni) auch dort

aufhalten werden, im Comfort-Hotel am Rhein. Das hat die Festival GmbH komplett gebucht. Zwei

Proberäume werden kurz vor Beginn des Events noch eingerichtet, kündigt Michalke an. Das

Catering für die kreativen Gäste wird dank des guten Netzwerks nicht das Hotel übernehmen,

sondern die beiden Monheimer Betreiberinnen von Bloomgold und Café mit Liebe. „Sie werden

rund um die Uhr dafür sorgen, dass die Künstler zu jederzeit etwas frisch Zubereitetes zu essen

bekommen“, so Michalke. Auch die Bar werden Simone Windges und Miriam Winzer für den

Festivalzeitraum organisieren.

Das ist nicht ganz unwichtig. Zwar steht das Rahmenprogramm des Festivals. Ziel ist es jedoch,

Raum für spontane Projekte zu lassen, die dann in einer der Festival-Locations oder aber spontan

etwa in einer Kirche, an einer noch nicht eingeplanten Orgel enstehen können. Die Monheim

Triennale ist keine klassische Konzert- oder Festivalveranstaltung, bei der Besucher eine Karte

kaufen, der Interpret auftritt und alle wieder gehen. Über die Tage verteilt werden sich Musiker

zusammenfinden, die noch nie miteinander gespielt haben, aber gemeinsam etwas Neues

ausprobieren wollen. „Das ist das besondere am Festival“, sagt Michalke, der das Konzept so

ausgerichtet hat, dass es einzig- und neuartig ist und sich nicht mit Veranstaltungen in den

benachbarten Metropolen  und  doppelt.

„Das ist ein Experiment und nicht ohne Risiko“, sagt Michalke. „Wir können auch nicht abschätzen,

wie viele Besucher kommen werden.“ Der Kartenverkauf laufe zwar zufriedenstellend, sagt er, und

ist erfreut, dass sich in Monheim viele Menschen für dieses ungewöhnliche Festival interessieren.

Auch aus Vancouver, Athen und Lissabon gebe es Reservierungen. Allerdings würde er sich mehr

Zuspruch aus Düsseldorf und Köln wünschen.

Das könnte Sie auch interessieren

Die Spielorte für das Festival stehen fest: Auch wenn das Sojus noch im Bau ist, soll die Blue Box

Spielort werden. „Bis dahin gilt es, zumindest die Zuwege so zu gestalten, dass sie sicher zum

Veranstaltungsort gelangen können. Auch Technik muss eingerichtet werden. Der „Goldene Hans“

steht ebenfalls als kleiner Spielort bereit, ebenso wie der Garten des Deusser-hauses. Dort wird es

am Monheim-Tag Konzerte mit Musikschülern aus Monheim und den Festivalkünstlern geben – ein

Projekt, das Achim Tang mit den Schülern über die Jahre vorbereitet hat.

Auch ein Balkon des hohen Gebäudes Rheinkiesel am Geysir soll den „Entwurf einer

Rheinlandschaft“, die der Synthesizer-Komponist Marcus Schmickler am Eröffnungstag präsentiert,

bereichern. Der Hauptakt findet auf der MS Rheingalaxie statt, die für das Festival am

Schiffsanleger festmacht. Drei kleinere Boote, darunter das Piwipper Böötchen und das DLRG-Boot,

werden auf dem Rhein zwischen Geysir und Leda pendeln und die Klanginszenierung von

Schmickler, in die auch Dormagen auf der gegenüberliegenden Rheinseite einbezogen ist,

komplettieren. Alles abgesprochen mit dem Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt und der

Wasserschutzpolizei. Das Piwipper Böötchen ist übrigens auch Teil des Shuttles, der per Schiff von

Köln-Deutz aus startet. Darüber hinaus werden Busse von Düsseldorf und Köln (jeweils

Hauptbahnhof) aus eingesetzt, enthalten im Ticketpreis.

Derzeit laufen bei Reiner Michalke und Sabrina Lahoud im Triennale-Büro an der Kapellenstraße

die Drähte heiß. „Jetzt, kurz vor dem Konzert, entwickeln die Musiker noch Ideen, schließen sich

untereinander kurz, haben noch jemanden, den sie mitbringen möchten“, beschreibt Michalke. Das

müsse koordiniert werden. Während Lahoud dafür sorgt, dass die Werbekarten auf den Weg

gebracht werden, sucht Michalke nach Locations, die sich für spontane Sessions anbieten.
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Plötzlich hört die Stadt auf. Wer 
von Köln nach Monheim fährt, 
den Rhein überquert, auf die A59 
einbiegt und die Abfahrt in Hit-
dorf nimmt, um am Strom entlang 
nach Monheim zu gelangen, der 
ist schlagartig in einer anderen 
Welt. Dörflich sieht es hier aus, be-
schaulich geht es zu, das Rhein-
ufer mit seinen weit geschwunge-
nen Wiesen ist geradezu lieblich. 
Das Rauschen der Autobahnen 
und der Blick auf die Bayer-Werke 
in Leverkusen und Dormagen, die 
diese kleine Gegend umschließen, 
erinnern aber unerbittlich daran, 
dass wir uns nicht auf dem Land, 
sondern mitten zwischen Groß-
städten befinden. Krautrockland.

Gemächlich zieht sich die 
Straße nach Monheim hinein, 
schließlich taucht das Schulzent-
rum am Berliner Ring auf. Sekun-
dar- und Gesamtschule und Gym-
nasium teilen sich einen Campus. 
Auf den biegen wir jetzt ein und 
dann sehen wir sie schon: Achim 
Tang, Jannik Klaue und Louis Ki-
miai. Sie haben ihre Instrumente 
aufgebaut. Die Schulleitungen 
wissen Bescheid, die Schüler aber 
nicht. In fünf Minuten ist große 
Pause, Tang reibt sich die Hände: 
Gleich ist hier die Hölle los!

Pünktlich mit dem Pausenzei-
chen legen sie los: Krautrock — 
pulsierendes Drumming, stoische 
Bass- und Gitarrenriffs, Drones. 
Der Platz füllt sich schnell, die 
Kids recken die Köpfe, schleichen 
um die Musiker herum, einige 
kennen Achim, rufen seinen Na-
men: Ey, was geht?! Tang springt 
auf, ruft Schüler herbei, drückt ih-
nen Instrumente in die Hand, 
weist sie kurz ein, und dann sollen 
sie loslegen. Es wird gekichert, 
manchen schämen sich, feixen, 
hauen bloß ein paar mal auf die 
Basstrommel, aber die Neugier 
überwiegt. Die musikalische Span-
nung sackt zwischendurch ab — 
normal. Aber Tang, Kimiai und 
Klaue — letztere hat Tang aus dem 
legendären Monheimer Jugend-
zentrum Sojus 7 mitgebracht — 
schaffen es, dass der Strom aus 

Groove und Drone nicht abreißt, 
am Ende finden sich alle wieder, 
und es geht mächtig nach vorne. 
Woran das erinnert? An eine groß-
artige Gaga-Session die 1967 in 
London unter dem epischen Titel 
»Hapshash and the Coloured Coat 
Featuring the Human Host and 
the Heavy Metal Kids« veröffent-
licht wurde. Weiß hier natürlich 
keiner, ist auch nicht schlimm. 
Nach einer Stunde ist die Session 
vorbei. Achim schaut über den 
Campus, »na klar kennen mich 
viele Schüler, dafür arbeiten wir 
hier doch seit drei Jahren«. 

Achim Tang ist Community Ar-
tist der Monheim Triennale. Der 
Kölner Bassist, der für die Offene 
Jazz Haus Schule schon lange Jah-

re seine pädagogische Expertise 
eingebracht hat, ist der Mittels-
mann zwischen Stadtgesellschaft 
und Avantgarde-Festival. Mit Musi-
kern vor Ort — Alter, Herkunft, Ta-
lent, musikalische Interessen: egal! 
— realisiert er radikale Projekte, die 
den Leuten zeigen sollen, dass die 
Musik der Gegenwart — Improvisa-
tion, Jazz, Post-Techno und Post-
rock, elektronische Klangkunst: 
das Programm der Triennale — 
nichts Abgehobenes ist. Sie ist ein 
Medium, um unsere Zeit besser zu 
begreifen, um freier und offener zu 
denken. Die Artists der Triennale 
sind eingeladen, auch abseits der 
Festivalbühne mitzumachen und 
sich dem Dialog mit der Stadtge-
sellschaft zu stellen. Viele lassen 
sich darauf ein.

Auf dem Campus wäre eigent-
lich Shahzad Ismaily dabei gewe-
sen — eine Situation, die für den 
New Yorker Multi-Instrumentalis-
ten wie geschaffen wäre. Ihm geht 
der Ruf voraus, dass er irgendwo 
hineinstolpert, sich rasch ein Inst-
rument schnappt (ziemlich gleich, 
welches) und binnen weniger Mi-
nuten alles im Griff hat, alles über-
schaut und nicht eine Sekunde ir-
gendwelche stumpfen Tribal-Kli-
schees reproduziert. Die New 
Yorker Bands, die unbedingt die 
Dienste Ismailys in Anspruch neh-
men wollen, sind ungezählt.
Gerade hakt es aber, irgendwo 
zwischen der Ostküste und dem 
Linksrheinischen steckt Ismaily 
fest, seine Anreise verzögert sich. 
Achim Tang ist ebenfalls Improvi-
sator, und Improvisation heißt 
nun mal: mit Widrigkeiten arbei-
ten. Zusammen mit Louis und 
Jannik und natürlich den Kids  
auf dem Campus klappt das. Die 
Monheim Triennale hat schon 
längst begonnen.

Einen Tag später: Pressekonfe-
renz im soziokulturellen Zentrum 
»Zum goldenen Hans« am Ernst-
Reuter-Platz. Das Kuratorenteam 
um Reiner Michalke stellt das 
 Programm vor. Mittlerweile ange-
kommen: Shahzad Ismaily. Los 
geht’s!  FELIX KLOPOTEK

Herr Ismaily, Sie haben als Impro-
visationsmusiker mit sehr unter-
schiedlichen Künstlern zusam-
mengearbeitet, zuletzt mit der 
kanadischen Songwriterin Feist. 
Was bedeutet Zuhören für Ihre 
Arbeit? Zuhören ist sehr wichtig. 
Ich habe tatsächlich eine Art akus-
tisches Bewusstsein davon, was in 
einem Raum passiert. Vielleicht 
ist das so ein Bassspieler-Ding. Es 
wird ja oft behauptet, dass Bassis-
ten etwas zurückhaltender, stiller 
sind, obwohl sie den Sound ganz 
grundsätzlich mitbestimmen. 
Wenn du viel Bass spielst, entwi-
ckelst du meist ein Gefühl dafür, 
ob der Groove stimmt, ob die 
Klang- Architektur funktioniert. 
Ich habe ein Gefühl für den langen 
Bogen, also darüber, wohin sich 
eine Improvisation entwickelt, 
und betrachte meine Musik aus 
einer Art Vogelperspektive.

Das ist eher ungewöhnlich für 
Improvisatoren, die ja auf sehr 
engem zeitlichen Raum aufeinan-
der reagieren und interagieren. 
Heißt das, dass Sie erst einmal den 
Musikern zuhören, bevor Sie in die 
Improvisation einsteigen? Nein. 
Ich will die Welt erfahren, dazu 
gehört es, spontan zu sein, ohne 
zu zögern »Ja« zu sagen, wenn sich 
eine Gelegenheit bietet. Es ist viel-
mehr so, dass ich mich frage, ob 
ein Musiker, der imstande ist, 
beim Spielen die Musik aus der 
Vogelperspektive zu erfahren, ob 
durch diese Distanz das »Herz« 
verloren geht, also ob das Gehirn 
übernimmt und man das Gefühl 
für die Musik verliert. Die Frage ist 
also: Wie kann ich sicherstellen, 
dass ich trotzdem noch mit dem 
Herzen bei der Sache bin? Das ist 
eine beständige Herausforderung 
für mich. Ich habe diesbezüglich 
viel von Leuten wie Milford Gra-
ves, Marc Ribot, Teji Hajno und 
Laurie Anderson gelernt — bei 
denen hört man sofort, dass sie 
ganz bei der Sache sind, wenn sie 
anfangen zu spielen.

 Fortsetzung nächste Seite  >

Heavy Metal Kids am Rhein
Vom 22. bis zum 26. Juni findet die Monheim Triennale statt. Wir waren  
vorab in der Stadt, haben Community Artist Achim Tang beobachtet und  
mit Shahzad Ismaily, einem der Stars des Festivals, gesprochen

Der Platz füllt sich,  
die Kids recken die 
Köpfe, schleichen um 
die Musiker herum:  
Ey, was geht?! 
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MUSIK

> Fortsetzung  

Mit dem Herzen etwas tun und 
jemandem zuhören — gehört  
das nicht organisch zusammen? 
Musikmachen ist ja immer eine 
soziale Praxis. Das Zusammenspiel 
funktioniert nur, wenn man sich 
auf den Anderen einlässt, sich in 
ihn hineinversetzt und eben nicht 
auf Distanz bleibt. Ja, das ist rich-
tig. Ich merke das beispielsweise 
bei meiner Tochter, die im Juli 
sechs Jahre alt wird: Immer wenn 
sie sich über etwas aufregt, ging 
ich bislang offensiv in die Situa-
tion hinein und suchte ein klären-
des Gespräch. Das funktioniert 
aber meist nicht. So habe ich 
gelernt, Menschen, wenn sie sich 
aufregen, Raum zu geben, um 
ihren Ärger hinauszulassen. Kon-
zentriertes Zuhören kann sehr 
produktiv sein.

Ich habe auf YouTube ein Video 
einer Soloperformance von Ihnen 
gesehen. Da bitten Sie das Publi-
kum, nicht zu applaudieren. Ist das 
das Zuhören, von dem Sie spre-
chen: keine Rituale, einfach still 
sein und zuhören? Exakt das ist es. 
Es ging mir dabei vor allem darum, 
aus diesem Automatismus rauszu-
kommen: Jemand macht Musik, 
jemand anderes hört zu, bewertet 
es und applaudiert. Dieses automa-
tisierte Leben aufzubrechen und 
zu dem zu kommen, was wirklich 
passiert — das ist es, was ich suche.

Wirkliche Kommunikation statt-
finden zu lassen und im Kollektiv 
ein Werk entstehen zu lassen, das 
waren auch Ziele der politisierten 
Improvisationsgruppen in den 
1960ern. Ist Ihre Arbeit von diesen 
sozialutopischen Experimenten 
inspiriert? Unbedingt. Es gab in 

dem Free Jazz dieser Zeit eine 
Freiheit, zu der ich mich sehr hin-
gezogen fühle. Beim Art Ensem-
ble of Chicago war es beispiels-
weise so, dass es sein konnte, dass 
während eines Konzertes plötz-
lich drei Musiker meinten, das 
Becken schlagen zu müssen. Es 
passierte einfach. Es wurde nicht 
verabredet, »Du spielst heute  
den Bass mit dieser Linie und das 
Schlagzeug mit jenem Rhythmus«, 
sondern jeder konnte seiner Inspi-
ration folgen. Plötzlich entstehen 
Situationen, mit denen niemand 
gerechnet hat. Das sind magische 
Momente; alles erscheint möglich 
und dadurch wird eine ganz 
andere Art von Aufmerksamkeit 
erschaffen — beim Publikum wie 
bei den Musikern.

Wir sitzen hier, während wir uns 
unterhalten, am zentralen Mon-
heimer Platz, dem Ernst-Reuter-
Platz, an dem sich neben einem 
türkischen Imbiss die Festivalzen-
trale befindet — ein kleinstädti-
scher Platz, kein Idyll, aber leben-
dig. Ist das vielleicht ein Ort, an 
dem sich eher so etwas wie eine 
soziale Utopie realisieren lässt, als 
in einer Metropole, wo das Publi-
kum »very sophisticated« ist? Ich 
denke, man kann hier eher das 
emanzipatorische Potenzial der 
Musik aktivieren, ja. Als ich in das 
Gemeindezentrum von Monheim 
kam, habe ich Kids gesehen, die 
aus komplexen Verhältnissen 
stammen. Die Eltern kommen aus 

anderen Ländern und arbeiten 
hart, um sich über Wasser zu hal-
ten, ihre Kinder wachsen kulturell 
»halb deutsch« auf und bauen so 
eine Distanz zu ihren Herkunfts-
milieus auf. In den USA haben wir 
eine ähnliche Situation. Als ich 
also in dem Gemeindezentrum 
war, kamen zwei Kids auf mich zu. 
Sie haben sich wie Jugendliche 
ihres Alters verhalten, unbeholfen, 
dabei natürlich supercool. Dann 
haben die beiden über YouTube-
Videos gerappt — darin steckt 
natürlich das Bedürfnis so cool zu 
sein, wie die Typen aus den Clips. 
In dem Moment, in dem sie in das 
Mikrofon rappen, träumen sie sich 
in ein anderes Leben, ein Leben, 
das ganz anders ist, als das was sie 
hier haben. Das zeigt wie bedeut-
sam Musik für sie ist. Mit diesen 
Jungs werden wir im Rahmen 
eines Workshops arbeiten.

Was sind Ihre Grundideen bei der 
Arbeit mit Kindern? Ich versuche, 
die schüchternen Kinder zum 
Sprechen zu bringen. Wenn diese 
Kinder auftauen, ist viel möglich — 
für die gesamte Gruppe. Und ich 
versuche, eher bildliche Vorga-
ben zu machen. Wenn man von 
Akkorden und Noten spricht, dann 
werden Kinder wie Erwachsene 
schnell verunsichert: Sie wollen 
nichts falsch machen, nicht eine 
falsche Note spielen etc. Also gebe 
ich den Kindern ein Bild, zu dem 
sie musikalisch arbeiten sollen.

Wie möchtem Sie Ihr Bild von 
Monheim beschreiben? Dadurch 
dass ich hier letztes Jahr vier Tage 
während des Festival-Prequels vor 
Ort war und gemeinsam mit ande-
ren Künstlern in einem Hotel 
gelebt habe, ist mir die Stadt 
bereits vertraut. Wir haben schon 
sehr viel Spaß hier gehabt und 
dieses positive Gefühl umfasst in 
meiner Wahrnehmung den gan-
zen Ort. Ich gehe zudem jeden Tag 
in einem bestimmten Restaurant 
essen, die Leute kennen mich 
dort schon, man kommt ins 
Gespräch. Wenn ich dann erzähle, 
ich spiele am Wochenende auf der 
»MS Rheingalaxie«, dann wollen 
sie dorthin kommen und mich 
sehen. Und ich sag dann, »Ja bitte, 
und bringt eure Familie mit«!  

 BASTIAN TEBARTH

Info: s. unsere Konzertvorschau,  
monheim-triennale.de

Ich will die Welt  
erfahren, dazu  
gehört es, spontan  
zu sein, ohne zu  
zögern ›Ja‹ zu sagen, 
wenn sich eine  
Gelegenheit bietet

Kann mit jedem Finger ein Instrument spielen (gleichzeitig): Shahzad Ismaily  © Niclas Weber
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KONZERTE

Santrofi
Global. Santrofi sind eine achtköpfige 
Highlife-Band aus Ghana. Das Kollek-
tiv wird angeführt von Bassisten und 
Produzent Emmanuel Ofori, der bereit 
mit Highlife-Ikonen wie Ebo Taylor und 
Pat Thomas zusammengearbeitet hat. 
Highlife nennt man eine ghanaische 
Spielart der Pop-Musik, die in den 
1960ern ihre erste Hochzeit hatte. San-
trofi geben Highlife einen modernen 
Touch mit Einflüssen aus Soul, Jazz 
und Afrobeats, wie man auf ihrem 2020 
erschienenen Debütalbum »Alewa« 
hören kann. Ihr Ziel ist es, diesen tradi-
tionellen Sound wieder an die ghanai-
sche Jugend heranzuführen, aber auch 
einem internationalen Publikum näher 
zu bringen. Dafür haben sie sich mit je-
der Menge Energie und »westlichen« 
Instrumenten wie Gitarre, Drumset 
und Posaune ausgerüstet, um die Kon-
zertsäle auf ihrer Tour zum Tanzen zu 
bringen. (Carla Bartels)

Mi 1.6., Club Bahnhof Ehrenfeld, 20 Uhr

Noga Erez
Indie, Singer/Songwriter, Rap. »Ich 
möchte Menschen zum Nachdenken 
inspirieren, aber auch Spaß und Eska-
pismus anbieten«, hat Noga Erez einmal 
gesagt. Die israelische Singer-Song wri-
terin, Rapperin und Produzentin hat 
2017 ihr Debütalbum »Off The Radar« 
veröffentlicht. Die Single »Dance While 
You Shoot« wurde von Apple in einer 
Werbung verwendet und die damals 
27-jährige landete in der »30 Under 
30«-Liste von Forbes. Noga Erez macht 
schon ihr ganzes Leben lang Musik: Als 
Kind lernt sie die ersten Instrumente zu 
spielen, breits als Teenie war sie in ver-
schie denen Bands aktiuv und studierte 
später an der Jerusalem Academy of 
Music and Dance. Sie diente beim is-
ra elischen Militär und spielte dort in 
der Militärband. Ihr neues Album »Kids« 
ist ein Pop-Album mit sommerlichen 
Gute- Laune-Tracks, dass sich aber 
auch Struk turen des  HipHop bedient. 
(Carla Bartels)

Di 31.5., Luxor, 19.30 Uhr

Foto: Dudi Hasson

Jon Irabagon / Sylvain 
 Rifflet — Rebellion(s)
Antikriegsspektakel. Der Franzose 
 Sylvain Rifflet und der Amerikaner Jon 
Irabagon spielen schon seit 2015 zu-
sammen. Damals interpretierten sie 
die Musik des blinden Pauperkompo-
nisten Moondog. Nachfolgend entwi-
ckelte sich zwischen den beiden Saxo-
fonisten (nicht nur) eine Arbeitsfreund-
schaft, die sich seit aktuell zwei Jahren 
in dem Projekt »Rebellion(s)« manifes-
tiert. Zusammen mit dem Franzosen 
Sébastien Boisseau am Bass und dem 
US-Drummer Jim Black (es geht auch 
um französisch-amerikanische 
Freundschaft) entstand ein Quartett, 
das sich in Auseinandersetzung mit 
modernen Rebell*innen begibt. Greta 
Thunberg ist nur eine von vielen: Ihre 
Rede vor dem Climate Summit im 
 polnischen Katowice im Jahr 2018 
wird vertont und in Bewegung gesetzt. 
Musik als Protest in Reinform.  
(Lars Fleischmann)

Mo 6.6., Stadtgarten, 20 Uhr

Faye Webster
Pop. Faye Webster ist in Atlanta in einer 
musikalischen Familie aufgewachsen 
und stand mit 14 das erste Mal auf der 
Bühne, damals noch mit einer Rap 
Gruppe. Nach der Schule studierte sie 
Songwriting in Nashville, bricht es bald 
ab und macht mit ihren Eltern einen 
Deal: Wenn sie innerhalb eines Jahres 
nicht erfolgreich mit ihrer Musik wird, 
geht sie zurück ans College. Es dauerte 
nicht lange, bis ein Musik label sie un-
ter Vertrag nimmt und ihr erstes Stu-
dioalbum erscheint. Seit 2017 hat die 
heute 24-jährige Musikerin vier Studio-
alben rausgebracht.  Aktuell tourt sie 
mit ihrem vierten Studioalbum »I Know 
I’m Funny haha«, was letztes Jahr im 
Sommer erschienen ist, durch die Welt, 
bevor sie HAIM auf ihrer Tour beglei-
ten wird. Mit ihrer sanften, verträum-
ten Stimme führt sie durch ein Album 
mit Einflüssen aus Indie, Country, 
Americana und R&B. (Carla Bartels)

Di 7.6., Jaki, 20 Uhr

Foto: Jazzdor Foto: Pooneh Ghana

Monheim Triennale

Wenn ein Konzept komplex ist und zugleich schlüssig, ist es wohl 
gelungen. Die Monheim Triennale lädt 16 Musikerinnen und Musi-
ker ein — nicht für einen Auftritt, sondern für das gesamte Festival. 
Sie werden sich untereinander für spontane Sessions und Duo-
Projekte mischen. Einige haben sich auch in der Stadtgesellschaft 
engagiert und werden mit Musikern vor Ort spielen. Schließlich 
bringen sie noch ihr signature project mit: eine Band, die ihnen 
ganz besonders am Herzen liegt. Im Fall des Schlagzeugers Greg 
Fox, um mal einzusteigen, ist das seine Combo, die Black-Sabbath- 
Songs kondensiert, um den legendären Doom Metal mit den 
Stimmungen und Spielhaltungen unserer Zeit zu fusionieren. 

Das alles resultiert in sehr vielen Konzerten, die in rascher Ab-
folge und Dynamik auf dem Schiff »MS Rheingalaxie«, aber auch im 
Jugendzentrum Sojus 7 und im Nachbarschaftstreff Zum Goldenen 
Hans stattfinden werden. Aber was bringt einem diese geschmei-
dige Konzertdramaturgie, wäre die Musik langweilig? Die Mon-
heim Triennale stellt die Idee des monothematischen Festivals 
auf den Kopf. Kein ganz neuer Trend, aber die Umsetzung hier am 
Rhein ist kühner und weitreichender als bei anderen Festivals. Die 
eingeladenen Musiker*innen sind nicht über einem Kamm zu sche-
ren, jeder bringt seine Geschichte, seinen Stil, seine Haltung mit. 
Und alle, das hat das »Prequel« aus dem letzten Jahr schon gezeigt, 
lassen sich darauf ein: Ob Sam Amidon oder Philipp Sollmann, 
Ava Mendoza oder Sohia Jernberg, Collin Stetson oder Shahzad 
Ismaily. Ein Workshop für Klangalchemisten, für die Wagemuti-
gen! Hier finden keine Konfrontationen statt (das alles haben die 
Artists schon hinter sich gelassen), sondern alle agieren von Anfang 
an auf gleicher Augenhöhe und unter gleicher Prämisse.

Die Ausnahme ist der Eröffnungsabend, der vom Kölner Kom-
ponisten und Elektroniker Marcus Schmickler bestritten wird. Er 
stellt seine Großkomposition »Entwurf einer Rheinlandschaft« 
vor, die auf beiden Rheinseiten aufgeführt werden wird — und 
auch hier: Verschmelzungen, Durchdringungen, Bekanntes ver-
wandelt sich in Unbekanntes.

Die letzten zwei Jahre war die Monheim-Triennale von der 
Pandemie weitgehend ausgebremst. Jetzt geht es so richtig los. 
Die Spannung steigt! (Felix Klopotek)

stadtrevue präsentiert
22.—25.6., detailliertes Programm und  
Infos unter monheim-triennale.de
Verlosung > Tageskalender erste Seite

Klangalchemist:Colin Stetson
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DIM

26
JUIN

ISS 814 +  HIBOTEP

AUBERVILLIERS | CANAL SAINT-DENIS | 11:00

CONCERT EN PLEIN AIR, ACCÈS GRATUIT

PARTAGER

ISS 814

SÉNÉGAL CONCERT FLOTTANT, DANS LE CADRE DE LA JOURNÉE OLYMPIQUE MONDIALE

Enfant des banlieues de Dakar, où le hip hop est omniprésent, ce jeune et prolifique

producteur innove en solo avec son « Dakar Trap », un afro-électro du futur.

Producteur, beatmaker et rappeur, Iss 814 est l’une des étoiles montantes du hip hop sénégalais. On l’a remarqué à la

production sur les disques de Dip Doundou Guiss, Keur Gui, Samba Peuzzi, Lefa (Sexion d’Assault) ou encore «

Ousseynou ak Assane », le dernier opus de Fou Malade et Niagass (voir concerts du 8, 9 et 12 juillet). S’il est désormais

un artiste suivi dans la nouvelle scène sénégalaise. Il se démarque par des productions modernes et une volonté de

briser les codes. D’où son incursion dans un registre plus électro, en solo, qu’il surnomme Dakar Trap, et qui brasse

largement les styles musicaux, du hip-hop au mbalax en passant par les musiques traditionnelles.

ISS 814 voix, machines

© Sidy TALLA (Eyelit Studio)

Profitez des dj sets depuis les quais et remontez le canal en musique en suivant le bateau !

A partir de 11h – ISS 814

Départ quai Gambetta, Aubervilliers (rive en face du Millénaire) > Pont du Landy, Aubervilliers

A partir de 14h30 – Hibotep

Départ quai Gambetta, Aubervilliers (rive en face du Millénaire) > Pont du Landy, Aubervilliers

A partir de 17h15 – ISS 814 + Hibotep

Départ quai Jean-Marie Tjibaou, Aubervilliers > Stade de France, Saint-Denis

HIBOTEP

SOMALIE CONCERT FLOTTANT, DANS LE CADRE DE LA JOURNÉE OLYMPIQUE MONDIALE

Somalienne installée en Ouganda, le pays du festival Nyege Nyege, Hibotep s’est imposée

comme une DJ très singulière et une figure majeure de la scène musicale en Afrique de

l’est. 

Née et élevée en Ethiopie, Hibotep, de son vrai nom Hibo Elmi, vit désormais à Kampala, poumon de la musique

électronique est-africaine. Sa vie nomade ressemble à sa musique kaléidoscopique, où la trap américainne croise la

dub-techno allemande, le taraab kenyan, le folklore somalien ou le gnawa marocain, « dans un flux imprévisible et

grisant, tournoyant et ébouriffant. Plaidant pour un multiculturalisme farouche, Hibotep incarne l’esprit de contre-culture

subversif et militant qui fleurit à Kampala ».Elle est l’une des artistes choisies en 2022 par la prestigieuse Triennale de

Monheim.

Ibothep machines

Profitez des dj sets depuis les quais et remontez le canal en musique en suivant le bateau !

A partir de 11h – ISS 814

Départ quai Gambetta, Aubervilliers (rive en face du Millénaire) > Pont du Landy, Aubervilliers

A partir de 14h30 – Hibotep

Départ quai Gambetta, Aubervilliers (rive en face du Millénaire) > Pont du Landy, Aubervilliers

A partir de 17h15 – ISS 814 + Hibotep

Départ quai Jean-Marie Tjibaou, Aubervilliers > Stade de France, Saint-Denis

PARTAGER

mentions légales nous contacter ©2022 banlieues bleues

à la une programme actions musicales banlieues bleues presse archives !
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 Präsentation im Fachausschuss

Kultureinrichtungen arbeiten zusammen
2. Juni 2022 um 16:20 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Die Bereichsleiter und Geschäftsführer von Musikschule, Kulturwerke und

Musikfestival GmbH stellten im Kulturausschuss vor, wie sie ihre Angebote vernetzen.

Von Petra Czyperek

Kunst und Kultur für alle ermöglichen – das sei nur im regelmäßigen

Austausch, im offenen Dialog und bei Begegnungen aller Anbieter in

 erfolgreich möglich, sagte Kirsten Witt, im Rathaus für den

Bereich Bildung und Kultur zuständig. Und so stellten die

Bereichsleiter und Geschäftsführer der in Monheim zuständigen

Einrichtungen und Gesellschaften den Politikern im Kulturausschuss

die Konzepte vor, wie sich das vielfältige Angebot in der Stadt

entwickelt hat. Ob Kunst im öffentlichen Raum, spontane Aktionen

oder populäre Programme: „Wir haben den Anspruch, das

gemeinschaftlich zu machen“, betonte Witt.

So wirken beispielsweise 50 junge Bläser der Musikschule gemeinsam

mit der Künstlerin Park Jiha bei der Triennale-Aufführung „The

Gleam“ in drei Wochen mit. „Mitmachen“ – das sei das Schlüsselwort,

ergänzte Georg Thomanek, stellvertretender Musikschulleiter. Kinder

und Jugendliche, die ganz am Anfang stünden, würden in

zeitgenössische Musik eingeführt, aber auch die Ideen der jungen

Mitwirkenden kämen zur Geltung. Begonnen hätten die Proben in den

Osterferien, die Generalprobe stünde kurz vor der Triennale an. In Kooperation mit den

Kulturwerken plane man eine Musical-Aufführung am 19. und 20. August. Auch der

Gitarrenwettbewerb solle weiter entwickelt und attraktiver werden. „Leider findet er in diesem Jahr

wieder online statt“, bedauerte Thomanek.

Das könnte Sie auch interessieren

Zwar befinde sich das Sojus 7 an der Kapellenstraße derzeit noch im Baustellenmodus, doch in den

Ausweichquartieren „Goldener Hans“ und mit „Radio Rakete“ mache man weiterhin

Kulturangebote. In Zusammenhang mit der Triennale seien neue Bandprojekte entstanden,

berichtete Leiter Christian Kaindl. Er lädt alle ein: „Kommt zu uns, macht etwas!“
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 Präsentation im Fachausschuss

Kultureinrichtungen arbeiten zusammen
2. Juni 2022 um 16:20 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Die Bereichsleiter und Geschäftsführer von Musikschule, Kulturwerke und

Musikfestival GmbH stellten im Kulturausschuss vor, wie sie ihre Angebote vernetzen.

Von Petra Czyperek

Kunst und Kultur für alle ermöglichen – das sei nur im regelmäßigen

Austausch, im offenen Dialog und bei Begegnungen aller Anbieter in

 erfolgreich möglich, sagte Kirsten Witt, im Rathaus für den

Bereich Bildung und Kultur zuständig. Und so stellten die

Bereichsleiter und Geschäftsführer der in Monheim zuständigen

Einrichtungen und Gesellschaften den Politikern im Kulturausschuss

die Konzepte vor, wie sich das vielfältige Angebot in der Stadt

entwickelt hat. Ob Kunst im öffentlichen Raum, spontane Aktionen

oder populäre Programme: „Wir haben den Anspruch, das

gemeinschaftlich zu machen“, betonte Witt.

So wirken beispielsweise 50 junge Bläser der Musikschule gemeinsam

mit der Künstlerin Park Jiha bei der Triennale-Aufführung „The

Gleam“ in drei Wochen mit. „Mitmachen“ – das sei das Schlüsselwort,

ergänzte Georg Thomanek, stellvertretender Musikschulleiter. Kinder

und Jugendliche, die ganz am Anfang stünden, würden in

zeitgenössische Musik eingeführt, aber auch die Ideen der jungen

Mitwirkenden kämen zur Geltung. Begonnen hätten die Proben in den

Osterferien, die Generalprobe stünde kurz vor der Triennale an. In Kooperation mit den

Kulturwerken plane man eine Musical-Aufführung am 19. und 20. August. Auch der

Gitarrenwettbewerb solle weiter entwickelt und attraktiver werden. „Leider findet er in diesem Jahr

wieder online statt“, bedauerte Thomanek.

Das könnte Sie auch interessieren

Zwar befinde sich das Sojus 7 an der Kapellenstraße derzeit noch im Baustellenmodus, doch in den

Ausweichquartieren „Goldener Hans“ und mit „Radio Rakete“ mache man weiterhin

Kulturangebote. In Zusammenhang mit der Triennale seien neue Bandprojekte entstanden,

berichtete Leiter Christian Kaindl. Er lädt alle ein: „Kommt zu uns, macht etwas!“

Martin Witkowski, Geschäftsführer der Kulturwerke, stellte die Highlights der Jahre 2020 und 2021

vor, merkte aber an, man sei nach nur einem Betriebsjahr in die Corona-Pandemie

„hereingeschlittert“. Dennoch seien viele gemeinsame, kreative Ansätze entstanden wie

beispielsweise die Drive-in-Events, Balkonkonzerte, Plakataktionen und die Kulturkutsche. Alle

diese Aktionen seien gemeinsam mit anderen Institutionen auf den Weg gebracht worden. Die

Triennale habe 2020 nicht stattfinden können, sondern stüne erst jetzt bevor. Alle Veranstaltungen

zeigten, man arbeite auf die Kulturraffinerie K714 hin, ein neuer „Kulturort mit überregionaler

Ausstrahlungskraft“. Über Social Media und Youtube informiere sein Team regelmäßig über den

Umbau der alten Faßabfüllhalle zu einem Veranstaltungsort für Kongresse, Brauchtum und

Konzerte.

Rainer Michalke, Geschäftsführer der Monheimer Musikfestival GmbH, stellte zur Triennale heraus:

„Wir sind einzigartig. Wir sind kein Spartenfestival.“ Im Gegenteil, man konzentriere sich auf

Künstlerpersönlichkeiten, die Projekte in der Stadt auf die Beine stellten. Er rechne damit, alle
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Notdienste

Meldungen

Apotheken-Notdienst für 
Langenfeld und Monheim, 
heute ab 9 Uhr bis morgen 
9 Uhr: Reusrather-Apotheke, 
Opladener Straße 141, Lan-
genfeld, Tel. 02173/177 33. 

Von Dirk Heuer

Langenfeld. Zusätzliche Ein-
nahmen von jährlich rund 
500 000 Euro sieht die Bürger-
gemeinschaft Langenfeld (BGL) 
bei der Einführung einer Zweit-
wohnsitz-Steuer. Mit ihrer An-
frage will sie die Möglichkeiten 
der Abschöpfung dieser Gelder 
klären lassen. Immerhin gebe es 
laut BGL circa 1100 Menschen, 
die einen Zweitwohnsitz in der 
Stadt hätten. Wie alle anderen 
Bürger auch, würden sie die öf-
fentliche Daseinsvorsorge sowie 
die Angebote der Stadt nutzen, 
dafür aber keinen „finanziellen 
Beitrag“ leisten. Aus diesem 
Grund hätten andere Kommu-
nen eine entsprechende Zweit-
wohnsitz-Steuer eingeführt. Die 
BGL verweist unter anderem auf 
die Stadt Velbert, die in ihrem 
Haushalt Einnahmen von rund 
45 000 Euro generiere, die aus 
den 200 Bescheiden der Zweit-
wohnsitz-Steuer stammen. 
Hochgerechnet auf Langenfeld 
ergäben sich daraus rund eine 
halbe Million Euro zusätzlich.

Kleine Wohnungen durch 
Steuer wieder auf dem Markt
Zusätzlich könne eine derartige 
Steuer noch eine „Lenkungswir-
kung entfalten und in gewissem 
Umfang gerade günstige, kleine 
Wohnungen wieder dem primä-
ren Markt zuführen und so Lan-
genfeldern einen Erstwohnsitz 
bieten.“ Das würde sich dann 
in den Einkommenssteuerzu-
weisungen positv bemerkbar 
machen.

Die BGL möchte wissen, über 
welche Erkenntnisse die Ver-
waltung über Gründe von Zweit-
wohnsitzen, Altersstruktur der 
Nutzer, den Wohnungsgrößen 
sowie den Auswirkungen auf 
den Wohnungsmarkt verfügt. 

Außerdem fragt sie nach mög-
lichen Härtefallregelungen für 
Zweitwohnsitzbewohner, wenn 
diese beispielsweise ihre Eltern 
pflegten. 

„Eine solche Regelung bringt 
uns haushaltsmäßig nicht wei-
ter“, erklärt Stadtkämmerer 
Thomas Grieger. „In Langenfeld 
leben sogar 1300 Menschen mit 
Zweitwohnsitz.“ 432 seien bis zu 
30 Jahre alt. Die Gruppe 31 bis 
60 Jahre umfasst 624 Personen. 
Mit 253 Menschen seien die über 
61-jährigen die kleinste Gruppe. 
Berufspendler, die verheiratet 
sind oder in einer eingetrage-
nen Beziehung leben, können 
nicht mit einer Zweitsteuer be-
legt werden. Auch bei länger-
fristigen Weiterbildungen ent-
fällt die Steuer. Das gilt auch für 
Bewohner von Gemeinschafts-
unterkünften (Bundeswehr, 
Polizei, Bundesfreiwilligen 
Dienste). „Mit Blick auf die Er-
fahrungen anderer Kommunen, 
wäre der Aufwand höher als der 
Ertrag“, sagt der Kämmerer. 
Inwieweit sich andere Steue-
rungsmöglichen ergäben, etwa 
bei der Wohnungsvermietung, 
könne er nicht sagen. Vermut-
lich sei oft auch nur vergessen 
worden, den Zweitwohnsitz ab-
zumelden.

BGL fordert eine 
Zweitwohnsitzsteuer

Betroffen wären rund 1300 Bürger

Langenfeld. (elm) Am Samstag, 
25. Juni, findet wieder der tradi-
tionelle Mitsommernachtslauf 
der Sparkasse statt. Dazu gibt es 
in diesem Jahr noch etwas ganz 
Besonderes zu feiern – 125 Jah-
re Stadt-Sparkasse Langenfeld. 
Daher haben die Veranstalter 
für Besucher ein großes Rah-
menprogramm und ein Open-
Air-Konzert zum Abschluss 
organisiert. Ab 15 Uhr warten 
Piratenschiff, Kletterrutsche, 
Bullenreiten, Mal- und Bastel-
stand, Glücksrad, Kistenklet-
tern darauf, erobert zu werden. 
„Es freut mich ganz besonders, 
dass wir für unseren Jubiläums-
lauf ein so buntes Programm 
für die ganze Familie organi-
sieren konnten“, sagt Denise 
Jahn, die auch in diesem Jahr 
den Lauf organisiert. Als High-
light kommt ab 20 Uhr die Band 
„Mr. B. Fetch“ zu einem Open-
Air-Konzert.

Die Laufzeiten haben sich 
etwas verändert: Um 16.30 Uhr 
startet der Bambinilauf, um 
17 Uhr können sich Familien 
und Freunde auf den Weg ma-
chen. Um 18 Uhr fällt der Start-
schuss für den Sparkassen-Jubi-
läumslauf. Alle Infos rund um 
die Anmeldungen und die Ver-
anstaltung sind unter www.
sparkassen-jubiläumslauf.de 
zusammengefasst.

Anmeldungen zum Fami-
lien- und Freundelauf sowie 
zum Sparkassen-Jubiläumslauf 
sind ausschließlich online mög-
lich. Die Frist endet am 25. Juni 
16.30 Uhr. Anmeldungen für 
den Bambinilauf erfolgen per-
sönlich vor Ort am Veranstal-
tungstag. Alle Start- und Spen-
dengelder gehen wieder getreu 
dem Motto „Laufen tut Gutes“ 
an vier karitative Einrichtungen 
in Langenfeld: Kinderherzhilfe, 
Lions Club, Hospizbewegung St. 
Martin und die Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen.

 Jubiläumslauf 
mit buntem 
Programm

Von Petra Czyperek

Langenfeld. Für Jens Aschenbro-
ich kam nie ein anderer Beruf 
in Frage. Schon als kleiner Jun-
ge wollte der 36-Jährige Land-
wirt werden. „Es gibt einfach 
keine vielseitigere Tätigkeit“, 
sagt er. „Ich habe mit Tieren, 
Menschen und Maschinen zu 
tun.“ Auf dem elterlichen Hof 
an der Kronprinzstraße packt 
die ganze Familie auf dem Feld, 
im Hühnerstall und im Verkauf 
mit an. 

Jens Aschenbroich wird den 
Hof einmal vom Vater überneh-
men. Noch ist Josef Aschenbro-
ich aktiv dabei, kümmert sich 
aber mehr und mehr um die 
Organisation und die Aufga-
ben im Büro, dazu kommt die 
kommunalpolitische Arbeit für 
die CDU. Der 63-Jährige sitzt im 
Langenfelder Stadtrat. „Ich bin 
von klein an immer auf dem 
Hof mit dabei gewesen“, sagt 
Jens Aschenbroich. Im Alter 
von drei Jahren durfte er schon 
neben dem Vater auf dem Trek-
ker mitfahren. Als er mit den 
Füßen Bremse und Kupplung 
erreichen konnte, drehte er 
selber seine ersten Runden auf 
dem Hofgelände. Da war er sie-
ben Jahre alt.

15 000 Hühner leben auf 
dem Betrieb in Wiescheid
Auf dem landwirtschaftlichen 
Betrieb in Wiescheid leben 
15 000 Hühner. Die Eier wer-
den im Hofladen, auf Wochen-
märkten und im Supermarkt 
verkauft. Auf 250 Hektar Fläche 
baut die Familie im jährlichen 
Wechsel Getreide, Zuckerrüben, 
Raps und Soja an. „Die Ernte 
wird an Ölmühlen, Zuckerfab-
riken und Brotmühlen in der 
Region verkauft. 50 Prozent 

des Ertrages erwirtschafteten 
die Aschenbroichs mit Eiern, die 
zweite Hälfte mit Feldfrüchten“, 
berichtet der Jungbauer. 

Seit rund 15 Jahren lässt sein 
Vater ihn „eigene Ideen ein-
bringen“. Jens Aschenbroich 
passt den Betrieb schrittweise 
an die veränderten Klimabedin-
gungen an und setzt auf neue 
Technologien. Er verwendet 
50 Prozent weniger Pflanzen-
schutzmittel als früher und 
düngt beispielsweise mit Kom-
post. Auch die Hühnerhaltung 
kommt seit 15 Jahren ohne Anti-
biotika aus. 

Technik hilft, passgenauer 
und damit effizienter zu arbei-
ten. So hat Aschenbroich Junior 
das System für die Bodenproben 
neu aufgestellt. Wurden früher 
sämtliche Nährstoffe gemessen, 
die sich im Boden befanden, 
werden jetzt nur die Nährstoffe 

erfasst, die tatsächlich für die 
Pflanzen verfügbar sind. „Die 
ganze Düngung hat sich ver-
ändert.“ Erträge seien stabiler 
geworden; gerade in trockenen 
Jahren sei das sehr wichtig.

Seit zehn Jahren reduziere 
er auf den Feldern in Richrath, 
Reusrath und Solingen die Be-
arbeitung der Böden, um die 
Feuchtigkeit im Erdreich zu 
halten. Aschenbroich muss sich 
beim Anbau sowohl auf Sandbö-
den (30 Prozent seiner Flächen), 
als auch auf Ton und Lehm ein-
stellen. Gegossen werde nicht, 
das sei beim Getreide „nicht 
lohnenswert“. Man baue viel 
Roggen an, weil das Korn weni-
ger Wasser benötige als Weizen.

Sensoren auf dem Trecker-
dach erleichtern es, bedarfsge-
recht zu düngen. Wieder andere 
Geräte messen den Unkrautbe-
satz, so dass nicht mehr Pflan-

zenschutzmittel ausgebracht 
werden müssen als notwendig. 
Eine mobile Wetterstation hilft 
Aschenbroich ebenfalls dabei, 
Düngung und Pflanzenschutz 
zu steuern. Bio-Chemie spiele 
inzwischen eine große Rolle. 
Mikro-Nährstoffdünger mit 
Haftmittel wirke besser, als 
die noch vor Jahren eingesetz-
ten Produkte. Seit vier Jahren 
arbeitet Aschenbroich zudem 
mit Kompost: „Das ist eine Kur 
für den Boden und die Pflan-
zen werden von Anfang an ge-
stärkt.“

Der Jungbauer hat nach der 
Realschule eine landwirtschaft-
liche Fachschule besucht und 
eine Ausbildung zum staatlich 
geprüften Agrarbetriebswirt 
draufgesattelt. Damit ist er fle-
xibel. „Man weiß nie, was die 
Zukunft bringt.“ Mit seinem 
Abschluss kann er den elter-

lichen Hof führen, aber auch 
in der Chemiebranche oder im 
Verkauf arbeiten.

 Jens Aschenbroich macht den Hof 
seiner Familie fit für die Zukunft

Anlässlich des Weltbauerntages spricht der Jungbauer über veränderte Klimabedingungen und technologische Anpassung

Jens Aschenbroich wird den elterlichen Betrieb in Langenfeld übernehmen. Foto: Ralph Matzerath

 

Hofladen Kronprinz-
straße 124 in Langen-
feld. Geöffnet: Montag, 
Donnerstag: 9 bis 18 Uhr, 
mittwochs und samstags 
9 bis 14 Uhr, Pfingsten 
(Sonntag und Montag) 
geschlossen. Telefon: 
0212 60174.

Produkte Unter ande-
rem gibt es dort frische 
Eier und Kartoffeln, auch 
aus dem Automaten, ver-
schiedene Eintöpfe, ein-
gekochte Wurst.

Der Hofladen

Monheim. (Red) Aus ungeklär-
ter Ursache hat es am Diens-
tag, 31. Mai, auf dem Balkon 
einer Wohnung an der Prenz-
lauer Straße in Monheim ge-
brannt. Gegen 22.30 Uhr wur-
den Feuerwehr und Polizei 
alarmiert. Dort war Verpa-
ckungsmüll in Brand geraten. 
Die Einsatzkräfte der Feuer-
wehr evakuierten das Mehr-
familienhaus, verletzt wurde 
niemand. Durch das Feuer 
wurden zwei Fenster und ein 
Zimmer der Wohnung stark 
beschädigt. Ein technischer 
Defekt oder Selbstentzün-
dung sind unwahrscheinlich. 
Zeugenhinweise an Telefon 
02173 9594-6350.

Müll gerät auf 
Balkon in Brand

Langenfeld. (Red) Ein 67-Jäh-
riger ist am Dienstag Opfer 
von Taschendieben gewor-
den. Mehrere Tatverdächtige 
entwendeten einen Briefum-
schlag mit mehreren tausend 
Euro Bargeld, das der Mann 
gegen 12.45 Uhr in einem 
Geldinstitut an der Solinger 
Straße abgehoben hatte. 
Beim Verlassen des Geldin-
stituts fiel dem 67-Jährigen 
eine asiatisch aussehende 
Frau auf, von der er sich be-
obachtet fühlte. Wenig später 
sprach ihn ein Mann mit asia-
tischem Erscheinungsbild an 
und wies ihn auf einen Fleck 
auf seiner Jacke hin. Dem 
67-Jährigen kam dies seltsam 
vor, weshalb er in die Filiale 
eines Bekleidungsgeschäfts 
ging. Dort wurde er von zwei 
asiatisch aussehenden Frauen 
angesprochen, die vorgaben, 
ihm bei der Entfernung des 
Flecks helfen zu wollen. Die 
Frauen bedrängten den Mann 
und entwendeten schließ-
lich den Briefumschlag mit 
dem Bargeld. Der Langen-
felder informierte sofort die 
Polizei, eine Fahndung blieb 
leider ohne Erfolg.
Beschreibung: 1. Person: 
weiblich, asiatisches Er-
scheinungsbild, circa 30 bis 
35 Jahre alt, 1,60 Meter groß, 
schlank, trug ein schwarz-
weiß gestreiftes T-Shirt, 
dunkle Haare und eine 
dunkle Cap. 2. Person: weib-
lich, asiatisches Erschei-
nungsbild, 30 bis 35 Jahre 
alt, 1,60 Meter groß, schlank. 
3. Person: männlich, asiati-
sches Erscheinungsbild, 30 bis 
35 Jahre alt, 1,70 Meter groß, 
normale Statur, trug keinen 
Bart, gepflegtes Aussehen. 
Zeugenhinweise nimmt die 
Polizei unter Telefon 02173 
288-6310 entgegen.

Taschendiebe 
stehlen Bargeld

Langenfeld. (Red) Zum Jahres-
thema Schöpfung bietet der 
Meditationskreis der Evan-
gelischen Kirche stille Er-
kundungen in Wald und Feld 
an: Gemeinsam schweigend 
einen Weg gehen und die 
Natur wahrnehmen, freudig 
mit allen Sinnen, mittendrin 
sein. Termine: Samstag, 4. Ju-
ni sowie am 2. Juli und 6. Au-
gust, jeweils von 10 bis 12 Uhr. 
Treffpunkt ist am Bolzplatz, 
Anfang Pappelallee in der Nä-
he der Fußgängerampel Berg-
hausener Straße (Haus Nr. 60) 
in Richrath. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Infos und verbind-
liche Anmeldung bei Sigrid 
Stucky-Tietjen, Telefon 02173 
80784.

Wald und Feld 
still erkunden

Von Isabel Klaas

Monheim. Zum Auftakt der Tri-
ennale am 22. Juni werden 
die Monheimer „ihren“ Rhein 
erleben wie nie zuvor. Zumin-
dest das Stück vom Wohnhaus 
Rheinkiesel bis zum Comfort-
Hotel. Ab 21.30 Uhr wird der 
sonst eher ruhige Strom als 
Klang-Spektakel inszeniert, 
dem jeder kostenlos beiwohnen 
kann. Vom Piwipper Böötchen 
und zwei kleineren Booten aus 
sowie vom Ufer in Monheim und 
der gegenüberliegenden Seite 
werden Chöre und Solisten zu 
hören sein. Plötzlich singt je-
mand laut hörbar vom Balkon. 
Dann antwortet jemand vom 
anderen Ufer. Klassischer und 
Sprech-Gesang kommunizie-
ren miteinander. Liebesduette 
werden zum Sonnenuntergang 
übers Wasser geschickt. Blech-
bläser treten ins Zwiegespräch. 
Sogar eine Muschelhornspiele-
rin intoniert Fluss und Natur 
vom anderen Ufer aus. So zu-
mindest erklärten es die Betei-
ligten beim Klangtest auf der 
Piwipper Fähre.

Klangtest, damit bei der 
Uraufführung alles funktioniert
Damit bei der Uraufführung 
auch wirklich alle Lautsprecher 
und Mikrofone funktionieren, 
traten ein halbes Dutzend Tech-
niker, der Komponist Markus 
Schmickler sowie Festivalmit-
arbeiter Achim Tang und der 
Vorsitzende des Vereins Pi-
wipper Böötchen, Professor Dr. 
Heiner Müller- Krumbhaar, am 
Montagnachmittag zum Klang-
test an. Ein paar Konzerte habe 
die Fähre in der Vergangenheit 
auf ihren schwankenden Plan-
ken schon erlebt, sagt Müller-
Krumbhaar. Sie sei sozusagen 
musikerfahren. Ein solches 
Spektakel wie das geplante sei 
allerdings neu. „Sollte es aller-

dings am Aufführungsabend 
irgendwelche Bedenken geben, 
wird auf dem Boot alles sofort 
abgeblasen“, stellte der Physiker 
vor versammelter Mannschaft 
klar. Probleme, war man sich 
jedoch einig, könne allenfalls 
das Wetter machen.

Ansonsten blieben die Fach-
leute um Produktionsleiter 
Lukas Becker vom Produk-
tionsbüro für zeitgenössische 
Kunst aus Köln beim ersten 
Soundcheck gelassen. Immer-
hin soll das gesamte Spektakel 
mit dem Titel „Nah und fern“ 
für alle Passanten gut hörbar 
sein. „Wir kennen uns aus. Wir 
machen alles möglich, was von 
gängiger Kunst abweicht“, beru-
higte Becker. Als Beispiel dafür 
nannte er das ungewöhnliche 
Streichquartett für Helikopter 
von Karlheinz Stockhausen 
oder ähnliche Klanginstalla-
tionen vom Heißluftballon aus. 
Der Spaß am Besonderen und 
Verrückten war Becker anzu-
merken.

Eine gängige Ouvertüre 
werden die Spaziergänger und 
Radler am 22. Juni dann auch 

mit Gewissheit nicht zu hö-
ren bekommen. Der Schöpfer 
der Aufführung, der von der 
elektronischen Musik kommt, 
spricht selbst von schräger, 
fetziger, ungebremster neuer 
Musik. „Für den Zuhörer ergibt 
sich kein Anfang und kein Ende. 
Plötzlich ist sie da wie Schiffs- 
oder Straßenlärm. Und dann 
wieder wird die Natur zum 
Hörerlebnis.“

Becker erinnert alles ein biss-
chen an moderne Klassik. Und 
Achim Tag möchte ebenso wie 
der Komponist den Musik-Stil 
gar nicht eingeordnet haben. 
Nun ist der Rhein kein Heliko-
pter mit sirrendem Rotor auf 
dem Dach wie in Stockhausens 
doch eher gewöhnungsbedürf-
tigem Streichquartett. Viel-
leicht lässt ja die Inspiration 
vom still dahinfließenden Fluss 
die musikalische Inszenierung 
etwas gefälliger wirken. Mit 
Wasser habe sie auf jeden Fall 
etwas zu tun, verspricht Tang. 
Klang und die Übertragung 
vom Boot aus schienen jedoch 
am Montag zu funktionieren. 
Am Abend des Geschehens, üb-

rigens dem längsten Tag im Jahr, 
werden 15 bis 20 Techniker für 
entsprechenden Sound und das 
richtige Licht sorgen.

Sicher ist: Mit dem unge-
wöhnlichen Kulturspektakel 
wird Monheim wieder mal 
seine Sonderstellung zwischen 
den umgebenden Großstädten 
manifestieren.

Triennale: Soundcheck auf dem Wasser
Damit am 22. Juni alles glatt läuft, trafen sich Künstler und Techniker zur Generalprobe

Marcus Schmickler testete und informierte über die Technik auf dem Piwipper Böötchen.  Foto: Ralph Matzerath

 

Fahrten Bis Sonntag, 
16. Oktober, bringt das 
Piwipper Böötchen 
an Wochenenden und 
Feiertagen jeweils von 
10.30 bis 18 Uhr Men-
schen und Fahrräder 
über den Rhein zwischen 
Dormagen und Monheim: 
bei schönem Wetter 
im Pendelverkehr, an-
sonsten etwa halbstün-
dig. Rückfahrer, die bis 
17.45 Uhr an der jeweili-
gen Fährstelle eintreffen, 
werden mitgenommen.

Piwipper Böötchen

Die Zweitwohnsitzsteuer lohnt sich 
nach Angaben des Langenfelder Käm-
merers nicht.   Foto: Christin Klose/dpa
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Soundcheck auf demWasser

VON ISABEL KLAAS

MONHEIMZumAuftakt derTriennale
am 22. Juni werden dieMonheimer
„ihren“Rhein erlebenwienie zuvor.
Zumindest das Stück vom Wohn-
haus Rheinkiesel bis zumComfort-
Hotel. Ab 21.30 Uhr wird der sonst
eher ruhige Strom als Klang-Spek-
takel inszeniert, dem jeder kosten-
los beiwohnen kann.VomPiwipper
Böötchen und zwei kleineren Boo-
tenaus sowie vomUfer inMonheim
und der gegenüberliegenden Seite
werden Chöre und Solisten zu hö-
ren sein. Plötzlich singt jemand laut
hörbar vomBalkon.Dannantwortet
jemand vom anderen Ufer. Klassi-
scher und Sprech-Gesang kommu-
nizierenmiteinander. Liebesduette
sollen zumSonnenuntergangübers
Wasser geschickt. Blechbläser treten
ins Zwiegespräch. Sogar eine Mu-
schelhornspielerin intoniert Fluss
und Natur vom anderen Ufer aus.
So zumindest erklärtenesdieBetei-
ligtenbeimKlangtest auf der Piwip-
per Fähre.
Damit bei derUraufführungauch

wirklich alle Lautsprecher und Mi-
krofone funktionieren, traten ein
halbes Dutzend Techniker, der
Komponist Markus Schmickler so-
wie Festivalmitarbeiter AchimTang
und derVorsitzende desVereins Pi-
wipperBöötchen, ProfessorDr.Hei-
nerMüller-Kumbhaar, amMontag-
nachmittag zum Klangtest an.
Ein paar Konzerte habe die Fäh-

re in der Vergangenheit auf ihren
schwankenden Planken schon er-
lebt, sagt Müller-Krumbhaar. Sie
sei sozusagen musikerfahren. Ein
solches Spektakel wie das geplan-
te sei allerdings neu. „Sollte es al-
lerdings am Aufführungsabend ir-
gendwelche Bedenken geben, wird
auf dem Boot alles sofort abgebla-
sen“, stellte der Physiker vor ver-
sammelter Mannschaft klar. Pro-
bleme, war man sich jedoch einig,
könneallenfalls dasWettermachen.
Ansonsten blieben die Fachleute

um Produktionsleiter Lukas Becker
vomProduktionsbüro für zeitgenös-
sische Kunst aus Köln beim ersten
Soundcheck gelassen. Immerhin

soll das gesamte Spektakelmit dem
Titel„Nahund fern“ für alle Passan-
ten gut hörbar sein. „Wir kennen
uns aus.Wir machen alles möglich,
was von gängiger Kunst abweicht“,
beruhigte Becker. Als Beispiel da-
für nannte er das ungewöhnliche
Streichquartett für Helikopter von
Karlheinz Stockhausen oder ähnli-
che Klanginstallationen vom Heiß-
luftballon aus. Der Spaß amBeson-
deren und Verrückten war Becker
anzumerken.
Eine gängige Ouvertüre werden

die SpaziergängerundRadler am22.
Juni dannauchmitGewissheit nicht
zu hören bekommen. Der Schöpfer
der Aufführung, der von der elek-
tronischen Musik kommt, spricht
selbst von schräger, fetziger, un-
gebremster neuer Musik. „Für den
Zuhörer ergibt sich kein Anfang
und kein Ende. Plötzlich ist sie da
wie Schiffs- oder Straßenlärm. Und
dann wieder wird die Natur zum
Hörerlebnis.“
Becker erinnert alles einbisschen

anmoderneKlassik.UndAchimTag
möchte ebenso wie der Komponist
denMusik-Stil garnicht eingeordnet

haben. „Das ist die Überraschung
daran“, sagen beide. „Etwas wie
griechisches Theater mit Chor und

Sprechchor kann man sich vorstel-
len“, lässt Tang sich allenfalls ent-
locken. „Die Menschen sollen sich

überraschen lassen“, erklärtMarkus
Schmickler.
Nun ist der Rhein keinHelikopter
mit sirrendem Rotor auf dem Dach
wie in Stockhausens doch eher ge-
wöhnungsbedürftigemStreichquar-
tett. Vielleicht lässt ja die Inspirati-
on vom still dahinfließenden Fluss,
der nur ab und zu ein kleines Plät-
schernhören lässt, diemusikalische
Inszenierung etwas gefälliger wir-
ken. Mit Wasser habe sie auf jeden
Fall etwas zu tun, verspricht Tang.
Klang und die Übertragung vom
Boot aus schienen jedoch amMon-
tag zu funktionieren.AmAbenddes
Geschehens, übrigensdem längsten
Tag im Jahr,werden15bis 20Techni-
ker für entsprechenden Sound und
das richtige Licht sorgen.
Sicher ist: Mit dem ungewöhn-

lichen Kulturspektakel wird Mon-
heim wieder mal seine Sonderstel-
lung zwischen den umgebenden
Großstädten manifestieren.

Künstler und Techniker
trafen sich auf dem Piwip-
per Böötchen zur Gene-
ralprobe für die Trienna-
le. Am 22. Juni wird der
Rhein mit Musik in Szene
gesetzt.

Marcus Schmi-
ckler testete und
informierte über
die Technik auf
demPiwipper
Böötchen, da-
mit am 22. Juni
Musik über den
Rhein schallen
kann. RP-FOTO:

RALPHMATZERATH

Fahrten Bis Sonntag, 16. Okto-
ber, bringt das Piwipper Bööt-
chen anWochenenden und Feier-
tagen jeweils von 10.30 bis 18 Uhr
Menschen und Fahrräder über
den Rhein zwischen Dormagen
undMonheim: bei schönemWet-
ter im Pendelverkehr, ansons-
ten etwa halbstündig. Rückfahrer,
die bis 17.45 Uhr an der jeweili-
gen Fährstelle eintreffen, werden
auch nochmitgenommen.

Piwipp fährt am
Wochenende

INFO

XXL-Origami für alle in der
Kunstwerkstatt Turmstraße
MONHEIM (RP) Der Künstler Frank
Bölter lädt an drei Sonntagen, je-
weils von 14 bis 17 Uhr, zum Mit-
falten riesiger Origami-Skulpturen
unter demMotto „Eine Gans ist ein
Turm ist eine Rose“ ein. Treffpunkt
ist die Kunstwerkstatt Turmstraße.
Gemeinsam wird dann ein Ort im
Stadtraum gefunden, an dem die
Faltaktion stattfindet. Los geht es
am Pfingstsonntag mit der Gans
als Monheimer Wappentier. Beim
zweiten Termin am 19. Juni wird
die Gans umgefaltet in das Mon-
heimer Wahrzeichen, den Schel-
menturm. Am letzten Treffen eine
Woche späterwandelt sichderTurm
in eine Seerose.
DieMotive sindvorabvomKünst-

ler ausgewählt, dieUmsetzung ent-
wickelt sich vor Ort als offener,

überraschender Prozess. Er wird
gemeinsam gestaltet und hängt
von der Gruppe ab, die sich jeweils
zusammenfindet. Groß und Klein,
Jung und Alt, angemeldeteTeilneh-
mende oder zufällige Passanten –
alle sind eingeladen mitzuwirken.
Über die Dauer eines Tages ent-

steht jeweils ein gemeinschaftlich
erarbeitetes Papierobjekt. Im An-
schluss wird es jeweils im Stadt-
raumplatziert.Dortweilt die Skulp-
tur bis zum nächsten Termin als
temporäres Kunstwerk im öffent-
lichen Raum. Zum Abschluss wird
die Seerose als letztes Faltobjekt ge-
meinsam zum Rhein getragen und
schwimmt auf demWasser davon.
AnmeldungenperE-Mail anboelti-
chat@gmx.de an–oder einfach vor-
bei kommen.

Gemeinsam
mit Interessier-
tenwill Künst-
ler Frank Bölter
XXL-Origami in
Monheim ver-
wirklichen. FOTO:

STADTMONHEIM

P) Bei Ihrem Einkauf im Möbelhaus gewährt Ihnen Höffner folgende Rabatte: 1. Auf viele Gartenmöbel 50% Rabatt auf den am Artikel ausgezeichneten Preis ohne Aktionsvorteil. An der Aktion nehmen diejenigen Artikel teil, die mit „Akti-
onspreis“ oder „Preishammer“ gekennzeichnet sind. Der Kundenkartensofortrabatt ist in diesen Rabatten bereits enthalten. Der am Artikel ausgezeichnete „Preis mit Aktionsvorteil“ ist der Endpreis nach Abzug des Aktionsvorteils. Gültig
bis einschließlich 31.08.2022. 2. Beim Kauf von Artikeln aus den Abteilungen Haushalt, Geschenke, Dekoration, Bettwaren, Gardinen, Leuchten und Teppiche, die als Aktionspreis oder Preishammer gekennzeichnet sind und deren Gesamt-
Kaufsumme nach Abzug aller weiteren Rabatte mindestens 100€ beträgt, gewährt Ihnen Höffner bei der Kaufvertragserfassung bzw. an der Kasse einen Nachlass von 40€. Gültig bis einschließlich 07.06.2022. Alle in Anzeigen und Prospek-
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troabteilung sowie Kaufgutscheine, Bücher und alle Artikel der Marken Quooker, Oster, Leicht, Team7, Walden, Leonardo, ASA Selection, Silit, WMF, Joop!, Paulmann Licht, Vossen und Cawö. Keine Barauszahlung. Gültig für Neukäufe.
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DIE EINZIGARTIGE GESCHENKIDEE –
HEBEN SIE MIT UNS AB!
• unvergesslicher 40-minütiger Hubschrauberflug über Düsseldorf City ab Mülheim a.d. Ruhr, Flughafen Essen/Mülheim
• Route: über die Ruhr und den Rhein bis zum Europahafen Duisburg und dann weiter über die Sechs Seen Platte sowie

den Flughafen Düsseldorf bis zum Fernsehturm. Zurück nach Mülheim geht es dann über den Erkrather See, Heiligen-
haus und Baldeneysee

• die Region aus der Vogelperspektive erleben
• Kameras sind erlaubt

Jetzt bestellen: rp-shop.de

AIRleben Sie die Region
aus der Vogelperspektive

Artikelnummer 5451518
ab 249,00€

Bestell-Hotline: 0211 505-2255 (Mo – Fr 8 – 16 Uhr)

Hinweis: Die tatsächliche Rundflugzeit ist abhängig von Startfreigaben sowie dem benötigten Zeitbedarf für das Ein- und Aussteigen.

SAMSTAG, 4. JUNI 2022 Monheim D3
LA-L3A

RHEINISCHE POST

Frische Kost für Triennale-Künstler
VON ISABEL KLAAS

MONHEIM Künstler sind mitunter
im Umgang etwas heikel. Beson-
ders wenn es ums Essen geht. Und
ganzbesonders,wennsiedannauch
nochaus vielenTeilenderWelt kom-
men. Miriam Winzer und Simone
Windgesmachtdas keineAngst.Die
beidenGastronominnen, die in der
Monheimer Altstadt das „Café mit
Liebe“ und das Restaurant„Bloom-
gold“ betreiben, übernehmen vom
22. bis 26. Juni das Catering für die
Musiker der Monheimer Triennale.
Geübthaben siebereits bei der klei-
nenTriennale imvergangenen Jahr,
als sie 60 Künstler mit ihren Beglei-
ternumsorgten.„Doch jetztwerden
es locker doppelt so viele sein“, sagt
MiriamWinzer.
Die beiden werden während des

Musik-Festivals dafür sorgen, dass
sämtliche Gäste, die im Comfort-
Hotel am Rhein untergebracht
sind, „sich wohl- und gut beküm-
mert fühlen“, sagt Simone Wind-
ges. Und zwar vom Frühstück, das
alle zuunterschiedlichenZeitenein-
nehmen, bis zum Abendessen und
Mitternachts-Snack, Sandwiches
und Care-Pakete, die sie mit aufs
Event-Boat nehmen werden, ein-
geschlossen.
„Ja“, sagendie beiden,„das erfor-

dert eine Menge Logistik und eini-
ge Teambesprechungen sowie Kre-
ativität des Kochs.“ „Viele Künstler
wollen eine vegetarischeKüche.Vor
allem müssen die Gerichte leicht
und frisch sein“, sagt MiriamWin-
zer. Besonders vor den Auftritten
darf nichts Belastendes auf denTel-
ler kommen. „Das haben wir schon
bei unserem Probelauf im vergan-
genen Jahr gemerkt“, sagtWindges.
„Wir sindauf alles eingestellt: vegan,
vegetarisch, ohne Laktose und glu-
tenfrei“, versicherndiebeidenFrau-
en.DieBeschilderungderBuffets ist
immer auch auf Englisch vorgese-
hen. Und sämtliche Ernährungs-
richtungen werden markiert. „Wir

haben natürlich schon mit der Pla-
nung begonnen“, sagtMiriamWin-
zer.
Seine kreativen Kochkünste wird
dabei vor allem Mario Braun, der
seit Oktober im Bloomgold am
Herd steht und vom Restaurant/
Bistro Pfaffeberg in Solingen nach
Monheim gefunden hat, einsetzen.
Viel Frisches vomBiomarktwerden
die Künstler genießen können: ve-
getarisches Linsencurry, Seealgen,
frische Salate, Pak Choi (eine asia-
tische Kohlsorte) und verschiede-
ne ausgefallene Beete-Sorten, un-

gewöhnliche Toppings sowie feine
Süppchen gehören dazu. Wenn
Fleisch dann nur hochwertig und
geschmort, sagtWindges. Auf deut-
schesEisbeinundBratwurstwerden
die Künstler wohl verzichten müs-
sen.
Vieles wird im Bloomgold zube-

reitet und muss im Kühlauto rüber
insComfort-Hotel geschafftwerden.
Denn dort gibt es keine richtig aus-
gestattete Küche. Natürlich kommt
das Auge bei den Kreationen nicht
zu kurz.„Wir sorgen dafür, dass alle
rundumzufrieden sind“, sagt Simo-

ne Windges. Mit zehn Leuten wird
dasCaterings-TeamvomBloomgold
rundumdieUhr zurVerfügung ste-
hen undWünsche erfüllen.
Natürlich wird es auch Long-

drinksunddie fantastischenausge-
fallenen Törtchen der jungen Kon-
ditorinAnjaMeygeben.„Imvorigen
Jahr ist das schongut gelaufen.Und
wir haben so viel Lob undAnerken-
nung bekommen“, sagtWinzer.
Sogar ein bisschen Atmosphäre
aus dem wunderschönen Bloom-
gold wird in das Frühstücks-Hotel
am Rhein exportiert: zum Beispiel

die typischenbunt geblümtenBier-
deckel, einpaarAccessoiresundwas
sonst noch passt, sagen die beiden.
Denndass sichdieMusikerund ihre
Crews heimisch fühlen, ist demCa-
teringteam viel Wert. Das Bloom-
gold bleibt während der Triennale
geschlossen.
DieHerausforderung scheint den

beiden Gastronominnen viel Freu-
de zumachen, die die Arbeit in den
Hintergrund rückt. Dabei sind bei-
de Frauen nicht ursprünglich vom
Fach: Die eine ist Reisekauffrau ge-
wesen, die andere kommt aus der

Werbebranche - bis die beiden aus
einer Laune heraus vor sieben Jah-
ren das „Café mit Liebe“ in der Alt-
stadt etablierten, dessengemütliche
Atmosphäre von vielen Gästen ge-
schätztwird.„Wir habenuns vorder
Kita getroffenundentschieden, dass
uns dasMutti-Sein nicht reicht und
wir es mit einem Café probieren“,
erzählt Miriam Winzer. „Dass wir
beide einen kaufmännischen Hin-
tergrund haben, kommt uns dabei
zugute“, so SimoneWindges.
InderCorona-Zeit habendiebei-

den engagiertenGastwirtinnen viel
dazu gelernt, erzählen sie. Gestal-
tungundKonzepte ihrer beidenLo-
kalehaben sie komplett selbst über-
nommen. Die Erfahrung und die
Jahren haben aus den beiden net-
tenFrauenvom„Mutti-Café“ erfolg-
reicheGeschäftsfrauengemacht, die
wissen, was sie wollen.
Heute haben sie mehrere Azubis

undeineduale Studentin, die ihnen
im Sommer hilft. „Wir sind Praxis-
partnerderUniKöln“, sagtWindges
stolz.Mit einemerstklassigenCate-
ring fürdieKünstler hoffen sienoch
ein bisschenmehr für gute Renom-
meezu tun.Docheins vergessen sie
nie:„Wirwollen immer familiär blei-
ben“, sagen die beiden Frauen.

Simone Windges und Miriam Winzer übernehmen das Catering für 120 Personen während der Monheimer Triennale.

SimoneWindges (li), MiriamWinzer (mitte) und KochMario Braun versorgen über 100 Künstler aus allerWelt. RP-FOTO: RALPHMATZERATH

Im Online-Shop des Restaurants
Bloomgold kannman Essen für zu
Hause entdecken. Einige Gerich-
te sind in Gläser eingeweckt. Die
lassen sich lagern und ganz ein-
fach aufwärmen.
Auch Office-Food gehört zum An-
gebot. Das kann einfach in der
Mikrowelle aufgewärmt werden.
Die Hersteller werben damit, dass
es sich um gesunde Küche han-
delt.
www.bloomgold.de

Essen
für Zuhause

INFO

Flugschau der Greifvogelstation beim Stadtfest
MONHEIM (pc) Beim Stadtfest-Wo-
chenende hat auch das Berliner
Viertel im Bereich Friedrichstraße
und Ernst-Reuter-Platz am Sams-
tag, 11. Juni, (10 bis 18 Uhr) und
Sonntag (11 bis 18 Uhr) eine Men-
ge zubieten, teilt StadtsprecherNor-
bert Jakobsmit. So gebees zumBei-
spiel am Samstag um 13.30, 15 und
16.30Uhr eine Flugschau derGreif-
vogelstationHellenthal. Falken jag-
ten pfeilschnell wenige Zentimeter
amPublikumvorbei. Adler schraub-

ten sich in die Höhe um auf Zuruf
desFalkners imSturzflug aufdessen
Hand zu landen, so Jakobs weiter.
Weißkopfseeadler, Kordillerenad-
ler, Schreiseeadler,Wüstenbussarde
undFalken könntenhautnaherlebt
werden. Für Mutige werde es Gele-
genheit geben, Fotosmit denVögeln
zu schießen.Davor und indenPau-
sen könntenKinder und Erwachse-
ne in und vor einemMärchenpavil-
lon Geschichten zum Schmunzeln
und Träumen lauschen.

Am Sonntag werde die Volti-
gier-und Reitgemeinschaft Mon-
heim-Baumberg von 13 bis 18 Uhr
verschiedene Pferde-Shows und
Mitmach-Aktionen anbieten. Auf
dem Ernst-Reuter-Platz werde ein
Reitplatz vonetwa18MeternDurch-
messer aufgebaut. Rund 60Tonnen
Sand würden verbaut, so die Stadt.
DasTeamderReitgemeinschaft bie-
te ein eindrucksvolles Programm.
Neben schwierigen akrobatischen
Reitvorführungen in unterschied-

lichen Leistungskategorien gebe es
Gelassenheitsprüfungen sowieWes-
ternreiten. Wichtig sei den Verant-
wortlichen des Vereins bei all ihren
Aktivitäten tier-und kindgerecht
auszubilden. Es werden zusätzlich
noch Mitmach-Aktivitäten wie Fo-
to-undBastelaktion sowie verschie-
deneSpiel-undProbieraktionenan-
geboten.
AnbeidenVeranstaltungstagenab

etwa11Uhr gebees zusätzlichnoch
verschiedenEventsdie kostenlos ge-

nutztwerdenkönnten. ZumBeispiel
ein 50 Meter langer Hindernispar-
cour„Gladiator“, diverseKarussells,
Schminkaktionen, Tattoo-und Bal-
lonkünstler undMitmach-Aktionen
desHausder Jugend.Auchder Sozi-
aldienst (SKFM)unddasBeratungs-
centrum seien dabei.
Die örtlichen Gastronomen und
Einzelhändler würden an beiden
Tagen ein vielfältiges Angebot an
Speisen und Getränken bereithal-
ten, heißt es in der Ankündigung.

Bereichsleiter Gress
hat gekündigt
MONHEIM (pc) Bürgermeister Da-
niel Zimmermann verkündete in
der Sitzung des Bauausschusses ei-
nen Personalwechsel bei der Lei-
tung des Bereichs Gebäude- und
Liegenschaftsmanagement im Rat-
haus. Stefan Gress, der den Posten
zum 1. Oktober 2020 von Michael
Lobeübernommenhatte, habe frist-
gerecht gekündigt. Sein Nachfolger
Hans-Joachim Hamacher steht be-
reits als neuer Ansprechpartner auf
der städtischen Homepage.
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Klassik Es gibt etliche Kompo-
nisten, die schonmal einenMiss-
erfolg erlebten. Manche fühl-
ten sich sogar lebenslang auf der
Schülerbank, wie etwa Anton
Bruckner, dessen symphonisches
Schaffen letztlich ein einziger Um-
arbeitungsprozess war. Aber was
dem großenMaurice Ravel zwi-
schen 1900 und 1905 in Paris pas-
sierte, spottet jeder Beschreibung.
In jener Zeit war er teilweise noch
Student am Conservatoire, und
wie alle seine Kommilitonen hoff-
te er, am Semesterende den Rom-
preis zu gewinnen. Der „Prix de
Rome“ war damals die höchste
Auszeichnung für junge franzö-
sische Komponisten. Doch Ravel
konnte unternehmen, was er woll-
te: SeineWerke (darunter Chor-
werke, Fugen und opernhafte
Kantaten) wurden abgelehnt. Da-
hinter steckte Methode: Mal fand
man angeblich haarsträubende
Fehler in der Satztechnik, mal wur-
de seine Begabung geleugnet. Die
arriviertenMeister kämpften für
ihn, so Gabriel Fauré. Und Camille
Saint-Saëns schrieb an einen Kolle-
gen: „Der dritte Preisträger, ein ge-
wisser Ravel, scheint mir das Zeug
zu einer ernsthaften Karriere zu
haben.“ 1905 schied Ravel sogar
in der Vorrunde aus, obwohl er als

Favorit galt. Danach gab es einen
Eklat, in dessen Folge der Direk-
tor des Conservatoire zurücktre-
tenmusste.
Jetzt können wir Musikfreun-
de selbst in die Rolle der Juroren
von damals springen. Das schwe-
dische Label BIS hat nämlich in
einer wundervollen Editionmit
zwei CDs jeneWerke des jungen
Komponisten aufgespürt undmit

einer prächtigen Besetzung reali-
siert. Es spielt das Orchestre Na-
tional des Pays de la Loire unter
Pascal Rophé; unter den bravourö-
sen Sängern sind Véronique Gens,
Sophie Koch, Michael Spyres und
Jacques Imbrailo. Man spürt, dass
Ravel noch auf einemWeg ist,
aber dieser Weg ist faszinierend.
Bisweilen schimmert noch eine
blühende Romantik durch, dann
wieder wähnt man sich bei Pucci-
ni. In jedem Fall handelt es sich um
kraftvolle, herrliche, aufbruchsbe-
reite Musik. WolframGoertz

Raritäten: Kantaten
vonMauriceRavel

PolitischesBuch Zwischen ihnen
liegen fast vier Jahrzehnte: Lui-
sa Neubauer (26), Klimaaktivistin.
Bernd Ulrich (62), stellvertreten-
der Chefredakteur der „Zeit“. In
„Noch haben wir dieWahl. Ein Ge-
spräch über Freiheit, Ökologie und
den Konflikt der Generationen“
(Klett-Cotta, 240 Seiten, 18 Euro)
reden sie über so allerlei: die Kli-
makrise und die Versäumnisse, die
Corona-Pandemie, die Bundes-
tagswahl 2021. Ein Streitgespräch
ist es selten. Zu nahe stehen sie
sich ökologisch. Ihr Gespräch of-
fenbart aber einen Generationen-
konflikt, den sie unterhaltsam aus-
tragen. Beispiel: „Bernd: „Kann es
sein, dass ich mit 25 weniger CO2
emittiert hatte als dumit 25?“ Eine
geistreiche Unterhaltung – und
gute Einstimmung auf die Düssel-
dorfer Rede am Sonntag, 19. Juni,
11 Uhr, im Schauspielhaus mit
Luisa Neubauer. saja

Diskutierenmit
LuisaNeubauer

„Noch habenwir die
Wahl“ FOTO: KLETT-COTTA

Biografie These: Die größten
Schriftstellerinnen und Schrift-
steller sind jene, deren Lebens-
erzählungen ebenso faszinierend
sind wie ihreWerke. Der mythen-
umrankte Arno Schmidt wäre ein
Beweis für die Gültigkeit dieser
Theorie. Sein Rückzug nach Barg-
feld in die Lüneburger Heide ist
mythisch, seine Skepsis gegen-
über Zeitgenossen gern zitiertes
Klischee, sein Hang zumMonu-
mentalen legendär: Das mehr als
1000 Seiten umfassende Haupt-
werk „Zettel‘s Traum“ war so kom-
pliziert gesetzt, dass es zunächst
nur als Typoskript im Format A3
erschien. Einzelverkaufspreis:
345Mark. Sven Hanuschek hat
nun die lange erwartete Biografie
Schmidts vorgelegt, und das Buch
hält, was man sich von ihm er-
hofft: Hanuschekmacht Schmidts
Sozialisation erlebbar, er würdigt
dessen Frau Alice, ohne die dieses
Mammutwerk nicht möglich ge-
wesen wäre. Und: Er macht Lust,
Schmidt wiederzulesen. hols

Arno Schmidt unddie
Freudender Einsiedelei

SvenHanu-
schek: „Arno
Schmidt: Bio-
grafie“, Hanser,
992 Seiten,
45 Euro

KULTURTIPPS

So klingt die Gegenwart

VON PHILIPP HOLSTEIN

MONHEIM Rainer Michalke hat mal
gesagt, seinFestival sei so etwaswie
dieDocumentader aktuellenMusik,
aber das durfte er dann nicht wie-
derholen,weil„Documenta“ ein ge-
schützterBegriff ist.Mankönntedas
Ereignis stattdessen auch als den
„Zauberberg unter den Musikfesti-
vals“ bezeichnen, dennalleKünstler
bleiben viel länger als für die Dauer
ihres Auftritts. Sie sollen vor Ort le-
ben, mindestens für ein paar Tage,
sie dürfen einander kennenlernen,
und vielleicht ergibt sich sogar die
Gelegenheit, dass sie zusammenauf
die Bühne gehen, obwohl sie daran
zuvor nicht im Traum gedacht hät-
ten. Insofern wäre das auch das
Festival der Wahlverwandtschaf-
ten, aber damit genügt es auch: Die
Monheim-Triennale braucht keine
Vergleiche.
Vom 22. bis 26. Juni treten Musi-

kerinnenundMusiker aus allerWelt
auf dem Festivalschiff MS Rhein-
galaxie und im Sojus 7 inMonheim
auf, darunter Farida Amadou, Sam
Amidon, Kris Davis, Park Jiha, Mar-
cus Schmickler, Phillip Sollmann,
Colin Stetson, StianWesterhus und
einige andere. Alle zusammenge-
nommenbilden sie die Antwort auf
zwei Fragen:Was ist interessant an
derMusikderGegenwart?Und:Wie
könnte sieweitergehen?NebenRai-
ner Michalke haben Swantje Lich-
tenstein, Louis Rastig, RainbowRo-
bert, Meghan Stabile und Thomas
Venker darüber nachgedacht und
das Programm kuratiert. Und sie
haben sichGroßes vorgenommen –
ein Bild der Gegenwartsmusik zu
liefern nämlich.Weltweit und über
Sparten und Genres hinweg. Keine
Hierarchien sollte es geben.Kompo-
nierteMusik nicht alswertvoller er-
achtet werden als Popmusik.
Der 66 Jahre alte Michalke nennt

als Referenz eine Zeit, die er selbst
noch nicht so richtig bewusst er-

lebt hat, es aber gerne getan hätte:
die Jahre zwischen 1965 und 1968.
Die Gleichzeitigkeit fasziniere ihn,
mit der damals spektakuläre Sa-
chen passiert seien. Stockhausen
habe komponiert. Miles Davis und
John Coltrane seien auf dem Zenit
gewesen, und Jimi Hendrix eben-
falls. „Alle wussten voneinander“,
sagt Michalke, mehr noch, sie inte-
ressierten sich füreinander und sie
hätten aufeinander reagiert. Mi-
chalke kommt dann ein bisschen
ins SchwärmenüberHendrix‘ Stück
„Third StoneFromTheSun“, für das
der Künstler Techniken verwendet

habe, die schon von Stockhausen
erprobt worden seien. Jaco Pastori-
us habe es dann in seine Konzerte
integriert, sagt Michalke, und dann
merkt er, dass es ihn wegzutragen
droht, under sagt:„...aber egal“.Wo-
bei das natürlich überhaupt nicht
egal ist, sondern genau das, wor-
um es bei der Monheim-Triennale
geht: Verbindungen herzustellen,
Schnittstellen zu suchen, am roten
Faden durch den Tag zu grooven.
Wegen der Corona-Pandemie

findet das Festival erst zum zwei-
ten Mal statt, im vergangenen Jahr
gab es eine „Prequel“ genannte
Sonderveranstaltung, in der Mar-
cus Schmickler Sounds über den
Rhein schickte, und nun eben der
mehrtägige„Erlebnisraum“,wieMi-
chalke sagt. Die aufgeführten Stü-
cke sind in der Regel Weltpremie-
ren, undnatürlichwillmanausdem
vielversprechenden Line-up nie-
manden herausgreifen, aber wenn
man es müsste, würde man viel-
leicht PhilippSollmannempfehlen,
den Techno-Fans auch unter dem
Künstlernamen Efdemin kennen.
Sollmann wird mit Oren Ambarchi
undKonradSprenger sein„Modular
Organ System“ präsentieren.
Sam Amidon ist ein amerikani-
scher Folk-Musiker und Sänger, der
Gitarre, Banjo undGeige spielt.Wer
allerdingsdenkt, dass er traditionel-

leMusikmacht, irrt.Das ist klingen-
de Zeitgenossenschaft, die aus der
Überlieferung schöpft. Dasselbe
gilt für die Jazzpianistin Kris Davis
unddenSaxofonistenColin Stetson.
HiboElmi, die vor allemalsDJunter
ihrem Künstlernamen Hibotep be-
kannt ist, steuert einen dreiteiligen
Beitrag aus Konzert-Performance,
DJ-Set und Dichtungslesung bei.
Man könnte die Monheim-Tri-

ennale als Festival bezeichnen, das
die Gegenwart zum Klingen bringt.
Muss man aber nicht. Wichtiger
wäre, einfach hinzugehen und zu-
zuhören.

Die Monheim-Triennale präsentiert vom 22. bis 26. Juni Musik aus allen Genres,
die unsere Zeit auf den Punkt bringt. Die Künstler leben mehrere Tage am Rhein.

Phillip Sollmann, der auch unter demKünstlernamen Efdemin produziert, wirdmit Oren Ambarchi und Konrad Sprenger
sein „Modular Organ System“ präsentieren. FOTOS: FESTIVAL

DatumDie Monheim-Triennale
findet vom 22. bis 26. Juni statt.

Karten Tagestickets kosten zwi-
schen 35 und 45 Euro (ermäßigt
zwischen 18 und 24 Euro), das
Festivalticket 95 Euro (ermäßigt
47 Euro).

EröffnungDas Festival wird
am 22. Juni mit einer Auftrags-
komposition vonMarcus
Schmickler eröffnet.

Marcus Schmickler
eröffnet das Festival

INFO

Die Sängerin Sofia Jernberg kommt
aus Schweden.

Hibo Elmi wird die Lieder ihrer Ahnen
mitmodernerMusik verbinden.

DIENSTAG, 7. JUNI 2022 Kultur B5
R-FEU2-C

RHEINISCHE POST

ZWISCHEN NATURGENUSS & WELLNESSVERGNÜGEN
Das Hotel Schneeberg Resort & Spa, im sonnenverwöhnten
Ridnauntal, zu Füßen der Stubaler Alpen gelegen, punktet mit
Wellness auf über 10,000 m² und einem abwechslungsreichen
Aktivprogramm. Direkt vom Hotel aus lassen sich die umliegen-
den Gipfel zu Fuß oder per Fahrrad oder E-Bike – der Verleih ist
gleich nebenan� erklimmen. Ein brandneues Highlight:

Das Adults-Only-Ruherefugium mit einem spektakulärem 25m
langen Infinity Pool sowie einer textilfreien Saunalandschaft
mit der eindrucksvollen finnischen Panoramasauna. In der
Beautyfarm kommt die Kraft der Südtiroler Natur zu Einsatz,
ob bei einer Schwarzbeer – Edelweißpackung oder Energie-
massage mit Bergkristallen.

Ihr Gewinn für zwei Personen:
• 7 Übemachtungen mit All inclusive light
• Mittagsbuffet mit wechselnden Suppen-und Pastagerichten

sowe Salatbuffet und Kuchen, Softgetränke vom Buffet

• Frühstücksbuffet mit regionalen Speisen und Schauküche
• 4-Gang-Wahlmenü am Abend mit Südtiroler & internationalen

Spezialitäten, Softgetränke vom Buffet

Weitere Infos: info@schneeberg.it

Der Gutschein ist
1 Jahr lang gültig!

Wie groß ist die Wellnesslandschaft im Hotel Schneeberg?
Jetzt Mitmachen und mit etwas Glück gewinnen. Gewinn-Hotline: 01379 88 6715*

*50 Cent pro Anruf aus allen deutschen Netzen. **ohne Vorwahl, 50 Cent/SMS. Teilnahme erst ab 18 möglich; ausgeschlossen sind Mitarbeiter des Verlags oder verbundener
Unternehmen. Das Los entscheidet und die Gewinner werden kurzfristig benachrichtigt. Eine Barauszahlung des Gewinns kann nicht erfolgen. Im Übrigen finden Sie unsere
Teilnahme- und Datenschutzbedingungen auch unter rp-online.de/teilnahmebedingungen Teilnahmeschluss: 07.06.2022, 24 Uhr

Oder SMS** mit dem Kennwort „rpreise“, Leerzeichen, Ihrem Namen, Adresse und Lösung an 1111 (ohne Vorwahl)
Hotel Schneeberg Resort & Spa
Famille Kruselburger
Malem 22, IT-39040 Ridnaun (BZ)
Tel.: +39 0472/656 232, Fax +39 0472/656 383
E-Mail: info@schneeberg.it, www.schneeberg.it
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Monheim Papers – Monheim Triennale Editorial Series – Geschichten bei den Anderen

MONHEIM PAPERS SPEZIAL: 18 KÜNSTLER:INNENPORTRAITS
9. Juni 2022, Thomas Venker Ava Mendoza Colin Stetson Farida Amadou Geschichten bei den Anderen Hibo Elmi Ingrid Laubrock Jennifer Walshe Julia
Úlehla Kris Davis Marcus Schmickler Park Jiha Phillip Sollmann reg Fox Robert Landfermann Sam Amidon Shahzad Ismaily So[a Jernberg Stian
Westerhus Terre Thaemlitz

VOM 22. BIS 26. JUNI FINDET IN MONHEIM AM RHEIN DIE ERSTE REGULÄRE MONHEIM
TRIENNALE STATT (IM VORJAHR GAB ES BEREITS EINE PREQUEL-EDITION ZUM
BESCHNUPPERN). ZU DEN KURATOR:INNEN DES FESTIVALS GEHÖRT KAPUT
MITHERAUSGEBER THOMAS VENKER, DER ZUDEM ALS CHEFREDAKTEUR DER
MONHEIM PAPERS AGIERE, DER PORTRAIT-SERIE ZU DEN SIGNATURE-PROJEKT-
KÜNSTLER:INNEN DES FESTIVALS, UND HIERFÜR EIN ROSTER AN INTERNATIONALEN
AUTOR:INNEN UND PHOTOGRAPH:INNEN GEWINNEN KONNTE, EINIGE DAVON AUCH
FÜR KAPUT TÄTIG.
 

Die Beiträge sind im folgenden aufgelistet, ein Klick auf das Photo und man landet bei den deutschen Fassungen (die englischen

Fassungen der Beiträge erreicht man wiederum durch einen Klick auf das en oben im Eck).

Noch gibt es ein paar Tickets für die Monheim Triennale, just sayin.

Alles weitere unter https://monheim-triennale.de

__________________________________________________________________

FARIDA AMADOU
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HIBO ELMI
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AVA MENDOZA
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COLIN STETSON
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GREG FOX
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INGRID LAUBROCK
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JENNIFER WALSHE
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KRIS DAVIS
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MARCUS SCHMICKLER
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PARK JIHA

Text: Kristoffer Patrick Cornils / Photo:. Marcin T. Jozefiak für Monheim Triennale

 

PHILLIP SOLLMANN

Text: Laura Aha / Photo: Frederike Wetzels für Monheim Triennale

ROBERT LANDFERMANN

Text: Christian Weidner / Photo: . Patrick Essex für Monheim Triennale

 

SAM AMIDON

Kaput Mag – 09.06.2021



46 Pressespiegel Monheim Triennale 2022 

RP Online – 10.06.2022

www.facebook.com/rponline  @rponline  @rheinischepost Impressum Kontakt Datenschutz AGB

DIE STIMME DES WESTENS

Bestellen Sie hier den täglichen
Newsletter aus der Chefredaktion

SERVICES VERLAG

Rheinische Post
Mediengruppe
Karriere
Kundenservice
Mediadaten

© RP DIGITAL GMBH | ALLE RECHTE VORBEHALTEN

Archiv
Themen
Pausenspiele
RP Apps
Newsletter

RSS Feed
Digitale Prospekte
RP Märkte
Themenwelten
Anlagevergleich

E-Mail Adresse

Newsletter bestellen

 Musikprojekt mit Monheimer Schülern und Künstlern

Schüler proben für die Triennale
10. Juni 2022 um 11:09 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Schüler der Peter-Ustinov-Gesamtschule und das Jugendblasorchester der

Musikschule werden bei einem besonderen Musikprojekt mit Achim Tang und Park Jiha

musizieren. Ein Probenbesuch in der Schule.

Von Bernd Schuknecht

Eine für Jugendliche typische Unruhe, die sich auch klanglich

bemerkbar macht, herrscht in der Mensa der Peter-Ustinov-

Gesamtschule, wo gerade die Probe zum gemeinsamen Monheim-

Triennale-Konzert des Bläserorchesters mit Schülerinnen und

Schülern der Peter-Ustinov-Gesamtschule sowie des

Jugendblasorchesters der Musikschule  mit der

koreanischen Komponistin und Musikerin Park Jiha beginnen soll.

Kurze, messerscharfe Trompetenstöße, aber auch dumpfe, eher

beruhigende Tuba-Sequenzen zeugen von einer natürlichen

Aufregung, aber auch einer spürbaren Spannung. Denn was der

musikalische Nachwuchs hier intonieren wird, entspricht nicht

unbedingt dem gewohnten Repertoire. Thomas Sieger, Fachleiter für

Schlagwerk und der Bläserabteilung der städtischen Musikschule,

und Achim Tang, umtriebiger Musiker und Triennale-Botschafter,

teilen sich die Probenarbeit, der das unvermeidliche Einstimmen

eines jeden Instruments vorangeht.

INFO

Konzerte am 23. und 24. Juni

Triennale Das erste Konzert des Schulprojekts findet am Donnerstag, 23. Juni, um 16 Uhr auf

dem Triennale-Schiff MS Rheingalaxie, das am Monheimer Schiffsanleger liegt, statt. Am 24.

Juni, ebenfall um 16 Uhr, ist ein weiteres Konzert geplant. Alle Infos gibt es unter www.

monheim-triennale.de.

„Nach der Bearbeitung von Carla Bleys „Escalator Over The Hill“ beim Triennale-Prequel im

vergangenen Jahr, wollten wir dieses Jahr unbedingt das Artist-In-Residence-Prinzip weiter

verfolgen und haben in Park Jiha eine Musikerin gefunden, die mit ihren traditionellen

koreanischen Instrumenten für einen stilistischen wie klanglichen Gegenpart sorgt“, erklärt Achim

Tang. Die 1985 in Seoul geborene Multiinstrumentalistin ist Virtuosin auf der Piri, einer

Bambusoboe mit Doppelrohrblatt, der Saenghwang, einer Art Mundorgel, die aus 24 Bambusröhren

besteht, die in einer metallenen Windkammer münden, sowie der Yanggeum, einer

Wölbbrettzither. Mit ihrem Signature Projekt „The Gleam“, so der Titel ihrer jüngsten

Veröffentlichung, ist sie solistisch bei der Monheim Triennale vertreten.

Für das Triennale-Eröffnungskonzert sind mit „Throughout The Night“, „Sounds Heard From The

Moon“ sowie „Communion“ drei Stücke, allesamt von ihrem 2018er Album „Communion,“ mit

arrangierten wie improvisierten Bestandteilen neu bearbeitet worden. Das Dirigat von Achim Tang

gehorcht einem ausgeklügelten Repertoire an Gesten, er scheint förmlich auf dem jugendlichen

Klangkörper zu spielen, denn es geht nicht nur um Einsätze, Tempi und Dynamik. Während er mit

dem Zeigefinger auf seine linke Faust klopft, gibt er ein rhythmisches Stakkato vor.

„Jetzt kommt eine Improvisation von Jiha“, erklärt Tang kurz, und da die Musikerin nicht anwesend

ist, greift er als Ersatz kurz zu seinem Kontrabass. Die Anspannung zu Beginn der Probe ist

verflogen, vieles passiert musikalisch spielerisch. „Wir wollen hier nicht unbedingt technische

Verbesserungen, was die Beherrschung der Instrumente anbetrifft, erzielen, wir wollen gemeinsam

klangliche Sphären kreieren, das ist etwas anderes“, erklärt Tang.

Das könnte Sie auch interessieren

„Ja, das ist neu und spannend, aber spielerisch überfordert es mich nicht“, sagt etwas abgeklärt

Amelie Behrendt. Letztlich ist es aber auch wenig überraschend, denn die Schülerin hat bereits vor

zehn Jahren mit dem Altsaxofon angefangen und mehrere Preise bei Jugend Musiziert gewonnen.

„Es ist eine neue Erfahrung, wie Musik interpretiert werden kann und das finde ich sehr gut“, erklärt

Ayyoub Marbia, der vor sechs Jahren mit der Tuba angefangen hat und gleichfalls Jugend

Musiziert-Preisträger ist.

Aber auch neue Musik, die mitunter Hörgewohnheiten sprengt, hält sich bisweilen an tradierte

Formen, etwa bei der Kleiderordnung. „Alle erscheinen oben weiß und unten schwarz, also mit

schwarzer Hose und weißem Hemd oder Oberteil“, gibt Thomas Sieger schließlich noch den

Dresscode vor.

MEHR ZU SCHÜLER PROBEN FÜR DIE MOHEIM TRIENNALE

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Schüler proben für die Moheim
Triennale
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen

Schüler proben für die Moheim TriennaleNRW Städte Langenfeld

 Keine Kommentare

Die Proben mit dem Blechbläserensemble der Peter-Ustinov-Gesamtschule und Kindern der Musikschule laufen – Achim Tang

dirigiert. Foto: Matzerath, Ralph (rm-)
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 Musikprojekt mit Monheimer Schülern und Künstlern

Schüler proben für die Triennale
10. Juni 2022 um 11:09 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Schüler der Peter-Ustinov-Gesamtschule und das Jugendblasorchester der

Musikschule werden bei einem besonderen Musikprojekt mit Achim Tang und Park Jiha

musizieren. Ein Probenbesuch in der Schule.

Von Bernd Schuknecht

Eine für Jugendliche typische Unruhe, die sich auch klanglich

bemerkbar macht, herrscht in der Mensa der Peter-Ustinov-

Gesamtschule, wo gerade die Probe zum gemeinsamen Monheim-

Triennale-Konzert des Bläserorchesters mit Schülerinnen und

Schülern der Peter-Ustinov-Gesamtschule sowie des

Jugendblasorchesters der Musikschule  mit der

koreanischen Komponistin und Musikerin Park Jiha beginnen soll.

Kurze, messerscharfe Trompetenstöße, aber auch dumpfe, eher

beruhigende Tuba-Sequenzen zeugen von einer natürlichen

Aufregung, aber auch einer spürbaren Spannung. Denn was der

musikalische Nachwuchs hier intonieren wird, entspricht nicht

unbedingt dem gewohnten Repertoire. Thomas Sieger, Fachleiter für

Schlagwerk und der Bläserabteilung der städtischen Musikschule,

und Achim Tang, umtriebiger Musiker und Triennale-Botschafter,

teilen sich die Probenarbeit, der das unvermeidliche Einstimmen

eines jeden Instruments vorangeht.

INFO

Konzerte am 23. und 24. Juni

Triennale Das erste Konzert des Schulprojekts findet am Donnerstag, 23. Juni, um 16 Uhr auf

dem Triennale-Schiff MS Rheingalaxie, das am Monheimer Schiffsanleger liegt, statt. Am 24.

Juni, ebenfall um 16 Uhr, ist ein weiteres Konzert geplant. Alle Infos gibt es unter www.

monheim-triennale.de.

„Nach der Bearbeitung von Carla Bleys „Escalator Over The Hill“ beim Triennale-Prequel im

vergangenen Jahr, wollten wir dieses Jahr unbedingt das Artist-In-Residence-Prinzip weiter

verfolgen und haben in Park Jiha eine Musikerin gefunden, die mit ihren traditionellen

koreanischen Instrumenten für einen stilistischen wie klanglichen Gegenpart sorgt“, erklärt Achim

Tang. Die 1985 in Seoul geborene Multiinstrumentalistin ist Virtuosin auf der Piri, einer

Bambusoboe mit Doppelrohrblatt, der Saenghwang, einer Art Mundorgel, die aus 24 Bambusröhren

besteht, die in einer metallenen Windkammer münden, sowie der Yanggeum, einer

Wölbbrettzither. Mit ihrem Signature Projekt „The Gleam“, so der Titel ihrer jüngsten

Veröffentlichung, ist sie solistisch bei der Monheim Triennale vertreten.

Für das Triennale-Eröffnungskonzert sind mit „Throughout The Night“, „Sounds Heard From The

Moon“ sowie „Communion“ drei Stücke, allesamt von ihrem 2018er Album „Communion,“ mit

arrangierten wie improvisierten Bestandteilen neu bearbeitet worden. Das Dirigat von Achim Tang

gehorcht einem ausgeklügelten Repertoire an Gesten, er scheint förmlich auf dem jugendlichen

Klangkörper zu spielen, denn es geht nicht nur um Einsätze, Tempi und Dynamik. Während er mit

dem Zeigefinger auf seine linke Faust klopft, gibt er ein rhythmisches Stakkato vor.

„Jetzt kommt eine Improvisation von Jiha“, erklärt Tang kurz, und da die Musikerin nicht anwesend

ist, greift er als Ersatz kurz zu seinem Kontrabass. Die Anspannung zu Beginn der Probe ist

verflogen, vieles passiert musikalisch spielerisch. „Wir wollen hier nicht unbedingt technische

Verbesserungen, was die Beherrschung der Instrumente anbetrifft, erzielen, wir wollen gemeinsam

klangliche Sphären kreieren, das ist etwas anderes“, erklärt Tang.

Das könnte Sie auch interessieren

„Ja, das ist neu und spannend, aber spielerisch überfordert es mich nicht“, sagt etwas abgeklärt

Amelie Behrendt. Letztlich ist es aber auch wenig überraschend, denn die Schülerin hat bereits vor

zehn Jahren mit dem Altsaxofon angefangen und mehrere Preise bei Jugend Musiziert gewonnen.

„Es ist eine neue Erfahrung, wie Musik interpretiert werden kann und das finde ich sehr gut“, erklärt

Ayyoub Marbia, der vor sechs Jahren mit der Tuba angefangen hat und gleichfalls Jugend

Musiziert-Preisträger ist.

Aber auch neue Musik, die mitunter Hörgewohnheiten sprengt, hält sich bisweilen an tradierte

Formen, etwa bei der Kleiderordnung. „Alle erscheinen oben weiß und unten schwarz, also mit

schwarzer Hose und weißem Hemd oder Oberteil“, gibt Thomas Sieger schließlich noch den

Dresscode vor.

MEHR ZU SCHÜLER PROBEN FÜR DIE MOHEIM TRIENNALE
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Die Proben mit dem Blechbläserensemble der Peter-Ustinov-Gesamtschule und Kindern der Musikschule laufen – Achim Tang

dirigiert. Foto: Matzerath, Ralph (rm-)

Teilen Tweeten Weiterleiten Drucken

Monheim

Lohnt sich ein Gas-Grill ? Gas-Grill-Modelle und Gas-Preis Auswirkungen
aufs Grillen

03:52

LIVE ABSTIMMUNG 11623 MAL ABGESTIMMT

Ja, ich gebe mir große
Mühe

Nein, als Privatperson
bringt das nichts

Frage der Woche: Versuchen Sie, Energie zu
sparen?

Meistgelesen Neueste Artikel

 Prozess in

Düsseldorf

Lamborghini-Fahrer
wollte Abschleppunternehmen
bestechen

1

Hagel und heftige

Sturmböen in Teilen

NRWs

Nach der Hitze
kommen ab
Donnerstag die
Unwetter

2

Nach dem Neun-Euro-

Ticket

Wo Bus- und
Bahnreisende aus
NRW im September
und Oktober freie
Fahrt haben

3

 Badeunfälle in

NRW

Warum
Luftmatratzen zur
Todesfalle werden
können

4

Nach Sendung

„Aktenzeichen XY...“

Flaschenexplosion
auf Kirmes in Düren
– Tatverdächtiger
stellt sich

5

Zum Thema Aus dem Ressort

Monheim Triennale

So klingt die Gegenwart

Langenfelder Vereine und

Schulen stellen sich vor

Tag der Inklusion in der
Musikschule

Schulleben in Brüggen

Gesamtschule ist jetzt
„Schule ohne Rassismus
und mit Courage“

Gesamtschule Norf in Neuss

Sechstklässler stellen ihre
Filme zum Schulübergang
vor

Ferienangebote in Monheim

Evangelische Kirche ist
Vorbild bei Inklusion

Jüdische Lieder im

Hückeswagener Kultur-Haus

Zach

Klezmer-Musik für den
Frieden

 Langenfeld LIve

Feierstimmung mit
Beatles-Hymnen

zur Startseite

Abo & Service Digitale Zeitung Newsletter Podcasts  testen

NRW POLITIK SPORT PANORAMA KULTUR WIRTSCHAFT LEBEN MEINUNG MENÜ



48 Pressespiegel Monheim Triennale 2022 

Quote: Chris Vatalaro



Pressespiegel Monheim Triennale 2022 49

Jazzthing – 14.06.2022

Start  News  Reviews  Features  Media  Live  Live things  Tickets  Next Generation  viral/postviral

Monheim Triennale: Programm verdichtet sich

Ståle Storløkken

Im vergangenen Jahr hatte „The Prequel“ schon

mal einen Vorgeschmack gegeben auf die richtige

Monheim Triennale. Dieses neue Festival findet

2022 zum ersten Mal vollständig vom 22. bis 26.

Juni in dieser Stadt am Rhein zwischen Köln im

Süden und Düsseldorf im Norden statt. Die

„Signature“-Projekte der 16 Triennale-

Künstler*innen bilden so etwas wie das Rückgrat

der ersten Monheim Triennale und machen den

Hauptteil des Abendprogramms aus. Kürzlich wurden weitere Details bekannt

gegeben. So will beispielsweise die New Yorker Gitarristin Ava Mendoza ihr für

den 24. Juni angekündigtes Solokonzert zusammen mit der Video- und

Lichtkünstlerin Sue Slagle alias SUE-C als audio-visuelle Performance geben. Und

der Keyboarder im Trio des norwegischen Gitarristen Stian Westerhus, Ståle

Storløkken, wird am gleichen Tag in der Monheimer Altstadtkirche eines seiner

seltenen Orgel-Solokonzert spielen.

Die Absicht des künstlerischen Leiters der Triennale, Reiner Michalke, ist es

jedenfalls, die Stadt Monheim an diesen vier Tagen in einen kreativen Hotspot zu

verwandeln. Mit dazu beitragen sollen die kurzen, 15-minütigen Duo-Konzerte im

Bug des Festivalschiffs RheinGalaxy, die zwischen den regulären „Signature“-

Projekten stattfinden. So trifft dort zum Beispiel die Saxofonistin Ingrid Laubrock

auf die Pianistin Kris Davis, die Bassistin Farida Amadou auf den Schlagzeuger

Chris Corsano oder der Singer/Songwriter Sam Amidon auf die Dudelsack-

Spielerin Brìghde Chambeul.

Obwohl das soziokulturelle Zentrum „Sojus 7“ gerade renoviert wird, ist es

dennoch Spielort im Triennale-Programm – für die Reihe „Trio“, in der zum

Beispiel Amadou mit der Schwedin Sofia Jernberg und dem Amerikaner Shazhad

Ismaily auftreten oder ein Gitarren-Trio mit Mendoza, Westerhus und Amidon zu

hören sein wird. Noch vor der offiziellen Eröffnungsperformance, „Entwurf einer

Rheinlandschaft“ von Marcus Schmickler, lädt Ismaily am 22. Juni ab 17 Uhr

Gäste in seine „Brooklyn Lounge“ im Kulturcafé „Der goldene Hans“ ein, am

folgenden Tag organisiert wiederum die DJ Hibo Elmi alias Hibotec am gleichen

Ort ihre „Kampala Lounge“. Das sich nach und nach verdichtende Triennale-

Programm kann man auf der Festival-Site im Internet mitverfolgen.
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Monheim Triennale
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Ståle Storløkken

Im vergangenen Jahr hatte „The Prequel“ schon

mal einen Vorgeschmack gegeben auf die richtige

Monheim Triennale. Dieses neue Festival findet

2022 zum ersten Mal vollständig vom 22. bis 26.

Juni in dieser Stadt am Rhein zwischen Köln im

Süden und Düsseldorf im Norden statt. Die

„Signature“-Projekte der 16 Triennale-

Künstler*innen bilden so etwas wie das Rückgrat

der ersten Monheim Triennale und machen den

Hauptteil des Abendprogramms aus. Kürzlich wurden weitere Details bekannt

gegeben. So will beispielsweise die New Yorker Gitarristin Ava Mendoza ihr für

den 24. Juni angekündigtes Solokonzert zusammen mit der Video- und

Lichtkünstlerin Sue Slagle alias SUE-C als audio-visuelle Performance geben. Und

der Keyboarder im Trio des norwegischen Gitarristen Stian Westerhus, Ståle

Storløkken, wird am gleichen Tag in der Monheimer Altstadtkirche eines seiner

seltenen Orgel-Solokonzert spielen.

Die Absicht des künstlerischen Leiters der Triennale, Reiner Michalke, ist es

jedenfalls, die Stadt Monheim an diesen vier Tagen in einen kreativen Hotspot zu

verwandeln. Mit dazu beitragen sollen die kurzen, 15-minütigen Duo-Konzerte im

Bug des Festivalschiffs RheinGalaxy, die zwischen den regulären „Signature“-

Projekten stattfinden. So trifft dort zum Beispiel die Saxofonistin Ingrid Laubrock

auf die Pianistin Kris Davis, die Bassistin Farida Amadou auf den Schlagzeuger

Chris Corsano oder der Singer/Songwriter Sam Amidon auf die Dudelsack-

Spielerin Brìghde Chambeul.

Obwohl das soziokulturelle Zentrum „Sojus 7“ gerade renoviert wird, ist es

dennoch Spielort im Triennale-Programm – für die Reihe „Trio“, in der zum

Beispiel Amadou mit der Schwedin Sofia Jernberg und dem Amerikaner Shazhad

Ismaily auftreten oder ein Gitarren-Trio mit Mendoza, Westerhus und Amidon zu

hören sein wird. Noch vor der offiziellen Eröffnungsperformance, „Entwurf einer

Rheinlandschaft“ von Marcus Schmickler, lädt Ismaily am 22. Juni ab 17 Uhr

Gäste in seine „Brooklyn Lounge“ im Kulturcafé „Der goldene Hans“ ein, am

folgenden Tag organisiert wiederum die DJ Hibo Elmi alias Hibotec am gleichen

Ort ihre „Kampala Lounge“. Das sich nach und nach verdichtende Triennale-

Programm kann man auf der Festival-Site im Internet mitverfolgen.
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Marcus Schmickler in Monheim

Musiker aus aller Welt bei der Triennale
15. Juni 2022 um 15:20 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Auftakt ist am Mittwoch ab 21.30 Uhr mit Marcus Schmickler am Rheinufer.

Schmickler wird zum Auftakt über den Rhein hinweg an beiden Seiten des Flussufers ein Open-

Air-Konzert inszenieren, mit dem er das Verhältnis von nah und fern in Musik, Text und

Performance thematisiert.

Es sind nur noch wenige Tage bis zum Beginn der ersten Ausgabe der

 Triennale. Zweimal musste sie verschoben werden. Doch

nun werden endgültig die Anker gelichtet. „Mit einem spektakulären

Eröffnungskonzert wird Marcus Schmicklers Auftragswerk ‚Entwurf

einer Rheinlandschaft‘, am Mittwoch, 22. Juni, ab 21.30 Uhr das

fünftägige Musikfestival einläuten“, versprechen die Triennale-

Macher.

Schmickler werde dabei zum Auftakt über den  hinweg an

beiden Seiten des Flussufers ein Open-Air-Konzert inszenieren, mit

dem er das Verhältnis von nah und fern in Musik, Text und

Performance thematisiert. Die Komposition steht, so wie viele

Arbeiten Schmicklers, in der Tradition experimenteller

elektroakustischer Musik, wie sie im Studio für elektronische Musik in

Köln geprägt worden sei.

Verwoben mit rheinischen Sagen und Mythen wie dem Rheingold und

den Nibelungen, deren Nationalkult-Inszenierungen durch Wagner

und Nietzsche sowie ihrer Dekonstruktion durch Elfride Jelinek habe

sich Schmickler der Frage gestellt, wie sich Klang über große

Distanzen entwickele,  und welche Formen der Übertragung möglich seien.

Die Musiker würden dabei am Mittwochabend auf zwei Booten spielen, während ein Sprechchor

aus Foucaults Heterotopien zitiere. Dazu gesellten sich musikalisch sieben Blechbläser, Elektronik,

Perkussion, die Heldenbaritonistin Lucia Lucas und die Stimmkünstlerinnen Jennifer Walshe, Stine

Janvin, Ariana Lucas und Janneke van der Putten. Der Eintritt am Eröffnungsabend ist frei.

Nach dem Eröffnungsabend gebe es  noch  vier weitere Tage Musikprogramm. Resttickets für das

Festival sind in der Geschäftsstelle der Monheimer Kulturwerke und unter www.monheim-

triennale.de/de/tickets derzeit noch zu haben. Das gelte sowohl für Tageskarten als auch für

Gesamtfestival-Tickets.  Spektakulär seien nicht nur die musikalischen Beiträge: Die Spielstätten

der Monheim Triennale seien in diesem Jahr das Festivalschiff „MS Rheingalaxie“ am Monheimer

Schiffsanleger, das Kulturzentrum „Sojus 7“, das Café „Goldener Hans“, der Garten des „Deusser-

Hauses“, die Evangelische Altstadtkirche und  das Monheimer Rheinufer.

Das könnte Sie auch interessieren

Mit der Monheim Triennale sei ein neues Musikfestival entstanden, in dem stilübergreifend

wegweisende künstlerische Positionen der aktuellen Musik hörbar würden und miteinander in

Verbindung träten.  Künstler aus aller Welt seien eingeladen, exklusive „Signature“-Projekte für

Monheim am Rhein zu entwickeln, heißt es. Zusätzlich würden die beteiligten Musiker weitere

Konzerte in unterschiedlichen Besetzungen – vom Solo bis zur Großformation – geben, darunter

viele Erstbegegnungen. Insgesamt freuten sich die Triennale-Köpfe um Festival-Intendant Reiner

Michalke, vom 22. bis 26. Juni mehr als 100 Musiker aus aller Welt in Monheim begrüßen zu dürfen.

(pc)
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Für den Start am Mittwoch wurde der Technik-Aufbau zuvor mit Marcus Schmickler getestet. Foto: Matzerath, Ralph (rm-)
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Marcus Schmickler in Monheim

Musiker aus aller Welt bei der Triennale
15. Juni 2022 um 15:20 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Auftakt ist am Mittwoch ab 21.30 Uhr mit Marcus Schmickler am Rheinufer.

Schmickler wird zum Auftakt über den Rhein hinweg an beiden Seiten des Flussufers ein Open-

Air-Konzert inszenieren, mit dem er das Verhältnis von nah und fern in Musik, Text und

Performance thematisiert.

Es sind nur noch wenige Tage bis zum Beginn der ersten Ausgabe der

 Triennale. Zweimal musste sie verschoben werden. Doch

nun werden endgültig die Anker gelichtet. „Mit einem spektakulären

Eröffnungskonzert wird Marcus Schmicklers Auftragswerk ‚Entwurf

einer Rheinlandschaft‘, am Mittwoch, 22. Juni, ab 21.30 Uhr das

fünftägige Musikfestival einläuten“, versprechen die Triennale-

Macher.

Schmickler werde dabei zum Auftakt über den  hinweg an

beiden Seiten des Flussufers ein Open-Air-Konzert inszenieren, mit

dem er das Verhältnis von nah und fern in Musik, Text und

Performance thematisiert. Die Komposition steht, so wie viele

Arbeiten Schmicklers, in der Tradition experimenteller

elektroakustischer Musik, wie sie im Studio für elektronische Musik in

Köln geprägt worden sei.

Verwoben mit rheinischen Sagen und Mythen wie dem Rheingold und

den Nibelungen, deren Nationalkult-Inszenierungen durch Wagner

und Nietzsche sowie ihrer Dekonstruktion durch Elfride Jelinek habe

sich Schmickler der Frage gestellt, wie sich Klang über große

Distanzen entwickele,  und welche Formen der Übertragung möglich seien.

Die Musiker würden dabei am Mittwochabend auf zwei Booten spielen, während ein Sprechchor

aus Foucaults Heterotopien zitiere. Dazu gesellten sich musikalisch sieben Blechbläser, Elektronik,

Perkussion, die Heldenbaritonistin Lucia Lucas und die Stimmkünstlerinnen Jennifer Walshe, Stine

Janvin, Ariana Lucas und Janneke van der Putten. Der Eintritt am Eröffnungsabend ist frei.

Nach dem Eröffnungsabend gebe es  noch  vier weitere Tage Musikprogramm. Resttickets für das

Festival sind in der Geschäftsstelle der Monheimer Kulturwerke und unter www.monheim-

triennale.de/de/tickets derzeit noch zu haben. Das gelte sowohl für Tageskarten als auch für

Gesamtfestival-Tickets.  Spektakulär seien nicht nur die musikalischen Beiträge: Die Spielstätten

der Monheim Triennale seien in diesem Jahr das Festivalschiff „MS Rheingalaxie“ am Monheimer

Schiffsanleger, das Kulturzentrum „Sojus 7“, das Café „Goldener Hans“, der Garten des „Deusser-

Hauses“, die Evangelische Altstadtkirche und  das Monheimer Rheinufer.

Das könnte Sie auch interessieren

Mit der Monheim Triennale sei ein neues Musikfestival entstanden, in dem stilübergreifend

wegweisende künstlerische Positionen der aktuellen Musik hörbar würden und miteinander in

Verbindung träten.  Künstler aus aller Welt seien eingeladen, exklusive „Signature“-Projekte für

Monheim am Rhein zu entwickeln, heißt es. Zusätzlich würden die beteiligten Musiker weitere

Konzerte in unterschiedlichen Besetzungen – vom Solo bis zur Großformation – geben, darunter

viele Erstbegegnungen. Insgesamt freuten sich die Triennale-Köpfe um Festival-Intendant Reiner

Michalke, vom 22. bis 26. Juni mehr als 100 Musiker aus aller Welt in Monheim begrüßen zu dürfen.

(pc)
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Für den Start am Mittwoch wurde der Technik-Aufbau zuvor mit Marcus Schmickler getestet. Foto: Matzerath, Ralph (rm-)
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Entwurf einer Rheinlandschaft

Neu will es sein, avantgardistisch und experimentell. Monheim
bringt ein neues Festival an den Start, eine Triennale an
verschiedenen Orten in der Stadt. Am Wasser. Und in einer
Landschaft, die die Musik mit einbezieht – oder umgekehrt.
Dafür steht nicht zuletzt eine Auftragskomposition von Markus
Schmickler, der das Musikevent auf der Monheimer
Rheinpromenade eröffnet. Der Komponist, Musiker und
Produzent elektronischer Musik hat »Entwurf einer
Rheinlandschaft« entwickelt. Ein Stück, das in der Tradition der
Elektroakustik und Computermusik steht und dabei die
Landschaft hörbar machen will. Mithilfe akustischer
Phänomene.

Dafür hat Schmickler den Fluss genauso miteinbezogen, wie die Landschaft
des Rheins. Während einige Musiker*innen auf Booten auf dem Rhein stehen,
zitiert ein Chor aus Foucaults »Heterotopien«. Dazu kommen Elektronik,
Blechbläser*innen sowie Stimmkünstlerinnen wie Stine Janvin und Janneke
van der Putten, die vom Ufer aus gemeinsam mit den anderen Beteiligten eine
akustische Vermessung des Rheinbogens vornehmen. 

Ort für Experimente
Dazu passend wird das Schiff »MS Rheingalaxie« eine der

Hauptspielstätten der Monheim Triennale sein und Künstler*innen wie Farida
Amadou und Camae Ayewa, auch bekannt als Moor Mother, Ava Mendoza
oder Greg Fox eine Bühne bieten. Das Besondere des Festivals sind dabei
nicht nur die »Signature-Projekte«, Kompositionen exklusiv für die Monheimer
Konzerte, sondern auch Kollaborationen und Experimente der Musiker*innen
miteinander. So tritt beispielsweise der Jazz-Rock-Noise-Gitarrist Stian
Westerhus mit seinem eigenen Trio auf, spielt aber am nächsten Tag
gemeinsam mit Marcus Schmickler. Die Musik der Triennale reicht dabei von
Colin Stetsons Endlos-Saxofon über Orgel-Musik von Ståle Storløkken in der
Altstadtkirche bis hin zu elektroakustischen Experimenten und Auftritten mit
dem Chor des örtlichen Gymnasiums unter der Leitung von Sam Amidon. 

Einen musikalischen Raum fernab der Metropolen zu schaffen, einen
Ort für Experimente – dafür stand auch die Mit-Kuratorin und Jazzmusikerin
Meghan Stabile, die unerwartet mit nur 39 Jahren kurz vor dem Festival
verstorben ist. Sie hatte eine junge, multikulturelle Musikszene vernetzt und
sich dafür eingesetzt, dass Künstler*innen, gleich welcher Herkunft oder
Coleur, sich frei entfalten konnten. So ist die diesjährige Monheim Triennale
ein letztes Zeugnis ihres Schaffens – und eine Wegmarke für Monheim als
Musikstadt.

www.monheim-triennale.de
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ist.
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»Wir stehen für
uns selbst«
Die Stadt Monheim am
Rhein plant den Bau einer
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der es auch ein großes
Kulturprogramm geben
soll – aber welches? Ein
Gespräch mit Intendant
Martin Witkowski.
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Deutschlands. Und
investiert kräftig in Kultur:
In eine riesige
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im öffentlichen Raum.
Neuester Zugang: ein
Geysir.
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Richtung Zukunft
Die Monheim-Triennale
wird erneut verschoben.
Stattdessen ist die
Sonderveranstaltung »The
Prequel« mit 16
internationalen
Künstler*innen geplant.
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Altstadtkirche bis hin zu elektroakustischen Experimenten und Auftritten mit
dem Chor des örtlichen Gymnasiums unter der Leitung von Sam Amidon. 

Einen musikalischen Raum fernab der Metropolen zu schaffen, einen
Ort für Experimente – dafür stand auch die Mit-Kuratorin und Jazzmusikerin
Meghan Stabile, die unerwartet mit nur 39 Jahren kurz vor dem Festival
verstorben ist. Sie hatte eine junge, multikulturelle Musikszene vernetzt und
sich dafür eingesetzt, dass Künstler*innen, gleich welcher Herkunft oder
Coleur, sich frei entfalten konnten. So ist die diesjährige Monheim Triennale
ein letztes Zeugnis ihres Schaffens – und eine Wegmarke für Monheim als
Musikstadt.

www.monheim-triennale.de
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Im Hier und Jetzt
In Monheim am Rhein
gibt es als Ausgleich für
die mittlerweile zweimal
und nun auf 2022
verschobene »Monheim
Triennale« jetzt »The
Prequel« – ein kleines
Festival, das gleichsam
Alternative wie Vorschau
ist.
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Wo die Euros
fließen
Bis 2024 plant Monheim
mit der »Kulturraffinerie
K714« eine
Multifunktionshalle am
Wasser. Aber warum
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Konzertsaal mit 1800
Sitzplätzen in einer Stadt
mit nur 44.000
Einwohnern?

Kulturpolitik

»Wir stehen für
uns selbst«
Die Stadt Monheim am
Rhein plant den Bau einer
»Kulturraffinerie K714«, in
der es auch ein großes
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soll – aber welches? Ein
Gespräch mit Intendant
Martin Witkowski.
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im öffentlichen Raum.
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Richtung Zukunft
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wird erneut verschoben.
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Prequel« mit 16
internationalen
Künstler*innen geplant.
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 Monheim

Triennale-Kompass für Musikliebhaber
19. Juni 2022 um 12:01 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Klassikfans, Anhänger der Rock-Popkultur und Experimentierfreudige – für diese

Hörergruppen gibt Markus Müller vom Triennale-Team kurz vor Beginn des Festivals Konzert-

Empfehlungen.

Von Bernd Schuknecht

Die Ausrichtung der  Triennale, die am 22. Juni endlich

beginnen kann, folgt dem Prinzip einer musikalischen Offenheit. Sie

will ein klangliches Abenteuer sein, das erklärtermaßen eine

Aufforderung zu Grenzüberschreitungen beinhaltet. Daher ist es

schwierig, für die einzelnen Konzertdarbietungen adäquate

Empfehlungen für Besucherinnen und Besucher mit

unterschiedlichen Musikvorlieben zu geben.

Zwar liefert die Festival-Homepage umfangreiche Informationen zu

den 16 „Signature“-Projekten einschließlich einer Spotify-Playlist,

doch bleibt mitunter eine gewisse Unsicherheit, ob die eigenen

Hörgewohnheiten vielleicht doch zu sehr überfordert werden

könnten. Aus diesem Grund soll an dieser Stelle der Versuch

unternommen werden, Musikinteressierten mit unterschiedlichen

Vorlieben – drei Typisierungen wurden hier zugrunde gelegt – eine

eventuell vorhandene Unsicherheit zu nehmen und einige Tipps für

die Monheim Triennale zu geben.

Das könnte Sie auch interessieren

INFO

Festival-Schiff und Sojus sind Hauptspielorte

Die Konzerte finden auf dem Festival-Schiff MS RheinGalaxie, im Sojus 7, „Zum goldenen Hans“,

im Deusser Garten sowie in der Altstadtkirche, statt. Die genauen Uhrzeiten sind auf dem

Triennale-Timetable, der als pdf. von der Triennale-Homepage (www.monheim-triennale.de)

heruntergeladen werden kann, aufgeführt.

Zur ersten „Schublade“ zählen Musikinteressierte, die sich für Klassik bis moderne Musik

begeistern. „Ihnen würde ich zunächst das Projekt „Entwurf einer Flusslandschaft“ von Marcus

Schmickler empfehlen, der die Triennale am 22. Juni um 21.30 Uhr an der Rheinpromenade

eröffnen wird, und zwar nicht zuletzt wegen der fantastischen Stimmen von fünf Sängerinnen,

darunter Lucia Lucas, erste Transgender-Bariton-Stimme auf einer Opernbühne, und Jennifer

Walshe, die bereits auf der Bühne der New Yorker Met stand und hier beim Festival auch mit ihrer

Bizarre Supergroup mit Matmos und Wobblxy vertreten ist,“ sagt Markus Müller, bei der Monheim

Triennale für Kommunikation und Marketing zuständig. Zu den vokalen Ausnahme-Künstlerinnen

zählt auch die in  geborene Schwedin Sofia Jenberg. Sie wird am Freitag, 24. Juni, das

Projekt „Hymns and Laments“ mit ihrer fünf Oktaven umfassenden Stimme präsentieren. „Dies ist

eine Welturaufführung“, betont Müller. Die US-amerikanische Saxofonistin Ingrid Laubrock

verbindet sich bei ihrem Konzert „Dreamt Twice, Twice Dreamt“ am Samstag, 25. Juni, nicht nur

mit einem Quartett, sondern erhält zudem klangliche Unterstützung durch das Eos Chamber

Orchestra unter der Leitung von Susanne Blumenthal.

Für Menschen, deren Hörgewohnheiten eher vom Pop-Radio geprägt sind, gibt es ebenfalls einiges

zu entdecken. Für sie empfiehlt Markus Müller zunächst das Orgelkonzert von Stale Storlokken,

Keyboarder des Stian Westerhus Trios, der am Freitag, 24. Juni, in der Altstadt Kirche

Kompositionen aus seinem ersten Soloalbum „The Haze of Sleeplessness“ intonieren wird. „Ein

weiterer Tipp wäre das Konzert der Sam Amidon Band mit Marc Ribot am Freitag, 24. Juni, bei dem

die Gitarristen einmal mehr ihre Vorliebe für zeitgemäß Folkiges unter Beweis stellen“, erklärt

Müller. Er möchte dieser Hörergruppe auch das „The Gleam“-Konzert von Park Jiha, Samstag, 25.

Juni, ans Herz legen.

Für Menschen, die gern schon mal allzu bekannte Soundpfade verlassen und sich auf klanglich

Experimentelles einlassen wollen, ist das Konzert von Bassistin Farida Amadou und Camae Ayewa

eine klare Empfehlung. Auf Müllers Empfehlungsliste stehen ferner aber auch noch Colin Stetson

„Ex Eye“ mit dem schottischen Dudelsack-Star Brighde Chaimbeul am Freitag, 24. Juni. „Für das

jüngere Publikum sind die Konzerte im Sojus 7, allen voran der Auftritt von Hibo Elmi, a.k.a.

Hibotep, eine Größe unter afrikanischen DJanes, unbedingt angesagt“, so Müller.

MEHR ZU MONHEIM WIR GEBEN KONZERTEMPFEHLUNGEN FÜR BESUCHER DER TRIENNALE - JE NACH
IHREN HÖRGEWOHNHEITEN.

 

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Monheim Wir geben
Konzertempfehlungen für Besucher der Triennale - je nach ihren
Hörgewohnheiten.
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen

Monheim Wir geben Konzertempfehlungen für Besucher der Triennale - je nach ihren Hörgewohnheiten.NRW Städte Langenfeld

 Keine Kommentare

Intendant Reiner Michalke, Künstler Shazad Ismaily und Bürgermeister Daniel Zimmermann stellten am 11. Mai das

Programm der Triennale vor. Kommunikationschef Markus Müller gibt nun Besuchern einen Hör-Kompass. Foto: Triennale
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 Monheim

Triennale-Kompass für Musikliebhaber
19. Juni 2022 um 12:01 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Klassikfans, Anhänger der Rock-Popkultur und Experimentierfreudige – für diese

Hörergruppen gibt Markus Müller vom Triennale-Team kurz vor Beginn des Festivals Konzert-

Empfehlungen.

Von Bernd Schuknecht

Die Ausrichtung der  Triennale, die am 22. Juni endlich

beginnen kann, folgt dem Prinzip einer musikalischen Offenheit. Sie

will ein klangliches Abenteuer sein, das erklärtermaßen eine

Aufforderung zu Grenzüberschreitungen beinhaltet. Daher ist es

schwierig, für die einzelnen Konzertdarbietungen adäquate

Empfehlungen für Besucherinnen und Besucher mit

unterschiedlichen Musikvorlieben zu geben.

Zwar liefert die Festival-Homepage umfangreiche Informationen zu

den 16 „Signature“-Projekten einschließlich einer Spotify-Playlist,

doch bleibt mitunter eine gewisse Unsicherheit, ob die eigenen

Hörgewohnheiten vielleicht doch zu sehr überfordert werden

könnten. Aus diesem Grund soll an dieser Stelle der Versuch

unternommen werden, Musikinteressierten mit unterschiedlichen

Vorlieben – drei Typisierungen wurden hier zugrunde gelegt – eine

eventuell vorhandene Unsicherheit zu nehmen und einige Tipps für

die Monheim Triennale zu geben.

Das könnte Sie auch interessieren

INFO

Festival-Schiff und Sojus sind Hauptspielorte

Die Konzerte finden auf dem Festival-Schiff MS RheinGalaxie, im Sojus 7, „Zum goldenen Hans“,

im Deusser Garten sowie in der Altstadtkirche, statt. Die genauen Uhrzeiten sind auf dem

Triennale-Timetable, der als pdf. von der Triennale-Homepage (www.monheim-triennale.de)

heruntergeladen werden kann, aufgeführt.

Zur ersten „Schublade“ zählen Musikinteressierte, die sich für Klassik bis moderne Musik

begeistern. „Ihnen würde ich zunächst das Projekt „Entwurf einer Flusslandschaft“ von Marcus

Schmickler empfehlen, der die Triennale am 22. Juni um 21.30 Uhr an der Rheinpromenade

eröffnen wird, und zwar nicht zuletzt wegen der fantastischen Stimmen von fünf Sängerinnen,

darunter Lucia Lucas, erste Transgender-Bariton-Stimme auf einer Opernbühne, und Jennifer

Walshe, die bereits auf der Bühne der New Yorker Met stand und hier beim Festival auch mit ihrer

Bizarre Supergroup mit Matmos und Wobblxy vertreten ist,“ sagt Markus Müller, bei der Monheim

Triennale für Kommunikation und Marketing zuständig. Zu den vokalen Ausnahme-Künstlerinnen

zählt auch die in  geborene Schwedin Sofia Jenberg. Sie wird am Freitag, 24. Juni, das

Projekt „Hymns and Laments“ mit ihrer fünf Oktaven umfassenden Stimme präsentieren. „Dies ist

eine Welturaufführung“, betont Müller. Die US-amerikanische Saxofonistin Ingrid Laubrock

verbindet sich bei ihrem Konzert „Dreamt Twice, Twice Dreamt“ am Samstag, 25. Juni, nicht nur

mit einem Quartett, sondern erhält zudem klangliche Unterstützung durch das Eos Chamber

Orchestra unter der Leitung von Susanne Blumenthal.

Für Menschen, deren Hörgewohnheiten eher vom Pop-Radio geprägt sind, gibt es ebenfalls einiges

zu entdecken. Für sie empfiehlt Markus Müller zunächst das Orgelkonzert von Stale Storlokken,

Keyboarder des Stian Westerhus Trios, der am Freitag, 24. Juni, in der Altstadt Kirche

Kompositionen aus seinem ersten Soloalbum „The Haze of Sleeplessness“ intonieren wird. „Ein

weiterer Tipp wäre das Konzert der Sam Amidon Band mit Marc Ribot am Freitag, 24. Juni, bei dem

die Gitarristen einmal mehr ihre Vorliebe für zeitgemäß Folkiges unter Beweis stellen“, erklärt

Müller. Er möchte dieser Hörergruppe auch das „The Gleam“-Konzert von Park Jiha, Samstag, 25.

Juni, ans Herz legen.

Für Menschen, die gern schon mal allzu bekannte Soundpfade verlassen und sich auf klanglich

Experimentelles einlassen wollen, ist das Konzert von Bassistin Farida Amadou und Camae Ayewa

eine klare Empfehlung. Auf Müllers Empfehlungsliste stehen ferner aber auch noch Colin Stetson

„Ex Eye“ mit dem schottischen Dudelsack-Star Brighde Chaimbeul am Freitag, 24. Juni. „Für das

jüngere Publikum sind die Konzerte im Sojus 7, allen voran der Auftritt von Hibo Elmi, a.k.a.

Hibotep, eine Größe unter afrikanischen DJanes, unbedingt angesagt“, so Müller.

MEHR ZU MONHEIM WIR GEBEN KONZERTEMPFEHLUNGEN FÜR BESUCHER DER TRIENNALE - JE NACH
IHREN HÖRGEWOHNHEITEN.

 

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Monheim Wir geben
Konzertempfehlungen für Besucher der Triennale - je nach ihren
Hörgewohnheiten.
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen

Monheim Wir geben Konzertempfehlungen für Besucher der Triennale - je nach ihren Hörgewohnheiten.NRW Städte Langenfeld

 Keine Kommentare

Intendant Reiner Michalke, Künstler Shazad Ismaily und Bürgermeister Daniel Zimmermann stellten am 11. Mai das

Programm der Triennale vor. Kommunikationschef Markus Müller gibt nun Besuchern einen Hör-Kompass. Foto: Triennale
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 Monheim

Triennale-Kompass für Musikliebhaber
19. Juni 2022 um 12:01 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Klassikfans, Anhänger der Rock-Popkultur und Experimentierfreudige – für diese

Hörergruppen gibt Markus Müller vom Triennale-Team kurz vor Beginn des Festivals Konzert-

Empfehlungen.

Von Bernd Schuknecht

Die Ausrichtung der  Triennale, die am 22. Juni endlich

beginnen kann, folgt dem Prinzip einer musikalischen Offenheit. Sie

will ein klangliches Abenteuer sein, das erklärtermaßen eine

Aufforderung zu Grenzüberschreitungen beinhaltet. Daher ist es

schwierig, für die einzelnen Konzertdarbietungen adäquate

Empfehlungen für Besucherinnen und Besucher mit

unterschiedlichen Musikvorlieben zu geben.

Zwar liefert die Festival-Homepage umfangreiche Informationen zu

den 16 „Signature“-Projekten einschließlich einer Spotify-Playlist,

doch bleibt mitunter eine gewisse Unsicherheit, ob die eigenen

Hörgewohnheiten vielleicht doch zu sehr überfordert werden

könnten. Aus diesem Grund soll an dieser Stelle der Versuch

unternommen werden, Musikinteressierten mit unterschiedlichen

Vorlieben – drei Typisierungen wurden hier zugrunde gelegt – eine

eventuell vorhandene Unsicherheit zu nehmen und einige Tipps für

die Monheim Triennale zu geben.

Das könnte Sie auch interessieren

INFO

Festival-Schiff und Sojus sind Hauptspielorte

Die Konzerte finden auf dem Festival-Schiff MS RheinGalaxie, im Sojus 7, „Zum goldenen Hans“,

im Deusser Garten sowie in der Altstadtkirche, statt. Die genauen Uhrzeiten sind auf dem

Triennale-Timetable, der als pdf. von der Triennale-Homepage (www.monheim-triennale.de)

heruntergeladen werden kann, aufgeführt.

Zur ersten „Schublade“ zählen Musikinteressierte, die sich für Klassik bis moderne Musik

begeistern. „Ihnen würde ich zunächst das Projekt „Entwurf einer Flusslandschaft“ von Marcus

Schmickler empfehlen, der die Triennale am 22. Juni um 21.30 Uhr an der Rheinpromenade

eröffnen wird, und zwar nicht zuletzt wegen der fantastischen Stimmen von fünf Sängerinnen,

darunter Lucia Lucas, erste Transgender-Bariton-Stimme auf einer Opernbühne, und Jennifer

Walshe, die bereits auf der Bühne der New Yorker Met stand und hier beim Festival auch mit ihrer

Bizarre Supergroup mit Matmos und Wobblxy vertreten ist,“ sagt Markus Müller, bei der Monheim

Triennale für Kommunikation und Marketing zuständig. Zu den vokalen Ausnahme-Künstlerinnen

zählt auch die in  geborene Schwedin Sofia Jenberg. Sie wird am Freitag, 24. Juni, das

Projekt „Hymns and Laments“ mit ihrer fünf Oktaven umfassenden Stimme präsentieren. „Dies ist

eine Welturaufführung“, betont Müller. Die US-amerikanische Saxofonistin Ingrid Laubrock

verbindet sich bei ihrem Konzert „Dreamt Twice, Twice Dreamt“ am Samstag, 25. Juni, nicht nur

mit einem Quartett, sondern erhält zudem klangliche Unterstützung durch das Eos Chamber

Orchestra unter der Leitung von Susanne Blumenthal.

Für Menschen, deren Hörgewohnheiten eher vom Pop-Radio geprägt sind, gibt es ebenfalls einiges

zu entdecken. Für sie empfiehlt Markus Müller zunächst das Orgelkonzert von Stale Storlokken,

Keyboarder des Stian Westerhus Trios, der am Freitag, 24. Juni, in der Altstadt Kirche

Kompositionen aus seinem ersten Soloalbum „The Haze of Sleeplessness“ intonieren wird. „Ein

weiterer Tipp wäre das Konzert der Sam Amidon Band mit Marc Ribot am Freitag, 24. Juni, bei dem

die Gitarristen einmal mehr ihre Vorliebe für zeitgemäß Folkiges unter Beweis stellen“, erklärt

Müller. Er möchte dieser Hörergruppe auch das „The Gleam“-Konzert von Park Jiha, Samstag, 25.

Juni, ans Herz legen.

Für Menschen, die gern schon mal allzu bekannte Soundpfade verlassen und sich auf klanglich

Experimentelles einlassen wollen, ist das Konzert von Bassistin Farida Amadou und Camae Ayewa

eine klare Empfehlung. Auf Müllers Empfehlungsliste stehen ferner aber auch noch Colin Stetson

„Ex Eye“ mit dem schottischen Dudelsack-Star Brighde Chaimbeul am Freitag, 24. Juni. „Für das

jüngere Publikum sind die Konzerte im Sojus 7, allen voran der Auftritt von Hibo Elmi, a.k.a.

Hibotep, eine Größe unter afrikanischen DJanes, unbedingt angesagt“, so Müller.

MEHR ZU MONHEIM WIR GEBEN KONZERTEMPFEHLUNGEN FÜR BESUCHER DER TRIENNALE - JE NACH
IHREN HÖRGEWOHNHEITEN.

 

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Monheim Wir geben
Konzertempfehlungen für Besucher der Triennale - je nach ihren
Hörgewohnheiten.
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen

Monheim Wir geben Konzertempfehlungen für Besucher der Triennale - je nach ihren Hörgewohnheiten.NRW Städte Langenfeld

 Keine Kommentare

Intendant Reiner Michalke, Künstler Shazad Ismaily und Bürgermeister Daniel Zimmermann stellten am 11. Mai das

Programm der Triennale vor. Kommunikationschef Markus Müller gibt nun Besuchern einen Hör-Kompass. Foto: Triennale
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 Monheim

Triennale-Kompass für Musikliebhaber
19. Juni 2022 um 12:01 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Klassikfans, Anhänger der Rock-Popkultur und Experimentierfreudige – für diese

Hörergruppen gibt Markus Müller vom Triennale-Team kurz vor Beginn des Festivals Konzert-

Empfehlungen.

Von Bernd Schuknecht

Die Ausrichtung der  Triennale, die am 22. Juni endlich

beginnen kann, folgt dem Prinzip einer musikalischen Offenheit. Sie

will ein klangliches Abenteuer sein, das erklärtermaßen eine

Aufforderung zu Grenzüberschreitungen beinhaltet. Daher ist es

schwierig, für die einzelnen Konzertdarbietungen adäquate

Empfehlungen für Besucherinnen und Besucher mit

unterschiedlichen Musikvorlieben zu geben.

Zwar liefert die Festival-Homepage umfangreiche Informationen zu

den 16 „Signature“-Projekten einschließlich einer Spotify-Playlist,

doch bleibt mitunter eine gewisse Unsicherheit, ob die eigenen

Hörgewohnheiten vielleicht doch zu sehr überfordert werden

könnten. Aus diesem Grund soll an dieser Stelle der Versuch

unternommen werden, Musikinteressierten mit unterschiedlichen

Vorlieben – drei Typisierungen wurden hier zugrunde gelegt – eine

eventuell vorhandene Unsicherheit zu nehmen und einige Tipps für

die Monheim Triennale zu geben.

Das könnte Sie auch interessieren

INFO

Festival-Schiff und Sojus sind Hauptspielorte

Die Konzerte finden auf dem Festival-Schiff MS RheinGalaxie, im Sojus 7, „Zum goldenen Hans“,

im Deusser Garten sowie in der Altstadtkirche, statt. Die genauen Uhrzeiten sind auf dem

Triennale-Timetable, der als pdf. von der Triennale-Homepage (www.monheim-triennale.de)

heruntergeladen werden kann, aufgeführt.

Zur ersten „Schublade“ zählen Musikinteressierte, die sich für Klassik bis moderne Musik

begeistern. „Ihnen würde ich zunächst das Projekt „Entwurf einer Flusslandschaft“ von Marcus

Schmickler empfehlen, der die Triennale am 22. Juni um 21.30 Uhr an der Rheinpromenade

eröffnen wird, und zwar nicht zuletzt wegen der fantastischen Stimmen von fünf Sängerinnen,

darunter Lucia Lucas, erste Transgender-Bariton-Stimme auf einer Opernbühne, und Jennifer

Walshe, die bereits auf der Bühne der New Yorker Met stand und hier beim Festival auch mit ihrer

Bizarre Supergroup mit Matmos und Wobblxy vertreten ist,“ sagt Markus Müller, bei der Monheim

Triennale für Kommunikation und Marketing zuständig. Zu den vokalen Ausnahme-Künstlerinnen

zählt auch die in  geborene Schwedin Sofia Jenberg. Sie wird am Freitag, 24. Juni, das

Projekt „Hymns and Laments“ mit ihrer fünf Oktaven umfassenden Stimme präsentieren. „Dies ist

eine Welturaufführung“, betont Müller. Die US-amerikanische Saxofonistin Ingrid Laubrock

verbindet sich bei ihrem Konzert „Dreamt Twice, Twice Dreamt“ am Samstag, 25. Juni, nicht nur

mit einem Quartett, sondern erhält zudem klangliche Unterstützung durch das Eos Chamber

Orchestra unter der Leitung von Susanne Blumenthal.

Für Menschen, deren Hörgewohnheiten eher vom Pop-Radio geprägt sind, gibt es ebenfalls einiges

zu entdecken. Für sie empfiehlt Markus Müller zunächst das Orgelkonzert von Stale Storlokken,

Keyboarder des Stian Westerhus Trios, der am Freitag, 24. Juni, in der Altstadt Kirche

Kompositionen aus seinem ersten Soloalbum „The Haze of Sleeplessness“ intonieren wird. „Ein

weiterer Tipp wäre das Konzert der Sam Amidon Band mit Marc Ribot am Freitag, 24. Juni, bei dem

die Gitarristen einmal mehr ihre Vorliebe für zeitgemäß Folkiges unter Beweis stellen“, erklärt

Müller. Er möchte dieser Hörergruppe auch das „The Gleam“-Konzert von Park Jiha, Samstag, 25.

Juni, ans Herz legen.

Für Menschen, die gern schon mal allzu bekannte Soundpfade verlassen und sich auf klanglich

Experimentelles einlassen wollen, ist das Konzert von Bassistin Farida Amadou und Camae Ayewa

eine klare Empfehlung. Auf Müllers Empfehlungsliste stehen ferner aber auch noch Colin Stetson

„Ex Eye“ mit dem schottischen Dudelsack-Star Brighde Chaimbeul am Freitag, 24. Juni. „Für das

jüngere Publikum sind die Konzerte im Sojus 7, allen voran der Auftritt von Hibo Elmi, a.k.a.

Hibotep, eine Größe unter afrikanischen DJanes, unbedingt angesagt“, so Müller.

MEHR ZU MONHEIM WIR GEBEN KONZERTEMPFEHLUNGEN FÜR BESUCHER DER TRIENNALE - JE NACH
IHREN HÖRGEWOHNHEITEN.

 

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Monheim Wir geben
Konzertempfehlungen für Besucher der Triennale - je nach ihren
Hörgewohnheiten.
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen

Monheim Wir geben Konzertempfehlungen für Besucher der Triennale - je nach ihren Hörgewohnheiten.NRW Städte Langenfeld
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Monheim Triennale 2022 - Musik von 100
Künstler:innen unterschiedlicher Genres
direkt am Rhein

von Alina 20.06.2022

©Foto von Monheim Triennale

Wir dürfen dir ein neues Musikfestival vorstellen: Die Monheim Triennale!Wir dürfen dir ein neues Musikfestival vorstellen: Die Monheim Triennale!
Die Stadt Monheim lädt ein zu ihrem ersten Musikfestival direkt am Rhein.Die Stadt Monheim lädt ein zu ihrem ersten Musikfestival direkt am Rhein.

 

Monheim liegt direkt am Rhein zwischen Leverkusen und Düsseldorf und ist der optimale Ort für die Monheim
Triennale. An mehreren Orten an der Monheimer Promenade kannst du ab dem 22. bis zum 26. Juni Musik von 100
Künstler:innen unterschiedlicher Genres und aus aller Welt genießen. Das Ziel ist es aktuelle improvisierte,
komponierte und populäre Musik zusammen zu bringen. Es werden nicht nur extra für das Festival inszenierte
Konzerte stattfinden, sondern auch Raum geschaffen für künstlerische Begegnungen und Experimente. Die
eingeladenen Musikerinnen und Musiker werden jeweils mehrfach und auch in exklusiv neu erfundenen Konzerten
zu hören sein, um den Prozess ihres Schaffens für uns sichtbar zu machen. Außerdem gibt es mehrere
Kooperationen mit lokalen Ensembles, Schulen und anderen Bildungsträgern über Installationen, Konzerte und
lecture performances im öffentlichen Raum. 
Ganz schön was los in Monheim!Ganz schön was los in Monheim!

 

Unsere Programm-Highlights
Wir haben für euch das Programm ausgecheckt und das sind unsere Highlights: 

Hier geht's zum kompletten Programm

Marcus Schmickler
„Entwurf einer
Rheinlandschaft”
Die Monheimer Triennale wird von Marcus
Schmickler eröffnet. Die Auftragskomposition
„Entwurf einer Rheinlandschaft“ vereint Elektronik,
Orchester und Gesang zu einem spektakulären
Klangereignis auf dem Rhein. Die Inszinierung wird
an beiden Ufern stattfinden und soll das Verhältnis
von nah und fern in Musik, Text und Performance
zeigen. Klingt abgefahren - so viele Tonquellen an
unterschiedlichen Orten. 

Wann? Mittwoch, 22. Juni 2022 um 21:30 Uhr 
Wo? Monheimer Rheinpromenade

Hier geht's zur Veranstaltung

©Albrecht Fuchs für Monheim Triennale

©Laurent Orseau

Farida Amadou meets
Camae Ayewa aka
„Moor Mother“
Die belgisch-nigrische E-Bassistin Farida Amadou hat die US-

amerikanische Poetin, Spokenword-Künstlerin und Rapperin

Camae Ayewa aka „Moor Mother“ eingeladen mit ihr auf der

Bühne zustehen. Was da auf der Bühne zusammen kommt,

wird bestimmt große Klasse: Amadous perkussive

Basspattern und Live-Elektronik mit Ayewas radikaler Vocal

Performance. Entwaffnend, ehrlich, explosiv und hochaktuell.

Wann? Donnerstag, 23. Juni um 21:30 Uhr
Wo? Festivalschiff "MS Rheingalaxie"

Hier geht's zur Veranstaltung

Sam Amidon Band &
Very Special Guest
Marc Ribot
Sam Amidon hat für seine Band einen ganz
besonderen Gast eingeladen. Neben Chris Vatalaro
und Shahzad Ismaily wird zudem der US-
amerikanischer Avantgarde-Gitarrist und
Komponist Marc Ribot auf der Bühne stehen. Sam
Amidon und Marc Ribot bringen ein „all-american
original“ nach Monheim.
Das wird eine New Western und Folk-Party!

Wann? Freitag, 24. Juni um 21:30 Uhr
Wo? Festivalschiff „MS Rheingalaxie“

Hier geht's zur Veranstaltung

©John Spinks für Monheim Triennale

© De Lovie für Monheim Triennale

Hibo Elmi aka Hibotep
with Nihiloxica
Die äthiopische DJ und Elektronikerin Hibo Elmi
aka Hibotep kommt mit der Elektronik-Percussion-
Band Nihiloxica aus Uganda und Großbritannien. Es
wird eine Verschmelzung zwischen Konzert-
Performance, DJ-Set und Dichtungslesung. Sie
bringen uns zum Schluss des Festivals nochmal
richtig in Schwung und eröffnen den Dancefoor mit
der alten Bugandan Trommeltradition Ugandas. Let
the beat hit you!

Wann? Samstag, 25. Juni um 22:30 Uhr
Wo? Sojus 7

Hier geht's zur Veranstaltung

 

Special!Special! Im Ticketpreis ist ein täglicher Bus-Shuttle zwischen Köln/Monheim und Düsseldorf/Monheim sowohl
vor Beginn als auch nach Veranstaltungsende inklusive. Und für den Festivalsamstag gibt's es sogar einen Schiff-
Shuttle von Köln nach Monheim. 
Wie cool ist das denn? Kein Stress beim Heimweg, lieben wir!

-Anzeige-

So machst du Urlaub in Düsseldorf mit Urban
Sport…

von Leni 10.08.2022

Grand Pu Bar – gehobene Barkunst bei
Friends

von Leni 05.08.2022

Die 5 besten Orte für Public Viewing

von Leni 30.07.2022

Die 5 besten Orte zum Abkühlen

von Leni 24.07.2022

Mehr zum Lesen

Heute Morgen Wochenende $Suchen... Köln 
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Pressespiegel Monheim Triennale 2022 61

Altstadt Monheim am Rhein – 22.06.2022

Zurück

Monheim Triennale
22.06.2022 | MUSIK TANZ KONZERT KUNST

Monheim Triennale

Die „Monheim Triennale“ ist ein Musikfestival, in dem stilübergreifend wegweisende künstlerische

Positionen der Aktuellen Musik hörbar werden und miteinander in Verbindung treten. Vom 22. bis

zum 26. Juni findet die Ausgabe „The adventure goes on“ statt.

Mit dabei sind unter anderem voraussichtlich die Künstlerinnen und Künstler Ava Mendoza, Colin

Stetson, Farida Amadou, Greg Fox, Hibo Elmi, Ingrid Laubrock, Jennifer Walshe, Julia Úlehla, Kris

Davis, Marcus Schmickler, Park Jiha, Phillip Sollmann, Robert Landfermann, Sam Amidon, Shahzad

Ismaily, Sofia Jernberg, Stian Westerhus und Terre Thaemlitz.

Das internationale Musikfestival bespielt in einem dreijährigen Turnus verschiedene Orte im ganzen

Stadtgebiet, darunter auch die Monheimer Altstadt. Wie schon die Sonderausgabe „The Prequel“ im

vergangenen Jahr findet auch das diesjährige Festival unter anderem wieder auf einem Schiff statt.

Ab 2025 soll das Festival in der Kulturraffinerie K714 stattfinden.

Festivaltickets gibt es bis zum 30. April für 85 Euro, ermäßigt 42 Euro, danach für 95 Euro, ermäßigt

47 Euro, bei den Monheimer Kulturwerken. Der Ticketpreis beinhaltet einen täglichen Shuttle

zwischen Düsseldorf, Köln und Monheim am Rhein auch nach Veranstaltungsende. Weitere

Informationen zur Monheim Triennale gibt es unter www.monheim-triennale.de.

Veranstalter:

Monheimer Musikfestival GmbH

E-Mail: info@monheim-triennale.de

Telefon: 49 2173 999 46 05

Ort

Schiffsanleger

Kapellenstraße

40789 Monheim am Rhein

Kapellenstraße
40789 Monheim am Rhein  Routenplaner

Größere Karte ansehen

Fehler bei Google Maps meldenKurzbefehle Kartendaten © 2022 GeoBasis-DE/BKG (©2009) Nutzungsbedingungen

KONTAKT DATENSCHUTZ IMPRESSUM BARRIEREFREIHEIT

Veranstaltungen

DE | EN | NL | LEICHTE SPRACHE

HOME GASTRONOMIE VERANSTALTUNGEN DIE ALTSTADT JOBS
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last.fm – 22.06.2022

Monheim Triennale
Mit Alex Zhang Hungtai, Ariana Lucas und 39 weitere Künstler in Monheimer Schiffsanleger

Übersicht Lineup Teilnahme Shouts

Kostenloser Versand
GFP - Garten-Freizeit-Profi

ANGESAGT

Auftretende Künstler

7.140 Hörer

 ·  ·

Wir haben hier noch keine Wiki

...

Ariana Lucas
Wir haben hier noch keine Wiki

...
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 ·  ·

Wir haben hier noch keine Wiki

...

Bríghde Chaimbeul
Wir haben hier noch keine Wiki

...

13.386 Hörer

 ·  ·

Wir haben hier noch keine Wiki

...

973 Hörer

 ·  ·

Wir haben hier noch keine Wiki

...

166.221 Hörer

 ·  ·

Colin Stetson ist eiskalt, für ihn

existieren keine Schubladen

mehr: Er spielt im

Vorprogramm von Indie-Rock

Gruppen wie „The National“ und

scheut…

1.114 Hörer

 ·

·

Wir haben hier noch keine Wiki

...

Wir haben hier noch keine Wiki

...

1.716 Hörer

 ·  ·

Wir haben hier noch keine Wiki

...

100 Hörer

 ·

Wir haben hier noch keine Wiki

...

6.010 Hörer

 ·

 ·

Wir haben hier noch keine Wiki

...

Hibo Elmi
Wir haben hier noch keine Wiki

...

2.991 Hörer

 ·  ·

Wir haben hier noch keine Wiki

...

2.433 Hörer

 ·

·

Wir haben hier noch keine Wiki

...

1  2  3 Weiter

Buche bei
FreewayCamper
Besuche unseren
FreewayCamper
Website und buche
unsere top Wohnmobile
& Camper.

FreewayCamper

Ö"nen

Du möchtest keine Anzeigen sehen? Führe jetzt das
Upgrade durch

Höre BLACKPINK
auf Amazon Music Unlimited (ad)

Dieses Event teilen:

Search For

1. Free Songs Downloads

2. Free MP3 Downloads

3. MP3 Music Downloads

4. Free Music Download Sites

1 Trick bei Mundfalten?
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Monheimer Kulturwerke – 22.06.2022

Newsarchiv24.06.2022 ++++ MEGA Mondscheinkino 2022 +++ Open Air-Kino 29.7. bis 7.8.2022 +++ Freilichtbühne Monheim am Rhein +++ Jetzt Tickets sichern! ++++

Sonderveranstaltungen

Monheim Triennale Eröffnung | 22.
- 26.6.2022
„The adventure goes on“

Monheim Triennale
Mittwoch 22.6.2022| 21.30 Uhr | Rheinpromenade|

TICKETS
ONLINE

Kalender

August 2022

Mo Di Mi Do Fr Sa So

Kategorie

Veranstaltungsort

1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21

22 23 24 25 26 27 28

29 30 31 1 2 3 4

Kommende
Highlights

mehr

James Bond – Keine Zeit zu sterben
| FSK ab 12

Phantastische Tierwesen 3:
Dumbledores Geheimnisse | FSK
ab 12

Monsieur Claude und sein großes
Fest | FSK ab 0

Monheim Triennale
Eröffnung

Mit der Monheim Triennale entsteht ein neues
Musikfestival, in dem stilübergreifend
wegweisende künstlerische Positionen der
Aktuellen Musik hörbar werden und
miteinander in Verbindung treten.

Vom 22.6. bis 26.6.2022 findet die
Ausgabe  „The adventure goes on“ der
Monheim Triennale statt.

Mit dabei sind  Ava Mendoza,  Colin
Stetson,  Farida Amadou,  Greg Fox,  Hibo
Elmi,  Ingrid Laubrock,  Jennifer
Walshe,  Julia Úlehla,  Kris Davis,  Marcus
Schmickler,  Park Jiha,  Phillip
Sollmann,  Robert Landfermann,  Sam
Amidon,  Shahzad Ismaily,  Sofia
Jernberg,  Stian Westerhus  und  Terre
Thaemlitz.

Hier gehts zum Programm

Das internationale Musikfestival wird erstmals
diesen Sommerstattfinden und dann in einem
dreijährigen Turnus verschiedene Orte unter
anderem  entlang der Rheinpromenade
bespielen. Wie schon die Sonderausgabe „The
Prequel“ 2021 findet das diesjährige Festival
unter anderem wieder auf einem Schiff statt.

Nach Fertigstellung des Industriedenkmals
„Kulturraffinerie K714“ zu einer modernen,
multifunktionalen Veranstaltungshalle, dient
diese ab 2025 der Triennale als Hauptspielort.

Weitere Informationen zur Monheim
Triennale finden Sie unter  www.monheim-
triennale.de.

Informationen zum Ticketkauf finden Sie hier.

Bitte informieren Sie sich vor Ihrem
Besuch über den aktuellen Status der
Veranstaltung und machen Sie sich mit den
Hygiene- und Schutzmaßnahmen
vertraut. Weitere Infos zum Thema Corona
finden Sie hier.

Infos

Tickets erhalten
Sie online oder im
Kundencenter der
Monheimer
Kulturwerke.

Veranstaltungsorte:
Schiffsanleger
Sojus 7
Mack Pyramide
Zum goldenen
Hans

Organisator:
Monheimer
Musikfestival
GmbH
Kapellenstr. 42
40789 Monheim
am Rhein

Telefon +49 2173
999 46 05
info@monheim-
triennale.de

Einzelkarten

Festivalticket:

Festivalticket
regulär (ab
1.5.2022): 95 Euro
/ 47 Euro ermäßigt

Im Ticketpreis ist
ein täglicher
Shuttle zwischen
Düsseldorf, Köln
und Monheim
auch nach
Veranstaltungsende
inklusive.

TICKETS
ONLINE

Kontakt Stellenangebote Programm
(PDF)

Datenschutz Impressum

Um Ihnen den bestmöglichen Service zu gewährleisten, verwenden wir auf dieser Website Cookies. Durch die Nutzung der Website erklären Sie sich damit einverstanden. Mehr Information
finden Sie hier.

Akzeptieren

Suchbegriff

Programm MEHRWERK Kundencenter Triennale Service
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Rheinische Post – 23.06.2022

IN GEDENKEN

Traueranzeigen, Danksagungen und Anzeigen zur Anteilnahme
stehen in Ihrer Zeitung und bei RP Online.

Wir trauern um unseren ehemaligen Kollegen

Herrn Rudolf Rapsch
der am 5. Juni 2022 im Alter von 98 Jahren verstorben ist.

Er war von 1963 bis zu seinem Renteneintritt im Jahre 1983 bei uns
beschäftigt - die überwiegende Zeit davon als Kassierer in unserer
Hauptfiliale in Wiesdorf.

Herr Rapsch bleibt uns als stets korrekt und als sehr freundlicher
Kollege in Erinnerung. Wir werden Herrn Rapsch ein ehrendes
Andenken bewahren.

Unser Mitgefühl gilt seiner Familie und allen Angehörigen, denen wir
viel Kraft wünschen.

Der Vorstand und alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Sparkasse Leverkusen

Leverkusen, 23. Juni 2022

Wir informieren Sie gerne.
Telefon: 030.311 777-729 · wwf.de/testamente

WERDEN SIE

URWALD
RETTER
MIT IHREM NACHLASS.

www.sielmann-stiftung.de/testament

Liegt Ihnen auch die Vielfalt der Natur besonders am Herzen?

Helfen Sie mit, bedrohte Tierarten
und Lebensräume unserer Heimat
auch für nachfolgende Generationen
zu schützen und den Verlust der
Artenvielfalt zu stoppen.Mit einem
Testament zu Gunsten der gemein-
nützigen Heinz Sielmann Stiftung.

Wir fördern Natur- und Umwelt-
schutz sowie das Naturerleben – ganz
besonders für Kinder. Ein kostenfreier
Ratgeber zumThema Testament und
Engagement liegt für Sie bereit.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf unter
05527 914 419.

Was bleibt?
Mein Erbe.
Für unsere
Natur.

DONNERSTAG, 23. JUNI 2022D4 Aus der Region
LA-L4

RHEINISCHE POST

Knapp 5000 Menschen
mit Corona infiziert

CORONA-ZAHLEN

Das sind die aktuellen, einmal wö-
chentlich veröffentlichten Corona-
Zahlen für den Kreis Mettmann.
Gestorben sind lautKreis ein 78-jäh-
riger Langenfelder, ein 59-jähriger
Ratinger sowie ein 66-jährigerMann
undeine87-jährigeFrauausVelbert.
Verstorbene zählt der Kreis bislang
1029.
FallzahlenLabortechnischbestätigt
sind im Kreis Mettmann 4830 Infi-
zierte erfasst, 109 weniger als vor
einerWoche, jedoch 2015 mehr als
vor zwei Wochen. Davon leben in
Erkrath 504, in Haan 402, in Heili-
genhaus 203, in Hilden 680, in Lan-
genfeld 605, in Mettmann 397, in
Monheim 448, in Ratingen 734, in
Velbert 632 und inWülfrath 225.
Genesen sind laut Kreis 154.121
Menschen (+3567).
In Krankenhäusern werden 70 (-7)
Corona-Patienten aus dem Kreis-
gebiet behandelt. Die Hospitalisie-
rungs-Inzidenz für NRW stieg um
0,54 auf 5,24.
In Quarantäne befinden sich 8887
Personen (+474).
Die Inzidenz liegt am Mittwoch bei
487,7 (-32,0).

Spannende
Wanderungen in
und umHilden
KREIS METTMANN-SÜD (RP) Der
Sauerländische Gebirgsverein Hil-
den (SGV) bietet einige spannende
Veranstaltungen im Juli an – auch
für Nichtmitglieder. Am Sonntag,
31. Juli, bietet der SGV Tages-Rad-
wanderungen an (Streckenlänge
etwa 50 Kilometer): Die Wander-
führer informieren bei der Anmel-
dungüberdenTreffpunkt. Samstag,
2. Juli:Über Leichlingen,Rheindorf,
MonheimundBenrath. Sonntag, 31.
Juli: ZumSüdparkDüsseldorf durch
die Rheinauen und Benrath. Kon-
takt in beiden Fällen: E. Hölterhof,
02103 65568.
Jeden Mittwoch bietet der SGV

eine leichte Wanderung am Vor-
mittag an. Gewandert wird um den
Elbsee, imHasseler- sowie Benrat-
her Forst und in der Ohligser Hei-
de. Dauer etwa zwei Stunden. Start
ist immer um 9.45 Uhr. Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Treff-
punkte sind –Mittwoch, 6. Juli: Am
Heidekrug,Walder Straße, Hilden.
Mittwoch, 13. Juli: Hildener Stra-
ße/Brockenstraße, Düsseldorf,
Parkplatz vor der Autobahnbrü-
cke. Mittwoch, 20. Juli: Parkplatz
Waldbad, Elberfelder Straße, Hil-
den. Mittwoch, 27. Juli: Elbsee-
Parkplatz, Schalbruch/Breiden-
bruch, Hilden.

Aktuelle Informationen erhalten Interes-
sierte unter www.sgv-hilden.de.Schüler zeigen Kunst in Beratungsstelle

VON EMILIAWILMING

MONHEIM/LANGENFELDZumsechs-
tenMal ist inKooperation zwischen
demKonrad-Adenauer-Gymnasium
LangenfeldundderBeratungsstelle
für Eltern, Kinder und Jugendliche
Monheim/Langenfeld eineAusstel-
lung entstanden. Zu sehen ist sie im
zweiten Stock des Mo.Ki-Zentrums
anderHeinestraße.Die Schüler des
Differenzierungskurses Fotografie
der 9. Jahrgangsstufe haben Bilder
zu dem Thema „Wer bin ich?“ ent-
worfen.
Seit 2015 gibt es die Zusammen-

arbeit. Zu dem Zeitpunkt befan-
den sich Schule und Beratungsstel-
le schon länger im Austausch. Die
erste Ausstellung stand unter dem
Thema„Psychologie +Kunst“.Nach
vier weiteren Kunstschauen muss-
te das Projekt für zwei Jahre pausie-
ren – auf Grund vonCorona. Dieses
Jahr stellen die Schüler wieder aus.
Unter der Leitfrage „Wer bin ich?“
suchen sie nach ihrer individuellen
Persönlichkeit undeinemkünstleri-
schen Ausdruck dafür. Das Ziel der
Kunstausstellung erklärt Kurslehre-
rinAlexandraThomas-Ursin so:„Ich
denke, wir sollten uns mit den Po-

sitionen der jungen Menschen zur
Gegenwart und Zukunft unserer
Gesellschaft vielleicht häufiger und
konsequenter auseinandersetzen.“
Die Fotografien des Fotokurses

sind in fünf Unterthemen einge-
teilt: Bei den Porträtcollagen ha-
ben die Schüler 20 Bilder digital
übereinandergelegt. Trotz der ver-
schwommenen Umrisse der ande-
ren Schüler bildet sich so eine ganz
neuePerson.Obwohlder grüneHin-
tergrund gleich ist, sieht jede Colla-
ge anders aus, da jeder Schüler an-
ders vorgegangen ist. In jedem der
Bilder kommt eine neue Person als
Spiegelung des Kurses heraus.
Bei den Bildern unter der Über-

schrift „Me, Myself and I“ sind die
gleichen Figuren in unterschiedli-
chen Räumen dargestellt. So sieht
man beispielsweise die gleichen
Personen im Fitnessstudio, Büro
und auf dem Spielplatz.
Unter den Werken des eigentli-

chen Themas „Wer bin ich?“ sind
Bilder zu sehen, bei denen einzel-
neoder alleGesichtsteile unpassend
scheinen. So stützt sich ein Gesicht
mit blauer Haut und rosafarbenen
Augenbrauenauf eine ausgeschnit-
tene Kinderhand.

Die Bilderreihe „Kopfkrimi“ zeigt
Geschichten in drei Bildern. Trotz
erkennbarer Bestandteile wie etwa
einemHarryPotterDuell oder einer
blutigen Badewanne, haben die 14
bis 16-Jährigen ihren Betrachtern
viel Spielraum für die jeweils eige-
ne Kreativität gelassen. So können
die Betrachter fehlende Puzzlestü-
cke ergänzen und ihre eigene Ge-
schichte entwerfen.

In der Ausstellung zeigen die
Schüler auch politische Fotos mit
Motiven, die sie bewegen. So gibt
es Bilder zum Ukrainekonflikt, Kli-
mawandel, zur Me-too-Debatte,
Mobbing, LGBTQ+ und Rassismus.
InsbesonderederKrieg inderUkra-
ine war beim Entstehen der Bilder
noch sehrneuunddaher einwichti-
gesThema für einigeder 20Schüler.
Zu der Eröffnung der Kunstaus-

stellungberichtendie Jugendlichen,
dass sie sich für die Bilder von be-
kannten Fotografen, wie Michael
Wesely inspirieren ließen. Ein Jahr
lang haben sie mit Photoshop und
Kreativität unter der Leitung von
AlexandraThomas-Ursin andenBil-
dern gearbeitet.DieKategorienwa-
ren zwar vorgegeben, dennoch ha-
ben sich die Schüler des Fotokurses
neueKampagnenausgedacht. Zum
Beispiel sinddieBildermitHashtags
versehen, die sie teilweise neu ent-
wickelt haben.
Die Bilder können ein Anstoß

für die Klienten der Beratungsstel-
le sein, die Auseinandersetzungmit
sich selber zu suchen. „Das kann
ein Zugang zur Auseinanderset-
zung mit sich selbst sein und den
Anfang eines Gespräches markie-
ren, da die Klienten etwas verän-
dern wollen“, berichtet Thomas
Müller, Diplom-Psychologe der Be-
ratungsstelle.
Die Fotografien nun ausgestellt

zu sehen, empfindendie Schüler als
Bestätigung und Würdigung ihrer
Arbeit. Zusätzlich finden sie es in-
teressant, sich auszuprobieren und
die eigeneVielfalt zu entdecken, die
sich in den Bildern findet.

Die Kooperation zwischen Konrad-Adenauer-Gymnasium und der nachbarstädtischen Einrichtung besteht seit 2015.

Die Jahrgangsstufe 9 des Konrad-Adenauer-Gymnasiums stellt imMon-
heimerMo-Ki-Zentrum aus. FOTO: THOMASMÜLLER/BERATUNGS-CENTRUM

MONHEIM (og) In Monheim sind die
Musiker zur Triennale eingetroffen.

Viele, wie die SaxofonistenMaria Kim
Grand (RP-FOTO: RALPHMATZERATH) haben
die Gelegenheit genutzt, und schon
einmal im Sojus die Akkustik erkun-
det. Neben dem Sojus sind der „Gol-

dene Hans“ im Berliner Viertel, die Alt-
stadtkirche, das Veranstaltungsschiff
„Rheinfantasie“ Spielorte. Höhepunkt
des Premierenabends ist der „Ent-

wurf einer Rheinlandschaft“ des Köl-
ner KomponistenMarcus Schmickler.
Mit Elektronik, erweitertemOpernge-
sang, Trompeten, Posaunen, Muschel-
hörnern, Chor, Perkussion, Akkorde-
on-Orchester sowie Schauspielern
aus Monheim fasziniert er das Pub-
likum beiderseits des Rheins. „Jetzt
rollt‘s“, frohlockt Triennale-Sprecher

Markus Müller. Bis Sonntag einschließ-
lich wird es in Monheim Programm
mit internationalenMusik-Künst-

lern in verschiedenen Besetzungen
geben –mit und ohne Noten, schrill
oder harmonisch, spontan, experi-
mentell. Auf jeden Fall spannend.

Triennale-Musiker
inMonheimsindda
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ARD Mediathek – 23.06.2022

Ähnliche Inhalte

Mehr anzeigen

WDR 3

Jazzland NRW - die Monheim
Triennale

WDR 3 Jazz · 23.06.2022 · 56 Min.

WDR 3 Jazz · 23.06.2022 · 56 Min.

Abspielen

Erscheinungsdatum 23.06.2022

Rubrik Musik entdecken

Sender WDR 3

Sendung WDR 3 Jazz

Noch bis zum 25.06. läuft die diesjährige Monheim Triennale mit spannenden 
genreübergreifenden Projekten, von denen eine ganze Reihe Uraufführungen sind!

14.04.2022

14.04.2022

Jazzland NRW: KontraSax und Max
Stadtfeld

WDR 3 Jazz · WDR 3

WDR 3 Jazz · WDR 3

60 Min.

09.06.2022

09.06.2022

Jazzland NRW

WDR 3 open: World 

WDR 3 open: World 

· WDR 3

· WDR 3

59 Min.

06.01.2022

06.01.2022

Jazzland NRW - Blick in das
Jazzgeschehen Nordrhein-Westfalens

WDR 3 Jazz · WDR 3

WDR 3 Jazz · WDR 3

56 Min.

09.01.2019

09.01.2019

Jazz Festival Münster 2019: Roland
Spiegel über das Jubiläumsjahr

Klassik aktuell · BR-KLASSIK

Klassik aktuell · BR-KLASSIK

11 Min.

16.06.2022

16.06.2022

Das musikalische Quintett in
Schwetzingen

SWR2 Abendkonzert · SWR2

SWR2 Abendkonzert · SWR2

84 Min.

29.07.2022

29.07.2022

Frisch aus Berlin - Neue Orte für den Jazz

ARD Radiofestival 2022: Jazz · ARD

ARD Radiofestival 2022: Jazz · ARD

31 Min.

5 Min. 57 Min. 6 Min.

113 Min. 6 Min. 32 Min.

Diese Episode ist Teil von:

Diese Episode ist Teil von:

WDR 3 Jazz

WDR 3

Alle Episoden der Sendung

ENTDECKEN MEINS SENDER Anmelden
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Jazzcity – 23.06.2022

Eine ganze Zeitlang wollte es scheinen, als pausiere die Rheinschiffahrt. 
Als wollten auch die schweren Kähne auf ihre Art am „Entwurf einer Rheinlandschaft“ mitwirken. 
Indem sie den Bogen an Rheinkilometer 714 meiden.

MS
Krokodil
- sonst
an

Rheinkilometer 677 verankert, es versieht seinen Dienst als beliebte Fahrradfähre zwischen Köln-Weiß und Köln-
Zündorf - trat deshalb umso deutlicher hervor. 
In einer Postkarten-Abendstimmung nahm es, so wollte es scheinen, zunächst die Muschelhorn-Töne vom
Nachbarschiffchen auf und reichte sie tief-transponiert von der Flußmitte ans Ufer weiter. Später machten sich
Sänger und Sängerinnen an Deck bemerkbar.
Zu diesem Zeitpunkt kreuzten dann wieder zwei, drei Schubschiffe den weiten Ort der Klanginstallation. 
Und man wünschte sich insgeheim, sie hätten sich mit einem tiefen „Tuuut“-Salut beteiligt. 
Möglicherweise aber, die Wasserpolizei patroullierte sichtbar, sind solche Signale nur in Not gestattet - und die
Eröffnung der Monheim Triennale stellt einen solchen Fall nicht dar.
Am Ufer war allenfalls der Geysir im Kreisverkehr ausgeschaltet, eine Bushaltestelle aufgehoben, weil etliche Kabel
verlegt und Lautsprecherboxen aufgestellt.
„Entwurf einer Rheinlandschaft“ begann gegen 21:30 Uhr ganz entspannt, wie man es von der Herkunft ihrer
Schöpfers Markus Schmickler erwartet, mit langsam anschwellenden, räumlich verteilten drones, gewissermaßen
den Signaturklängen der Elektro-Akustischen Musik.
Der Muschelhornspieler ward nahezu unbemerkt ans Ufer gebracht, an Land kreuzte seinen Weg eine weitere
Muschelhornspielerin, Mitglieder des Akkordeon Orchesters von Bayer Leverkusen spielten Minimal-Patterns vom
Blatt, vom anderen Ende des Rundplatzes hallten Paukenschläge einer Perkussionistin herüber.
Vom Balkon im ersten Stock eines Wohnhauses warf ein Posaunenquartett ein Motiv herab, weit höher, vom Dach
eines Hotels, tat ein Trompetenquartett ein Übriges.
Die einzelnen Ereignisse einer solchen lebendigen Klangaktion mögen isoliert erscheinen. Es geht gar nicht anders,
es schadet nicht, die Besucher sollen ja wandern, sie sollen unterschiedliche Hörperspektiven einnehmen. Die
immer, auch das ist erwünscht, mit visuellen fest verpaart sind.
Das Auge hört mit. Was schon im Konzertsaal gilt, gilt open air umso mehr.

Irgendwann aber, wohl zur Hälfte der guten Stunde, als die großen Pötte stumm passierten, war der Elektroniker
Schmickler weitgehend ausgeblendet, es übernahmen die vertrauten Muster der Neuen Musik.
Eine Baritonsängerin (!), Lucia Lucas, schmetterte, ein Sprechchor (Bild), in den sich auch Schmickler reihte,
rhythmisierte einen Text. Die Jazzpolizei dachte „Heiner Müller“, nein, es war aus den „Heterotopien“ von Michel
Foucault.
Schwere Zeichen also. 
Und doch, auch weil man bei Bedarf mit dem Bierglas in der Hand daran vorbei schlendern konnte, sog der Abend
sie sanft in den Gleichmut seiner Schönheit auf.
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Eine ganze Zeitlang wollte es scheinen, als pausiere die Rheinschiffahrt. 
Als wollten auch die schweren Kähne auf ihre Art am „Entwurf einer Rheinlandschaft“ mitwirken. 
Indem sie den Bogen an Rheinkilometer 714 meiden.

MS
Krokodil
- sonst
an

Rheinkilometer 677 verankert, es versieht seinen Dienst als beliebte Fahrradfähre zwischen Köln-Weiß und Köln-
Zündorf - trat deshalb umso deutlicher hervor. 
In einer Postkarten-Abendstimmung nahm es, so wollte es scheinen, zunächst die Muschelhorn-Töne vom
Nachbarschiffchen auf und reichte sie tief-transponiert von der Flußmitte ans Ufer weiter. Später machten sich
Sänger und Sängerinnen an Deck bemerkbar.
Zu diesem Zeitpunkt kreuzten dann wieder zwei, drei Schubschiffe den weiten Ort der Klanginstallation. 
Und man wünschte sich insgeheim, sie hätten sich mit einem tiefen „Tuuut“-Salut beteiligt. 
Möglicherweise aber, die Wasserpolizei patroullierte sichtbar, sind solche Signale nur in Not gestattet - und die
Eröffnung der Monheim Triennale stellt einen solchen Fall nicht dar.
Am Ufer war allenfalls der Geysir im Kreisverkehr ausgeschaltet, eine Bushaltestelle aufgehoben, weil etliche Kabel
verlegt und Lautsprecherboxen aufgestellt.
„Entwurf einer Rheinlandschaft“ begann gegen 21:30 Uhr ganz entspannt, wie man es von der Herkunft ihrer
Schöpfers Markus Schmickler erwartet, mit langsam anschwellenden, räumlich verteilten drones, gewissermaßen
den Signaturklängen der Elektro-Akustischen Musik.
Der Muschelhornspieler ward nahezu unbemerkt ans Ufer gebracht, an Land kreuzte seinen Weg eine weitere
Muschelhornspielerin, Mitglieder des Akkordeon Orchesters von Bayer Leverkusen spielten Minimal-Patterns vom
Blatt, vom anderen Ende des Rundplatzes hallten Paukenschläge einer Perkussionistin herüber.
Vom Balkon im ersten Stock eines Wohnhauses warf ein Posaunenquartett ein Motiv herab, weit höher, vom Dach
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FREITAG, 24. JUNI 2022

LANGENFELD
MONHEIMLANGENFELD

Räuber sprengen Geldautomat in
Langenfeld. Seite D2

Triennale traumhaft eröffnet

VON BERND SCHUKNECHT

MONHEIM Es war ein einmaliges
Konzert-Ereignis von höchstem
künstlerischen Niveau und zwei-
fellos ein Ereignis für die Ewigkeit,
zumindest aber für die Annalen
der Stadt. Vor rund 500 Zuschau-
erinnen und Zuschauern eröffne-
te Markus Schmickler mit seinem
Auftragswerk„Entwurf einerRhein-
landschaft“ dieMonheimTriennale
2022. Der Kölner Komponist, Elek-
tro-Musiker und Spezialist für die
Mischung aus digitalen und analo-
gen Sounds, hatte sich bereits vor
zwei Jahrenmit seinemWerk„Could
You Patent the Sun“ auf der Rampe
derKulturraffinerieK714demMon-
heimer Publikum vorgestellt.
Pünktlich um 21.30 Uhr drückt

der 53-jährige Schmickler, der seit
seinerKindheit vonder avantgardis-
tischen Musik Karlheinz Stockhau-
sens fasziniert ist und seitdem der
Kölner Elektronik-Schule verhaftet
ist, die Enter-Taste seines Laptops
und sein Entwurf einer Rheinland-
schaft startet mit typischen Elekt-
rosounds zwischen Rauschen und
Nebelhorn, ein Klangbild, das sich
alsOuvertüre flächig über denPlatz
rund um den Geysir legt.
DerTitel desneuen, eigens für die

Triennale komponierten Auftrags-
werks schließt, zumindest was den
Titel anbetrifft, an zahlreiche be-
kannte musikalische Werke, von
SchumannsSinfonieNr.3, die„Rhei-
nische“, bis hin zuRichardWagners
„Das Rheingold“, an.
VomMittelalter ausgehend bis in

dieGegenwart gilt der Rhein als be-
deutendste Musikregion Deutsch-
lands. Natürlich bildet der Rhein,
der andiesemBilderbuch-Sommer-
abend so ruhig fließt, alswürdeauch
er das künstlerischeGeschehen ge-
nießen, den thematischen Aufhän-
ger. Ein Fluss trennt nicht nur Ufer,
sondern ist auch zugleich Grenze,
die aber auch immer Menschen zu
Grenzüberschreitungen und neu-
en Entwürfen anregt. Diesbezüg-
lich dockt Schmickler künstlerisch
an Michel Foucaults „Die Hete-
rotopien“, aus denen ein Sprech-

chor als Mischung aus altem grie-
chischenundBrechtschemTheater
voneinemBoot, und später auchan
Land, zitiert, an.
Dem französischen Philosophen
ging es in seiner Phänomenologie
um von Menschen erdachte, nicht
wirklich existierende, ideale Land-
schaften, und dementsprechend
ist auch Schmickler in klanglicher
Weise verfahren. Es geht um die
klangliche Definition eines aus der
künstlerischen Inspiration mittels
Computersounds, geblasenen Ins-
trumenten von Trompete bis Mu-
schel und Gesang entstandenen
Landschaft.
Das neugierige Publikum wird

gleichsamverführt dieKlang-Land-
schaft zu entdecken und abzumes-
sen, indemes stets aufmerksamden
Ursprungsquellen der Klänge folgt.
Es legt de Kopf in den Nacken und
erblickt Bläser auf einemBalkon ei-
nesWohnhauses und auf einer Ho-
tel-Dachterrasse, es sieht auf den
Rhein, wo auf einer kleinen Fähre
fünf Sopranistinnen, gleichsam als
Lorelei-Vervielfachung singen, oder

lauscht dem Foucault-Sprechchor
auf einer zweiten Fähre. An Land
entdeckt es rund um den Geysir
lustwandelndweitereBühnen, etwa
für das Akkordeon-Orchester Bay-
er Leverkusen oder für die beein-
druckende Heldenbaritonin Lucia
Lucas, die mit Jennifer Walshe ein
hinreißendesDuett aus„DasRhein-
gold“ liefert. Das Publikum ist da-
nach derart ergriffen, auch irritiert,
dass esdenApplaus, anders als nach
demCrescendodesFinales, schlicht
vergisst.
„It‘s wild“, kommentiert der Mu-

siker Greg Fox aus NewYork das ge-
rade erlebte Konzertereignis. Der
Musiker, der auch in die Triennale
involviert ist, kann kaum glauben,
dass eine so kleine Stadt etwasDer-
artiges auf die Beine stellen konn-
te.„Es ist inderTat sensationell,wie
das kleineMonheimdieseTriennale
planenundderart professionell um-
setzen konnte“, kommentiert Nor-
bert Gilgens, der seit über 30 Jahren
in Monheim lebt und die Verände-
rungen, diedurchPeto, geradeauch
inkulturellerHinsicht, bewirktwer-
den, in den höchsten Tönen lobt.

Wo Besucher den
Klängen folgen: Gute
Vorbereitung, bestes
Wetter und ein sehr
neugieriges Publikum:
Der Start des Monheimer
Musik-Festivals ist schon
mal gelungen.

ZumMonheim Triennale sind rund 500Besucher an den Rhein geströmt und haben das Klangerlebnis Rheinlandschaft genossen. RP-FOTO: RALPHMATZERATH

SCHWEREVORWÜRFE
Peto in Monheim feuert
Fraktionschef. Seite D3

Versprechen
eingelöst

Festival-Intendant Rainer Mi-
chalke ist gelungen, was er
versprochen hat, nämlich

etwas für Monheim zu konzipie-
ren, das es in der Form noch nicht
gibt. Und das ist ihmmit dem Er-
öffnungskonzert geglückt. Der
ehemalige Leiter des Moerser Jazz-
festivals hat für Monheim keine
Neuauflage dieses Formats einge-
führt, sondern ein anderes Kon-
zept präsentiert. Dabei geholfen
haben seine Kontakte in die inter-
nationale Musikwelt. Und die hat
bei der Eröffnung Spaß amNeuen
bewiesen, ebenso wie die lokalen
Akteure, die Komponist Marcus
Schmickler ins Konzept einbezo-
gen hat. Die Besucher haben sich
auf das ungewohnte Klangerleb-
nis eingelassen. Jetzt darf man ge-
spannt sein, wie es weitergeht.
Heike.Schoog@rheinische-post.de

KOMMENTAR

Das Triennale Programm startet am
Freitag undSamstag um 11 Uhr auf
dem Flussschiff Rheinfantasie, das
vor Monheim festgemacht hat. Ein
Künstlergespräch steht am anfang
beider Tage auf dem Programm und
anschließend gibt es viele kleine

Konzert. Ausführliche Infos gibt es
unter www.monheim-triennale.de

Am Sonntag ist der Garten des De-
usser-Hauses Aufführungsort. Pro-
grammbeginn ist um 14 Uhr mit Eti-
enne Eben invites Milena Casado &
Ivanna Cuesta. Den Schlusspunkt
setzt am Sonntag ab 16.30 Uhr die
Bitches Brew Rehearsal Band

Programmnochbis
Sonntag

INFO

Stadt warnt
vor falschen
Sozialarbeitern
LANGENFELD (og) Unbekannte ha-
ben versucht, bei älteren Mitbür-
gern telefonisch persönliche Daten
undderenBankverbindungzuerfra-
gen. Das teilt die Stadt Langenfeld
mit. Dabeiwürden die Anrufer vor-
geben, Mitarbeitende des Langen-
felder Sozialamtes zu seinundkün-
digteneine vierstelligeNachzahlung
an,wenndieBetroffenen ihreDaten
preisgebenwürden.„Indemhier be-
kanntenFall reagierten die Angeru-
fenen richtig und verweigerten die
Auskunft. Stattdessen informierten
sie gemeinsam mit ihrer Tochter
das Referat Soziale Angelegenhei-
ten, die denBetrugsversuch aufklä-
renkonnte. Letztlich scheint es sich
um eine neueVariante des Telefon-
betrugs zu Lasten ältererMitbürge-
rinnen undMitbürger zu handeln“,
so die Einschätzung vom Referats-
leiterRechtundOrdnung,Christian
Benzrath. Er erklärt für den Krimi-
nalpräventiven Rat: „Es hilft nicht,
die angezeigten Rufnummern zu-
rückzurufen.DenBetrügerngelingt
es immer wieder, falsche Rufnum-
mern oder vermeintliche Behör-
dennummern anzuzeigen und die
Rückrufe zu sich umzuleiten“, so
Benzrath. Am Telefon bleibt daher
nur: Auskünfte verweigern. Der
zuständige Sachbearbeiter könne
anschließend kontaktiert werden,
„am besten persönlich.“ Der Leiter
des Referats Soziale Angelegenhei-
tenHolgerHammer stellt klar:„Wir
rufen Bürgernicht an, umpersönli-
che Daten oder Bankverbindungen
zuerfragen.“Grundsätzlichwürden
solche Infos ausschließlich im per-
sönlichenGespräch imRathaus ab-
gefragt.“ Hinweise nimmt die Poli-
zei an der Solinger Straße 148, Tel.
02104 982 6310 entgegen.

Drei Personen
schwer verletzt
LANGENFELD (dh) Bei einem Unfall
auf der Bergischen Landstraße sind
am Donnerstag drei Menschen ge-
gen16.19 Uhr schwer verletzt wor-
den, teilt die Feuerwehr mit. Zwei
Autos krachen zusammen. Da-
bei verletzen sich eine 36-jährige
Frau und ihr vierjähriges Kind so-
wieder Fahrerdes anderenFahrzeu-
ges schwer.Gegen15.04Uhrwardie
Feuerwehr bereits in Richtung In-
dustirestraße ausgerückt, umeinen
Böschungsbrand zu löschen. Ein
Güterzug musste gestoppt werden
und versperrte den Bahnübergang
in Richrath. Es kommt zu Staus.

Fr 29.7. Sa 30.7. So 31.7. Mo 1.8. Di 2.8. Mi 3.8. Do 4.8. Fr 5.8. Sa 6.8. So 7.8.

Programminfo und Tickets unter: www.monheimer-kulturwerke.de und im Kundencenter unter +49 2173 276444

LADIES
NIGHT

D1
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Rheinische Post – 24.06.2022

FREITAG, 24. JUNI 2022D4 Aus der Region
LA-L4

RHEINISCHE POST

Triennale: Wo der Rhein zum Spielort wird
Der Rhein ist bei den
Monheimern eine feste
Größe und auch ein
Alleinstellungsmerkmal
im Reigen der Kreisstäd-
te. Bei der Triennale-Er-
öffnung ist er zum
Schauplatz geworden.
Von kleine Schiffen
ertönen Klänge und
Worte. Am Ufer kommu-
nizieren weitere Musik-
künstler mit den Men-
schen auf dem Wasser,
wechseln sich ab, ant-
worten auf die Signale.
Die Besucher sind so
ständig in Bewegung,
folgen den akkustischen
Eindrücken. Wir haben
Musiker und Besucher
im Bild festgehalten.
Denn manchmal sagen
Bilder mehr als Worte –
gerade bei experimen-
tellen Musikarrange-
ments.

Auch das Piwipper Böötchen hat eine Rolle gespielt bei der Aufführung der „Rheinlandschaften“ vonMarcus Schmickler. RP-FOTO: RALPHMATZERATH

DieMusiker des
Bayer-Akkor-
deon-Orches-
ter haben sicht-
lich Spaß an den
neuen Tönen,

die sie aus ihren
Instrumenten

zaubern. RP-FOTO:

RALPHMATZERATH

Für den bildenden Künstler Mischa Kuball ist die Triennale ein guter Aufschlag.
Er schätzt den Diskurs. RP-FOTO: OG

BlechbläserMarco Blaauw entlockt
derMuschel warme Töne. RP-FOTO: OG

Dieser Besucher aus BadOeyenhausen ist Fan experimenteller Musik und reist
durch ganz Deutschland, um sie zu hören. RP-FOTO: OG

Der Rhein liegt still da wie selten und bietet den Künstlern auf den Booten ein geschmeidiges Fahrwasser. Laute und leise Töne schallen zumUfer. RP-FOTO: OG

DJHubi 40 ist mit Frau Brigitte Süß (l.) und Freunden (rechts: Martina Vikanis
vomMatchboxtheater) zur Triennale-Eröffnung gekommen. RP-FOTO. OG

Marcus Schmickler (r.) stehtmit seinemRegiepult an der Rheinpromenade und
„dirigiert“ die Aufführung. RP-FOTO: OG

Musikstudentin Yukari Yag hat ihre Trommeln auf demParkplatz amGeysir auf-
gebaut. RP-FOTO: OG
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Ingrid Laubrock, Kris Davis Ingrid Laubrock, Kris Davis photo C Charpenelphoto C Charpenel

MONHEIM TRIENNALE, FRIENDLY FESTIVAL
CITIZEN EYE

Le festival Monheim Triennale (Rhénanie du Nord) vient de débuter, et déjà l’ambiance amicale est prégnante. Les

concerts, pour la plupart improvisés, réunissent parfois pour la première fois des musicien.nes  : en vignette FaridaFarida

AmadouAmadou et Camae AyewaCamae Ayewa. Sur cette photo la pianiste Kris DavisKris Davis et Ingrid LaubrockIngrid Laubrock (sax) se congratulent après un

set sur le fil.

Du 22 au 26 juin 2022, Monheim Triennale

par Christophe Charpenel // Publié le 24 juin 2022

DANS LA RUBRIQUE CITIZEN EYE

DU MÊME AUTEUR : CHRISTOPHE
CHARPENEL

A LIRE AUSSI À PROPOS DE FARIDA
AMADOU

Farida Amadou et Steve Noble, serious talk

Monheim Triennale, friendly festival

Monheim Triennale largue les amarres

Farida Amadou et Lucy Railton au BRDCST

Farida Amadou, Julien Desprez

Farida Amadou, Abnormal

A LIRE AUSSI À PROPOS DE INGRID
LAUBROCK

Sara Serpa, Ingrid Laubrock, Erik
Friedlander // Close Up

Jazzfest Berlin, un festival loin des clichés

Ingrid Laubrock Anti-House // Roulette of
The Craddle

Zoom ! Night - Yolk vs F_IRE

Luc Ex Assemblée

Mary Halvorson : solo et duos

A LIRE AUSSI À PROPOS DE KRIS DAVIS

Kris Davis et les sons trouvailles

Hafez Modirzadeh // Facets

Jazzfest Berlin, un festival loin des clichés

Tony Malaby’s Novela // Floating Head

Craig Taborn, l’un dans les autres

Monheim Triennale largue les amarres

A LIRE AUSSI À PROPOS DE MONHEIM
TRIENNALE

Monheim Triennale largue les amarres

Ava Mendoza, Off de la Une

Monheim Triennale, friendly festival

Ava Mendoza, Off de la Une

Jabu Morales s’envole

Shake Stew, le miroir magique

Thibault Gomez, réalités parallèles

Théo Ceccaldi : Monsieur 100000 volts du
jazz français

Raphael Vanoli, guitariste chuchoteur

Sébastien François Trio invite David Patrois

Jazz Migration 2019

Crest Jazz Vocal, d’autres concerts

David Chevallier quartet Curiosity

Hermeto Pascoal & Grupo

Laura Perrudin au Rhino Jazz

We recommend  to translate our articles.

LE JAZZ A SA TRIBUNE DEPUIS 2001
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Triennale-Abschluss in Monheim

Festival klingt im Deusser-Haus aus
24. Juni 2022 um 16:39 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Am Sonntag um 14 Uhr geht es los – bei freiem Eintritt in den Garten des Deusser-

Hauses. Monheimer haben die internationalen Musikkünstler zur Session eingeladen.

(og) Zum Abschluss der  Triennale wird der Garten des

Deusser-Haues An d‘r Kapell zur Bühne. Das kostenfreie Konzert steht

unter dem Motto „Monheim invites“. Dazu haben Musiker aus

Monheim die internationalen Gäste aus dem Line Up der Triennale

eingeladen und werden gemeinsam mit ihnen musizieren. „Der Zutritt

ist frei und ganz bewusst auch wieder ohne Festival-Ticket möglich,

um allen Interessierten nochmal ein besonderes musikalisches

Erlebnis zu ermöglichen“, teilt Stadtsprecher Thomas Spekowius mit.

Geplant sind unter anderem folgende Sessions: Zum Start um 14 Uhr

hat sich der aus  stammende Monheimer Sänger und

Gitarrist Etienne mit Milena Casado und Ivanna Cuesta zwei Gäste

eingeladen, um Songs in seiner Muttersprache zu präsentieren.

Pangea, das interkulturelle Ensemble der Musikschule unter der

Leitung von Koray Berat Sari, hat sich Chris Vatalaro, Shahzad Ismaily

und Noha Garabedian als Verstärkung in seine Reihen geholt. Koray

Berat Sari erarbeitet mit diesem Musikschulensemble bereits seit

Jahren Musik aus unterschiedlichen Kulturkreisen. Die Jugendlichen

spielen traditionelle Instrumente wie Baglama, Klavier, Percussion

und Bass. Koray hat für die Zusammenarbeit spezielle Arrangements entwickelt, die ausreichend

Platz für die Gäste dieses Nachmittags lassen.

Rabih Lahoud hat Kris Davis und Amba Zoh zu sich in den Deusser-Garten eingeladen. Der

Monheimer Sänger und Pianist ist im Libanon geboren und aufgewachsen. In seiner Arbeit sucht er

immer wieder nach ungewöhnlichen Begegnungen und setzt sich über stilistische und kulturelle

Grenzen hinweg. Improvisation willkommen.

Achim Tang, der Artist in Residence der Monheim Triennale, inszeniert seit einigen Jahren ein

offenes Musikangebot im Monheimer Haus der Jugend, an dem sich auch die Musikschule beteiligt.

Aus dieser Arbeit heraus ist ein Ensemble erwachsen, das ab etwa 16 Uhr von den Jugendlichen

selbst geschriebene Hip-Hop-Songs präsentieren wird – gemeinsam mit den Triennale-

Musikernkünstlern Shahzad Ismaily und Nihiloxica.

Das könnte Sie auch interessieren

In Vorbereitung des Festivals hat sich eine Reihe Monheimer Musikern zudem mit der Miles-Davis-

Aufnahme „Bitches Brew“ beschäftigt, die 1969 veröffentlicht wurde und die über die

Jazzgemeinde hinaus bis heute als musikalischer Meilenstein gefeiert wird. Dabei ging es der Band

nicht um ein bloßes Nachspielen der alten Aufnahme, sondern um das Aufgreifen der Idee und um

einen gemeinsamen Ausgangspunkt für eigene musikalische Gestaltungen. Entstanden ist eine

offene Performance. Wer dabei im Garten des Deusser-Hauses ab etwa 16.30 Uhr noch alles

einsteigen wird, sei offen, so Spekowius. Mehr zum Monheimer Musikfestival auf www.monheim-

triennale.de.

MEHR ZU MONHEIM FESTIVAL-FINALE

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Monheim Festival-Finale
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen

Monheim Festival-FinaleNRW Städte Langenfeld

 Keine Kommentare

Das Deusser-Haus ist am Sonntag Spielort der Triennale. Dazu haben Monheimer Musiker die Triennale-Künstler eingeladen.

Foto: Stadt Monheim/Michael Hotopp

Teilen Tweeten Weiterleiten Drucken

Monheim
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Triennale-Abschluss in Monheim

Festival klingt im Deusser-Haus aus
24. Juni 2022 um 16:39 Uhr | Lesedauer: 3 Minuten

Monheim.  Am Sonntag um 14 Uhr geht es los – bei freiem Eintritt in den Garten des Deusser-

Hauses. Monheimer haben die internationalen Musikkünstler zur Session eingeladen.

(og) Zum Abschluss der  Triennale wird der Garten des

Deusser-Haues An d‘r Kapell zur Bühne. Das kostenfreie Konzert steht

unter dem Motto „Monheim invites“. Dazu haben Musiker aus

Monheim die internationalen Gäste aus dem Line Up der Triennale

eingeladen und werden gemeinsam mit ihnen musizieren. „Der Zutritt

ist frei und ganz bewusst auch wieder ohne Festival-Ticket möglich,

um allen Interessierten nochmal ein besonderes musikalisches

Erlebnis zu ermöglichen“, teilt Stadtsprecher Thomas Spekowius mit.

Geplant sind unter anderem folgende Sessions: Zum Start um 14 Uhr

hat sich der aus  stammende Monheimer Sänger und

Gitarrist Etienne mit Milena Casado und Ivanna Cuesta zwei Gäste

eingeladen, um Songs in seiner Muttersprache zu präsentieren.

Pangea, das interkulturelle Ensemble der Musikschule unter der

Leitung von Koray Berat Sari, hat sich Chris Vatalaro, Shahzad Ismaily

und Noha Garabedian als Verstärkung in seine Reihen geholt. Koray

Berat Sari erarbeitet mit diesem Musikschulensemble bereits seit

Jahren Musik aus unterschiedlichen Kulturkreisen. Die Jugendlichen

spielen traditionelle Instrumente wie Baglama, Klavier, Percussion

und Bass. Koray hat für die Zusammenarbeit spezielle Arrangements entwickelt, die ausreichend

Platz für die Gäste dieses Nachmittags lassen.

Rabih Lahoud hat Kris Davis und Amba Zoh zu sich in den Deusser-Garten eingeladen. Der

Monheimer Sänger und Pianist ist im Libanon geboren und aufgewachsen. In seiner Arbeit sucht er

immer wieder nach ungewöhnlichen Begegnungen und setzt sich über stilistische und kulturelle

Grenzen hinweg. Improvisation willkommen.

Achim Tang, der Artist in Residence der Monheim Triennale, inszeniert seit einigen Jahren ein

offenes Musikangebot im Monheimer Haus der Jugend, an dem sich auch die Musikschule beteiligt.

Aus dieser Arbeit heraus ist ein Ensemble erwachsen, das ab etwa 16 Uhr von den Jugendlichen

selbst geschriebene Hip-Hop-Songs präsentieren wird – gemeinsam mit den Triennale-

Musikernkünstlern Shahzad Ismaily und Nihiloxica.

Das könnte Sie auch interessieren

In Vorbereitung des Festivals hat sich eine Reihe Monheimer Musikern zudem mit der Miles-Davis-

Aufnahme „Bitches Brew“ beschäftigt, die 1969 veröffentlicht wurde und die über die

Jazzgemeinde hinaus bis heute als musikalischer Meilenstein gefeiert wird. Dabei ging es der Band

nicht um ein bloßes Nachspielen der alten Aufnahme, sondern um das Aufgreifen der Idee und um

einen gemeinsamen Ausgangspunkt für eigene musikalische Gestaltungen. Entstanden ist eine

offene Performance. Wer dabei im Garten des Deusser-Hauses ab etwa 16.30 Uhr noch alles

einsteigen wird, sei offen, so Spekowius. Mehr zum Monheimer Musikfestival auf www.monheim-

triennale.de.

MEHR ZU MONHEIM FESTIVAL-FINALE

Ihre Meinung zum Thema ist gefragt

Schreiben Sie jetzt Ihre Meinung zu: Monheim Festival-Finale
Beachten Sie dabei bitte unsere Regeln für Leserkommentare

Hinweis: Adblocker können zu Darstellungsproblemen bei der
Kommentarfunktion führen

Monheim Festival-FinaleNRW Städte Langenfeld

 Keine Kommentare

Das Deusser-Haus ist am Sonntag Spielort der Triennale. Dazu haben Monheimer Musiker die Triennale-Künstler eingeladen.
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Monheim Triennale, 22 – 26 juni 2022, Monheim am
Rhein (D)

Na een ingekorte testeditie wegens de pandemie, heeft nu eindelijk de eerste volwaardige Monheim Triennale plaats van 22 tot
26 juni. De organisators geven maar liefst 116 redenen om aanwezig te zijn. Dat is het aantal muzikanten dat op de affiche
staat.

Een nieuw festival voor liefhebbers van hedendaagse muziek, improvisatie, jazz, electronics en aanverwanten. Dat we dit
nog mogen meemaken. Het was weliswaar de bedoeling om een eerste editie voor te stellen in 2020 maar dat ging helaas
niet door. Na een “testuitvoering” van Marcus Schmickler’s ‘Draft of a Rhine Landscape’ annex livestreams in 2020 en een
“prequel” in 2021, is het nu dan toch zover.

Artistiek directeur Reiner Michalke (die onder meer jaren instond voor de programmatie van het Moers Festival) en zijn
mede-curatoren stelden een indrukwekkend programma samen met kunstenaars uit zowat de hele wereld. We noteren
bekende namen uit het circuit zoals Kris Davis, Ingrid Laubrock, Ava Mendoza, Colin Stetson, Stian Westerhus en Farida
Amadou.

Er vallen een heleboel premières te beleven. Op dat gebied stippen we zeker de “Signature Projekte” aan. Onder de
bijzondere concerten melden we de ouverture van het festival, de wereldpremière van Marcus Schmickler’s ‘Draft of a
Rhine Landscape’ met in de hoofdrollen Lucia Lucas (de eerste transsexuele operazanger die optrad in de New Yorkse
Met) en haar vrouw contralto Ariana Lucas. De opvoering heeft plaats langs beide zijden van de Rijn zodat het begrip
crossover een extra betekenis krijgt. Van Schmickler is er tevens nog diens ‘Lehn/Schmickler meet Corsano’ te horen.

Een andere wereldpremière is de samenwerking tussen gitarist Ava Mendoza en lichtkunstenares Sue Slagle aka Sue C.
Eveneens om naar uit te kijken is de passage van de tweeëntwintigjarige Shazad Ismaily. Zij studeerde bij David Murray en
producer van haar debuut ‘O, Sun’ was niemand minder dan John Zorn.

De activiteiten blijven niet beperkt tot een centrale plek (het schip MS RheinGalaxie) maar zullen plaatsvinden langs de
Monheimer Rheinpromenade. Voor wie in Keulen of Düsseldorf logeert, is een shuttle inbegrepen in de ticketprijs.

Om een idee te hebben van wat u zoal kan verwachten zijn er bijgaande links met een samenvatting van de prequel
(https://monheim-triennale.de/en/projects/the-prequel/videos/the-prequel-1-round-robin) en de uitvoering van ‘
Escalator Over The Hill -   A Musical Approach’ (een co-productie met Musikschule Monheim en Otto-Hahn Gymnasium
(https://monheim-triennale.de/en/projects/the-prequel/videos/eoth).

Alle verdere info is terug te vinden op www.monheim-triennale.de 
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Rheinische Post – 27.06.2022

MONTAG, 27. JUNI 2022

LANGENFELD
MONHEIM MONHEIM

Moki sucht Paten für junge
Familien in Monheim. Seite D3

LANGENFELD
Gaukler beimMittelalterfest auf
der Wasserburg. Seite D2

Pro Donna mit
Stiftungspreis
ausgezeichnet
LANGENFELD (pc) Die Pro-Donna-
Schneiderwerkstatt, aber auch der
Secondhand-Laden, legen einen
besonderen Fokus auf nachhal-
tiges und ressourcenschonendes
Handeln. Das Beschäftigungs- und
Qualifizierungsprojekt des Sozial-
dienstes katholischer Frauen (SkF)
Langenfeld ist deshalb einerderTrä-
ger des SkF-Stiftungspreises 2022.
Insgesamtwurdenvier Projekte aus
verschiedenenOrtsvereinendes SkF
bundesweit für vorbildlicheProjek-
te im Bereich Klima- und Umwelt-
schutz ausgezeichnet, teilt der Ver-
band in einer Pressemitteilungmit.
Die Preisträger seien jetzt bei der
Delegiertenversammlung in Ber-
gisch Gladbach gewürdigt worden.
Aus Planenstoffen werden Mess-
enger-Bags oder Kosmetikbeutel,
aus Bettlaken Stofftaschen und aus
Mesh-Material ein City-Rucksack.
Diese Upcycling-Ideen würden in
der Langenfelder Schneiderwerk-
statt für Arbeit und Integration ent-
wickelt undumgesetzt, heißt es.Die
Unikate, die aus diesen Ideen ent-
stünden, seieneinpositivesBeispiel
für Nachhaltigkeit im Alltag: Ge-
brauchteMaterialienmüsstennicht
auf demMüll landen,wennmansie
einem neuen Zweck zuführen kön-
ne, so der SkF. Diverse Kollektionen
von Upcycling-Produkten könn-
ten vor Ort in der Schneiderwerk-
statt erworben werden oder online
überhttps://einzigware.de/. Fürdie
konsequenteUmsetzungvonNach-
haltigkeitsprinzipien ist ProDonna®

nunmit demStiftungspreis 2022der
SkF-StiftungAgnesNeuhaus ausge-
zeichnet worden. Seit 2011 fördert
die Stiftung Agnes Neuhaus so vor-
bildliche und zukunftsweisende
Projekte des Sozialdienstes katholi-
scher Frauen. Ziel sei es, guteProjek-
te bekannter zumachen. In diesem
Jahr stehe der Preis unter demThe-
ma „Gut fürs Klima – gut für uns.“

Monguides starten ab Juli mit neuen Touren
MONHEIM (pc) „Das Berliner Vier-
tel – Nachbarschaft mit Vielfalt“,
„Mit Liebe zu Monheims Legen-
den“,„SpaziergangdurchAuenwald
und Römerkastell“ und „Rheinbo-
gen Entdeckertour“ – die Titel der
neuenMonguide-Führungen seien
vielversprechend, sagt Pia Mahr,
Sprecherinder StadtMonheim.Tat-
sächlich hätten sich in diesem Jahr
zahlreicheneueGuides schulen las-
sen, und könnten jetzt in der Stadt
„tolle Touren für Einheimische und
Gäste anbieten“, sagt Saskia Braun,
ausderAbteilungWirtschaftsförde-
rungundTourismus.Das neuePro-
gramm hätten die „alten Hasen“
und neu ausgebildeten Führer zu-
sammengestaltet, und„ihre Stärken
ergänzen sich prima.“
Los geht es am Samstag, 9. Juli,

mit der neuen Tour von Luda Lie-
be „Mit Liebe zu Monheims Le-
genden“. Die Führung durch Mon-
heimsGeschichten, Anekdotenund
Legenden kostet für Erwachsene
zwölf Euro. Sie starte um 14 Uhr an
der Tourist-Information am Land-

schaftspark Rheinbogen, Am Vo-
gelort. Weitere Termine seien am
20. August und am 29. Oktober. Mit
demGourmet-Mittwocham13. Juli,
dem Genuss-Sonntag am 10. Juli,
unddenRheinischenGaumenfreu-
den, 28. Juli, seiendrei Klassiker der
Kulinarik-Tourenwiedermit dabei.

Am Samstag, 16. Juli, heißt es
„Einzug der Moderne – Monheims
Entwicklung von 1900 bis in die
1960er Jahre.“ Christiane Büchel
berichtet vom damals jungen Bür-
germeister Phillip Krischer und sei-
nenVisionen, dieum1900herumzu
einemgewaltigen Innovationsschub

führten.Treffpunkt ist um15Uhr an
der Bushaltestelle „Comfort Hotel /
Deusserhaus“. Der Gang durch die
Geschichte ende nach 90 Minu-
ten vor weißen Monheimer Hoch-
haus. Weitere Termine sind am 17.
September und am 10. Dezember.
EinenSpaziergangdurchdenAu-

enwald und zum Römerkastell un-
ternehme Heribert Schönig am
Samstag, 13. August. Wer möchte,
entdecke dabei die Vielfalt der Ur-
denbacher Kämpe: Verwunschene
Auenwälder, uralte Mythen, stille
Lichtungen und einen geheimnis-
vollen Pyramidenstein. Die Tour
beinhalte eine exklusive Führung
durch das ehemalige Römerkastell
Haus Bürgel, heißt es. Der Spazier-
gang dauere in zwei Stunden. Treff-
punkt ist um10UhranderBushalte-
stelle„Campingplatz“,Urdenbacher
Straße. Kosten: 9 Euro pro Person.
Am10. September führeLudaLie-

be Interessierte auf der Tour „Das
BerlinerViertel –Nachbarschaftmit
Vielfalt“ gedanklich in die 1960er-
Jahre. Treffpunkt ist um 11 Uhr am

Haupteingang der Aula amBerliner
Ring5. Zurneuen„Rheinbogen-Ent-
deckertour“ lädt Heribert Schönig
Erwachsene und Kinder für den 18.
September. Entlang des Naturer-
lebnispfads geht es gemeinsam auf
Spuren-undGeschichtensuche.Die
Kosten für die Familien-Führung
betragen fünf EuroproPerson,Kin-
der ab zehn Jahren zahlendrei Euro.
Um 10 Uhr geht es an der Tourist-
Information am Landschaftspark
Rheinbogen, AmVogelort, los.
Wer sich einen Überblick ver-
schaffen wolle, für den sei die öf-
fentlicheStadtführunggut geeignet,
heißt es. An jedem letzten Sonn-
tag im Monat führen wechselnde
Guides auf einem Rundgang (ein-
einhalb Stunden) durch die Stadt-
geschichte. Treffpunkt ist immer
um 15 Uhr an der Tourist-Informa-
tion imRheinbogen.Tickets kosten
drei EuroproErwachsenenund1,50
Euro für Kinder ab zehn Jahren.
Anmeldungenbei der Tourist-In-

formation, 02173 276 444 oder per
E-Mail an touristinfo@monheim.de.

Besucher können das Berliner Viertel, das Römerkastell und den Rheinbogen erkunden. Und es gibt einen Gourmet-Mittwoch.

Mit viel Begeisterung erzählen die Guides auf individuellen FührungenWis-
senswertes über die Stadt. FOTO: TIM KÖGLER

Beratung für
Menschen mit
Behinderung
LANGENFELD (pc) Die nächste offe-
ne Sprechstunde fürMenschenmit
Beeinträchtigungen ist am Diens-
tag, 28. Juni, 10 bis 12 Uhr in der
Freiwilligenagentur am Rathaus,
Konrad-Adenauer-Platz. Eine Mit-
arbeiterin der ergänzenden unab-
hängigenTeilhabeberatung imKreis
Mettmann ist an jedemviertenMitt-
woch imMonat vor Ort. Es sei eine
kostenfreie und unabhängige Be-
ratung für Menschen mit Behinde-
rung, unterstützt würden sowohl
Erwachsene, Jugendliche als auch
Eltern von Kindern. Hilfe gebe es u.
a. bei den Themen Arbeit und Be-
schäftigung, finanzielle Sicherung,
Schule und Ausbildung, Wohnen.
Alle Berater lebten selbst mit ei-
ner Behinderung oder seien Eltern
von Kindern mit Behinderung und
könnten sich so gut in die Lebens-
situation der Betroffenen einfüh-
len, heißt es in der Ankündigung.
Sie sind von Montag bis Donners-
tag, 9bis 14Uhr, unterTelefon02102
7068540 oder 7068541, per E-Mail:
beratung@vibra-ev.de erreichbar.

Rechte Spur der A3
nach Köln gesperrt
LANGENFELD (pc) Auf der A3 wird
in Fahrtrichtung Köln kurz vor
dem Rastplatz Reusrather Heide
am Montag, 11. Juli, 9 bis 15 Uhr,
undFreitag, 15. Juli, 9 bis 12Uhr, die
rechteFahrspur fürwenigehundert
Meter wegen der Sanierung der Bö-
schung gesperrt, teilt die Autobahn
GmbH, Niederlassung Rheinland
mit.

Hotels freuen sich übermehr Gäste

VON SANDRA GRÜNWALD

LANGENFELD/MONHEIM Corona hat
die Gastronomie-Branche beson-
dershart getroffen. Lockdownsund
strenge Auflagen ließen die Gäste
fernbleiben, der Hotelbetrieb kam
teilweise komplett zumErliegen. Et-
liche Hotels und Gaststättenmuss-
ten irgendwann aufgeben, andere
kämpften sich durch die schwere
Zeit hindurch. Auch die Hotels in
Langenfeld und Monheim waren
da keine Ausnahme. Deshalb ist es
umsoerfreulicher, dass sichdie Lage
mittlerweile wieder entspannt hat
und die Nachfrage steigt.
„Bei uns ist die Hölle los“, freut

sich Max Steffen vom Monheimer
Hotel „ZumVater Rhein“ an d’r Ka-
pell. Vor allem das Hotelrestaurant
werde rege frequentiert.„Wir haben
HochzeitenundGeburtstagsfeiern“,
zählt Steffen auf. Alle ausgefallenen
Feiern würden nun nachgeholt.
„Wenn die Sonne scheint, sitzen
die Leute auch gerne im Biergar-
ten.“Manchmalherrsche ein sogro-
ßer Betrieb, dass die Belegschaft an
ihre Grenzen gerate.
Auch die „Monheim Triennale“

hat zahlreicheBesucher indie Stadt
amRhein gelockt und so für zusätz-
lichenUmsatz gesorgt.„UnserHotel
war für das Triennale-Wochenende
komplett ausgebucht“, verrät Max
Steffen. „Und wir haben 75 Leute
von der Triennale zum Essen hier.“
Bis vorKurzem habedasHotel zahl-
reicheKriegsflüchtlinge ausderUk-
raine beherbergt. „Die Stadt Mon-
heimhat in allenMonheimerHotels
Flüchtlinge untergebracht und ist
für die Kosten aufgekommen“, er-
zählt Steffenweiter.Das„Hotel zum
VaterRhein“habe zusätzlich zuden
hier untergebrachten Kriegsflücht-
lingen auch noch Geflüchtete aus
anderen Hotels mit Speisen ver-

sorgt.„Nicht jedesHotel hat einRes-
taurant“, erklärt Max Steffen. „Und
die Flüchtlinge haben dreimal täg-
lich ihr Essen bekommen.“Mittler-
weile haben die Kriegsflüchtlinge
eigene Wohnungen gefunden und
sind aus den Hotels wieder ausge-
zogen.

Das Neun-Euro-Ticket habe bis-
her auf den Hotel-Betrieb keinerlei
Auswirkungen gezeigt, meint Max
Steffen. Das bestätigt auch das Ho-
tel am Berliner Platz in Langenfeld.
„Die meisten Gäste kommen mit
dem Auto“, sagt Maria Schrader-
Eber.„DasNeun-Euro-Ticketmacht

sich hier nicht bemerkbar.“ Mit der
Auslastung des Hotels sei man der-
zeit sehr zufrieden.
AmRandeMonheims inWaldnä-

he liegt das „Hotel am Wald“. „Wir
sindeinBusiness-Hotel, deshalbhat
dasNeun-Euro-Ticket keineAuswir-
kungen auf den Hotelbetrieb“, er-

klärt Nicola Voscht. Ähnliches gel-
te für die „Monheim Triennale“.
„Ob Gäste, die für dieses Wochen-
ende gebucht haben,Triennale-Be-
sucher sind, lasse sich nicht nach-
vollziehen“, sagt Nicola Voscht.
Dennoch sei das Hotel sehr zufrie-
den. „Wir sind gut gebucht.“ Auch
hierwerdenviele Festenunnachge-
feiert. „Hochzeiten, Firmenfeiern“,
zähltNicolaVoscht auf. Es geheauf-
wärts. „Wir haben unsere Stamm-
gäste wieder“, so Voscht, „und wir
konnten neue Gäste gewinnen.“
Zwar sei die Auslastung noch

nicht so, wie sie vor Corona gewe-
senwar,„aberwir sindauf einemgu-
tenWeg“. Ebenfalls zufrieden zeigt
man sich im Landhotel Lohmann
in Langenfeld. „Wir haben hier nur
Geschäftsreisende“, erklärt Sandra
Lohmann. Aus diesem Grund ma-
che sichauchdasNeun-Euro-Ticket
nicht bemerkbar. „Es ist noch nicht
wie vorCorona“,meint SandraLoh-
mann, „aber es geht aufwärts.“

Die Lage habe sich im
Vergleich zu den schwe-
ren Corona-Jahren verbes-
sert, sagen die Hoteliers in
Langenfeld und Monheim.
Viele Feste und Feiern
würden nachgeholt und
die Triennale bescherte
zusätzliches Publikum in
den Restaurants. Auch
Geschäftsreisende seien
wieder unterwegs.

Hotel/ Restaurant „ZumVater
Rhein“, An d’r Kapell 4, www.ho-
telmonheim.de
Hotel amWald, An der Alten Zie-
gelei 4, www.hotelamwald.de
Hotel amBerliner Platz, Haupt-
straße 27, Langenfeld, www.ho-
tel-berliner-platz.de
Landhotel Lohmann, Opladener
Straße 19, Langenfeld www.land-
hotel-lohmann.de

Hier checkenwieder
Besucher ein

INFO

Max Steffen vomHotel „ZumVater Rhein“ hat jetzt wiedermehr Gäste im Restaurant. RP-FOTO: RALPHMATZERATH

Auch die Situation imHotel amWald hat sich deutlich gebessert. Die Über-
nachtungszahlen steigen, sagt Nicola Voscht. RP-FOTO: RALPHMATZERATH
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LANGENFELD
MONHEIMLANGENFELD

Weniger Läufer beim
Jubiläumslauf. Seite D 2

Katholiken kritisieren Gemeindefusion

VONHEIKE SCHOOG

LANGENFELD/MONHEIM Seit 2020
sind die Gemeinden St. Josef und
Martin (Langenfeld) undSt.Gereon
undSt.Dionysius (Monheim/Baum-
berg) bereits ein Sendungsraum.Die
beiden Städte sind von dem neuer-
lichenVorstoß des ErzbistumsKöln
#ZusammenFinden, aus insgesamt
178 Seelsorgebereichen etwa 60 zu
machen, erst einmalnichtweiter be-
troffen. Sie haben aber den damit
jetzt einhergehenden Gestaltungs-
prozess seinerzeit nicht gemeinsam
durchlaufen.
Für Thomas Antkowiak, Parrge-

meinderatsvorsitzender in Lan-
genfeld, und seinenMitstreiter vom
Kirchenvorstand,WolfgangBender,
Grund genug, dem Erzbistum mit-
zuteilen, was fehlt. Denn die Erfah-
rung, die die Gemeindemitglieder

in Langenfeldmit demseit 2020be-
stehendenSendungsraumgemacht
haben, sind nicht nur positiv. Der
Leitende Pfarrer Michael Hoßdorf,
der in Monheim lebt, soll sich um
die Belange der beiden ehemals ei-
genständigen Gemeinden küm-
mern. Doch die geografische Gren-
ze scheint schwer zu überwinden.
„Die Fusion der acht Kirchenge-
meinden/Kirchtürme inLangenfeld
mit aktuell rund 21.500 Katholiken
ist auchnachelf Jahreneinnoch im-
mernicht abgeschlossenerProzess“,
skizziert Antkowiak denAnfang des
Konzentrationsprozesses in der ka-

tholischenKirche. EineZusammen-
legung fordere vonallenBeteiligten
ein stetes aufeinanderZugehenund
„esmiteinanderWollen“. Dasmüs-
se vor Ort moderiert und begleitet
werden. Leitende Pfarrer müssen
an den jeweiligen Kirchorten prä-
sent sein.
Im noch jungen Sendungsraum

Langenfeld/Monheim sei klar zu
erkennen, wie der kommunale Le-
bensraum auch den kirchlichen
Lebensraum beeinflusst. A 59 und
Bahnlinie seiengewachseneTrenn-
linien. „An diesen Lebensräumen
hat sichauchSeelsorge imweitesten
Sinne zuorientieren“, sagtAntkowi-
ak. Doch „aus dem Erfahrungshin-
tergrund von mehr als einem Jahr
Sendungsraum Langenfeld/Mon-
heim müssen wir festhalten, dass
35.000 Katholiken nicht einfach
über geografische Strukturen zu ei-
ner Einheit zu formen sind“. Ant-
kowiak zieht daraus den Schluss:
„Der in den jüngsten Unterlagen
beschriebene Prozess der Beteili-
gung unterschiedlichster Gremi-
en und Gemeindemitglieder führt
unsere derzeitige Situation ad ab-
surdum“, so Antkowiak. Den Ge-
meinden in Langenfeld und Mon-
heim sei bereits 2020 die pastorale
Struktur als Sendungsraum „über-

gestülpt“ worden. „Zu diesem Zeit-
punkt gab es keinerlei Mitsprache
der Menschen vor Ort, geschwei-
ge denn eine tragfähige Informati-
onundGesprächsbereitschaft“, kri-
tisiert er.
Ein solcher Fusionsprozessmüss-

te von charismatischen Führungs-
kräften begleitet und auch gelei-
tet werden. Ein Leiter, besser ein
Leitungsteam müsse sich mit der
Einheit identifizieren. Übergeord-
nete Verwaltungsstrukturen könn-
ten nicht die verantwortlichen An-
sprechpartner oder Leiter vor Ort

ersetzen. Wichtig sei es deshalb,
diePersonalstruktur so zugestalten,
dass über längere Zeit kontinuierli-
ches Arbeiten in der jeweiligen Ge-
meindemöglich ist.Unddasmüsse
auch oder gerade dann gewährleis-
tet sein,wenn sichdieZahl der Seel-
sorgeeinheiten künftig an der Zahl
der vorhandenen Leitenden Pfar-
rer bemisst, findet Antkowiak. Der
jeweilige Pfarrer würde sonst über-
fordert unddenGemeinden fehlten
Ansprechpartner. Aktuell habeman
inLangenfeld dasGefühl, dassman
in dem Sendungsraum gar nicht

vorkomme.
Unbedingtmüssedeshalbunter-

halb der Ebene des Leitenden Pfar-
rers einer großen „pastoralen Ein-
heit“ eine „zweite hauptamtliche
Führungsebene“ installiert wer-
den, die die seelsorgerischen Krite-
rien gemeinsammit denMenschen
vorOrt umsetzenkann. St. Josef und
Martin inLangenfeldundSt.Gereon
und Dionysius in Monheim sollten
dabei auch zukünftig entsprechend
der kommunalenGrenzenals eigen-
ständige Gemeinden erhalten blei-
ben.

Das Erzbistum Köln will
die Zahl der Seelsorgebe-
reiche weiter reduzieren,
die von einem Leitenden
Pfarrer betreut werden.
Das bedeutet Zusammen-
legung von Gemeinden.
Langenfeld und Monheim
sind seit 2020 bereits ein
Sendungsraum. Man habe
ihnen die Fusion „überge-
stülpt“, kritisieren jedoch
die Langenfelder Katholi-
ken und wollen nun
mitgestalten.

Michael Hoßdorf soll sich seit Bildung des Sendungsraums um zwei Gemeinden kümmern–Monheim und Langenfeld. Er lebt inMonheim. RP-ARCHIVFOTO: RM-

Hintergrund für die zunehmen-
den Konzentrationsbestrebungen
der katholischen Kirche im Erz-
bistum Köln sind der Mangel an
Priestern sowie die zunehmende
Zahl der Kirchenaustritte.

Austritte Im Jahr 2021 sind im
Erzbistum 40.700Menschen aus
der katholischen Kirche ausgetre-
ten, 2020waren es 17.200

Hintergrund ist der
Priestermangel

INFO

MONHEIM
Monheimer Firma vermisst
den Dom. Seite D 3

Polizei stoppt
schrottreifen
Transporter
Monheim (og) Einen schrottreifen
Fiat Ducato haben Beamte desVer-
kehrsdienstes amMontag gegen 11
Uhr an der Hitorfer Straße kontrol-
liert und aus demVerkehr gezogen.
Bei genauerem Hinschauen haben
die Beamten insgesamt 25 Mängel
festgestellt, von denen sieben als
verkehrsunsicher eingestuft wur-
den. Zudem entdeckten die Poli-
zisten extreme Durchrostungen
und Korrosion an mehreren Quer-
und Längsträgern des Fahrzeugs.
Darüber war die TÜV-Plakette des
18 Jahre alten Fiats mit einer Lauf-
leistungvon rund300.000Kilometer
gefälscht. Den 59 Jahre alten Fahrer
ausDüsseldorf erwartet einBußgeld
inHöhevonmehrerenhundert Euro
sowie eine Strafanzeige wegen Ur-
kundenfälschung.DieKennzeichen
des Fahrzeugs wurden entsiegelt
und dem Fahrer wurde die Weiter-
fahrt untersagt.

Sprengung: Polizei
sucht Videos
LANGENFELD (og) Die Polizei NRW
hat nach den beiden Geldautoma-
tensprengungen in Langenfeld und
Wülfrath ein landesweitesHinweis-
portal eingerichtet. Zeugen, dieAuf-
nahmen von den beiden Geldauto-
matensprengungen haben, werden
gebeten, die Dateien dort hochzu-
laden. Wer nachts von dem lauten
Knall einer Geldautomatenspren-
gung aus dem Schlaf gerissen wird,
greift nicht selten zum Handy und
filmt oder fotografiert, so die Poli-
zei. Diese Aufnahmen von Augen-
zeugen sind für die Ermittlungsar-
beit vongroßerBedeutung.„Bei der
Fahndung nach Geldautomaten-
sprengern ist Zeit ein entscheiden-
der Faktor“, sagt Herbert Reul, In-
nenminister des LandesNRW.„Das
Hochladen indieCloud funktioniert
direkt über dasHandy oder den PC.
So ist der Aufwand für Zeugen äu-
ßerst gering.“ Link zumHinweispor-
tal: https://nrw.hinweisportal.de.

Regenbogenflagge
weht am Rathaus
MONHEIM (og) An den Masten vor
dem Monheimer Rathaus wehen
amDienstag, 28. Juni, vierRegenbo-
genflaggen. Als „Stadt für alle“ setzt
Monheim damit ein Zeichen zum
internationalenFest-,Gedenk-und
Demonstrationstag für die Rechte
der LGBTQ* sowie gegen Diskrimi-
nierung und Ausgrenzung.

Pfarrgemeinderatsvorsitzender Thomas Antkowiakwill mitgestalten – zuguns-
ten der Arbeit in seiner Langefelder Gemeinde. RP-ARCHIVFOTO: RM-

Triennale-Abschluss: Veranstalter mit Resonanz zufrieden
MONHEIM (og) Die MonheimTrien-
nale ist vorbei. Die letzten Künstler
reisenab. FünfTage lang – vonMitt-
woch bis Sonntag – war Monheim
Treffpunkt einer internationalen,
experimentellen Musikszene, die
sich an verschiedenen Standorten
amRhein in immer neuen Konstel-
lationen zusammengefunden und
gespielt hat. Insgesamt 94 Künstler,
darunter die so genannten 16 von
derFestivalGmbHdirekt eingelade-
nen Signature-Künstler, haben ins-
gesamt40Konzerte gegeben–drau-
ßen, inderKirche, auf demSchiff, im
Sojus. Rund 2500 Besucher haben
die vielen Konzerte gehört, „darun-
ter sind sicherlich einige, die dop-
pelt gezählt sind“, sagt Intendant
Rainer Michalke, der zugleich In-
tendant des Monheimer Musik-
festivals ist. „Ich habe die Mon-
heimer als sehr tolerant und offen
erlebt und sehr viel positive Rück-
meldungbekommen,wie ich es aus
anderen Städten nicht kenne“, sagt

der ehemaligeMacherdes Jazzfesti-
valsMoers und Gestalter des Stadt-
gartens inKön. Ihmwar vonAnfang
an bewusst, dass es ein Experiment
ist,mit einemsehrungewöhnlichen
Konzept in eine kleine Stadt zu ge-
hen. „Aber es hat funktioniert und
wir haben mehr erreicht, als wir
im ersten Schritt erwartet haben“,
sagtMichalke. AuchdieMusiker sei-
en freundlich aufgenommen wor-
den und hätten sich wohlgefühlt.
„Monheim hat das Festival akzep-
tiert. jetzt kann es wachsen“, sagt
Michalke.
„DieTriennale ist inMonheiman-

gekommen“, sagt auchBürgermeis-
ter Daniel Zimmermann. „Es war
ein großes Experiment. Die Frage,
ob ein solches Festival auch in der
Provinz ankommt, stand immer im
Raum.“DochdieMonheimerhätten
sichneugierig undoffengezeigt.Um
amBall zubleiben, soll dasCorona-
Format„ThePrequel“nunals fester
Bestandteil beibehaltenwerden. Im

kommenden Jahr startet dann zu-
nächst einKlangfestival, darauf folgt
„The Prequel“ (2024) um dann den
Weg für das Hauptkonzert 2025 zu

ebnen – in der Kulturraffinerie, die
bis dahinumgebautund saniert sein
soll. „Alle drei Jahre wird es dann
neueMusikerundneueProjekte ge-

ben“, so Zimmermann. Das sei mit
der Festival GmbH so besprochen.
Er sieht das Festival als Teil der kul-
turellen Bildung in der Stadt, in das
auch weiterhin Schüler und lokale
Gruppen einbezogen werden sol-
len. Viele Konzerte seien für Besu-
cher kostenfrei gewesen.
InMonheimstößtdie experimen-

telleMusikreihenicht auf ungeteilte
Zustimmung. EinTeil der Facebook-
Gemeinde spartwiebeiGeysir- und
LedanichtanüblerKritikundHäme.
Moritz Peters, seinesZeichensPräsi-
dentderGroßenMonheimerKarne-
valsgellschaft, setzt dieser„kleinmü-
tigenundprovinziellenSicht“ etwas
entgegen. „Da kommen Künstler
von Weltruf, die sonst an den bes-
tenBühnendesPlanetenwirken, zu
uns undwerden teilweise unter der
Gürtellinie kommentiert“, schreibt
er. „Das empfinde ich als ziemlich
unwürdig und auch unhöflich“, er-
gänzt er. Er erinnert dieKritiker dar-
an, dassdieTriennale ausdenselben

Töpfen finanziertwerde,wieAutoki-
no- oderOpen-Air-Karneval, Stadt-
fest oder Konzerte etwa von Angelo
Kelly oder Giovanni Zarella. Keiner
sei gezwungen, hinzugehen.
Rund 1,5 Millionen Euro hat die

Triennale gekostet. 200.000 bis
300.000 Euro habe man durch den
Verkauf von Karten, Radiolizenzen
sowie Zuschüsse von Bund und
Land wieder reingeholt, erläutert
Rainer Michalke, vorbehaltlich der
Endabrechnung. Er sieht die Kritik
gelassen. „Wenn sich jemand be-
klagt, dass es Lärm bei den Proben
gibt, dannverstehe ichdas“, sagt er.
Auch mit konstruktiver Kritik kön-
ne er umgehen.
Aber in die Dauerdiskussion um

Leda, Geysir und Triennale wolle
er nicht einsteigen. Diese Diskussi-
on werde aber schon nichtmehr so
scharf geführt wie anfangs bei Gey-
sir (Thomas Stricker) und dem Lü-
pertz-KunstwerkLeda/Gänseliesel,
ergänzt Zimmermann.

Im Netz werden hohe Kosten und Musikrichtung kritisiert. Gromoka-Präsident Moritz Peters weist Häme im Netz als „unwürdig“ und unhöflich zurück.

DerMonheim-Tag zumAbschluss der Triennale im Garten des Deusser Hauses
war zwar teilweise verregnet, aber dennoch gut besucht. RP-FOTO: RALPHMATZERATH

Esmuss eine zwei-
te hauptamtliche Füh-
rungsebene installiert

werden“
ThomasAntkowiak
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Weniger Läufer beim
Jubiläumslauf. Seite D 2

Katholiken kritisieren Gemeindefusion

VONHEIKE SCHOOG

LANGENFELD/MONHEIM Seit 2020
sind die Gemeinden St. Josef und
Martin (Langenfeld) undSt.Gereon
undSt.Dionysius (Monheim/Baum-
berg) bereits ein Sendungsraum.Die
beiden Städte sind von dem neuer-
lichenVorstoß des ErzbistumsKöln
#ZusammenFinden, aus insgesamt
178 Seelsorgebereichen etwa 60 zu
machen, erst einmalnichtweiter be-
troffen. Sie haben aber den damit
jetzt einhergehenden Gestaltungs-
prozess seinerzeit nicht gemeinsam
durchlaufen.
Für Thomas Antkowiak, Parrge-

meinderatsvorsitzender in Lan-
genfeld, und seinenMitstreiter vom
Kirchenvorstand,WolfgangBender,
Grund genug, dem Erzbistum mit-
zuteilen, was fehlt. Denn die Erfah-
rung, die die Gemeindemitglieder

in Langenfeldmit demseit 2020be-
stehendenSendungsraumgemacht
haben, sind nicht nur positiv. Der
Leitende Pfarrer Michael Hoßdorf,
der in Monheim lebt, soll sich um
die Belange der beiden ehemals ei-
genständigen Gemeinden küm-
mern. Doch die geografische Gren-
ze scheint schwer zu überwinden.
„Die Fusion der acht Kirchenge-
meinden/Kirchtürme inLangenfeld
mit aktuell rund 21.500 Katholiken
ist auchnachelf Jahreneinnoch im-
mernicht abgeschlossenerProzess“,
skizziert Antkowiak denAnfang des
Konzentrationsprozesses in der ka-

tholischenKirche. EineZusammen-
legung fordere vonallenBeteiligten
ein stetes aufeinanderZugehenund
„esmiteinanderWollen“. Dasmüs-
se vor Ort moderiert und begleitet
werden. Leitende Pfarrer müssen
an den jeweiligen Kirchorten prä-
sent sein.
Im noch jungen Sendungsraum

Langenfeld/Monheim sei klar zu
erkennen, wie der kommunale Le-
bensraum auch den kirchlichen
Lebensraum beeinflusst. A 59 und
Bahnlinie seiengewachseneTrenn-
linien. „An diesen Lebensräumen
hat sichauchSeelsorge imweitesten
Sinne zuorientieren“, sagtAntkowi-
ak. Doch „aus dem Erfahrungshin-
tergrund von mehr als einem Jahr
Sendungsraum Langenfeld/Mon-
heim müssen wir festhalten, dass
35.000 Katholiken nicht einfach
über geografische Strukturen zu ei-
ner Einheit zu formen sind“. Ant-
kowiak zieht daraus den Schluss:
„Der in den jüngsten Unterlagen
beschriebene Prozess der Beteili-
gung unterschiedlichster Gremi-
en und Gemeindemitglieder führt
unsere derzeitige Situation ad ab-
surdum“, so Antkowiak. Den Ge-
meinden in Langenfeld und Mon-
heim sei bereits 2020 die pastorale
Struktur als Sendungsraum „über-

gestülpt“ worden. „Zu diesem Zeit-
punkt gab es keinerlei Mitsprache
der Menschen vor Ort, geschwei-
ge denn eine tragfähige Informati-
onundGesprächsbereitschaft“, kri-
tisiert er.
Ein solcher Fusionsprozessmüss-

te von charismatischen Führungs-
kräften begleitet und auch gelei-
tet werden. Ein Leiter, besser ein
Leitungsteam müsse sich mit der
Einheit identifizieren. Übergeord-
nete Verwaltungsstrukturen könn-
ten nicht die verantwortlichen An-
sprechpartner oder Leiter vor Ort

ersetzen. Wichtig sei es deshalb,
diePersonalstruktur so zugestalten,
dass über längere Zeit kontinuierli-
ches Arbeiten in der jeweiligen Ge-
meindemöglich ist.Unddasmüsse
auch oder gerade dann gewährleis-
tet sein,wenn sichdieZahl der Seel-
sorgeeinheiten künftig an der Zahl
der vorhandenen Leitenden Pfar-
rer bemisst, findet Antkowiak. Der
jeweilige Pfarrer würde sonst über-
fordert unddenGemeinden fehlten
Ansprechpartner. Aktuell habeman
inLangenfeld dasGefühl, dassman
in dem Sendungsraum gar nicht

vorkomme.
Unbedingtmüssedeshalbunter-

halb der Ebene des Leitenden Pfar-
rers einer großen „pastoralen Ein-
heit“ eine „zweite hauptamtliche
Führungsebene“ installiert wer-
den, die die seelsorgerischen Krite-
rien gemeinsammit denMenschen
vorOrt umsetzenkann. St. Josef und
Martin inLangenfeldundSt.Gereon
und Dionysius in Monheim sollten
dabei auch zukünftig entsprechend
der kommunalenGrenzenals eigen-
ständige Gemeinden erhalten blei-
ben.

Das Erzbistum Köln will
die Zahl der Seelsorgebe-
reiche weiter reduzieren,
die von einem Leitenden
Pfarrer betreut werden.
Das bedeutet Zusammen-
legung von Gemeinden.
Langenfeld und Monheim
sind seit 2020 bereits ein
Sendungsraum. Man habe
ihnen die Fusion „überge-
stülpt“, kritisieren jedoch
die Langenfelder Katholi-
ken und wollen nun
mitgestalten.

Michael Hoßdorf soll sich seit Bildung des Sendungsraums um zwei Gemeinden kümmern–Monheim und Langenfeld. Er lebt inMonheim. RP-ARCHIVFOTO: RM-

Hintergrund für die zunehmen-
den Konzentrationsbestrebungen
der katholischen Kirche im Erz-
bistum Köln sind der Mangel an
Priestern sowie die zunehmende
Zahl der Kirchenaustritte.

Austritte Im Jahr 2021 sind im
Erzbistum 40.700Menschen aus
der katholischen Kirche ausgetre-
ten, 2020waren es 17.200

Hintergrund ist der
Priestermangel

INFO

MONHEIM
Monheimer Firma vermisst
den Dom. Seite D 3

Polizei stoppt
schrottreifen
Transporter
Monheim (og) Einen schrottreifen
Fiat Ducato haben Beamte desVer-
kehrsdienstes amMontag gegen 11
Uhr an der Hitorfer Straße kontrol-
liert und aus demVerkehr gezogen.
Bei genauerem Hinschauen haben
die Beamten insgesamt 25 Mängel
festgestellt, von denen sieben als
verkehrsunsicher eingestuft wur-
den. Zudem entdeckten die Poli-
zisten extreme Durchrostungen
und Korrosion an mehreren Quer-
und Längsträgern des Fahrzeugs.
Darüber war die TÜV-Plakette des
18 Jahre alten Fiats mit einer Lauf-
leistungvon rund300.000Kilometer
gefälscht. Den 59 Jahre alten Fahrer
ausDüsseldorf erwartet einBußgeld
inHöhevonmehrerenhundert Euro
sowie eine Strafanzeige wegen Ur-
kundenfälschung.DieKennzeichen
des Fahrzeugs wurden entsiegelt
und dem Fahrer wurde die Weiter-
fahrt untersagt.

Sprengung: Polizei
sucht Videos
LANGENFELD (og) Die Polizei NRW
hat nach den beiden Geldautoma-
tensprengungen in Langenfeld und
Wülfrath ein landesweitesHinweis-
portal eingerichtet. Zeugen, dieAuf-
nahmen von den beiden Geldauto-
matensprengungen haben, werden
gebeten, die Dateien dort hochzu-
laden. Wer nachts von dem lauten
Knall einer Geldautomatenspren-
gung aus dem Schlaf gerissen wird,
greift nicht selten zum Handy und
filmt oder fotografiert, so die Poli-
zei. Diese Aufnahmen von Augen-
zeugen sind für die Ermittlungsar-
beit vongroßerBedeutung.„Bei der
Fahndung nach Geldautomaten-
sprengern ist Zeit ein entscheiden-
der Faktor“, sagt Herbert Reul, In-
nenminister des LandesNRW.„Das
Hochladen indieCloud funktioniert
direkt über dasHandy oder den PC.
So ist der Aufwand für Zeugen äu-
ßerst gering.“ Link zumHinweispor-
tal: https://nrw.hinweisportal.de.

Regenbogenflagge
weht am Rathaus
MONHEIM (og) An den Masten vor
dem Monheimer Rathaus wehen
amDienstag, 28. Juni, vierRegenbo-
genflaggen. Als „Stadt für alle“ setzt
Monheim damit ein Zeichen zum
internationalenFest-,Gedenk-und
Demonstrationstag für die Rechte
der LGBTQ* sowie gegen Diskrimi-
nierung und Ausgrenzung.

Pfarrgemeinderatsvorsitzender Thomas Antkowiakwill mitgestalten – zuguns-
ten der Arbeit in seiner Langefelder Gemeinde. RP-ARCHIVFOTO: RM-

Triennale-Abschluss: Veranstalter mit Resonanz zufrieden
MONHEIM (og) Die MonheimTrien-
nale ist vorbei. Die letzten Künstler
reisenab. FünfTage lang – vonMitt-
woch bis Sonntag – war Monheim
Treffpunkt einer internationalen,
experimentellen Musikszene, die
sich an verschiedenen Standorten
amRhein in immer neuen Konstel-
lationen zusammengefunden und
gespielt hat. Insgesamt 94 Künstler,
darunter die so genannten 16 von
derFestivalGmbHdirekt eingelade-
nen Signature-Künstler, haben ins-
gesamt40Konzerte gegeben–drau-
ßen, inderKirche, auf demSchiff, im
Sojus. Rund 2500 Besucher haben
die vielen Konzerte gehört, „darun-
ter sind sicherlich einige, die dop-
pelt gezählt sind“, sagt Intendant
Rainer Michalke, der zugleich In-
tendant des Monheimer Musik-
festivals ist. „Ich habe die Mon-
heimer als sehr tolerant und offen
erlebt und sehr viel positive Rück-
meldungbekommen,wie ich es aus
anderen Städten nicht kenne“, sagt

der ehemaligeMacherdes Jazzfesti-
valsMoers und Gestalter des Stadt-
gartens inKön. Ihmwar vonAnfang
an bewusst, dass es ein Experiment
ist,mit einemsehrungewöhnlichen
Konzept in eine kleine Stadt zu ge-
hen. „Aber es hat funktioniert und
wir haben mehr erreicht, als wir
im ersten Schritt erwartet haben“,
sagtMichalke. AuchdieMusiker sei-
en freundlich aufgenommen wor-
den und hätten sich wohlgefühlt.
„Monheim hat das Festival akzep-
tiert. jetzt kann es wachsen“, sagt
Michalke.
„DieTriennale ist inMonheiman-

gekommen“, sagt auchBürgermeis-
ter Daniel Zimmermann. „Es war
ein großes Experiment. Die Frage,
ob ein solches Festival auch in der
Provinz ankommt, stand immer im
Raum.“DochdieMonheimerhätten
sichneugierig undoffengezeigt.Um
amBall zubleiben, soll dasCorona-
Format„ThePrequel“nunals fester
Bestandteil beibehaltenwerden. Im

kommenden Jahr startet dann zu-
nächst einKlangfestival, darauf folgt
„The Prequel“ (2024) um dann den
Weg für das Hauptkonzert 2025 zu

ebnen – in der Kulturraffinerie, die
bis dahinumgebautund saniert sein
soll. „Alle drei Jahre wird es dann
neueMusikerundneueProjekte ge-

ben“, so Zimmermann. Das sei mit
der Festival GmbH so besprochen.
Er sieht das Festival als Teil der kul-
turellen Bildung in der Stadt, in das
auch weiterhin Schüler und lokale
Gruppen einbezogen werden sol-
len. Viele Konzerte seien für Besu-
cher kostenfrei gewesen.
InMonheimstößtdie experimen-

telleMusikreihenicht auf ungeteilte
Zustimmung. EinTeil der Facebook-
Gemeinde spartwiebeiGeysir- und
LedanichtanüblerKritikundHäme.
Moritz Peters, seinesZeichensPräsi-
dentderGroßenMonheimerKarne-
valsgellschaft, setzt dieser„kleinmü-
tigenundprovinziellenSicht“ etwas
entgegen. „Da kommen Künstler
von Weltruf, die sonst an den bes-
tenBühnendesPlanetenwirken, zu
uns undwerden teilweise unter der
Gürtellinie kommentiert“, schreibt
er. „Das empfinde ich als ziemlich
unwürdig und auch unhöflich“, er-
gänzt er. Er erinnert dieKritiker dar-
an, dassdieTriennale ausdenselben

Töpfen finanziertwerde,wieAutoki-
no- oderOpen-Air-Karneval, Stadt-
fest oder Konzerte etwa von Angelo
Kelly oder Giovanni Zarella. Keiner
sei gezwungen, hinzugehen.
Rund 1,5 Millionen Euro hat die

Triennale gekostet. 200.000 bis
300.000 Euro habe man durch den
Verkauf von Karten, Radiolizenzen
sowie Zuschüsse von Bund und
Land wieder reingeholt, erläutert
Rainer Michalke, vorbehaltlich der
Endabrechnung. Er sieht die Kritik
gelassen. „Wenn sich jemand be-
klagt, dass es Lärm bei den Proben
gibt, dannverstehe ichdas“, sagt er.
Auch mit konstruktiver Kritik kön-
ne er umgehen.
Aber in die Dauerdiskussion um

Leda, Geysir und Triennale wolle
er nicht einsteigen. Diese Diskussi-
on werde aber schon nichtmehr so
scharf geführt wie anfangs bei Gey-
sir (Thomas Stricker) und dem Lü-
pertz-KunstwerkLeda/Gänseliesel,
ergänzt Zimmermann.

Im Netz werden hohe Kosten und Musikrichtung kritisiert. Gromoka-Präsident Moritz Peters weist Häme im Netz als „unwürdig“ und unhöflich zurück.

DerMonheim-Tag zumAbschluss der Triennale im Garten des Deusser Hauses
war zwar teilweise verregnet, aber dennoch gut besucht. RP-FOTO: RALPHMATZERATH

Esmuss eine zwei-
te hauptamtliche Füh-
rungsebene installiert

werden“
ThomasAntkowiak
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Zwischen Neuer Musik, Jazz und Pop: Mit der Monheim Triennale  
arbeitet die Kleinstadt am Rhein an ihrem Ruf als Kulturstandort

Exzessives Klopfen  
und Röcheln

Von Christian Werthschulte

Gelegen zwischen den Kunst- 
und Musikmetropolen Düssel-
dorf und  Köln, arbeitet seit eini-
gen Jahren die Kleinstadt Mon-
heim am Rhein an ihrem Ruf 
als Kulturstadt. Möglich ma-
chen das sprudelnde Einnah-
men einer Gewerbesteueroase. 
Davon profitieren auch rund 
2.800 Schü le r:in nen, die jeweils 
ein Instrument gestellt bekom-
men und  an der örtlichen Mu-
sikschule etwas über die Avant-
garde lernen, genau wie eine 
Kneipe inmitten einer Hoch-
haussiedlung, die regelmäßig 
Free-Improv-Konzerte veranstal-
tet. Und ein Festival für experi-
mentelle und elektronische Mu-
sik richtet der Ort auch aus: die 
Monheim Triennale, die am Wo-
chenende ihren Abschluss fand.

Acht Musikerinnen und acht 
Musiker sind von der Festival-
leitung eingeladen, ein Projekt 
zu verwirklichen. Dafür laden 
sie wiederum Künst le r:in nen 
ihrer Wahl ein und spielen ge-
meinsam in den unterschied-
lichsten Konstellationen. Ein 
Hauch von Improvisation liegt 
über dem Rheintouristenschiff, 
auf dem ein Großteil der Kon-
zerte stattfindet. So will die 
Monheim Triennale die Gren-
zen aufheben zwischen Neuer 
Musik, Jazz und Pop. „Musik im 
21. Jahrhundert so abbilden, wie 
sie sich uns darstellt“, nennt Ku-
rator Rainer Michalke das. In der 
Realität dominiert in Monheim 
jedoch Spielfreude über Kon-
zept – beim Auftritt des US-Duos 
Matmos gemeinsam mit Wobbly 
etwa. Eigentlich hätten die drei 

Elektronikmusiker gemeinsam 
mit der irischen Klangkünstle-
rin Jennifer  Walshe konzertie-
ren sollen. Deren Coronatest 
zeigte kurz vor dem Auftritt ei-
nen Strich zu viel, also wird das 
Quartett zum Trio. Auf der Su-
che nach Sound sind die drei je-
doch um keine Absurdität ver-
legen: Kontaktmikrofone in der 
Mundhöhle übertragen Gur-
gelgeräusche an Laptops, die 
diese wiederum prozessiert an 
die Saallautsprecher schicken. 
Dazu liest ein Performer einen 
Text über schädliche Wirkun-
gen von Wasser. Matmos und 
Wobbly lüpfen den metapho-
rischen Hut vor der Musique 
concrète, dem Aufspüren mu-
sikalischer Potenziale in All-
tagsgeräuschen, die ihre Blüte-
zeit in den 1950ern in den da-
mals sündhaft teuren Studios 
der französischen Rundfunk-
anstalten feierte.

Aber weil den Dreien klar ist, 
dass diese Klangmöglichkeiten 
2022 jedem Teenager am Laptop 
offenstehen, machen sie daraus 
eine campe Performance mit 
Subtext: Jeder Mensch ist ein 
Soundkünstler – solange man 
nicht langweilt.  Immer wieder 
gibt es in Monheim solche Mo-
mente, in denen Per for me r*in-
nen auf eine musikalische Tra-
dition schauen und sich über-
legen, was sie heute damit 
anstellen können.

Die kanadische Jazzpianis-
tin Kris Davis hat sich für ih-
ren Auftritt vom Komponis-
ten Olivier Messiaen inspirie-
ren lassen, der in den 1940ern 
die Grenzen von musikalischer 
Transposition formulierte. Da-

vis überträgt diese Kompositi-
onsregeln auf eine traditionelle 
Jazzband in der Besetzung Bass, 
Flügelhorn, Klavier und Schlag-
zeug. Ihr Auftritt ist 45 Minu-
ten konzentrierter Jazz, der ge-
legentlich den Anschein freier 
Improvisation erweckt, jedoch 
streng durchkomponiert war. 
Davis, die Musik in Boston un-
terrichtet, hatte dafür drei ih-
rer Studierenden ausgewählt. 
Und da sie an ihrem Jazz-Studi-
engang versucht, über Revisio-
nen des Kanons und die Beset-
zung der Ensembles für mehr 

Gendergerechtigkeit zu sorgen, 
besteht auch ihr Ensemble in 
Monheim aus zwei Frauen und 
einem Mann.

 Sofia Jernberg, Stimmperfor-
merin aus Schweden, geht den 
umgekehrten Weg: Sie transpo-
niert Folksongs und Jazzklassi-
ker in das Feld der Neuen Mu-
sik. Unterstützt wird sie da-
bei von Mu si ke r:in nen aus der 
Free-Improv-Szene und dem 
Hamburger Streicherensem-
ble Resonanz. Dessen Mu si ke-
r:in nen bemühen sich, ihren 
Instrumenten durch Klopfen 
oder Zupfen Sounds zu entlo-
cken, während Jernberg ihrer 
Stimme in Röcheln und Knurp-
sen verwandelt und mit plötz-

lichen Tonwechseln die klaus-
tro pho bische Intensität der 
Performance aufbricht. Schließ-
lich performt sie den Jazz-Stan-
dard „Lush Life“ und dehnt ihn 
mit vokalem Timestretching 
und Trompetendrones von Pe-
ter Evans zu einem kurzen Mo-
ment der Glückseligkeit.

 Im Nachhall dieser Monheim 
Triennale bleiben vor allem jene 
streng komponierten Momente 
hängen. Sobald das Zusammen-
spiel der Mu si ke r:in nen freier 
und improvisatorischer wurde, 
schleichen sich zu schnell Kli-
schees ein: ein Krautrock-Mo-
torik-Beat, der etwas zu schnei-
dig gerät, eine Wall of Sound aus 
Gitarren und Saxofon, die zur 
Überwältigung neigt.

Musik im 21. Jahrhundert 
– sie könnte stärker vertreten 
sein. Denn das Kurator:innen-
Team hat weitgehend darauf 
verzichtet, Künst le r:in nen von 
der Schnittstelle zwischen Club-
musik und elektronischem Ex-
periment einzuladen, wie sie 
etwa auf Labels wie PAN und 
Hyperdub gepflegt wird. Aus-
nahme ist Hibo Elmi, DJ und 
Produzentin vom ugandischen 
Kollektiv Nye ge Nyege. Zusam-
men mit dem britisch-ugandi-
schen Drum ensemble Nihilo-
xica   mischt sie elektronische 
Drones mit prozessiertem Ge-
sang sowie den Sound dreier 
Trommler aus der Buganda-
Tradition zum 45-minütigen, 
rhythmischen Exorzismus. „Ich 
habe mir den Arsch abgetanzt“, 
sagte die Moderatorin des Fes-
tivals nach dem gemeinsamen 
Auftritt. Darauf lässt sich doch 
aufbauen.

S
eien wir ehrlich. Am Anfang, in den ers-
ten Monaten dieses Krieges, saß man 
so oft man konnte vor den Livetickern. 
Mit der Zeit aber reduzierte sich das. 

Langsam. Der Krieg in der Ukraine ist sowohl 
ein Vernichtungsfeldzug mit einer kompletten 
Verheerung ganzer Landstriche – als auch ein 
zäher Abnützungskrieg, der auf Zermürbung 
setzt. Außerhalb der Ukraine hat Letzteres ei-
nen Nebeneffekt, der gerade in seiner Bana-
lität schrecklich ist: Das Thema nützt sich ab. 
Gerade deshalb muss man trotzdem dranblei-
ben. Sonst wird es unmerklich zu einem Hin-
tergrundrauschen. Dazu trägt auch eine anhal-
tende Verwirrung bei: Man kann zwar eindeu-
tig Gut und Böse unterscheiden, aber eigentlich 
weiß man nicht, wo genau die Demarkations-
linie verläuft. Vor Ort wissen die Ukrainer na-
türlich ganz genau, wo die Kampflinie ist. Aber 
hier stellt sich die Frage: Was ist die ideelle, die 
politische, die historische Grenzziehung? Wo-
rum kämpft man eigentlich?

Joe Biden hat als amerikanischer Präsident 
in einem Gastbeitrag in der New York Times ge-
schrieben: Die unprovozierte Aggression, die 
Bombardierung von Spitälern, die massen-
hafte Zwangsvertreibung mache diesen Krieg 
zu einer „moralischen Frage“. Der Angriff war 
völkerrechtswidrig, Kriegsverbrechen sind un-
moralisch. Aber ist es das, worum man kämpft? 
Um eine Moralordnung, die in Frage gestellt 
wurde?

Es gibt einen Aggressor, der a-moralisch 
handelt. Und es mag eine moralische Frage 
sein, den Opfern der Aggression beizustehen. 
In welcher Art auch immer. Aber das erklärt 
in keinster Weise, worum in der Ukraine ge-
kämpft wird. So ist es alles andere als klar, was 
den Aggressor tatsächlich antreibt: Geostrate-
gische Pläne? Ökonomische Interessen? Groß-
machtphantasien? All das bewegt sich auf sehr 
unterschiedlichen Ebenen. In solcher Unklar-
heit nimmt man gerne Zuflucht zur Psyche. Zu 
Erklärungen, die in der Psyche Wladimir Putins 
jene Antwort zu finden hoffen, die im tatsäch-
lichen Geschehen nicht eindeutig zu entziffern 
sind. Einerseits haben wir Macht, Gewalt, Ag-
gression ohne Beschönigung – und anderer-
seits mutmaßliche psychische Dispositionen 
Putins, etwa imperiale Träume, die das ide-
elle Vakuum füllen sollen. Das ersetzt nicht 
die Eindeutigkeit einer politischen, ideologi-
schen Demarkationslinie. Zur Erinnerung: Der 
Kalte Krieg war das, was man eine Systemkon-
frontation nannte zwischen dem kommunis-
tischen Osten und dem kapitalistischen Wes-
ten. Das bedeutete nicht nur die Differenz un-
terschiedlicher Ökonomie, unterschiedlicher 
Gesellschaften, unterschiedlicher politischer 
Ordnungen. Es bedeutete auch eine klare Tren-
nung: eine Trennung von Handel und Produk-
tion. Eine Trennung der Gesellschaften, des 
Kulturellen. Und eine Trennung der politischen 
Einflusssphären. Der eiserne Vorhang zog die 
klare Trennlinie dieser Aufteilung.

Heute aber haben wir nicht nur allerorts 
kapitalistische Verhältnisse – wir haben in-
folgedessen auch weit verzweigte wirtschaft-
liche Verflechtungen, die man nun mühsam 
zu trennen versucht. Stichwort Ölembargo. Wir 
haben auch vielfache gesellschaftliche Verbin-
dungen, die nun auseinander dividiert werden 
sollen. Mehr noch – beide Seiten ziehen hier 
eine eindeutige Grenzlinie: Putins Russland 
gegen den „dekadenten“ Westen mit seinem 
„LGBTQ-Kapitalismus“. Und der Westen gegen 
einen autoritären Kapitalismus. Beide erklären 
das als Grenze gegen die Barbarei. Das ist der 
Diskurs. Und dieser zeigt: Wir hantieren mit 
alten Begriffen, mit alten Gegensätzen. Denn 
beide Momente zusammen ergeben, dass wir 
Systemkonflikt und Systemgleichheit zugleich 
haben. Ein Hybrid, eine Mischform. So wie es 
auch ein hybrider Krieg ist: eine Konfrontation 
bei eingeschränkten, aber aufrechten Handels-
beziehungen.

Es ist keine neue Erkenntnis, dass Systeme, 
die auf Konkurrenz basieren, notwendig zu 
Konflikten führen. Heißt das nun: Die Groß-
mächte – nicht die Menschen vor Ort – kämp-
fen um Territorium, um Einfluss, um Boden-
schätze – oder um Demokratie, Werte, Lebens-
weisen? Kämpft man um das, was gleich ist 
oder um das, was verschieden ist? Auch das 
ein Hybrid.

Die Autorin ist freie Publizistin in Wien.

Worum kämpft  
man eigentlich?

Isolde Charim 
Knapp überm 
Boulevard

Hibo Elmi, 
zweite von 
rechts und  

die ugandisch-
britische Band 

Nihiloxica  
in Monheim   

Foto:  
Niclas Weber

Beim 45-minütigen 
rhythmischen 
Exorzismus wurde 
sich „der Arsch 
abgetanzt“

Der Schriftsteller Lukas Rietz-
schel erhält den mit 10.000 
Euro dotierten Sächsischen 
Literaturpreis 2022. Rietzschel 
ist 28 Jahre alt, im sächsischen 
Räckelwitz geboren und lebt in 
Görlitz.  „Wenn sich politische 
Verhältnisse ändern, hat das 
Folgen für die privaten Verhält-
nisse. Es entstehen Risse und 

Brüche, und dafür hat Lukas 
Rietzschel einen besonderen 
Nerv“, begründete der Sächsi-
sche Literaturrat am Montag 
in Leipzig die Entscheidung. In 
seinen Romanen liefere Rietz-
schel die sächsische Oberlau-
sitz dafür die Kulisse. Sein ers-
ter Roman „Mit der Faust in die 
Welt schlagen“ erschien 2018 

und erzählt eine Familienge-
schichte von Wendeverlierern 
und Rechtsradikalen. Auch 
sein Theaterstück „Widerstand“ 
und der Roman „Raumfahrer“ 
handeln von seiner Auseinan-
dersetzung mit der jüngeren 
Vergangenheit und Gegenwart. 
Er ist im kommenden Jahr Sti-
pendiat der Villa Aurora in L. A.

unterm strich
Als die Nationalsozialisten 
1939 das Hören von Feind-
sendern mit der Todesstrafe 
zu ahnden begannen, 
so in einem Text über 
Falschnachrichten gestern, 
stieg auch die Verbreitung 
von Lügen sprunghaft an. 
Drohungen führen einfach 
nicht zur Wahrheit.

berichtigung
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MEDIADATEN

Werbung im Perlentaucher:
Hier finden Sie alle
Informationen zu unseren
Werbeformaten und Preisen

AUS DEM ARCHIV

Perlentaucher-Debatte
Literaturkritik im Netz:
Angestoßen von Wolfram
Schütte. Mit Beiträgen von
Sieglinde Geisel, Jan Dress
und anderen
Daniele Dell'Agli: Aufruhr im
Zwischenreich: Plädoyer für
eine Befreiung des Themas
Sterbehilfe aus dem Griff der
Politik und mit ihr paktierender
Verbandseliten
Monotheismus-Debatte im
Perlentaucher: Angestoßen von
Jan Assmann. Mit Beiträgen
von Klaus Müller, Peter
Sloterdijk und anderen
Die Beschneidungsdebatte: im
Perlentaucher und in anderen
Medien
Debatte "Islam in Europa": Mit
Beiträgen von Pascal Bruckner,
Ian Buruma, Necla Kelek, Lars
Gustafsson, Adam Krzeminski,
Bassam Tibi u.a.
Der dänische Karikaturenstreit:
Eine europäische Presseschau
Die Walser-Affäre: Der Streit
um Martin Walsers Roman "Tod
eines Kritikers"
Der 11.September: Eine
Presseschau
Fallende Blätter: Zur Lage des
Feuilletons heute

PERLENTAUCHER-AUTOREN

Götz Aly
Ilja Braun
Pascal Bruckner
Thierry Chervel
Thekla Dannenberg
Daniele Dell'Agli
Lukas Foerster
Thomas Groh
Andre Glucksmann
Jürgen Habermas
Necla Kelek
Georg Klein
Ekkehard Knörer
Marie Luise Knott
Wolfgang Kraushaar
Matthias Küntzel
Eva Quistorp
Anja Seeliger
Wolfgang Ullrich
Martin Vogel
Arno Widmann
Rüdiger Wischenbart

zum Archiv der Perlentaucher-
Autoren

ROMANE, SACHBÜCHER, POLITIK UND KRIMIS

Der tägliche Bücher-Newsletter und mehr
Täglich wertet der Perlentaucher die großen Zeitungen aus und gibt
einen Überblick über die Kritiken. Verschaffen Sie sich Orientierung
im uferlosen Büchermarkt. Der Perlentaucher sagt, was in der
Zeitung steht! Und der Bücherbrief siebt monatlich die besten und
wichtigsten Neuerscheinungen.

STICHWORT

Monheim Triennale

2 Presseschau-Absätze

Efeu 28.06.2022 […] taz-Kritiker Christian Werthschulte hat sich ganz
gut amüsiert bei der Monheim Triennale, einem Festival für
experimentelle und elektronische Musik. Nur die Musik des 21.
Jahrhundert hätte stärker vertreten sein können, meint er. Die
Kuratoren hätten "weitgehend darauf verzichtet, Künstler:innen von der
Schnittstelle zwischen Clubmusik und elektronischem Experiment
einzuladen, wie sie etwa auf Labels […]

Efeu 07.07.2021 […] auf. Bei den großen Sommerfestivals werden
auch nach der Pandemie in erster Linie Männer auf der Bühne stehen,
fürchtet Konstantin Nowotny im Freitag. Jan Paersch berichtet in der taz
von der Monheim Triennale. Oliver Meiler schreibt in der SZ einen
Nachruf auf die italienische Sängerin Raffaella Carrà. Besprochen
werden Chilly Gonzales' Auftritt beim Rheingau Festival (FR), Georgia
Anne Muldrows Album […]
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Home | Presseschauen | Bücher | Buch-Autoren | Stichwörter | Kolumnen | Magazin | Debatte | Kino | Post aus
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Hibo Elmi with Nihiloxica (Photo: Niclas Weber)

Monheim Triennale – a celebration of avant-garde musical experimentation

MONHEIM TRIENNALE 2022: LET’S SET SAIL FOR NEW MUSICAL WORLDS
30. June 2022, Alexander Mayor boat Daniel Zimmermann Farida Amadou Germany Greg Fox Manhattan Marc Ribot Marcus
Schmickler Matmos Monheim Monheim Triennale Monheim Triennale 2022 Motley Crue Music festival Park Jiha Poison Queensryche Sam
Amidon South Korea Uganda UK

 

Marcus Schmickler’s “Entwurf einer Rheinlandschaft” (Photo: Niclas Weber) 

Let’s start by asking a pretty fundamental (if usually unnecessary question): what actually is a
music festival? Sure, you could list the likely features and most events would fit the bill. Bands,
fields, venues, hot dogs, food trucks, face paint, #bangers, “classics”, togetherness, silliness, joy.
But maybe there’s something deeper and more ancient that we’re also looking for? A bit of
mystery perhaps?

On the opening night of Monheim Triennale, much of the town gathers to hear Marcus Schmickler’s specially
composed “Entwurf einer Rheinlandschaft” (‘Draft for a Rhinelandscape’). Amid some bemused faces, what to expect?
(Check out his 2020 preview performance ‘Could you patent the sun’ to get an impression where the journey
started) Accordionists check their musical scores, sat in the middle of the road. Music notes start to stutter inbound

from boats, gradually combining with horn blasts sounded by brass sections on the roof of an office building, ending
an hour later in a hypnotic operatic climax, with seemingly half the town now caught up in this musical adventure. It’s
the perfect start to what follows. Bracing, angular, lush and strange in equal measure, artfully enveloping the small
town of Monheim in exotic waves of unfamiliar sound.

Marcus Schmickler and Ariana Lucas & Lucia Lucas of “Entwurf einer Rheinlandschaft” (Photo: Niclas Weber)

 

The festival – in its first full outing after Covid delays – manages to embody its dedication to the edges of artistic
endeavour in other ways, a chief one being the use of a delightful cruise ship as its main venue. It’s as if strange
music has arrived from somewhere up river, a place where they manifestly do things a little differently.

Cruise ships and music have something of a checkered history of course. One pictures 2000-plus Kenny G fans
excitedly nibbling through a lifeless-yet-endless buffet before the nightly show from the great man. Or, those ‘hair
metal’ boat tours where you can sample the best of Queensryche, Poison and Motley Crue while succumbing to the
Norovirus – another thrilling prospect. The combination is a mystery. Perhaps there’s just something inherently
appealing about the idea of land based activities taking place within a floating hotel?

Turns out It’s a perfect fit for Monheim’s festival ethos of art-should-prod-to-inspire. Somehow the mix of polite
nauticalia and unassuming but pretty local town, conspires to bring an Ingmar Bergman-ish tone to proceedings.
There’s a sense of carnival based on deeper, suppressed needs for surprise and challenge. Perhaps we’ll fall in love
again? With music, voice, with sax, percussion, with humour, with that delightful person over there? Our mental boats
have bobbed quite far out to sea, you see… our expectations refreshed, our senses tingling.

 

Hibo Elmi aka Hibotep with Nihiloxica: „Ruhan“ (Photo: Niclas Weber)

What makes a show, ‘a show’?

Monheim brings musicians from Uganda, South Korea, Manhattan, Germany, UK and many other corners of the world,
to see what they might create together. In this respect, we are about as far from the ‘play the hits’ routine and
rampant competitiveness for stages and billing that characterises most festivals. The audience too, are committed
avant-guardians, keen to discover what an always collaborative roster of artists might invent in the next
performance. 

The spirit of invention is everywhere. Farida Amadou
teases out new sounds and approaches on her bass,
Sam Amidon takes centuries old folk songs for
deconstructive excursions with Marc Ribot, Park Jiha
brings her recontextualised South Korean folk
instruments and shares them with a local school
orchestra, Greg Fox drums for almost everyone,
seemingly at once, Shahzad Ismaily brings a poised bass
part or atomised beats to each appearance, Matmos add
a touch of knowing sampladelic grooviness in two
appearances (sadly our old nemesis Covid, nixes their
‘bizarre supergroup’ collaboration with Jennifer Walshe).

The list of interpolations goes on and on. (Check out
the Monheim Papers for more on the long list of
artists). It’s less a festival of sets, more a temporary model village for mass collaboration.

 

„Bizarre Supergroup“ with Matmos and Wobbly (Photo: Niclas Weber)

As a dyed-in-the-wool pop fan, this might all seem quite the excursion – and to a degree you’d be right. But the joy
of this thing is the way it takes you back to the fundamentals: of playing, of listening, of making sense of what we
want from instruments, musicians and art more generally. Sort of like a massive reset button or a California cleanse.
And there’s something incredibly thrilling about watching a bunch of teenagers from local schools taking part,
becoming inducted into one of the most singular musical worlds, getting a chance to collaborate as peers. They more
than meet the challenge.

 

Jennifer Walshe, Stian Westerhus & Thomas Lehn (Photo: Miriam Juschkat)

Art can help you have a better day

On Saturday afternoon, as I wend my way back from the boat to the town, a small crowd gathers to await activity
from Thomas Stricker’s geyser-in-a-roundabout. The local Mayor, Daniel Zimmermann, who funded the piece, is
clearly a devotée of the ways art can put a town on the map. This rather eccentric and kooky installation literally
stops traffic, and as Zimmermann explains later, it’s to be expected that some locals have, ah, reservations about this
kind of investment. But with Monheim now committed to at least 10 years of triennales, he seems intent to make the
town a haven for artistic daring and unfamiliar experiences. And well, bravo to that – the musical edges have found a
new home on the banks of the Rhine.

For interviews with the artists at this year’s event, read the Monheim Papers.

Zoh Amba & Shahzad Ismaily (Photo: Miriam Juschkat)
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music festival? Sure, you could list the likely features and most events would fit the bill. Bands,
fields, venues, hot dogs, food trucks, face paint, #bangers, “classics”, togetherness, silliness, joy.
But maybe there’s something deeper and more ancient that we’re also looking for? A bit of
mystery perhaps?

On the opening night of Monheim Triennale, much of the town gathers to hear Marcus Schmickler’s specially
composed “Entwurf einer Rheinlandschaft” (‘Draft for a Rhinelandscape’). Amid some bemused faces, what to expect?
(Check out his 2020 preview performance ‘Could you patent the sun’ to get an impression where the journey
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to see what they might create together. In this respect, we are about as far from the ‘play the hits’ routine and
rampant competitiveness for stages and billing that characterises most festivals. The audience too, are committed
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of this thing is the way it takes you back to the fundamentals: of playing, of listening, of making sense of what we
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Art can help you have a better day

On Saturday afternoon, as I wend my way back from the boat to the town, a small crowd gathers to await activity
from Thomas Stricker’s geyser-in-a-roundabout. The local Mayor, Daniel Zimmermann, who funded the piece, is
clearly a devotée of the ways art can put a town on the map. This rather eccentric and kooky installation literally
stops traffic, and as Zimmermann explains later, it’s to be expected that some locals have, ah, reservations about this
kind of investment. But with Monheim now committed to at least 10 years of triennales, he seems intent to make the
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Hibo Elmi with Nihiloxica (Photo: Niclas Weber)

Monheim Triennale – a celebration of avant-garde musical experimentation

MONHEIM TRIENNALE 2022: LET’S SET SAIL FOR NEW MUSICAL WORLDS
30. June 2022, Alexander Mayor boat Daniel Zimmermann Farida Amadou Germany Greg Fox Manhattan Marc Ribot Marcus
Schmickler Matmos Monheim Monheim Triennale Monheim Triennale 2022 Motley Crue Music festival Park Jiha Poison Queensryche Sam
Amidon South Korea Uganda UK

 

Marcus Schmickler’s “Entwurf einer Rheinlandschaft” (Photo: Niclas Weber) 

Let’s start by asking a pretty fundamental (if usually unnecessary question): what actually is a
music festival? Sure, you could list the likely features and most events would fit the bill. Bands,
fields, venues, hot dogs, food trucks, face paint, #bangers, “classics”, togetherness, silliness, joy.
But maybe there’s something deeper and more ancient that we’re also looking for? A bit of
mystery perhaps?

On the opening night of Monheim Triennale, much of the town gathers to hear Marcus Schmickler’s specially
composed “Entwurf einer Rheinlandschaft” (‘Draft for a Rhinelandscape’). Amid some bemused faces, what to expect?
(Check out his 2020 preview performance ‘Could you patent the sun’ to get an impression where the journey
started) Accordionists check their musical scores, sat in the middle of the road. Music notes start to stutter inbound

from boats, gradually combining with horn blasts sounded by brass sections on the roof of an office building, ending
an hour later in a hypnotic operatic climax, with seemingly half the town now caught up in this musical adventure. It’s
the perfect start to what follows. Bracing, angular, lush and strange in equal measure, artfully enveloping the small
town of Monheim in exotic waves of unfamiliar sound.

Marcus Schmickler and Ariana Lucas & Lucia Lucas of “Entwurf einer Rheinlandschaft” (Photo: Niclas Weber)

 

The festival – in its first full outing after Covid delays – manages to embody its dedication to the edges of artistic
endeavour in other ways, a chief one being the use of a delightful cruise ship as its main venue. It’s as if strange
music has arrived from somewhere up river, a place where they manifestly do things a little differently.

Cruise ships and music have something of a checkered history of course. One pictures 2000-plus Kenny G fans
excitedly nibbling through a lifeless-yet-endless buffet before the nightly show from the great man. Or, those ‘hair
metal’ boat tours where you can sample the best of Queensryche, Poison and Motley Crue while succumbing to the
Norovirus – another thrilling prospect. The combination is a mystery. Perhaps there’s just something inherently
appealing about the idea of land based activities taking place within a floating hotel?

Turns out It’s a perfect fit for Monheim’s festival ethos of art-should-prod-to-inspire. Somehow the mix of polite
nauticalia and unassuming but pretty local town, conspires to bring an Ingmar Bergman-ish tone to proceedings.
There’s a sense of carnival based on deeper, suppressed needs for surprise and challenge. Perhaps we’ll fall in love
again? With music, voice, with sax, percussion, with humour, with that delightful person over there? Our mental boats
have bobbed quite far out to sea, you see… our expectations refreshed, our senses tingling.

 

Hibo Elmi aka Hibotep with Nihiloxica: „Ruhan“ (Photo: Niclas Weber)

What makes a show, ‘a show’?

Monheim brings musicians from Uganda, South Korea, Manhattan, Germany, UK and many other corners of the world,
to see what they might create together. In this respect, we are about as far from the ‘play the hits’ routine and
rampant competitiveness for stages and billing that characterises most festivals. The audience too, are committed
avant-guardians, keen to discover what an always collaborative roster of artists might invent in the next
performance. 

The spirit of invention is everywhere. Farida Amadou
teases out new sounds and approaches on her bass,
Sam Amidon takes centuries old folk songs for
deconstructive excursions with Marc Ribot, Park Jiha
brings her recontextualised South Korean folk
instruments and shares them with a local school
orchestra, Greg Fox drums for almost everyone,
seemingly at once, Shahzad Ismaily brings a poised bass
part or atomised beats to each appearance, Matmos add
a touch of knowing sampladelic grooviness in two
appearances (sadly our old nemesis Covid, nixes their
‘bizarre supergroup’ collaboration with Jennifer Walshe).

The list of interpolations goes on and on. (Check out
the Monheim Papers for more on the long list of
artists). It’s less a festival of sets, more a temporary model village for mass collaboration.

 

„Bizarre Supergroup“ with Matmos and Wobbly (Photo: Niclas Weber)

As a dyed-in-the-wool pop fan, this might all seem quite the excursion – and to a degree you’d be right. But the joy
of this thing is the way it takes you back to the fundamentals: of playing, of listening, of making sense of what we
want from instruments, musicians and art more generally. Sort of like a massive reset button or a California cleanse.
And there’s something incredibly thrilling about watching a bunch of teenagers from local schools taking part,
becoming inducted into one of the most singular musical worlds, getting a chance to collaborate as peers. They more
than meet the challenge.

 

Jennifer Walshe, Stian Westerhus & Thomas Lehn (Photo: Miriam Juschkat)

Art can help you have a better day

On Saturday afternoon, as I wend my way back from the boat to the town, a small crowd gathers to await activity
from Thomas Stricker’s geyser-in-a-roundabout. The local Mayor, Daniel Zimmermann, who funded the piece, is
clearly a devotée of the ways art can put a town on the map. This rather eccentric and kooky installation literally
stops traffic, and as Zimmermann explains later, it’s to be expected that some locals have, ah, reservations about this
kind of investment. But with Monheim now committed to at least 10 years of triennales, he seems intent to make the
town a haven for artistic daring and unfamiliar experiences. And well, bravo to that – the musical edges have found a
new home on the banks of the Rhine.

For interviews with the artists at this year’s event, read the Monheim Papers.

Zoh Amba & Shahzad Ismaily (Photo: Miriam Juschkat)
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Retweeted

Booker Little's 'Out Front' 
is my favorite jazz record, 
and one of my favorite 
records, period. It took me 
apart when I first heard it 
~20 years ago, and the 
same is true now. Honored 
to have the chance to 
explore it for Pitchfork's 
Sunday Review: 
pitchfork.com/reviews/albu
ms… (1/4)
  

 

 LondonJazz News
Retweeted

Great review of my new 
album “Playdate” by Dave 
Sayer at 
@bebopspokenhere  
(thanks!) lance-
bebopspokenhere.blogspo
t.com/2022/08/geoffr…
  

 

 LondonJazz News
Retweeted

Top moment,Jacob Collier 
- The Audience Choir (Live 
at O2 Academy Brixton, 
London) 
youtu.be/3KsF309XpJo via 
@YouTube
  

 YouTube @YouTube
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Retweeted

Thinking of Ben Amure 
today on his birthday. 

Best jazz photographer  
and a great friend 

We miss you always.
  

 

LondonJazz News
@LondonJazz

Summer Jazz Fest…
Summer Jazz Festi…
londonjazznews.com

Hank Shteamer
@DarkForcesSwing

Booker Little: Out …
Read Hank Shteam…
pitchfork.com

Geoffrey Keezer
@88Keezer

Tesson Frédéric
@fredtess

Abram Wilson
@AbramWilson
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Booker Little's 'Out Front' 
is my favorite jazz record, 
and one of my favorite 
records, period. It took me 
apart when I first heard it 
~20 years ago, and the 
same is true now. Honored 
to have the chance to 
explore it for Pitchfork's 
Sunday Review: 
pitchfork.com/reviews/albu
ms… (1/4)
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Great review of my new 
album “Playdate” by Dave 
Sayer at 
@bebopspokenhere  
(thanks!) lance-
bebopspokenhere.blogspo
t.com/2022/08/geoffr…
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Top moment,Jacob Collier 
- The Audience Choir (Live 
at O2 Academy Brixton, 
London) 
youtu.be/3KsF309XpJo via 
@YouTube
  

 YouTube @YouTube
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Thinking of Ben Amure 
today on his birthday. 

Best jazz photographer  
and a great friend 

We miss you always.
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Hank Shteamer
@DarkForcesSwing

Booker Little: Out …
Read Hank Shteam…
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Geoffrey Keezer
@88Keezer

Tesson Frédéric
@fredtess

Abram Wilson
@AbramWilson
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Booker Little's 'Out Front' 
is my favorite jazz record, 
and one of my favorite 
records, period. It took me 
apart when I first heard it 
~20 years ago, and the 
same is true now. Honored 
to have the chance to 
explore it for Pitchfork's 
Sunday Review: 
pitchfork.com/reviews/albu
ms… (1/4)
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Great review of my new 
album “Playdate” by Dave 
Sayer at 
@bebopspokenhere  
(thanks!) lance-
bebopspokenhere.blogspo
t.com/2022/08/geoffr…
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Top moment,Jacob Collier 
- The Audience Choir (Live 
at O2 Academy Brixton, 
London) 
youtu.be/3KsF309XpJo via 
@YouTube
  

 YouTube @YouTube
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Thinking of Ben Amure 
today on his birthday. 

Best jazz photographer  
and a great friend 

We miss you always.
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Booker Little: Out …
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Abram Wilson
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Booker Little's 'Out Front' 
is my favorite jazz record, 
and one of my favorite 
records, period. It took me 
apart when I first heard it 
~20 years ago, and the 
same is true now. Honored 
to have the chance to 
explore it for Pitchfork's 
Sunday Review: 
pitchfork.com/reviews/albu
ms… (1/4)
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Great review of my new 
album “Playdate” by Dave 
Sayer at 
@bebopspokenhere  
(thanks!) lance-
bebopspokenhere.blogspo
t.com/2022/08/geoffr…
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Top moment,Jacob Collier 
- The Audience Choir (Live 
at O2 Academy Brixton, 
London) 
youtu.be/3KsF309XpJo via 
@YouTube
  

 YouTube @YouTube
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Thinking of Ben Amure 
today on his birthday. 

Best jazz photographer  
and a great friend 

We miss you always.
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Booker Little: Out …
Read Hank Shteam…
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Abram Wilson
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Booker Little's 'Out Front' 
is my favorite jazz record, 
and one of my favorite 
records, period. It took me 
apart when I first heard it 
~20 years ago, and the 
same is true now. Honored 
to have the chance to 
explore it for Pitchfork's 
Sunday Review: 
pitchfork.com/reviews/albu
ms… (1/4)
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Retweeted

Great review of my new 
album “Playdate” by Dave 
Sayer at 
@bebopspokenhere  
(thanks!) lance-
bebopspokenhere.blogspo
t.com/2022/08/geoffr…
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Retweeted

Top moment,Jacob Collier 
- The Audience Choir (Live 
at O2 Academy Brixton, 
London) 
youtu.be/3KsF309XpJo via 
@YouTube
  

 YouTube @YouTube
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Thinking of Ben Amure 
today on his birthday. 

Best jazz photographer  
and a great friend 

We miss you always.
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@DarkForcesSwing

Booker Little: Out …
Read Hank Shteam…
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Geoffrey Keezer
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Tesson Frédéric
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Abram Wilson
@AbramWilson
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Booker Little's 'Out Front' 
is my favorite jazz record, 
and one of my favorite 
records, period. It took me 
apart when I first heard it 
~20 years ago, and the 
same is true now. Honored 
to have the chance to 
explore it for Pitchfork's 
Sunday Review: 
pitchfork.com/reviews/albu
ms… (1/4)
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Great review of my new 
album “Playdate” by Dave 
Sayer at 
@bebopspokenhere  
(thanks!) lance-
bebopspokenhere.blogspo
t.com/2022/08/geoffr…
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Retweeted

Top moment,Jacob Collier 
- The Audience Choir (Live 
at O2 Academy Brixton, 
London) 
youtu.be/3KsF309XpJo via 
@YouTube
  

 YouTube @YouTube

 

 LondonJazz News
Retweeted

Thinking of Ben Amure 
today on his birthday. 

Best jazz photographer  
and a great friend 

We miss you always.
  

 

LondonJazz News
@LondonJazz

Summer Jazz Fest…
Summer Jazz Festi…
londonjazznews.com

Hank Shteamer
@DarkForcesSwing

Booker Little: Out …
Read Hank Shteam…
pitchfork.com

Geoffrey Keezer
@88Keezer

Tesson Frédéric
@fredtess

Abram Wilson
@AbramWilson
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Summer Jazz Festival 
Kraków 2022 
londonjazznews.com/2022
/08/08/sum…
  

 

 LondonJazz News
Retweeted

Booker Little's 'Out Front' 
is my favorite jazz record, 
and one of my favorite 
records, period. It took me 
apart when I first heard it 
~20 years ago, and the 
same is true now. Honored 
to have the chance to 
explore it for Pitchfork's 
Sunday Review: 
pitchfork.com/reviews/albu
ms… (1/4)
  

 

 LondonJazz News
Retweeted

Great review of my new 
album “Playdate” by Dave 
Sayer at 
@bebopspokenhere  
(thanks!) lance-
bebopspokenhere.blogspo
t.com/2022/08/geoffr…
  

 

 LondonJazz News
Retweeted

Top moment,Jacob Collier 
- The Audience Choir (Live 
at O2 Academy Brixton, 
London) 
youtu.be/3KsF309XpJo via 
@YouTube
  

 YouTube @YouTube

 

 LondonJazz News
Retweeted

Thinking of Ben Amure 
today on his birthday. 

Best jazz photographer  
and a great friend 

We miss you always.
  

 

LondonJazz News
@LondonJazz

Summer Jazz Fest…
Summer Jazz Festi…
londonjazznews.com

Hank Shteamer
@DarkForcesSwing

Booker Little: Out …
Read Hank Shteam…
pitchfork.com

Geoffrey Keezer
@88Keezer

Tesson Frédéric
@fredtess

Abram Wilson
@AbramWilson
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Byte FM – 01.07.2022

Sendungen
taz.mixtape  Alle Sendungen

taz.mixtape

Afrobeats, Poly Styrene, Rolf Hansen, Monheim Triennale, Nite Jewel, Ezé Wendtoin

Ausgabe vom 01.07.2022: Afrobeats, Poly Styrene, Rolf Hansen, Monheim Triennale, Nite Jewel, Ezé
Wendtoin

Hören

Das neue Erdöl. Afrikanische Stars wie WizKid sind weltbekannt. Ihr Genre
Afrobeats – nicht zu verwechseln mit Afrobeat – mischt Euro- und US-Sounds mit
eigener Musik. Erkundungen im Gestern und Heute von Victor Efevberha. 

Irgendwas mit Plastik – ohne Fesseln. Am 3. Juli hätte die britische Punkpionierin
Poly Styrene ihren 65. Geburtstag gefeiert. Diviam Hoffmann erinnert an eine
unterbewertete Künstlerin: Oh Bondage up yours!!!!!!!!!! 

Die Axt ohne Klischees. Der dänische Freejazz-Gitarrist Rolf Hansen veröffentlicht
„Tableau“, ein Album, mit dem er das Klangspektrum seines Instruments kreativ
erweitert. Eine Rehabilitation von Stephanie Grimm. 

Exzessives Klopfen und Röcheln. Mit der Monheim Triennale arbeitet die Kleinstadt
am Rhein an ihrem Ruf als Kulturstandort. Sie präsentiert sich mit Neuer Musik,
Jazz und Pop. Ein Festivalbericht von Christian Werthschulte. 

Hoffnungsvolle Melancholie in Grün ohne sanfte Nötigung. Die Elektronik-
Musikerinnen Nite Jewel, Farce und Discovery Zone treten in der Berliner
Volksbühne auf. Das Konzert hätte mehr Publikum verdient, sagt Julian Weber. 

Neue deutsche Schwärze. Ezé Wendtoin, ein Singer-Songwriter aus Westafrika, ist
mittlerweile in Dresden heimisch. Und er ist ein Sprachakrobat. Das zeigt er auf
„Heute Hier, Morgen Deutsch“. Ein Porträt von Victor Efevberha.

Diese Sendung moderiert
Klaus Walter

Weitere Ausgaben von taz.mixtape

Mehr zu „taz.mixtape“
und zu allen Ausgaben dieser Sendung >

Kommentare

(Noch keine Kommentare)

Eingeloggte "Freunde von ByteFM" können Kommentare
hinterlassen.

Login

Playlist

1.  X-Ray Spex / The Day The World Turned Dayglo
Germ Free Adolescents / Castle

2.  X-Ray Spex / Oh Bondage Up Yours!
Germ Free Adolescents / Castle

3.  Ezé Wendtoin / Fahrrad Fahrn
Heute Hier, Morgen Deutsch / Trikont

4.  Ezé Wendtoin / Grammatische Deutschheit
Heute Hier, Morgen Deutsch / Trikont

5.  Rolf Hansen / Tableau
Tableau / Karaoke Kalk

6.  Rolf Hansen / Kiarstisk
Tableau / Karaoke Kalk

7.  Farce / When The Streets
Not To Regress

8.  Nite Jewel / Anymore
No Sun / 4Ad

9.  Nite Jewel / One Second Of Love
One Second Of Love / 4Ad

10.  Wizkid / Ojuelegba
Ojuelegba

11.  Amakye Dede / Akwadawesoa
Akwadawesoa

12.  Nihiloxica / Tewali Sukali
Kaloli / Strut

Über uns
Team
Artists
Podcasts
Jobs
Partner & Kooperationen
ByteFM hören
ByteFM unterstützen
Mitgliedschaft verschenken
Datenschutz
Impressum

05.08.2022

Beyoncé, Lizzo, Va…

29.07.2022

Zola Jesus, Supero…

22.07.2022

Shed, Naima Bock, …

15.07.2022

Kode9, Albert Ayler,…

08.07.2022

Billie Eilish, Frau Kr…

01.07.2022

Afrobeats, Poly Styr…

24.06.2022

Florence + the Mac…

17.06.2022

Lolina, Julee Cruise…

ByteFM Magazin
TinTin Patrone zu Gast

Aktueller Track:

Tellavision & Derya Yildirim – Hayda Tellavision & Derya Yildirim – Hayda
14 - 17 Uhr ByteFM Magazin TinTin Patrone zu GastWEB 128k Tellavision & Derya Yildirim – Hayda Tellavision & Derya Yildirim – Hayda

LOGIN  LIVESTREAM

Sendungen & Archiv  Programm  Konzerte  Freunde  Shop  Blog

 Monheim Triennale →

Wir freuen uns, wenn Du Cookies erlaubst und so dabei hilfst, unsere Webseite zu verbessern. Info Ablehnen Erlauben
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Phonostar – 02.07.2022

Der Mann mit den Stimmen der Stars Elvis-
Ramazotti-Cocker-Turner u.v.m ÖFFNEN
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GigaTV und
Netflix

Sicher Dir jetzt das
volle Programm!

vodafone.de

Der Privatkredit
Online-Abschluss
bequem vom Sofa

aus – ohne
Papierkram.

postbank.de

Hier gibt's Top
Deals

Monatlich kündbare
Allnet Flats zum

Tiefstpreis!

freenet-mobilfunk.de

PHONOSTAR AUF  Facebook  Twitter

Bunt gemischt Konzert

Der Sound der Gegenwart legt in Monheim
an - Monheim Triennale 1

Home > Musik > Bunt gemischt > Der Sound der Gegenwart legt in Monheim an - Monheim Triennale 1

16 verschiedene Musiker/innen aus unterschiedlichen Genres treten auf der
ersten offiziellen Ausgabe der Monheim Triennale auf. In "Der Sound der
Gegenwart legt in Monheim an – Monheim Triennale 1" wird von dem neuen
Festival berichtet.

Soll man erstaunter über die kleine Stadt sein, die sich von einem Festival für
experimentelle Musik während einer Krise abhängig macht oder über das
unglaubliche Line-Up, welches das Festival mitbringt?

Die Musiker/innen, die die Monheim Triennale gründeten, wollen ihr Festival
dauerhaft aufrecht erhalten. Für ihr neues Festival können sich auch Prominenz anwerben.

Ihr Ziel ist es, in immer wieder neuen Konstellationen ohne Genregrenzen Musik zu machen. Songkunst, radikale
Improvisationen und Soundkunst werden hierbei als das dargestellt, was sie tatsächlich sind: Soziale Interaktion und
zeitgenössische Musik.

Die Konzerte des Festivals werden auf der Bühne des Cafés "Zum Goldenen Hans", in Schulen und Kirchen
abgehalten. In der "Prequel"-Ausgabe vergangenes Jahr waren 14 verschiedene Musiker/innen aus unterschiedlichen
Teilen der Welt dabei.

Ihre "Signature Projects" stellen in der ersten offiziellen Ausgabe dieses Jahr 16 Künstler/innen vor, die sich zwischen
Electronica, Jazz, Neuer Musik und Global bewegen.

 Twittern
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Downloads
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Neues Festivalformat für Jazz, Neue Musik,
Electronica und Global © mirko delcaldo /
freeimages.com

Der Sound der Gegenwart legt in Monheim an - Monheim Triennale 1 im Überblick

Sender: WDR 3 > Sendung: WDR 3 "WDR 3 Konzert" > 02.07. Der Sound der Gegenwart
legt in Monheim an - Monheim Triennale 1

DER SOUND DER GEGENWART LEGT IN MONHEIM AN - MONHEIM TRIENNALE

1

MS RheinGalaxie

2022

Sendezeit: Sa, 02.07.2022 | 20:04 - 23:00 Uhr

Sendung: WDR 3 "WDR 3 Konzert"
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Dein Internetradio-Portal  :  Sitemap  |  Kontakt  |  Impressum  |  Datenschutz  |  Entwickler  |  Handbuch phonostar-Player  |  Handbuch phonostar Radio-App  |  Radioplayer für
Windows  |  Radioplayer für Android  |  Radioplayer für iOS  |  © phonostar GmbH 2020
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Festival berichtet.

Soll man erstaunter über die kleine Stadt sein, die sich von einem Festival für
experimentelle Musik während einer Krise abhängig macht oder über das
unglaubliche Line-Up, welches das Festival mitbringt?

Die Musiker/innen, die die Monheim Triennale gründeten, wollen ihr Festival
dauerhaft aufrecht erhalten. Für ihr neues Festival können sich auch Prominenz anwerben.

Ihr Ziel ist es, in immer wieder neuen Konstellationen ohne Genregrenzen Musik zu machen. Songkunst, radikale
Improvisationen und Soundkunst werden hierbei als das dargestellt, was sie tatsächlich sind: Soziale Interaktion und
zeitgenössische Musik.

Die Konzerte des Festivals werden auf der Bühne des Cafés "Zum Goldenen Hans", in Schulen und Kirchen
abgehalten. In der "Prequel"-Ausgabe vergangenes Jahr waren 14 verschiedene Musiker/innen aus unterschiedlichen
Teilen der Welt dabei.

Ihre "Signature Projects" stellen in der ersten offiziellen Ausgabe dieses Jahr 16 Künstler/innen vor, die sich zwischen
Electronica, Jazz, Neuer Musik und Global bewegen.
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citizen jazz – 10.07.2022

Ingrid Laubrock, Kris Davis Ingrid Laubrock, Kris Davis photo C Charpenelphoto C Charpenel

MONHEIM TRIENNALE, FRIENDLY FESTIVAL
CITIZEN EYE

Le festival Monheim Triennale (Rhénanie du Nord) vient de débuter, et déjà l’ambiance amicale est prégnante. Les

concerts, pour la plupart improvisés, réunissent parfois pour la première fois des musicien.nes  : en vignette FaridaFarida

AmadouAmadou et Camae AyewaCamae Ayewa. Sur cette photo la pianiste Kris DavisKris Davis et Ingrid LaubrockIngrid Laubrock (sax) se congratulent après un

set sur le fil.

Du 22 au 26 juin 2022, Monheim Triennale

par Christophe Charpenel // Publié le 24 juin 2022

DANS LA RUBRIQUE CITIZEN EYE

DU MÊME AUTEUR : CHRISTOPHE
CHARPENEL

A LIRE AUSSI À PROPOS DE FARIDA
AMADOU

Farida Amadou et Steve Noble, serious talk

Monheim Triennale, friendly festival

Monheim Triennale largue les amarres

Farida Amadou et Lucy Railton au BRDCST

Farida Amadou, Julien Desprez

Farida Amadou, Abnormal

A LIRE AUSSI À PROPOS DE INGRID
LAUBROCK

Sara Serpa, Ingrid Laubrock, Erik
Friedlander // Close Up

Jazzfest Berlin, un festival loin des clichés

Ingrid Laubrock Anti-House // Roulette of
The Craddle

Zoom ! Night - Yolk vs F_IRE

Luc Ex Assemblée

Mary Halvorson : solo et duos

A LIRE AUSSI À PROPOS DE KRIS DAVIS

Kris Davis et les sons trouvailles

Hafez Modirzadeh // Facets

Jazzfest Berlin, un festival loin des clichés

Tony Malaby’s Novela // Floating Head

Craig Taborn, l’un dans les autres

Monheim Triennale largue les amarres

A LIRE AUSSI À PROPOS DE MONHEIM
TRIENNALE

Monheim Triennale largue les amarres

Ava Mendoza, Off de la Une

Monheim Triennale, friendly festival

Ava Mendoza, Off de la Une

Jabu Morales s’envole

Shake Stew, le miroir magique

Thibault Gomez, réalités parallèles

Théo Ceccaldi : Monsieur 100000 volts du
jazz français

Raphael Vanoli, guitariste chuchoteur

Sébastien François Trio invite David Patrois

Jazz Migration 2019

Crest Jazz Vocal, d’autres concerts

David Chevallier quartet Curiosity

Hermeto Pascoal & Grupo

Laura Perrudin au Rhino Jazz

We recommend  to translate our articles.

LE JAZZ A SA TRIBUNE DEPUIS 2001
Edition du 31 juillet 2022 // Citizenjazz.com / ISSN 2102-5487
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Ingrid Laubrock «  Dreamt Twice, Twice Dreamed  » sur la grande scène du MS RheinGalaxie.Ingrid Laubrock «  Dreamt Twice, Twice Dreamed  » sur la grande scène du MS RheinGalaxie.

Ex Eye projet de Colin Stetson sur la scène du Sojus.Ex Eye projet de Colin Stetson sur la scène du Sojus.

Zoh Amba © Christophe CharpenelZoh Amba © Christophe Charpenel

MONHEIM TRIENNALE LARGUE LES AMARRES
La Triennale tant attendue depuis le Covid a enfin eu lieu !La Triennale tant attendue depuis le Covid a enfin eu lieu !

SCÈNES

Monheim sur le Rhin est une petite ville située entre Düsseldorf et Cologne. Le festival Monheim Triennale, entièrement

soutenu par la ville et son jeune maire dynamique Daniel ZimmermannDaniel Zimmermann, se déroule sur cinq jours du 22 au 26 juin

2022. Premiers retours sur ce marathon du jazz et de la création mondiale.

Cet évènement réunit avec succès le jazz contemporain, la musique improvisée, l’électronique et la musique (classique)

contemporaine. Le public très à l’écoute - comme l’est souvent le public allemand en matière de musique - ne manque

aucun des concerts présentés sous forme de marathon  : trente-six concerts sur quatre jours dont une création

spectaculaire (plus de vingt musiciens) sur les rives du Rhin en ouverture et un final en «  garden party  » avec cinq

représentations dans un parc de la ville. Les concerts se déroulent pour la plupart sur un magnifique bateau de croisière

dédié au festival, amarré à quai, où l’on s’amuse, comme sur toutes les croisières.

Deux scènes, dont une grande qui peut recevoir une vingtaine de musiciens, permettent aux concerts de se succéder.

Une plus intimiste à l’avant du bateau pour les petites formes en duo ou trio. Le Sojus, une salle de spectacle, ainsi

qu’une église et un café complètent les lieux de diffusion. À noter que l’ensemble des spectacles se suit sans

recouvrement, ce qui permet au public de ne rien manquer. E la nave va.

Reiner Michalke Reiner Michalke , programmateur du festival, a proposé à seize des nombreux.ses musicien.ne.s invité.e.s des projets

« Signature », label de cette édition pour les créations préparées ou improvisées. Ceux.elles-ci peuvent inviter autant de

musicien.ne.s que possible, jusqu’à former un orchestre. C’est même la particularité de ce festival, puisqu’on retrouve les

mêmes musicien.ne.s dans différentes formations, notamment les petites formes improvisées à deux ou à trois sur la

petite scène : l’enrichissement et la passation par l’échange et la rencontre. Fluctuat nec mergitur.

Difficile de parler de coups de cœur tant la qualité et l’originalité des projets proposés semblent être la marque du

festival : Kris DavisKris Davis, Ingrid LaubrockIngrid Laubrock, Stian WesterhusStian Westerhus, Shahzad IsmailyShahzad Ismaily, Colin StetsonColin Stetson, Ava MendozaAva Mendoza pour ne

citer que ces artistes.

Néanmoins les découvertes de talents sont nombreuses et marquantes, comme avec les saxophonistes Zoh AmbaZoh Amba et

Maria GrandMaria Grand, la bugliste Milena CasadoMilena Casado invitée par Kris Davis, la bassiste belge Farida AmadouFarida Amadou, Park JihaPark Jiha multi-

instrumentiste coréenne (dont l’orgue à bouche).

Il faut aussi noter, en plus de l’interconnexion internationale qui compose la programmation, l’équilibre quasi parfait

des genres entre les musicien.ne.s, preuve évidente qu’à défaut de tables rondes sur «  la place des femmes dans le

jazz », il est possible de les voir occuper la moitié des chaises, ni plus, ni moins... Comme sur l’Arche de Noé !

par Christophe Charpenel // Publié le 10 juillet 2022

DANS LA RUBRIQUE SCÈNES

DU MÊME AUTEUR : CHRISTOPHE
CHARPENEL

A LIRE AUSSI À PROPOS DE AVA MENDOZA

Nate Wooley’s SSM // Seven Storey
Mountain VI

Ava Mendoza // New Spells

Ljubljana Jazz, l’avenir est déjà là

Being Ava Mendoza

Monheim Triennale largue les amarres

Ava Mendoza, solo toute seule

A LIRE AUSSI À PROPOS DE CHRIS
CORSANO

Chris Corsano et Rodrigo Amado

Corsano, Courvoisier, Wooley : un présent
de 2016

Corsano et Rasmussen, une pieuvre
flamboyante

Rodrigo Amado // Let The Free Be Men

Rodrigo Amado // A History of Nothing

La photo de Chris Corsano

A LIRE AUSSI À PROPOS DE COLIN
STETSON

Colin Stetson et Sarah Neufeld // Never
Were the Way She Was

Monheim Triennale largue les amarres

Colin Stetson Solo

Colin Stetson (Jazz à La Villette 2012)
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AMADOU

Monheim Triennale largue les amarres

Monheim Triennale, friendly festival

Banlieues Bleues, toujours vivace

Farida Amadou, Abnormal

Farida Amadou et Lucy Railton au BRDCST

Farida Amadou seule en scène

A LIRE AUSSI À PROPOS DE INGRID
LAUBROCK

Ingrid Laubrock // Serpentines

Ingrid Laubrock

Mary Halvorson : solo et duos

Braxton et les T®opic de Vitry

Brooklyn-Berlin Dialogues

Ingrid Laubrock + Kris Davis // Blood Moon

A LIRE AUSSI À PROPOS DE KRIS DAVIS

Ingrid Laubrock Anti-House // Roulette of
The Craddle

Michael Formanek Ensemble Kolossus //
The Distance

Le marathon féminin de Jazzahead

Kris Davis // Lifespan

Borderlands Trio // Asteroïdea

Jazzfest Berlin, un festival loin des clichés
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Ava Mendoza, Off de la Une

A LIRE AUSSI À PROPOS DE SOFIA
JERNBERG

Koma Saxo With Sofia Jernberg // Koma
West

Monheim Triennale largue les amarres

Fire ! Orchestra, le rituel

The End // Allt Är Intet

The New Songs au Studio de l’Ermitage

Petter Eldh, en toute cohérence

A LIRE AUSSI À PROPOS DE STIAN
WESTERHUS

Stian Westerhus & Almut Kühne

Jazz & The City, une bonne série

Sidsel Endresen, Stian Westerhus

Kit Downes // Dreamlife of Debris

Monheim Triennale largue les amarres

Take the « A » Fjord

Vision, un phare dans la nuit

Théo Croker, des notes bleues au Blue
Note

Les rencontres d’Archipel : simplicité et
qualité

Rīgas Ritmi sous un soleil méditerranéen

The Legacy Project à Chicago

Jazz à Dissay, la vie de château

Jean-Charles Richard joue Hamlet

Theo Croker à Shanghai

Shibusa Shirazu Orchestra

Natalia M. King

Jean-Louis Matinier/Marco Ambrosini
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Ingrid Laubrock «  Dreamt Twice, Twice Dreamed  » sur la grande scène du MS RheinGalaxie.Ingrid Laubrock «  Dreamt Twice, Twice Dreamed  » sur la grande scène du MS RheinGalaxie.

Ex Eye projet de Colin Stetson sur la scène du Sojus.Ex Eye projet de Colin Stetson sur la scène du Sojus.

Zoh Amba © Christophe CharpenelZoh Amba © Christophe Charpenel

MONHEIM TRIENNALE LARGUE LES AMARRES
La Triennale tant attendue depuis le Covid a enfin eu lieu !La Triennale tant attendue depuis le Covid a enfin eu lieu !

SCÈNES

Monheim sur le Rhin est une petite ville située entre Düsseldorf et Cologne. Le festival Monheim Triennale, entièrement

soutenu par la ville et son jeune maire dynamique Daniel ZimmermannDaniel Zimmermann, se déroule sur cinq jours du 22 au 26 juin

2022. Premiers retours sur ce marathon du jazz et de la création mondiale.

Cet évènement réunit avec succès le jazz contemporain, la musique improvisée, l’électronique et la musique (classique)

contemporaine. Le public très à l’écoute - comme l’est souvent le public allemand en matière de musique - ne manque

aucun des concerts présentés sous forme de marathon  : trente-six concerts sur quatre jours dont une création

spectaculaire (plus de vingt musiciens) sur les rives du Rhin en ouverture et un final en «  garden party  » avec cinq

représentations dans un parc de la ville. Les concerts se déroulent pour la plupart sur un magnifique bateau de croisière

dédié au festival, amarré à quai, où l’on s’amuse, comme sur toutes les croisières.

Deux scènes, dont une grande qui peut recevoir une vingtaine de musiciens, permettent aux concerts de se succéder.

Une plus intimiste à l’avant du bateau pour les petites formes en duo ou trio. Le Sojus, une salle de spectacle, ainsi

qu’une église et un café complètent les lieux de diffusion. À noter que l’ensemble des spectacles se suit sans

recouvrement, ce qui permet au public de ne rien manquer. E la nave va.

Reiner Michalke Reiner Michalke , programmateur du festival, a proposé à seize des nombreux.ses musicien.ne.s invité.e.s des projets

« Signature », label de cette édition pour les créations préparées ou improvisées. Ceux.elles-ci peuvent inviter autant de

musicien.ne.s que possible, jusqu’à former un orchestre. C’est même la particularité de ce festival, puisqu’on retrouve les

mêmes musicien.ne.s dans différentes formations, notamment les petites formes improvisées à deux ou à trois sur la

petite scène : l’enrichissement et la passation par l’échange et la rencontre. Fluctuat nec mergitur.

Difficile de parler de coups de cœur tant la qualité et l’originalité des projets proposés semblent être la marque du

festival : Kris DavisKris Davis, Ingrid LaubrockIngrid Laubrock, Stian WesterhusStian Westerhus, Shahzad IsmailyShahzad Ismaily, Colin StetsonColin Stetson, Ava MendozaAva Mendoza pour ne

citer que ces artistes.

Néanmoins les découvertes de talents sont nombreuses et marquantes, comme avec les saxophonistes Zoh AmbaZoh Amba et

Maria GrandMaria Grand, la bugliste Milena CasadoMilena Casado invitée par Kris Davis, la bassiste belge Farida AmadouFarida Amadou, Park JihaPark Jiha multi-

instrumentiste coréenne (dont l’orgue à bouche).

Il faut aussi noter, en plus de l’interconnexion internationale qui compose la programmation, l’équilibre quasi parfait

des genres entre les musicien.ne.s, preuve évidente qu’à défaut de tables rondes sur «  la place des femmes dans le

jazz », il est possible de les voir occuper la moitié des chaises, ni plus, ni moins... Comme sur l’Arche de Noé !

par Christophe Charpenel // Publié le 10 juillet 2022
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Ingrid Laubrock, Kris Davis Ingrid Laubrock, Kris Davis photo C Charpenelphoto C Charpenel

MONHEIM TRIENNALE, FRIENDLY FESTIVAL
CITIZEN EYE

Le festival Monheim Triennale (Rhénanie du Nord) vient de débuter, et déjà l’ambiance amicale est prégnante. Les

concerts, pour la plupart improvisés, réunissent parfois pour la première fois des musicien.nes  : en vignette FaridaFarida

AmadouAmadou et Camae AyewaCamae Ayewa. Sur cette photo la pianiste Kris DavisKris Davis et Ingrid LaubrockIngrid Laubrock (sax) se congratulent après un

set sur le fil.

Du 22 au 26 juin 2022, Monheim Triennale

par Christophe Charpenel // Publié le 24 juin 2022

DANS LA RUBRIQUE CITIZEN EYE

DU MÊME AUTEUR : CHRISTOPHE
CHARPENEL
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Monheim Triennale largue les amarres

Farida Amadou et Lucy Railton au BRDCST
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Farida Amadou, Abnormal
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LAUBROCK

Sara Serpa, Ingrid Laubrock, Erik
Friedlander // Close Up

Jazzfest Berlin, un festival loin des clichés

Ingrid Laubrock Anti-House // Roulette of
The Craddle

Zoom ! Night - Yolk vs F_IRE

Luc Ex Assemblée

Mary Halvorson : solo et duos

A LIRE AUSSI À PROPOS DE KRIS DAVIS

Kris Davis et les sons trouvailles

Hafez Modirzadeh // Facets

Jazzfest Berlin, un festival loin des clichés

Tony Malaby’s Novela // Floating Head

Craig Taborn, l’un dans les autres

Monheim Triennale largue les amarres
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Monheim Triennale largue les amarres

Ava Mendoza, Off de la Une

Monheim Triennale, friendly festival

Ava Mendoza, Off de la Une

Jabu Morales s’envole

Shake Stew, le miroir magique

Thibault Gomez, réalités parallèles

Théo Ceccaldi : Monsieur 100000 volts du
jazz français

Raphael Vanoli, guitariste chuchoteur

Sébastien François Trio invite David Patrois

Jazz Migration 2019

Crest Jazz Vocal, d’autres concerts

David Chevallier quartet Curiosity

Hermeto Pascoal & Grupo

Laura Perrudin au Rhino Jazz
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Ava Mendoza @ Laurent OrseauAva Mendoza @ Laurent Orseau

ESSENTIALLY, I HAVE FOLLOWED THE MUSICAL PATHS I STARTED ON AS A NAIVE ADOLESCENT SINCE
THEN, AND I AM STILL VERY MUCH ON THEM.

I PLAYED IN VARIED SETTINGS— FROM A SQUAT IN CANADA IN WINTER WITH SNOW COMING DOWN ON
MY AMP, TO TINY BARS IN RURAL ITALY, TO MAJOR EUROPEAN JAZZ FESTIVALS. I HAD PLAYED TO

AUDIENCES OF 1, AND TO AUDIENCES OF SEVERAL THOUSAND.

Ava Mendoza @ Laurent OrseauAva Mendoza @ Laurent Orseau

Ava Mendoza © Christophe CharpenelAva Mendoza © Christophe Charpenel

I FEEL A LOT OF GRATITUDE TO BLUES MUSIC, BECAUSE IT OFFERED A BEAUTIFUL FORM OF
EXPRESSION DEVELOPED BY PEOPLE WHO LIVED IN MUCH HARDER CIRCUMSTANCES THAN MY OWN

Ava Mendoza © Christophe CharpenelAva Mendoza © Christophe Charpenel

I WAS WRITING LYRICS ALL THE TIME, AND I FINALLY THOUGHT “SOMEONE NEEDS TO SING THESE AND
I APPARENTLY IT HAS TO BE ME.”

Ava Mendoza © Christophe CharpenelAva Mendoza © Christophe Charpenel

AVA MENDOZA AUX RACINES DU BLUES
La guitariste américaine évoque son rapport à la musique, auxLa guitariste américaine évoque son rapport à la musique, aux

racines du blues et à la voix chantée.racines du blues et à la voix chantée.

ENTRETIEN

Voici bientôt dix ans que son nom circule dans le milieu de la musique, principalement sur la scène new-yorkaise puis,

progressivement, de plus en plus loin. Depuis quelques années, les scènes européennes ont la bonne idée de la

programmer, sous son nom ou au sein de groupes constitués, et c’est à chaque fois une révélation. Ava Mendoza s’est

imposée comme l’une des guitaristes les plus intéressantes des cinq dernières années, en particulier dans le contexte

du jazz improvisé qu’elle électrise avec un son bien particulier et un ancrage dans le blues très spécifique. Sa façon de

jouer avec tous les doigts et à deux voix - le fameux fingerstyle - les mélodies, comme sa façon de poser une voix très

rock sur les grilles d’accords est l’une de ses caractéristiques. 

Actuellement, la musicienne est très demandée et passe de tournée en tournée ; elle vient de proposer une création à la

Monheim Triennale et sort un disque solo très remarqué, New Spells.

It has been almost ten years since her name has started floating around the music world, mainly on the New York scene,

and then progressively further and further away. For a few years now, European stages have been clever enough to

program her under her own name or in groups, and each time it’s a revelation. Ava Mendoza has established herself as

one of the most interesting guitarists of the last five years, especially in the context of improvised jazz, which she

electrifies with a very particular sound and a very specific rooting in the blues. Her style of using all her fingers and two

voices - the famous fingerstyle - to play melodies, as well as her way of laying down a very rocking voice on the chord

grids is one of her characteristics. 

Currently, the musician is very much in demand and goes from tour to tour, she has just played a creation at the

Monheim Triennale and released a solo album, New Spells.

Texte français

English text

- How does one become a jazz guitarist (and by the way, how do you define yourself ?) in the USA ?- How does one become a jazz guitarist (and by the way, how do you define yourself ?) in the USA ?

In terms of how I define myself, I have always had a sort of twin root system, one side in jazz and one in rock, both in

the most open sense of the words haha. If you go back thru the decades, it’s clear that both these genres have their

roots in early blues music, among other American folk musics. So to me their connection is really natural, and I’ve never

been able to separate the two. Ideally I like to call myself a guitarist and just leave it at that.

So in terms of the path that led me to where I am today, I’ve always played the music that felt alive around me, and I’ve

also always made an effort to know its history. Depending on where I was, that was creative jazz, creative rock, or noise

and modern electronic music. Dialogue with my environment is very important to me, whether that means gigging and

touring, or putting out records. I believe in playing living music that has social relevance. But, I also really love learning

the history of the music I’m playing, and understanding its roots as far back as possible. The process of these together is

what’s most inspiring for me— usually as I grow deeper roots, I also grow bizarre branches up into outer space. These

things happen at the same time for me. So historical continuum is important, and studying various musics’ development

is a neverending source of interest and inspiration. And reaching for things unknown, uncodifiable, and unidentifiable

with tradition is of equal vitality to me.

I have played music since the age of five, beginning with classical piano and guitar. As a teenager I became interested in

art rock such as Sonic Youth, CAN and Captain Beefheart, and ‘60s and ’70s free jazz such as Ornette Coleman, Cecil

Taylor, Sonny Sharrock and Albert Ayler. I began playing electric guitar. At the same time, I started a love affair with

early blues and music, including Rev. Gary Davis, Leadbelly, Robert Johnson, Skip James and more. Essentially, I have

followed the musical paths I started on as a naive adolescent since then, and I am still very much on them.

I went to Mills College in Oakland, CA, where I formally studied electronic music and continued to work on guitar on my

own time. My studies, as well as exposure to the vibrant noise and electronic music scene in the Bay at the time,

developed my relationship to sound as a powerful force of its own. Attention to equalization, spatialization, signal

multiplication, and details of frequency and timbre became more important to me. I listened to Schoenberg and Webern

and grappled with twelve-tone composition, expanding my harmonic knowledge as both a writer and guitarist. During

this time I iimprovised with peers and older players in the area, among them Jon RaskinJon Raskin and Larry OchsLarry Ochs (ROVA

saxophone quartet), Weasel WalterWeasel Walter, Lisa MezzacappaLisa Mezzacappa, Damon SmithDamon Smith, and Phillip GreenliefPhillip Greenlief.

Once out of school I worked at a music streaming service, taught guitar lessons, and said yes to almost every other gig

offered me. I don’t necessarily recommend this path to anyone  ! But it’s the way that I learned. I was happy with the

knowledge I’d gained as far as electronic music at Mills, but I felt I needed to grow as much as possible as a working

guitarist, and so I took on almost any new musical opportunity. This continued for a few years, so that by the time I was

27 or so I had played in many, many different settings either for hire or fun. Besides the million avant jazz and rock

settings you would expect, I gigged with/recorded comedy country bands, Halloween musicals, performances of Morton

Feldman, Louis Andriessen, Luciano Berio and John Cage’s music, video game music, and living legend-type

noise/conceptual art bands. This is not to mention playing my own music in varied settings— from the backyard of a

squat in Canada in winter with snow coming down on my amp, to tiny bars in rural Italy, to major European jazz

festivals. I had played to audiences of 1, and to audiences of several thousand.

Around this time (still age 27, around 2010) I decided I needed to narrow my focus, and stick to music that a) I wanted to

listen to and b) allowed me the greatest amount of creative expression. However, throwing myself into so many

different contexts “sink-or-swim” style early on gave me some valuable tools. These included rhythmic adaptability and

the ability to learn music quickly— both by ear, and from notation. Those tools have served me well ever since, and

being able to do both—read and learn by ear— is incredibly important to me. All these contexts early on also gave me a

thick skin, and clarity around my strengths, weaknesses, and what I wanted to do.

After that I just started making my own records, funding them however I could. In 2009 I recorded my first solo record,

Shadow Stories, a mix of originals and interpretations of early blues and country classics (more info later on). Around

this time I started writing music for a power trio that rode the line between free jazz and rock. It wasn’t until a few years

later that I would find the right people to play that music with, in the first incarnation of Unnatural Ways. These were

Dominique LeoneDominique Leone (keys) and Nick TamburroNick Tamburro (drums). We toured the U.S., went to Europe for two weeks, and

recorded the first self- titled Unnatural Ways record, released on New Atlantis.

In 2013 I moved from Oakland to Brooklyn, where I live now. I reformed Unnatural Ways with Tim DahlTim Dahl- bass and SamSam

OspovatOspovat- drums. We toured in Europe and the U.S. every year 2014-2018, and released two records, We Aliens (2015)

and The Paranoia Party (2019). We Aliens is instrumental, and The Paranoia Party features my vocals on every song,

showcasing two different sides of the band.

Over the course of 2019 and 2020, I developed new solo music. I wrote pieces of my own, and commissioned three

friends to write for me. These were Trevor DunnTrevor Dunn, Devin HoffDevin Hoff, and John DikemanJohn Dikeman. These works were premiered in

March 2019 at the Stone’s commissioning series.

Over the course of my time in Brooklyn, I also played in many projects as a sidewoman, including Matt Mitchell/KateMatt Mitchell/Kate

GentileGentile’s Snark Horse, James Brandon LewisJames Brandon Lewis’ Unruly Quintet, a William HookerWilliam Hooker Trio record called Remembering, a

Moppa ElliottMoppa Elliott record, a Sean NoonanSean Noonan record featuring Malcolm MooneyMalcolm Mooney (CAN) and Jamaaladeen TacumaJamaaladeen Tacuma

(Ornette’s Prime Time), and Nate WooleyNate Wooley’s record Seven Storey Mountain VI.

During lockdown, like many musicians, one source of sanity and a silver lining was learning to record myself from home.

I had done this before, but never to my satisfaction. Getting that set up properly took time and patience, and was

helped along by various for-hire recording gigs that gave me an impetus. In spring 2021, with my newfound home

recording skills, I set out to record the solo guitar music I had spent several years developing. Released in November

2021, New Spells is the fruit of that work. 

 

- Your playing displays a high blues influence that is evident in both your phrasing and your approach.Your playing displays a high blues influence that is evident in both your phrasing and your approach.

Where does this obvious relationship with the « blue notes » come from ?Where does this obvious relationship with the « blue notes » come from ?

To me the relationship is unavoidable, because blues and gospel are a backbone that runs thru almost every kind of

music from the U.S. I’m actually perplexed by how many American musicians do NOT have a presence of blues in their

playing— it seems incongruous to me. Growing up I always loved the bluesy aspects of rock, before I really knew what

blues was— from Jimi Hendrix of course, to punk rock like X and the Cramps and the Richard Hell and the Voidoids.

There are elements of electric and early blues running thru all that music. So in my late teens when I started to actually

get into blues and listen to Buddy Guy and John Lee Hooker, and older stuff like Robert Johnson and Skip James, I felt

like I was discovering a new deep layer in American music underpinning everything that came later. It was this feeling of

understanding the origins and the history of all popular the music that I liked, and wanting to get deeper and deeper

into that and know more about the music and the mythology and religion behind it.

I think that hands down, blues is some of the most expressively powerful music that exists. And of course that’s because

of where it comes from... field hollers and prison songs, slavery and near-slavery, sharecropping, Jim Crow etc.— it’s a

musical way to convey things that couldn’t be conveyed in everyday life because of a pervasive level of oppression and

control, because it was too dangerous or complex to try to speak about them. Clearly I’m not black and I don’t come

from the culture originally. But music has always been my therapy, and I would say that blues, via recordings and

learning the history of the music and finding people to play with, has offered one of the best and most powerful

therapies and intense outlets available. My family moved around a lot as I grew up, so I dealt with being a newcomer

and the isolation that comes with that. My dad was a Bolivian immigrant and there was a level of racism extended to

him that was palpable. And the family dynamic wasn’t necessarily exactly harmonious all the time. So I feel a lot of

gratitude to blues music, because it offered a beautiful form of expression developed by people who lived in much

harder circumstances than my own. I always related to it, and it’s been a profound teacher.

- Between your two solo performances, ten years have passed. The repertoire has changed fromBetween your two solo performances, ten years have passed. The repertoire has changed from

practically traditional blues to a rock approach, composed by you and other improvisers, even if yourpractically traditional blues to a rock approach, composed by you and other improvisers, even if your

style has grown while maintaining its character. How do you look back at this evolution ? ?style has grown while maintaining its character. How do you look back at this evolution ? ?

I have always played rock, free jazz and blues, and I always felt they weren’t separate. However I think it took me that

extra decade to learn to integrate them a bit better. At the time I recorded Shadow Stories (my first solo record), I was

also playing in no wave-y rock bands and free jazz groups at the time. But I didn’t know how to play these things

together in a fluid way, how to un-separate them. So yes it’s a bit more of a traditional fingerstyle blues approach.

Over the years from I think I just started to understand the links between the different musics I played better, both on a

technical musical level and also in terms of social history. And from playing longer I found ways to write and interpret

solo music where it became more blurred or post-genre. So on New Spells I’m using more of a rock or electric blues tone

in the sense that’s there’s overdrive and feedback on almost second of the album. That’s because the timbral

possibilities I get from feedback are so important to me. What I learned over the 10 years between records was that you

can apply that timbre to anything. The compositions on the record by Devin, Trevor and John are all kind of in their own

worlds, and in some cases closer to contemporary classical music than anything else. But I can apply my tone and feel,

coming from rock n roll and blues and with its harmonic and feedback possibilities, to that music. 

 

- In this In this New SpellsNew Spells solo, we hear you bared and can therefore perceive all the nuances of your solo, we hear you bared and can therefore perceive all the nuances of your

technique, of your playing and hear your very personal sound colors. How do you get that round andtechnique, of your playing and hear your very personal sound colors. How do you get that round and

slightly saturated sound, with that trailing sound that forms a halo  ? slightly saturated sound, with that trailing sound that forms a halo  ? 

 

I use a Fender Jazzmaster on everything on that record.  [2] And I wear kind of heavy acrylic fake nails, haha  ! How I

touch the instrument is how I get the round tone— because of the heavy picks and nails, I get a low-mids heavy tone

without a lot of highs. And when I want to, I can get a strong attack.

This record was very liberating in a way because I could record at home and take my time, not spending any money in a

studio and not rushing, and experimenting with different approaches and sounds etc. And then when I was happy with

that, I could take the audio into a studio with good amps and really have fun dialing in their tones. Getting together a

home recording setup I’m happy with over the last couple years has been invaluable.

This year I started using one guitar amp and one bass rig. That way I get loads of low end and that adds another

dimension to everything, from the low end of the fingerstyle counterpoint stuff I do, to sheer bass power on the more

sonic/soundscape things.

- What is your relationship with the singing voice, the text and the songs ? Is the singing a new directionWhat is your relationship with the singing voice, the text and the songs ? Is the singing a new direction

in your music ?in your music ?

I love working with lyrics and with singers, it’s one of my favorite things. Working with Malcolm MooneyMalcolm Mooney has been

really great. I love his voice and admire his way with lyrics. We’re currently working on a 7” record together, just guitar

and voice, to be released later this year or early next. I don’t get to work with singers as often as I’d like, being sort of in

the instrumental jazz-noise-improv-free rock scene that I’m in haha. But I’m really trying to pursue it more because it’s

so inspiring for me. I’m a word nerd and I come from a family of word nerds— my dad was an interpreter and my mom

was an editor of English as a Second Language books. So it suits me on many levels to combine language and music.

In terms of my own singing, the first record I sang on was the first Unnatural Ways record, which was self-titled and

released in 2015. I think I started working on singing in 2013. I’ve sung on several other records— a solo split LP with

Richard BishopRichard Bishop called Ivory Tower, and the latest Unnatural Ways record, The Paranoia Party. So it’s a been about a

decade. I love it and work on it a lot, but I still consider myself a guitar player who happens to sing, rather than a

dedicated singer. I started singing because I was writing lyrics all the time, and I finally thought “someone needs to sing

these, and I apparently it has to be me.” 

So it’s definitely been a direction in my music, and will continue to be.

- In 2020, you recorded In 2020, you recorded Mayan Space StationMayan Space Station with William Parker and Gerald Cleaver, a configuration with William Parker and Gerald Cleaver, a configuration

that reminds Farmers by Nature with Craig Taborn on piano. How did this encounter come about andthat reminds Farmers by Nature with Craig Taborn on piano. How did this encounter come about and

how did you find your place in a triangle whose other two sides are so solid and established ?how did you find your place in a triangle whose other two sides are so solid and established ?

I met William ParkerWilliam Parker when I was playing in a large ensemble of William Hooker’s. We connected musically there, and

talked about playing more. He asked me to play at the Stone with him about a year later, in a group with Cooper-Cooper-

MooreMoore on banjo and Kevin MurrayKevin Murray on drums. Soon after, he put together the trio with me and Gerald. We played two

nights back to back at Happy Lucky No. 1 (the Stone’s outpost in Brooklyn at the time) in September 2019. Then in

February 2020, just before Covid hit and NY went into lockdown, we played a very special all improvised recording

session. That gave result to William’s Mayan Space Station.

Finding my place in that band fortunately felt pretty natural. William and Gerald are solid and well-established because

they’re such great listeners and their approach to rhythm is so flexible-but-grooving. They make it easy to gel with them,

and the way that I hear harmony and free rhythmic playing made sense with their approach. We don’t play

compositions, it’s all free. In a trio setting where I’m the (traditionally speaking) chord/melody instrument and a lot of

the music is groove-based, it pushes me to come up with long ideas. Riding out a chord sequence for a long time, taking

my time developing a soloistic part, hanging out on a slow, textural drone for a while as they do their thing. Pacing

myself. And of course there’s moments of spazzy, cathartic high energy too  !. But yeah playing with them has really

helped me work on my pacing, how dense or sparse or high energy or static or fast or slow my playing is, and how long

I want to spend on each idea.

I should say too that William has fantastic instincts for how to put a band together. He has a way of seeing what a player

is about. In my experience he doesn’t give much, or really any, instruction as a bandleader, but he knows how to

combine the right people so that they just do their thing and giving directions isn’t necessary.

- What are your main current or future projects ?What are your main current or future projects ?

I have a new quartet record finished that will be coming out later this year. It’s co-led by myself and bassist Devin HoffDevin Hoff

(Good for Cows, Nels Cline Singers). It’s me, James Brandon Lewis- tenor sax, Devin- bass guitar, and Ches SmithChes Smith-

drums. It features both Devin’s and my writing and is in a lot of ways coming out of the music of Ronald Shannon

Jackson and The Decoding Society, done in our own way. Our 2022 idea of harmolodic, rhythmic free improvisation.

I’m working on a new solo guitar/voice record, and that should be out in the first half of 2023.

I have a duo collaboration with Malcolm Mooney, as mentioned above, and we’ll release a 7” later this year. I also play in

his band, Malcolm Mooney and the 11th Planet, with Alex MarceloAlex Marcelo- keys, Peter ConheimPeter Conheim (Negativland), and SteveSteve

Shelley Shelley (Sonic Youth)- drums.

And I have a duo project with violinist gabby fluke-mogul.gabby fluke-mogul. We do our own take on blues tunes, a couple Ornette

tunes, and originals. We’ll be recording in the fall and should have a record out next year.

I have a band that is collaborating with Abiodun OyewoleAbiodun Oyewole, one of the spoken word artists from the band the Last

Poets. He’s a really powerful writer and performer. We’ve only played together a couple times, but are looking forward

to doing more and to making a record later this year. That’s Abiodun- spoken word, me, Devin Brahja WaldmanDevin Brahja Waldman-

tenor sax, Alex Marcelo- keys, Luke StewartLuke Stewart- bass, Ches Smith-drums.

par Matthieu Jouan // Publié le 24 juillet 2022

P.-S. : 

Retrouvez la discographie d’Ava Mendoza sur sa page Bandcamp

[1] Lire l’article Being Ava Mendoza où elle détaille son matériel technique et ses réglages.

[2] Read also Being Ava Mendoza where she talks about her setting and guitars.

DANS LA RUBRIQUE ENTRETIENS

DU MÊME AUTEUR : MATTHIEU JOUAN

A LIRE AUSSI À PROPOS DE AVA MENDOZA

Ava Mendoza aux racines du blues

Nate Wooley’s SSM // Seven Storey
Mountain VI

Sean Noonan Pavees Dance // Tan Man’s
Hat

Matt Mitchell & Kate Gentile // Snarke
Horse [Box set]

Ljubljana Jazz, l’avenir est déjà là

Ava Mendoza, solo toute seule

La solitude de John Scofield

Mike Westbrook, l’ingénieur des ponts

Gilad Hekselman, la tête à New York.

Yedo Gibson, l’improvisation au coeur

Fanny Lasfargues, le ventre de la basse

Charles Kieny, accordéoniste de l’extrême

Philipp Gropper : éloge de la lenteur

Edward Perraud par Philippe Torreton

Jazz sous les pommiers, la saison aux 40
goldens

Jacques Bisceglia (1)

Sammy Stein // Women in Jazz (The
Women, the Legends & Their Fight)

Matthieu Donarier (2) - Les noces d’étain
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citizen jazz – 24.07.2022

Ingrid Laubrock, Kris Davis Ingrid Laubrock, Kris Davis photo C Charpenelphoto C Charpenel

MONHEIM TRIENNALE, FRIENDLY FESTIVAL
CITIZEN EYE

Le festival Monheim Triennale (Rhénanie du Nord) vient de débuter, et déjà l’ambiance amicale est prégnante. Les

concerts, pour la plupart improvisés, réunissent parfois pour la première fois des musicien.nes  : en vignette FaridaFarida

AmadouAmadou et Camae AyewaCamae Ayewa. Sur cette photo la pianiste Kris DavisKris Davis et Ingrid LaubrockIngrid Laubrock (sax) se congratulent après un

set sur le fil.

Du 22 au 26 juin 2022, Monheim Triennale

par Christophe Charpenel // Publié le 24 juin 2022

DANS LA RUBRIQUE CITIZEN EYE

DU MÊME AUTEUR : CHRISTOPHE
CHARPENEL

A LIRE AUSSI À PROPOS DE FARIDA
AMADOU

Farida Amadou et Steve Noble, serious talk

Monheim Triennale, friendly festival

Monheim Triennale largue les amarres

Farida Amadou et Lucy Railton au BRDCST

Farida Amadou, Julien Desprez

Farida Amadou, Abnormal

A LIRE AUSSI À PROPOS DE INGRID
LAUBROCK

Sara Serpa, Ingrid Laubrock, Erik
Friedlander // Close Up

Jazzfest Berlin, un festival loin des clichés

Ingrid Laubrock Anti-House // Roulette of
The Craddle

Zoom ! Night - Yolk vs F_IRE

Luc Ex Assemblée

Mary Halvorson : solo et duos

A LIRE AUSSI À PROPOS DE KRIS DAVIS

Kris Davis et les sons trouvailles

Hafez Modirzadeh // Facets

Jazzfest Berlin, un festival loin des clichés

Tony Malaby’s Novela // Floating Head

Craig Taborn, l’un dans les autres

Monheim Triennale largue les amarres

A LIRE AUSSI À PROPOS DE MONHEIM
TRIENNALE

Monheim Triennale largue les amarres

Ava Mendoza, Off de la Une

Monheim Triennale, friendly festival

Ava Mendoza, Off de la Une

Jabu Morales s’envole

Shake Stew, le miroir magique

Thibault Gomez, réalités parallèles

Théo Ceccaldi : Monsieur 100000 volts du
jazz français

Raphael Vanoli, guitariste chuchoteur

Sébastien François Trio invite David Patrois

Jazz Migration 2019

Crest Jazz Vocal, d’autres concerts

David Chevallier quartet Curiosity

Hermeto Pascoal & Grupo

Laura Perrudin au Rhino Jazz
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AVA MENDOZA, OFF DE LA UNE
Quand Farida Amadou photobombe Ava Mendoza à la MonheimQuand Farida Amadou photobombe Ava Mendoza à la Monheim

TriennaleTriennale

CITIZEN EYE

Nous sommes sur le festival Monheim Triennale le 25 juin 2022. Je dois faire des portraits d’Ava MendozaAva Mendoza pour une

prochaine Une du magazine. Nous trouvons quelques minutes avec la guitariste dans un couloir du Sojus, lieu où elle

vient de jouer. Au moment de débuter cette courte séance, la bassiste Farida AmadouFarida Amadou surgit dans le champ de la

pose. 

Surprise, éclats de rire ! 

Je titrais dans un précédent Citizen Eye « Monheim Friendly Festival », c’est confirmé !

par Christophe Charpenel // Publié le 24 juillet 2022

DANS LA RUBRIQUE CITIZEN EYE

DU MÊME AUTEUR : CHRISTOPHE
CHARPENEL

A LIRE AUSSI À PROPOS DE AVA MENDOZA

Being Ava Mendoza

William Parker // Mayan Space Station

Sean Noonan Pavees Dance // Tan Man’s
Hat

Ava Mendoza, solo toute seule

Monheim Triennale largue les amarres

Ljubljana Jazz, l’avenir est déjà là

A LIRE AUSSI À PROPOS DE FARIDA
AMADOU

Amadou + Jacquemyn = triple basse

Farida Amadou seule en scène

Farida Amadou et son installation sonore

Banlieues Bleues, toujours vivace

Farida Amadou, Abnormal

Farida Amadou et Steve Noble, serious talk

A LIRE AUSSI À PROPOS DE MONHEIM
TRIENNALE

Monheim Triennale, friendly festival

Ava Mendoza, Off de la Une

Monheim Triennale largue les amarres

Jabu Morales s’envole

Shake Stew, le miroir magique

Thibault Gomez, réalités parallèles

Théo Ceccaldi : Monsieur 100000 volts du
jazz français

Monheim Triennale, friendly festival

Raphael Vanoli, guitariste chuchoteur

Pierrick Pédron trio Hommage à Monk

Jazz à Nevers 2018

Cluster Table

Pierrick Pedron Kubic’s Monk

Robert Glasper Experiment

A Vaulx Jazz 2016 - II
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fast machtausübend anfühlten, waren bel-
gisch-nigerianische E-Bassistin Farida 
Amadou und die mit Electronics agierende 
Poetin Moor Mother zwar ebenso laut,  
beeindrucken dabei aber mehr durch ihre 
absolute Selbstermächtigung. »Fucking 
impressive«, entfuhr es da einem Zuhörer. 
Yes, fucking impressive. Überhaupt: In  
Monheim zeigte sich exemplarisch, wo die 
Frauen der Musik der Gegenwart stehen, 
wenn ihnen Platz eingeräumt wird –  
nämlich ganz weit vorne. RENATE DA RIN

MAX JOHNSON TRIO
MUG, MÜNCHEN

Anfänglich recht spröde, etwas gewollt gar 
und sogleich disparat in der Klanglichkeit, 
entwickelt dieses Trio spätestens ab dem 
zweiten Set einen verzwickten Drive aus der 
Vereinigung zweier Welten heraus, der Neu-
en und der Alten. Es kommt nämlich sowohl 
die nordamerikanische – reflektionsarme (?) 
– Geschmeidigkeit zum Tragen, als auch 
Hirnschmalzschübe aus Europa und deren 
zeitgenössischer Klassik. Der Mix stimmt. 
Der Leader kann col legno und arco über-
aus rau und kurz darauf zart, operiert nahe 
Steg und drunter und reißt Saiten gebündelt 
an, als gelte es der Apokalypse gegen zu 
halten, ist ein maßvoll-umtriebiger, doch 
zugleich dezidierter, bewusster Kontrabas-
sist, der den abstraktesten Gedanken sehr 
klar formuliert. Michael Sarin, der Drummer, 
verzichtet viel auf Stöcke und großteils auf 
Rhythmus. Wenn harter Schlag, dann setzt 
er die Besenenden ein, mit Broomsticks 
richtet er hintergründigen Hintergrund ein, 
der aber allzeit wahrnehmbar ist. Alle seine 
Aktionen – der Finger auf der Snare oder 
das Becken von unten her anstoßend, eine 
Rüttelaktion zwischen High Hat-Becken – 
stehen für sich und sind zugleich fürs Gan-
ze von Vorteil. Am Tenorsaxophon ist Anna 
Webber mehr eine, die vertieft, denn dass 
sie sich nach allerorts ausdehnt. D.h.: Den 
Ton hält sie lieber und macht ihn durch 
Dauer sichtbar; auch zirkularatmend; da so, 
dass der Speichelfluss hörbar wird, was 
verwirrt. Erst gegen Konzertende, als ein 
Stück Wendigkeit einfordert, packt Webber 
lauter feine Schattierungen der Expression 
rein, auch die hat sie nämlich drin. Sowieso 
ist sie vermutlich die beste Flötistin derzeit. 
Alles bei ihr an diesem Instrument: natürlich 
und ungezwungen, von arger Lieblichkeit 
und aller Tendenz zur seligen Ausschwei-
fung frei. Sie haucht – und der Hauch ver-
fängt sofort und ergänzt ein einzelge-
räuschbasiertes Trio um ungekünstelte 
Wärme. ADAM OLSCHEWSKI

BRAVE NEW WORLD TRIO
TECHNISCHE UNIVERSITÄT, ILMENAU

Beim Frühstück tags darauf im wirklich ex-
zellenten Hotel Zur Tanne nur schnell die 
Frage an David Murray, ob es denn – gera-
de in den höheren Registern – Töne gebe, 
die er nicht spielen könne. Das hänge von 
der Tagesform ab, sagt er in schönem Un- 
derstatement, denn natürlich weiß er, wie  
gut die Tagesform ein paar Stunden vorher 
gewesen ist. Da hat er mit seinem mit dem 
Schlagzeuger Hamid Drake und dem Kon-
trabassisten Brad Jones ideal besetzten 
Brave New World Trio den akademisch in 
ansteigenden, festgefügten Stuhlreihen 
möblierten Hörsaal fast in einen Liveklub 
verwandelt. Man hätte sich gerne bewegt zu 
dieser swingenden, fintenreichen, druckvol-
len und so beseelten Musik, die so ganz und 
gar nicht zum Sitzenbleiben bestimmt ist. 
Es war zu spüren, wie hungrig die Musiker 
nach Live-Auftritten waren nach der langen 
Corona-Zwangspause. Das Trio bildete im 
Wesentlichen mit neu, vital und spielfreudig 
interpretierten Stücken ihrer aktuellen CD 
»Seriana Promethea« den erwarteten Hö-
hepunkt des mit Film, Vortrag, Diskussion, 
Performance und Musik klug über zwei  
Tage konzipierten Programms »I Am Three«, 
das Charles Mingus anlässlich seines hun-
dertsten Geburtstages feierte. Das Konzert 
schloss an Raoul Pecks tief anrührenden 
und im gegebenen Kontext so wichtigen 
James Baldwin-Film »I Am Not Your Negro« 
an, und es war, als würde es die Intentionen 
des Schriftstellers zwischen afroamerikani-
schem Selbstbewusstsein und immer neuen 
Identitätsrepressionen kraftvoll und eruptiv 
in Töne übersetzen. Am Ende der swingend 
temposcharf zwischen Solos und Gruppen-
spiel austarierten zwei Stunden, wie sie nur 
solche Meister zelebrieren können, sang 
Murray das Aylersche »Music Is the Healing 
Force of the Universe« in den Saal als For-
mel dessen, was diesen Abend so beson-
ders machte. ULRICH STEINMETZGER

JAZZFEST BONN

Da ist dieser eine perfekte Moment, für  
den sich der Abend schon gelohnt hat. Die 
Bearbeitung von »Rufe in der horchenden 
Nacht« von Paul Hindemith ist solch ein 
Stück, das sich langsam aufbaut, das erst 
die Ohren strapaziert, wenn Schlagzeuger 
Eric Schaefer seine Becken mit dem Bogen 
bearbeitet und die hohen, schrillen, metal-
lenen Töne erzeugt und gemeinsam mit dem 
Schweizer Kontrabassisten Christian Weber 
Michael Wollny antreibt. Bedrohlich bauen 
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Hochdestilliertes an Avantgarde gab es  
nicht ganz fünf Tage lang in Monheim am 
Rhein. Angereist sind die meisten der Musi-
ker:innen bereits einige Tage oder Wochen 
vor Festivalbeginn, um sich – eine der Be-
sonderheiten des Konzepts – in verschiede-
nen Formationen musikalisch auszutau-
schen und auf die Auftritte vorzubereiten. 
Für ein solch expansives Konzept braucht 
es ebenso großzügige Unterstützung. Und 
hier startet die Geschichte des Festivals:  
Nachdem einer der jüngsten Bürgermeister 
Deutschlands in seiner Gemeinde u.a.  
erst die Kindergärten, dann die öffentlichen 
Verkehrsmittel gebührenfrei gemacht hat, 
möchte er in Kultur investieren. Die Idee:  
ein innovatives Musikfestival mit Strahl- 
kraft. Damit der ambitionierte Plan nicht  
in schlichtem Citymarketing versandet, 
brauchte es einen engagierten künstleri-
schen Leiter. Reiner Michalke bringt nach 
seinem Abschied vom Festival in Moers 
nicht nur Kapazitäten, sondern auch jede 
Menge eigene Vorstellungen mit. Eine der 

LIVE

wichtigsten: mehreren Artists in Residence 
Gelegenheit zu bieten, gemeinsam substan-
zielle »signature projects« in Sachen zeit-
genössische Musik zu entwickeln. Also  
eine Art Musiklabor entstehen zu lassen, 
mit 16 Musiker:innen, die zum Festival 
selbst ihre persönlichen Wunschformatio-
nen/-partner:innen einladen konnten, Leute 
mit eigenem innovativen Ansatz. Insgesamt 
werden es letztlich mehr als hundert aus 
der ganzen Welt sein. 

Der eröffnenden Musikinstallation »Ent-
wurf einer Rheinlandschaft« von Marcus 
Schmickler in großem Ensemble mit Booten 
auf dem Rhein und Klangquellen auf der 
gegenüberliegenden Seite des Flusses 
folgten Hunderte von Zuhörer:innen. Was  
in Folge an Kollaborationen, Solo-Perfor-
mances und Großformationen entstand, 
konnte sich an mehreren Spielstätten, mit 
elektronischer Musik in allen Spielarten, 
hören lassen: Matmos mit dem Elektroniker  
Wobbly, der mit E-Klangerzeugern experi-
mentierende norwegische Gitarrist Stian 
Westerhus, kraftvoller Drummer Greg Fox 
aus NYC, Kanadier Colin Stetson mit extrem 

starker Zirkularatmung, deutsche Saxopho-
nistin Ingrid Laubrock & Co. in Kooperation 
mit dem 19-köpfigen eos chamber orchest-
ra, die in Äthiopien geborene schwedische 
Vokalistin Sofia Jernberg, die traditionelle 
koreanische Instrumente verfremdende  
Park Jiha…

Meine Highlights: Colin Stetson samt 
Greg Fox, Shahzad Ismaily, Tobin Summer-
field und mit Power bis zum Anschlag und 
der exklusiv für den Gig eingeladenen 
schottischen Dudelsack-Virtuosin Bríghde 
Chaimbeul, außerdem die Saxophonistin 
Zoh Amba aus Tennessee mit ihrem  
Albert Ayler-Sound, der E-Gitarristin  
Ava Mendozas metallischer Elektroblues…

Während Schmickler am Laptop und 
Thomas Lehn am Synthesizer mit Schlag-
zeuger Chris Corsano Sounds erzeugen,  
die sich in ihrer architektonischen Brutalität 

sich die Drums auf, wie Gewitterwolken tür-
men sich die Widerhalle von Trommeln und 
Becken, während Wollnys Piano sich wie im 
freien Fall in eine einsilbige Melancholie 
stürzt. Und dann ist er da, der magische 
Augenblick, wenn der Bass die Klavierfolgen 
fast tröstend bei der Hand nimmt und das 
sensible Beckenspiel, mit unterschiedlichen 
Klöppeln geschlagen, den beiden einen 
sanften Weg bereitet. Der Start des Jazz-
fest Bonn in der Oper mit dem Michael 
Wollny Trio war einfach ausgezeichnet.

13 Festivaltage mit 23 Konzerten hatte 
Intendant Peter Materna auf dem mannig-
faltigen Programm mit einigen Überra-
schungen. Ausgerechnet der international 
gefeierte Pianist Tigran Hamasyan ent-
täuschte mit einer eher lustlosen Perfor-
mance. Erst in der zweiten Hälfte seines 
Konzertes ist plötzlich alles da: eine flie-
ßende Dynamik, ideenreiche Spannung, 
Leidenschaft, Wagnis. Zweite Enttäuschung 
des Jazzfests: die durchaus talentierte 
Sängerin Alma Naidu. Der 27-Jährigen 
fehlen indes eine gehörige Portion Authen- 
tizität und eine Stringenz in ihrem Pro-
gramm. Wer uns begeistert hat: Maria João 
mit ihren gesungenen kleinen Märchen und 
Mini-Dramen, die sie voller Anmut, Wandel-
fähigkeit und explosiver Leidenschaft prä-
sentiert. Das Shannon Barnett Quartett  
mit seiner hinreißenden zeitgenössischen 
Antwort auf Cole Porter, die Mike Stern/ 
Bill Evans-Band als unübertroffene Einheit 
voller Energie und Lust am virtuosen Spiel. 
Dinosaur, die Band der Londoner Trompete-
rin Laura Jurd, mit ihrem intelligenten, fast 
respektlosen Umgang mit der Tradition des 
Jazz. Der 92-jährige Klarinettist Rolf Kühn 
mit Band überzeugt zwischen bedrohlicher 
Strenge, galoppierender, stakkatoartiger 
Kantigkeit, eleganter Akkuratesse und  
fulminanter Fusion. Überwältigend, mit 
welcher Präzision das Duo Aki Takase und 
Daniel Erdmann Silhouetten von luftiger 
Schönheit erarbeitet, die wie festgebannt in 
der Luft zu hängen scheinen, dann wieder-
umweht das Piano zarte Blüten über wie 
aus Glassplitter gestreute Motive des Saxo-
phons. Atemberaubend. DYLAN CEM AKALIN

BUSTER WILLIAMS QUARTET 
KING GEORG, KÖLN

Im April achtzig geworden, am Morgen  
erst aus New York angereist und doch vom 
ersten Ton an voller Energie und ohne jede 
Ermüdungserscheinungen – Buster Williams 
begeisterte das Publikum in zwei Sets zu-
sammen mit seinem New Yorker Quartett, 
einer über Jahre bestens eingespielten  

  …Greg Fox…
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  …Camae Ayewa & Farida Amadou…

  Monheim: Shahzad Ismaily…

  …Zoh Amba
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Monheim Triennale festival
explodes with experimental
excitement on the Rhine
Bassist Farida Amadou – all photographs: Miriam Juschkat

Martin Longley discovers a weird, wired and
wonderful programme of leading left-field artists at
this year’s Monheim Triennale in Germany

The Monheim Triennale has a very ambitious concept, to
invite sixteen artists who are then given free rein to
concoct individual ‘signature’ performances, as well as to
form an ongoing musical community, encouraging cross-
pollination amongst participants. Artistic director Reiner
Michalke conceptualised, while the culture-receptive
mayor of Monheim, Daniel Zimmermann, facilitated the
practical aspects of this elaborate festival scenario.

Sitting right next to the Rhine, the German town of
Monheim is situated midway between Cologne and
Düsseldorf. The Triennale’s prime venue just happened to
be a large boat, modern and well-equipped for
entertainment, its main stage alternating with a smaller
adjacent platform. The five-day Triennale was initially set
for 2021, but virus regulations helped create The Prequel,
which provided a useful test-run on a smaller scale. Here
in 2022, the fully engorged Triennale made its mark as a
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complete success.

While not describing itself as a jazz festival, the Triennale
nevertheless operated with a significant percentage of
artists from our sphere: Greg Fox, Farida Amadou, Stian
Westerhus, Ingrid Laubrock, Kris Davis, Ava Mendoza,
Shahzad Ismaily, Robert Landfermann and Sofia
Jernberg, as well as strongly aligned practitioners Sam
Amidon and Colin Stetson. The remaining core artists
arrived from the zones of global-traditional, electronic,
and modern composition.

The opening night heralded the Triennale with Marcus
Schmickler’s elaborate sonic cloaking of the Rhine, his
electronics at its heart, with musicians situated all around
the riverbank, atop buildings, on boats, and even across
on the far bank. There was a pronounced echo of
Karlheinz Stockhausen’s massive infestations of public
spaces, Schmickler’s piece containing elements of
ambient, moderne, opera, plus a bonus battalion of folksy
accordionists. It was a complete environmental music
triumph. The next day, Schmickler improvised with
Thomas Lehn (synthesisers) and Chris Corsano
(percussion), revealing a harsher side of dense rumbling,
and rupturing detonations.

Farida Amadou is a new presence to most folks outside
Belgium, unless we are fans of her old sludge-rock combo
Cocaine Piss. Amadou doesn’t play that many gigs in
Brussels, but this electric bass specialist promises to
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make a significant impression in the next year. Amadou
improvises freely, moving from percussive lines to sheer
noise attack. The most striking of her several settings was
in a trio with guitarist Ava Mendoza and drummer
Corsano, in the almost-completed Sojus 7 venue.

Robert Landfermann is not so well-known outside of
Germany. On the Rheingalaxie boat’s main stage, the
bassist and composer performed his ‘Rhenus’ work, for an
ensemble of trumpet, soprano saxophone, harp, piano,
electronics, and doubled drums. Jozef Dumoulin was the
wild card, his keyboards radically cabled with electronic
gear, matching the intensity of the metal-scrape
percussion harshness. Landfermann shaped a pristine,
visceral sound, with crystalline horns, Christian Lillinger
casting out small gong-cymbals and striking hand-held
wood objects. Dumoulin impersonated a burbling
trombone, and British trumpeter Percy Pursglove issued
a growling, rasping, then prickly solo, with Kathrin
Pechlof’s harp fluttering sympathetically. A gleaming,
magical palette contained tiny, aggressive details. Then,
Landfermann offered a stuttering, classicist funk, topped
by a flighty soprano solo from Sebastian Gille, disrupted
by Dumoulin’s sonic rending, and by Pursglove’s death
rattle dexterity. This piece was very carefully formed, but
not at the expense of bold sonic risk.

The American saxophonist Colin Stetson’s drone
ensemble was his signature selection, but a superior set
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gripped the crowd at Sojus 7, late at night. Stetson’s Ex
Eye crew (pictured above) still savour the suspended
tone, but they also rip out the rock frenzy, tightly
negotiating compositions that exist for the likely chance of
dynamic explosion. Norwegian guitarist Stian Westerhus
and Scottish bagpiper Brìghde Chaimbeul guested,
further varying the extended feedback and drone
possibilities. All parts were loud, but the band sound was
perfectly sculpted in the mix. Stetson took it to the bass
saxophone limit.

There were some present who were not of the actual 16,
but should have been. Another major discovery (alongside
Amadou) was tenor saxophonist Zoh Amba, currently
living in NYC, but hailing originally from down in
Tennessee. Her forté is free improvisation, and she
appeared in several settings, immediately impressing with
innately expressive phrases, sounding as if she’s
deliberately exposing herself to the pull of emotional
avenues of exploration. Each well-formed unwinding held
a sense of immediacy, and a tone rich with sensitive, limb-
quiver vibrato. Lately, there’s a small group of
saxophonists who are rediscovering this less-used
articulation. At the informal Zum Goldenen Hans bar,
Amba played a set with electronics specialist Wobbly,
who stretched out on the stage-floor, piling up the glitch-
wrenching, as the saxophonist swiftly reacted to his spiky
alterations.



106 Pressespiegel Monheim Triennale 2022 

Jazzwise – 05.08.2022

Amba played another duo, with multi-instrumentalist
Shahzad Ismaily (pictured above), on the smaller Boat’s
Lounge stage. Albert Ayer is a strong influence on Amba’s
seeking cry, as she squealed and honked with highly
controlled rapidity. Ismaily’s electric bass took it lowdown,
as he bided his time, while the tenor changed from fragile
to lusty. Ismaily retracted in volume while Amba exploded,
then they both quietened, as she shook her head to
discover a new vibrato, the boat subtly rocking on the
Rhine-swell. Their second set, the following day, had
Amba expanding to piano, sometimes playing with tenor in
one hand, Ismaily picking acoustic guitar. Placid searching
began, Amba removing her rings and dropping them onto
the stage, graduating to flat palms on the keys. Ismalily
started drumming, the pair rapidly escalating to a
crescendo. These small-stage improvisations worked
within a fixed timespan, in between the main-stage
signature performances, thereby enjoying an unusual
sense of temporal discipline.

Invited by the Irish composer Jennifer Walshe, the
Baltimore electronics duo Matmos were a major
presence, primarily performing her signature work
(although by this time Walshe had disappeared, now
lumbered with the virus), but also playing a set with
drummer Greg Fox, and holding an inspired panel
discussion session that was virtually a stand-up comedy
routine. Perhaps Matmos will return for 2023’s sonic
architecture edition, as the festival has announced
smaller, incremental editions, leading up to the next full
Triennale in 2025.
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MEHR INFORMATIONEN

ZUR SENDUNG

ARD AUDIOTHEK

Di 16.08.2022 | 23:30 | ARD Radiofestival 2022

Wenn Geschichte ein Festival formt

Bei der Triennale in Monheim realisierten im vergangenen Juni
16 internationale Künstlerpersönlichkeiten exklusive
„Signature-Projekte“. Die facettenreiche Vokalistin Sofia
Jernberg öffnete z. B. mit ihrem Projekt „Hymns & Laments“
einen Raum, in dem sich die unermessliche Vielfalt der
menschlichen Stimme voll entfalten konnte. Dafür brachte sie u.
a. den Trompeter Peter Evans und die Cellistin Okkyung Lee mit
nach Monheim. Neben den Signature-Konzerten schaffte das
Festival aber auch Orte, an denen viele der insgesamt über 100
artists spontan neue musikalische Begegnungen erforschten.
Eine Sendung von Ilka Geyer.

Bild: MDR
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Trompeter Peter Evans und die Cellistin Okkyung Lee mit nach Monheim.

Neben den Signature-Konzerten schaffte das Festival aber auch Orte, an

denen viele der insgesamt über 100 artists spontan neue musikalische

Begegnungen erforschten.

Auch unter www.ardaudiothek.de/radiofestival

Tagesübersicht vorherige Sendung

MDR KULTUR Programm

Kontakt  Impressum  DatenschutzDer Mitteldeutsche Rundfunk ist Mitglied der ARD.

MDR.de

Startseite 

Fernsehen 

Radioprogramme 

Mediathek 

ARD Audiothek 

Hier stellen wir richtig 

Seitenübersicht 

Themenübersicht 

Unternehmen

Neues aus dem MDR 

Organisation 

Zahlen und Fakten 

Kommunikation 

Karriere 

Ausschreibungen 

Service

Wetter 

Verkehr 

Empfang Fernsehen 

Empfang Radioprogramme 

Mitschnitt-Service 

Aktuelle Schlagzeilen 

Barrierefreiheit 

Nachrichten in Leichter Sprache 

Sprachassistenten 



LINKS IN MDR.DE

MDR KULTUR in der ARD-Audiothek hören 

SOCIAL MEDIA

MDR KULTUR bei Youtube 

MDR KULTUR bei Facebook 

ANSCHRIFT

MITTELDEUTSCHER RUNDFUNK
Hauptredaktion Kultur
Postfach 10 01 22
06140 Halle/Saale

MDR-Telefonzentrale: 0341-3000

MDR Kultur

 MDR KULTUR im Radio MDR KULTUR im Fernsehen Über uns Kontakt Suche

 Livestream Derzeit keine aktuelle Information zum Titel 



N A C H R I C H T E N  &  T H E M E N M E D I A T H E K  &  T V A U D I O  &  R A D I O Suchen 

Sachsen Sachsen-Anhalt Thüringen Deutschland Welt Sport Leben Kultur Wissen



Pressespiegel Monheim Triennale 2022 111

Verlagssitz

Kaput - Magazin für Insolvenz & Pop

| Aquinostrasse 1 | Zweites

Hinterhaus, 50670 Köln | Germany

Team

Herausgeber & Chefredaktion:

Thomas Venker & Linus Volkmann 

Autoren, Fotografen, Kontakt

Advertising

Kaput - Magazin für Insolvenz & Pop

marketing@kaput-mag.com

Impressum – Legal Disclosure

Urheberrecht /

Inhaltliche Verantwortung /

Rechtswirksamkeit

Kaput Supporter

Kaput – Magazin für Insolvenz &

Pop dankt seinen Supporter_innen!

STORIES CRITICS CATCH! RAINBOW Search DE / EN

Farida Amadou – Interview – Meakusma Festival / Monheim Triennale

FARIDA AMADOU: „I AM NOT A BIG TALKER, I PREFER TO PLAY MUSIC“
16. August 2022, Thomas Venker Annett Schefel Camae Ayewa Farida Amadou Meakusma Festival Monheim Triennale Moor Mother Steve Noble Thurston
Moore

Farida Amadou (Photo: Miriam Juschkat)

 

My first encounter with Farida Amadou took place on Bandcamp. It may have been a post by Thurston Moore

himself, but maybe someone else (who remembers all those winding paths of cultural curiosity we follow

every day). What counts: I ended up listening the whole 36 minutes of its length to „M . A . N.“, the recording

of the trio of Farida Amadou, Thurston Moore, and Steve Noble, recorded by Nick Symons at the Summer

Bummer Festival in Antwerp in the August of 2019.

The very short self description of the release on the site read like this: „Already when Steve Noble slowly brings his percussive

assault into position it is hard to keep track of who is playing what until the distinct features of Farida Amadou’s frenetic bass

manipulations and Thurston Moore’s long-toned wails slowly give them away, just long enough until they collectively lift the music

into oblivion and back again.“

M.A.N. buy  share
by Thurston Moore, Farida Amadou, Steve Noble Dropa Disc #011d

2.  M.A.N. 2 00:00 / 17:05

 

The way the self-taught Farida Amadou plays her instrument the bass is indeed frenetic, but then again the also with a kind of

stubborn concentration and stillness, it seems she is part of her instrument rather than the person behind it. Only when the

intensity drops as the song comes to an end does a change of aura become visible. Suddenly the welcoming friendliness and ease

that are so much part of this Belgian musician become visible once more.

In her essay for the Monheim Papers (editorials of the Monheim Triennale which I had the pleasure to edit as co-curator of the

festival), author Annett Scheffel describes Farida very fittingly as „an explorer“:  „Her field of exploration: the known and unknown

form sound worlds and the contexts of her instrument. Farida Amadou works at the converging points of blues, jazz, hip-hop,

ambient sounds and noise. She is equally at home in all these genres which makes her one of the most remarkable new European

stars of free improvised music.“

Farida Amadou was born in the small Belgian city of Huy, located on the outskirts of Liège. Today she lives right now in Brussels.

Her family is from Niger, but her mother and father left the country before her birth. Her influences are either through her mother

or the African music cassettes and the wooden instruments kept as treasures at the family home. Her father used to play in bands

before she was born and her mother is an enthusiastic music fan – it was clearly a musical home to grow up in.

I had the great pleasure to host a talk with Farida during her stay in Monheim for the Monheim Triennale – the following piece is an

extract from that very open and funny conversation.

 

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Coming from your outstandingly great performance last night with Camae Ayewa aka Moor Mother, I am curious to

hear how the two of you connected in the first place and this collaboration came about?

I am really into her music. So I just asked her – and she said „yes“. We had one Zoom call and talked in which she said „I am

easy“. And so we met in Monheim. We just talked actually, „do you wanna play more drony stuff?“, „or more hiphop stuff?“ – so we

came up with the idea to cut the concert into four parts. Thats it.

Camae is an artist with such a huge range of repertoire. Did you hope for specific aspects out of that or did it not

matter at all?

I had no preference. I said „her music“, but it is mostly her voice and her power that I love. It is very important for me to have a

role model as a black woman. With the power of her voice, for her it is maybe easy to say things – I am not a big talker, I prefer to

play music. I talk with my big bass, but she has this big powerful voice and presence.

Are the narrative and the language of your bass changing with the different people you play with?

I think it is changing. Of course I bring in similar textures, like drones, but then those and everything is changing each time. Also

when I play solo, like last year I played a lot solo, and during those performances I realised changes too. I am trying to accept

more and more what is coming from my bass, and I am trying to play differently always. Even tho there are difficult to deal with

things are coming back, it is about accepting them and play with them. I try to embrace it – even though I don’t like the song

itself, „let’s do this“.

The bass is leading you!

For sure. I am a slow finger. I rehearse with myself. I never know what comes from the bass.

That’s nice, that you are able to surprise yourself…

A lot of people ask me if I also play the double bass – no, but I would love to. But for now I am very focused on the electric bass

because I feel there are so many things I can discover. I feel like it is just the beginning for me, I wanna dig deep into the electric

bass for now.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Watching the performance yesterday, it looked also like you are mixing yourself on stage. Do you prefer it like that? I

liked the fact you two were handling this yourselves.

Actually, I started a new solo yesterday with electronics, so I was not really mixing, well, of course I mixed the keyboards with the

bass, but not the bass sound.

In the Monheim Papers interview with Annett Scheffel you said that you never know exactly what you’re going to

play, coming from the improvisational character of your music. Does that lead to a certain nervousness along before

the performance?

Normally not. But yesterday I was really nervous. Because it was the first time I was using the electronics with the bass and

someone else. I was nervous that I was not totally able to control the sound of the electronics, also because I admire Camae; also

because people said before to me, „it’s going to be really great!“ – „I don’t know?“

So, yes, I was nervous.

Do you have even for an improvisational set a back-up-plan?

My back-up-plan is to run!

No, I don’t have such a plan, if something goes wrong, I am just playing with that, like if a feedback is coming, I try to do

something with that. That’s how I learned to improvise. At first I of course built up a certain vocabulary, but there were mistakes,

so I was trying to do something with those. I am always in that kind of process when I play, so now, when something goes wrong,

let’s deal with it in life.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

You stopped actually the conservative way of learning, because your goal was to play the instrument in an

idiosyncratic way and not rely on the conventional. With that approach, mistakes are part of the process right?

When I talk about ‘mistakes’, it is more when I play with bands, groups. When I started to play the bass I was playing with a

collective of ten people. I had to learn how to take my space. So when I talk about mistakes, I talk about listening to the others

and learning to understand the energy of the group – when is the right moment for me to play?

When it comes to inspiration, are you a person that needs a lot of input? Through travels and other people… or are

you taking things more from within yourself?

I observe myself. I don’t know where all this is coming from. You know, I don’t even remember what I played yesterday, something

is happening in my head, I am in a trance, you know.

Do you go back and re-listen to your concerts?

I used to, but not anymore. At the beginning yes, because I was trying to understand what happened. The first concert of

improvised music was in Liege – and I wondered that this is? „It’s weird“ Then I started to play with the group, so I wanted to

understand what I can do with the bass. So I listened back to lot of concerts and sessions. But now so much happened and I

moved on.

Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

How did you get going in the improvisational music scene? Was it easy? Or did you have to knock hard to get in?

I guess it is never easy. I had the luck to meet some interesting people early on, like Steve Noble and Thurston Moore. Of course I

had to work a lot, but I also got lucky.

You come from a musical family, right?

My dad was a musician before he became a politician – which is a change. So I only grew up with my mum, who was no musician,

but she was listening to a lot of music from Africa. She was singing over the cassettes. Et voila.

Is she a fan of your music?

You can ask her that. I don’t know, I think she is very proud of me.

She just discovered recently my music on Youtube: „Oh, YouTube!“ – It’s funny to think of my mum typing in my name on

YouTube. Maybe she is a fan.

But she is not coming to the concerts?

No, no, she is not. But my sisters and brothers know what I am doing, and my sister comes a lot to my concerts.

Sofia Jernber, Farida Amadou, Shazad Ismaily (Photo: Miriam Juschkat)

Do you have a role model? Not just music wise, also regarding how you handle your musical career in general.

Not really. It is funny, as a kid, as a teenager, I was really in my own bubble. I was not listening to a lot of music. I was reading a

lot, watching movies. Also compared to my friends at school who were listening to famous bands – I did not know anything about

this, because I lived in a different kind of family, I knew about West African music. I discovered that kind of music really late.

I ask because in a way Moor Mother and you are now role models to a younger generation. It is very empowering to

see you on stage. And you participated in this workshop with kids yesterday.

I don’t know if I see myself as a role model. But I hope there will be some young women on stage like me because of things like

the workshop. It is not that easy as a woman to be a musician. Things are moving forward but it is still not easy, I hope it will

change.

Are you a community person? Is it important to you to cultivate with your community when in Brussels?

I would say, yes, I am a community person. I moved to Brussels two years ago – in Liege I had this mentioned collective, and

organised also workshop for kids, I really lived with the people in the city, a bigger city in which I am still new, but I try to built up

things again, I try to organise concerts with a collective without having really money.

I would love to build more bridges to the people who live in the parts of the city that are more mixed socially and the theatres and

the opera. Because when I go to concerts and performances, I don’t see many of the people I see on the streets within those

music places. I think they are maybe just afraid and someone needs to open the door. I remember that I also did not go to

concerts and performances as young person –cause my life was different. So I love to say now to others: „Come! Its super cool!“

That’s a good point. That’s why I asked you earlier if it felt kinda easy or not for you to step into this kind of music

scene. Often people are interested, but they need an invite.

Right. My big sign came from the people from my collective in Liege. They engaged me to express myself.

Are they coming to Brussels now to visit you? Or are they stuck in their city?

Yes. Belgium is a small country, but weird in many ways.

Ava Mendoza & Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

I saw Camae walking around Monheim the last days. This is something she always does in the city she plays if her

schedule allows. Are you also a person who likes to explore the city you are playing?

Here I walked around in the city, I could do that because it is not that big. But usually if I play for example in a church or an

industrial place, I try to go there one hour before to feel the vibe. That is really important to me, the energy of the people, the

energy of the place.

You studied speech therapy and used to work as a speech therapist until two years ago. Did the decision to

concentrate on your music make things easier for you, or do you sometimes feel like „oh man, with the job back then,

it was kinda easier cause the pressure on my art was less.”

Hmm. It’s a complicated question. I wanna be very honest with you, I grew up in a kind of poor family, I’m second generation, my

mum was a political refugee – there is of course the pressure to built up something for my life, but also making my mum proud of

me, because she left the country so my siblings and me can have a good life. That made me reflect, what I want to do with my life.

I think it is not that easy to understand for other people who have a different life. I don’t have a heritage, I had to built up

everything from zero. And it is still there in my head. Of course I am really happy about the possibilities and what I do, I am very

lucky … but it is still there. I think it is important to say that things are not that easy for second generation people from refugee

families.

Farida, thanks so much for this very open conversation.

Farida will play at the 2022 edition of Meakusma Festival, scheduled for 1st till 4th of September in Eupen, Belgium.

There are many other great artists in the lineup, like Rabih Beaini, Re:ni, Guido Möbius, Infuso Giallo & Fog Puma and

YL Hooi – so make sure not too miss that one.
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Farida Amadou – Interview – Meakusma Festival / Monheim Triennale

FARIDA AMADOU: „I AM NOT A BIG TALKER, I PREFER TO PLAY MUSIC“
16. August 2022, Thomas Venker Annett Schefel Camae Ayewa Farida Amadou Meakusma Festival Monheim Triennale Moor Mother Steve Noble Thurston
Moore

Farida Amadou (Photo: Miriam Juschkat)

 

My first encounter with Farida Amadou took place on Bandcamp. It may have been a post by Thurston Moore

himself, but maybe someone else (who remembers all those winding paths of cultural curiosity we follow

every day). What counts: I ended up listening the whole 36 minutes of its length to „M . A . N.“, the recording

of the trio of Farida Amadou, Thurston Moore, and Steve Noble, recorded by Nick Symons at the Summer

Bummer Festival in Antwerp in the August of 2019.

The very short self description of the release on the site read like this: „Already when Steve Noble slowly brings his percussive

assault into position it is hard to keep track of who is playing what until the distinct features of Farida Amadou’s frenetic bass

manipulations and Thurston Moore’s long-toned wails slowly give them away, just long enough until they collectively lift the music

into oblivion and back again.“

M.A.N. buy  share
by Thurston Moore, Farida Amadou, Steve Noble Dropa Disc #011d

2.  M.A.N. 2 00:00 / 17:05

 

The way the self-taught Farida Amadou plays her instrument the bass is indeed frenetic, but then again the also with a kind of

stubborn concentration and stillness, it seems she is part of her instrument rather than the person behind it. Only when the

intensity drops as the song comes to an end does a change of aura become visible. Suddenly the welcoming friendliness and ease

that are so much part of this Belgian musician become visible once more.

In her essay for the Monheim Papers (editorials of the Monheim Triennale which I had the pleasure to edit as co-curator of the

festival), author Annett Scheffel describes Farida very fittingly as „an explorer“:  „Her field of exploration: the known and unknown

form sound worlds and the contexts of her instrument. Farida Amadou works at the converging points of blues, jazz, hip-hop,

ambient sounds and noise. She is equally at home in all these genres which makes her one of the most remarkable new European

stars of free improvised music.“

Farida Amadou was born in the small Belgian city of Huy, located on the outskirts of Liège. Today she lives right now in Brussels.

Her family is from Niger, but her mother and father left the country before her birth. Her influences are either through her mother

or the African music cassettes and the wooden instruments kept as treasures at the family home. Her father used to play in bands

before she was born and her mother is an enthusiastic music fan – it was clearly a musical home to grow up in.

I had the great pleasure to host a talk with Farida during her stay in Monheim for the Monheim Triennale – the following piece is an

extract from that very open and funny conversation.

 

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Coming from your outstandingly great performance last night with Camae Ayewa aka Moor Mother, I am curious to

hear how the two of you connected in the first place and this collaboration came about?

I am really into her music. So I just asked her – and she said „yes“. We had one Zoom call and talked in which she said „I am

easy“. And so we met in Monheim. We just talked actually, „do you wanna play more drony stuff?“, „or more hiphop stuff?“ – so we

came up with the idea to cut the concert into four parts. Thats it.

Camae is an artist with such a huge range of repertoire. Did you hope for specific aspects out of that or did it not

matter at all?

I had no preference. I said „her music“, but it is mostly her voice and her power that I love. It is very important for me to have a

role model as a black woman. With the power of her voice, for her it is maybe easy to say things – I am not a big talker, I prefer to

play music. I talk with my big bass, but she has this big powerful voice and presence.

Are the narrative and the language of your bass changing with the different people you play with?

I think it is changing. Of course I bring in similar textures, like drones, but then those and everything is changing each time. Also

when I play solo, like last year I played a lot solo, and during those performances I realised changes too. I am trying to accept

more and more what is coming from my bass, and I am trying to play differently always. Even tho there are difficult to deal with

things are coming back, it is about accepting them and play with them. I try to embrace it – even though I don’t like the song

itself, „let’s do this“.

The bass is leading you!

For sure. I am a slow finger. I rehearse with myself. I never know what comes from the bass.

That’s nice, that you are able to surprise yourself…

A lot of people ask me if I also play the double bass – no, but I would love to. But for now I am very focused on the electric bass

because I feel there are so many things I can discover. I feel like it is just the beginning for me, I wanna dig deep into the electric

bass for now.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Watching the performance yesterday, it looked also like you are mixing yourself on stage. Do you prefer it like that? I

liked the fact you two were handling this yourselves.

Actually, I started a new solo yesterday with electronics, so I was not really mixing, well, of course I mixed the keyboards with the

bass, but not the bass sound.

In the Monheim Papers interview with Annett Scheffel you said that you never know exactly what you’re going to

play, coming from the improvisational character of your music. Does that lead to a certain nervousness along before

the performance?

Normally not. But yesterday I was really nervous. Because it was the first time I was using the electronics with the bass and

someone else. I was nervous that I was not totally able to control the sound of the electronics, also because I admire Camae; also

because people said before to me, „it’s going to be really great!“ – „I don’t know?“

So, yes, I was nervous.

Do you have even for an improvisational set a back-up-plan?

My back-up-plan is to run!

No, I don’t have such a plan, if something goes wrong, I am just playing with that, like if a feedback is coming, I try to do

something with that. That’s how I learned to improvise. At first I of course built up a certain vocabulary, but there were mistakes,

so I was trying to do something with those. I am always in that kind of process when I play, so now, when something goes wrong,

let’s deal with it in life.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

You stopped actually the conservative way of learning, because your goal was to play the instrument in an

idiosyncratic way and not rely on the conventional. With that approach, mistakes are part of the process right?

When I talk about ‘mistakes’, it is more when I play with bands, groups. When I started to play the bass I was playing with a

collective of ten people. I had to learn how to take my space. So when I talk about mistakes, I talk about listening to the others

and learning to understand the energy of the group – when is the right moment for me to play?

When it comes to inspiration, are you a person that needs a lot of input? Through travels and other people… or are

you taking things more from within yourself?

I observe myself. I don’t know where all this is coming from. You know, I don’t even remember what I played yesterday, something

is happening in my head, I am in a trance, you know.

Do you go back and re-listen to your concerts?

I used to, but not anymore. At the beginning yes, because I was trying to understand what happened. The first concert of

improvised music was in Liege – and I wondered that this is? „It’s weird“ Then I started to play with the group, so I wanted to

understand what I can do with the bass. So I listened back to lot of concerts and sessions. But now so much happened and I

moved on.

Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

How did you get going in the improvisational music scene? Was it easy? Or did you have to knock hard to get in?

I guess it is never easy. I had the luck to meet some interesting people early on, like Steve Noble and Thurston Moore. Of course I

had to work a lot, but I also got lucky.

You come from a musical family, right?

My dad was a musician before he became a politician – which is a change. So I only grew up with my mum, who was no musician,

but she was listening to a lot of music from Africa. She was singing over the cassettes. Et voila.

Is she a fan of your music?

You can ask her that. I don’t know, I think she is very proud of me.

She just discovered recently my music on Youtube: „Oh, YouTube!“ – It’s funny to think of my mum typing in my name on

YouTube. Maybe she is a fan.

But she is not coming to the concerts?

No, no, she is not. But my sisters and brothers know what I am doing, and my sister comes a lot to my concerts.

Sofia Jernber, Farida Amadou, Shazad Ismaily (Photo: Miriam Juschkat)

Do you have a role model? Not just music wise, also regarding how you handle your musical career in general.

Not really. It is funny, as a kid, as a teenager, I was really in my own bubble. I was not listening to a lot of music. I was reading a

lot, watching movies. Also compared to my friends at school who were listening to famous bands – I did not know anything about

this, because I lived in a different kind of family, I knew about West African music. I discovered that kind of music really late.

I ask because in a way Moor Mother and you are now role models to a younger generation. It is very empowering to

see you on stage. And you participated in this workshop with kids yesterday.

I don’t know if I see myself as a role model. But I hope there will be some young women on stage like me because of things like

the workshop. It is not that easy as a woman to be a musician. Things are moving forward but it is still not easy, I hope it will

change.

Are you a community person? Is it important to you to cultivate with your community when in Brussels?

I would say, yes, I am a community person. I moved to Brussels two years ago – in Liege I had this mentioned collective, and

organised also workshop for kids, I really lived with the people in the city, a bigger city in which I am still new, but I try to built up

things again, I try to organise concerts with a collective without having really money.

I would love to build more bridges to the people who live in the parts of the city that are more mixed socially and the theatres and

the opera. Because when I go to concerts and performances, I don’t see many of the people I see on the streets within those

music places. I think they are maybe just afraid and someone needs to open the door. I remember that I also did not go to

concerts and performances as young person –cause my life was different. So I love to say now to others: „Come! Its super cool!“

That’s a good point. That’s why I asked you earlier if it felt kinda easy or not for you to step into this kind of music

scene. Often people are interested, but they need an invite.

Right. My big sign came from the people from my collective in Liege. They engaged me to express myself.

Are they coming to Brussels now to visit you? Or are they stuck in their city?

Yes. Belgium is a small country, but weird in many ways.

Ava Mendoza & Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

I saw Camae walking around Monheim the last days. This is something she always does in the city she plays if her

schedule allows. Are you also a person who likes to explore the city you are playing?

Here I walked around in the city, I could do that because it is not that big. But usually if I play for example in a church or an

industrial place, I try to go there one hour before to feel the vibe. That is really important to me, the energy of the people, the

energy of the place.

You studied speech therapy and used to work as a speech therapist until two years ago. Did the decision to

concentrate on your music make things easier for you, or do you sometimes feel like „oh man, with the job back then,

it was kinda easier cause the pressure on my art was less.”

Hmm. It’s a complicated question. I wanna be very honest with you, I grew up in a kind of poor family, I’m second generation, my

mum was a political refugee – there is of course the pressure to built up something for my life, but also making my mum proud of

me, because she left the country so my siblings and me can have a good life. That made me reflect, what I want to do with my life.

I think it is not that easy to understand for other people who have a different life. I don’t have a heritage, I had to built up

everything from zero. And it is still there in my head. Of course I am really happy about the possibilities and what I do, I am very

lucky … but it is still there. I think it is important to say that things are not that easy for second generation people from refugee

families.

Farida, thanks so much for this very open conversation.

Farida will play at the 2022 edition of Meakusma Festival, scheduled for 1st till 4th of September in Eupen, Belgium.

There are many other great artists in the lineup, like Rabih Beaini, Re:ni, Guido Möbius, Infuso Giallo & Fog Puma and

YL Hooi – so make sure not too miss that one.
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Farida Amadou – Interview – Meakusma Festival / Monheim Triennale

FARIDA AMADOU: „I AM NOT A BIG TALKER, I PREFER TO PLAY MUSIC“
16. August 2022, Thomas Venker Annett Schefel Camae Ayewa Farida Amadou Meakusma Festival Monheim Triennale Moor Mother Steve Noble Thurston
Moore

Farida Amadou (Photo: Miriam Juschkat)

 

My first encounter with Farida Amadou took place on Bandcamp. It may have been a post by Thurston Moore

himself, but maybe someone else (who remembers all those winding paths of cultural curiosity we follow

every day). What counts: I ended up listening the whole 36 minutes of its length to „M . A . N.“, the recording

of the trio of Farida Amadou, Thurston Moore, and Steve Noble, recorded by Nick Symons at the Summer

Bummer Festival in Antwerp in the August of 2019.

The very short self description of the release on the site read like this: „Already when Steve Noble slowly brings his percussive

assault into position it is hard to keep track of who is playing what until the distinct features of Farida Amadou’s frenetic bass

manipulations and Thurston Moore’s long-toned wails slowly give them away, just long enough until they collectively lift the music

into oblivion and back again.“

M.A.N. buy  share
by Thurston Moore, Farida Amadou, Steve Noble Dropa Disc #011d

2.  M.A.N. 2 00:00 / 17:05

 

The way the self-taught Farida Amadou plays her instrument the bass is indeed frenetic, but then again the also with a kind of

stubborn concentration and stillness, it seems she is part of her instrument rather than the person behind it. Only when the

intensity drops as the song comes to an end does a change of aura become visible. Suddenly the welcoming friendliness and ease

that are so much part of this Belgian musician become visible once more.

In her essay for the Monheim Papers (editorials of the Monheim Triennale which I had the pleasure to edit as co-curator of the

festival), author Annett Scheffel describes Farida very fittingly as „an explorer“:  „Her field of exploration: the known and unknown

form sound worlds and the contexts of her instrument. Farida Amadou works at the converging points of blues, jazz, hip-hop,

ambient sounds and noise. She is equally at home in all these genres which makes her one of the most remarkable new European

stars of free improvised music.“

Farida Amadou was born in the small Belgian city of Huy, located on the outskirts of Liège. Today she lives right now in Brussels.

Her family is from Niger, but her mother and father left the country before her birth. Her influences are either through her mother

or the African music cassettes and the wooden instruments kept as treasures at the family home. Her father used to play in bands

before she was born and her mother is an enthusiastic music fan – it was clearly a musical home to grow up in.

I had the great pleasure to host a talk with Farida during her stay in Monheim for the Monheim Triennale – the following piece is an

extract from that very open and funny conversation.

 

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Coming from your outstandingly great performance last night with Camae Ayewa aka Moor Mother, I am curious to

hear how the two of you connected in the first place and this collaboration came about?

I am really into her music. So I just asked her – and she said „yes“. We had one Zoom call and talked in which she said „I am

easy“. And so we met in Monheim. We just talked actually, „do you wanna play more drony stuff?“, „or more hiphop stuff?“ – so we

came up with the idea to cut the concert into four parts. Thats it.

Camae is an artist with such a huge range of repertoire. Did you hope for specific aspects out of that or did it not

matter at all?

I had no preference. I said „her music“, but it is mostly her voice and her power that I love. It is very important for me to have a

role model as a black woman. With the power of her voice, for her it is maybe easy to say things – I am not a big talker, I prefer to

play music. I talk with my big bass, but she has this big powerful voice and presence.

Are the narrative and the language of your bass changing with the different people you play with?

I think it is changing. Of course I bring in similar textures, like drones, but then those and everything is changing each time. Also

when I play solo, like last year I played a lot solo, and during those performances I realised changes too. I am trying to accept

more and more what is coming from my bass, and I am trying to play differently always. Even tho there are difficult to deal with

things are coming back, it is about accepting them and play with them. I try to embrace it – even though I don’t like the song

itself, „let’s do this“.

The bass is leading you!

For sure. I am a slow finger. I rehearse with myself. I never know what comes from the bass.

That’s nice, that you are able to surprise yourself…

A lot of people ask me if I also play the double bass – no, but I would love to. But for now I am very focused on the electric bass

because I feel there are so many things I can discover. I feel like it is just the beginning for me, I wanna dig deep into the electric

bass for now.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Watching the performance yesterday, it looked also like you are mixing yourself on stage. Do you prefer it like that? I

liked the fact you two were handling this yourselves.

Actually, I started a new solo yesterday with electronics, so I was not really mixing, well, of course I mixed the keyboards with the

bass, but not the bass sound.

In the Monheim Papers interview with Annett Scheffel you said that you never know exactly what you’re going to

play, coming from the improvisational character of your music. Does that lead to a certain nervousness along before

the performance?

Normally not. But yesterday I was really nervous. Because it was the first time I was using the electronics with the bass and

someone else. I was nervous that I was not totally able to control the sound of the electronics, also because I admire Camae; also

because people said before to me, „it’s going to be really great!“ – „I don’t know?“

So, yes, I was nervous.

Do you have even for an improvisational set a back-up-plan?

My back-up-plan is to run!

No, I don’t have such a plan, if something goes wrong, I am just playing with that, like if a feedback is coming, I try to do

something with that. That’s how I learned to improvise. At first I of course built up a certain vocabulary, but there were mistakes,

so I was trying to do something with those. I am always in that kind of process when I play, so now, when something goes wrong,

let’s deal with it in life.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

You stopped actually the conservative way of learning, because your goal was to play the instrument in an

idiosyncratic way and not rely on the conventional. With that approach, mistakes are part of the process right?

When I talk about ‘mistakes’, it is more when I play with bands, groups. When I started to play the bass I was playing with a

collective of ten people. I had to learn how to take my space. So when I talk about mistakes, I talk about listening to the others

and learning to understand the energy of the group – when is the right moment for me to play?

When it comes to inspiration, are you a person that needs a lot of input? Through travels and other people… or are

you taking things more from within yourself?

I observe myself. I don’t know where all this is coming from. You know, I don’t even remember what I played yesterday, something

is happening in my head, I am in a trance, you know.

Do you go back and re-listen to your concerts?

I used to, but not anymore. At the beginning yes, because I was trying to understand what happened. The first concert of

improvised music was in Liege – and I wondered that this is? „It’s weird“ Then I started to play with the group, so I wanted to

understand what I can do with the bass. So I listened back to lot of concerts and sessions. But now so much happened and I

moved on.

Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

How did you get going in the improvisational music scene? Was it easy? Or did you have to knock hard to get in?

I guess it is never easy. I had the luck to meet some interesting people early on, like Steve Noble and Thurston Moore. Of course I

had to work a lot, but I also got lucky.

You come from a musical family, right?

My dad was a musician before he became a politician – which is a change. So I only grew up with my mum, who was no musician,

but she was listening to a lot of music from Africa. She was singing over the cassettes. Et voila.

Is she a fan of your music?

You can ask her that. I don’t know, I think she is very proud of me.

She just discovered recently my music on Youtube: „Oh, YouTube!“ – It’s funny to think of my mum typing in my name on

YouTube. Maybe she is a fan.

But she is not coming to the concerts?

No, no, she is not. But my sisters and brothers know what I am doing, and my sister comes a lot to my concerts.

Sofia Jernber, Farida Amadou, Shazad Ismaily (Photo: Miriam Juschkat)

Do you have a role model? Not just music wise, also regarding how you handle your musical career in general.

Not really. It is funny, as a kid, as a teenager, I was really in my own bubble. I was not listening to a lot of music. I was reading a

lot, watching movies. Also compared to my friends at school who were listening to famous bands – I did not know anything about

this, because I lived in a different kind of family, I knew about West African music. I discovered that kind of music really late.

I ask because in a way Moor Mother and you are now role models to a younger generation. It is very empowering to

see you on stage. And you participated in this workshop with kids yesterday.

I don’t know if I see myself as a role model. But I hope there will be some young women on stage like me because of things like

the workshop. It is not that easy as a woman to be a musician. Things are moving forward but it is still not easy, I hope it will

change.

Are you a community person? Is it important to you to cultivate with your community when in Brussels?

I would say, yes, I am a community person. I moved to Brussels two years ago – in Liege I had this mentioned collective, and

organised also workshop for kids, I really lived with the people in the city, a bigger city in which I am still new, but I try to built up

things again, I try to organise concerts with a collective without having really money.

I would love to build more bridges to the people who live in the parts of the city that are more mixed socially and the theatres and

the opera. Because when I go to concerts and performances, I don’t see many of the people I see on the streets within those

music places. I think they are maybe just afraid and someone needs to open the door. I remember that I also did not go to

concerts and performances as young person –cause my life was different. So I love to say now to others: „Come! Its super cool!“

That’s a good point. That’s why I asked you earlier if it felt kinda easy or not for you to step into this kind of music

scene. Often people are interested, but they need an invite.

Right. My big sign came from the people from my collective in Liege. They engaged me to express myself.

Are they coming to Brussels now to visit you? Or are they stuck in their city?

Yes. Belgium is a small country, but weird in many ways.

Ava Mendoza & Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

I saw Camae walking around Monheim the last days. This is something she always does in the city she plays if her

schedule allows. Are you also a person who likes to explore the city you are playing?

Here I walked around in the city, I could do that because it is not that big. But usually if I play for example in a church or an

industrial place, I try to go there one hour before to feel the vibe. That is really important to me, the energy of the people, the

energy of the place.

You studied speech therapy and used to work as a speech therapist until two years ago. Did the decision to

concentrate on your music make things easier for you, or do you sometimes feel like „oh man, with the job back then,

it was kinda easier cause the pressure on my art was less.”

Hmm. It’s a complicated question. I wanna be very honest with you, I grew up in a kind of poor family, I’m second generation, my

mum was a political refugee – there is of course the pressure to built up something for my life, but also making my mum proud of

me, because she left the country so my siblings and me can have a good life. That made me reflect, what I want to do with my life.

I think it is not that easy to understand for other people who have a different life. I don’t have a heritage, I had to built up

everything from zero. And it is still there in my head. Of course I am really happy about the possibilities and what I do, I am very

lucky … but it is still there. I think it is important to say that things are not that easy for second generation people from refugee

families.

Farida, thanks so much for this very open conversation.

Farida will play at the 2022 edition of Meakusma Festival, scheduled for 1st till 4th of September in Eupen, Belgium.

There are many other great artists in the lineup, like Rabih Beaini, Re:ni, Guido Möbius, Infuso Giallo & Fog Puma and

YL Hooi – so make sure not too miss that one.
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Farida Amadou – Interview – Meakusma Festival / Monheim Triennale

FARIDA AMADOU: „I AM NOT A BIG TALKER, I PREFER TO PLAY MUSIC“
16. August 2022, Thomas Venker Annett Schefel Camae Ayewa Farida Amadou Meakusma Festival Monheim Triennale Moor Mother Steve Noble Thurston
Moore

Farida Amadou (Photo: Miriam Juschkat)

 

My first encounter with Farida Amadou took place on Bandcamp. It may have been a post by Thurston Moore

himself, but maybe someone else (who remembers all those winding paths of cultural curiosity we follow

every day). What counts: I ended up listening the whole 36 minutes of its length to „M . A . N.“, the recording

of the trio of Farida Amadou, Thurston Moore, and Steve Noble, recorded by Nick Symons at the Summer

Bummer Festival in Antwerp in the August of 2019.

The very short self description of the release on the site read like this: „Already when Steve Noble slowly brings his percussive

assault into position it is hard to keep track of who is playing what until the distinct features of Farida Amadou’s frenetic bass

manipulations and Thurston Moore’s long-toned wails slowly give them away, just long enough until they collectively lift the music

into oblivion and back again.“

M.A.N. buy  share
by Thurston Moore, Farida Amadou, Steve Noble Dropa Disc #011d

2.  M.A.N. 2 00:00 / 17:05

 

The way the self-taught Farida Amadou plays her instrument the bass is indeed frenetic, but then again the also with a kind of

stubborn concentration and stillness, it seems she is part of her instrument rather than the person behind it. Only when the

intensity drops as the song comes to an end does a change of aura become visible. Suddenly the welcoming friendliness and ease

that are so much part of this Belgian musician become visible once more.

In her essay for the Monheim Papers (editorials of the Monheim Triennale which I had the pleasure to edit as co-curator of the

festival), author Annett Scheffel describes Farida very fittingly as „an explorer“:  „Her field of exploration: the known and unknown

form sound worlds and the contexts of her instrument. Farida Amadou works at the converging points of blues, jazz, hip-hop,

ambient sounds and noise. She is equally at home in all these genres which makes her one of the most remarkable new European

stars of free improvised music.“

Farida Amadou was born in the small Belgian city of Huy, located on the outskirts of Liège. Today she lives right now in Brussels.

Her family is from Niger, but her mother and father left the country before her birth. Her influences are either through her mother

or the African music cassettes and the wooden instruments kept as treasures at the family home. Her father used to play in bands

before she was born and her mother is an enthusiastic music fan – it was clearly a musical home to grow up in.

I had the great pleasure to host a talk with Farida during her stay in Monheim for the Monheim Triennale – the following piece is an

extract from that very open and funny conversation.

 

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Coming from your outstandingly great performance last night with Camae Ayewa aka Moor Mother, I am curious to

hear how the two of you connected in the first place and this collaboration came about?

I am really into her music. So I just asked her – and she said „yes“. We had one Zoom call and talked in which she said „I am

easy“. And so we met in Monheim. We just talked actually, „do you wanna play more drony stuff?“, „or more hiphop stuff?“ – so we

came up with the idea to cut the concert into four parts. Thats it.

Camae is an artist with such a huge range of repertoire. Did you hope for specific aspects out of that or did it not

matter at all?

I had no preference. I said „her music“, but it is mostly her voice and her power that I love. It is very important for me to have a

role model as a black woman. With the power of her voice, for her it is maybe easy to say things – I am not a big talker, I prefer to

play music. I talk with my big bass, but she has this big powerful voice and presence.

Are the narrative and the language of your bass changing with the different people you play with?

I think it is changing. Of course I bring in similar textures, like drones, but then those and everything is changing each time. Also

when I play solo, like last year I played a lot solo, and during those performances I realised changes too. I am trying to accept

more and more what is coming from my bass, and I am trying to play differently always. Even tho there are difficult to deal with

things are coming back, it is about accepting them and play with them. I try to embrace it – even though I don’t like the song

itself, „let’s do this“.

The bass is leading you!

For sure. I am a slow finger. I rehearse with myself. I never know what comes from the bass.

That’s nice, that you are able to surprise yourself…

A lot of people ask me if I also play the double bass – no, but I would love to. But for now I am very focused on the electric bass

because I feel there are so many things I can discover. I feel like it is just the beginning for me, I wanna dig deep into the electric

bass for now.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Watching the performance yesterday, it looked also like you are mixing yourself on stage. Do you prefer it like that? I

liked the fact you two were handling this yourselves.

Actually, I started a new solo yesterday with electronics, so I was not really mixing, well, of course I mixed the keyboards with the

bass, but not the bass sound.

In the Monheim Papers interview with Annett Scheffel you said that you never know exactly what you’re going to

play, coming from the improvisational character of your music. Does that lead to a certain nervousness along before

the performance?

Normally not. But yesterday I was really nervous. Because it was the first time I was using the electronics with the bass and

someone else. I was nervous that I was not totally able to control the sound of the electronics, also because I admire Camae; also

because people said before to me, „it’s going to be really great!“ – „I don’t know?“

So, yes, I was nervous.

Do you have even for an improvisational set a back-up-plan?

My back-up-plan is to run!

No, I don’t have such a plan, if something goes wrong, I am just playing with that, like if a feedback is coming, I try to do

something with that. That’s how I learned to improvise. At first I of course built up a certain vocabulary, but there were mistakes,

so I was trying to do something with those. I am always in that kind of process when I play, so now, when something goes wrong,

let’s deal with it in life.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

You stopped actually the conservative way of learning, because your goal was to play the instrument in an

idiosyncratic way and not rely on the conventional. With that approach, mistakes are part of the process right?

When I talk about ‘mistakes’, it is more when I play with bands, groups. When I started to play the bass I was playing with a

collective of ten people. I had to learn how to take my space. So when I talk about mistakes, I talk about listening to the others

and learning to understand the energy of the group – when is the right moment for me to play?

When it comes to inspiration, are you a person that needs a lot of input? Through travels and other people… or are

you taking things more from within yourself?

I observe myself. I don’t know where all this is coming from. You know, I don’t even remember what I played yesterday, something

is happening in my head, I am in a trance, you know.

Do you go back and re-listen to your concerts?

I used to, but not anymore. At the beginning yes, because I was trying to understand what happened. The first concert of

improvised music was in Liege – and I wondered that this is? „It’s weird“ Then I started to play with the group, so I wanted to

understand what I can do with the bass. So I listened back to lot of concerts and sessions. But now so much happened and I

moved on.

Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

How did you get going in the improvisational music scene? Was it easy? Or did you have to knock hard to get in?

I guess it is never easy. I had the luck to meet some interesting people early on, like Steve Noble and Thurston Moore. Of course I

had to work a lot, but I also got lucky.

You come from a musical family, right?

My dad was a musician before he became a politician – which is a change. So I only grew up with my mum, who was no musician,

but she was listening to a lot of music from Africa. She was singing over the cassettes. Et voila.

Is she a fan of your music?

You can ask her that. I don’t know, I think she is very proud of me.

She just discovered recently my music on Youtube: „Oh, YouTube!“ – It’s funny to think of my mum typing in my name on

YouTube. Maybe she is a fan.

But she is not coming to the concerts?

No, no, she is not. But my sisters and brothers know what I am doing, and my sister comes a lot to my concerts.

Sofia Jernber, Farida Amadou, Shazad Ismaily (Photo: Miriam Juschkat)

Do you have a role model? Not just music wise, also regarding how you handle your musical career in general.

Not really. It is funny, as a kid, as a teenager, I was really in my own bubble. I was not listening to a lot of music. I was reading a

lot, watching movies. Also compared to my friends at school who were listening to famous bands – I did not know anything about

this, because I lived in a different kind of family, I knew about West African music. I discovered that kind of music really late.

I ask because in a way Moor Mother and you are now role models to a younger generation. It is very empowering to

see you on stage. And you participated in this workshop with kids yesterday.

I don’t know if I see myself as a role model. But I hope there will be some young women on stage like me because of things like

the workshop. It is not that easy as a woman to be a musician. Things are moving forward but it is still not easy, I hope it will

change.

Are you a community person? Is it important to you to cultivate with your community when in Brussels?

I would say, yes, I am a community person. I moved to Brussels two years ago – in Liege I had this mentioned collective, and

organised also workshop for kids, I really lived with the people in the city, a bigger city in which I am still new, but I try to built up

things again, I try to organise concerts with a collective without having really money.

I would love to build more bridges to the people who live in the parts of the city that are more mixed socially and the theatres and

the opera. Because when I go to concerts and performances, I don’t see many of the people I see on the streets within those

music places. I think they are maybe just afraid and someone needs to open the door. I remember that I also did not go to

concerts and performances as young person –cause my life was different. So I love to say now to others: „Come! Its super cool!“

That’s a good point. That’s why I asked you earlier if it felt kinda easy or not for you to step into this kind of music

scene. Often people are interested, but they need an invite.

Right. My big sign came from the people from my collective in Liege. They engaged me to express myself.

Are they coming to Brussels now to visit you? Or are they stuck in their city?

Yes. Belgium is a small country, but weird in many ways.

Ava Mendoza & Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

I saw Camae walking around Monheim the last days. This is something she always does in the city she plays if her

schedule allows. Are you also a person who likes to explore the city you are playing?

Here I walked around in the city, I could do that because it is not that big. But usually if I play for example in a church or an

industrial place, I try to go there one hour before to feel the vibe. That is really important to me, the energy of the people, the

energy of the place.

You studied speech therapy and used to work as a speech therapist until two years ago. Did the decision to

concentrate on your music make things easier for you, or do you sometimes feel like „oh man, with the job back then,

it was kinda easier cause the pressure on my art was less.”

Hmm. It’s a complicated question. I wanna be very honest with you, I grew up in a kind of poor family, I’m second generation, my

mum was a political refugee – there is of course the pressure to built up something for my life, but also making my mum proud of

me, because she left the country so my siblings and me can have a good life. That made me reflect, what I want to do with my life.

I think it is not that easy to understand for other people who have a different life. I don’t have a heritage, I had to built up

everything from zero. And it is still there in my head. Of course I am really happy about the possibilities and what I do, I am very

lucky … but it is still there. I think it is important to say that things are not that easy for second generation people from refugee

families.

Farida, thanks so much for this very open conversation.

Farida will play at the 2022 edition of Meakusma Festival, scheduled for 1st till 4th of September in Eupen, Belgium.

There are many other great artists in the lineup, like Rabih Beaini, Re:ni, Guido Möbius, Infuso Giallo & Fog Puma and

YL Hooi – so make sure not too miss that one.
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Farida Amadou – Interview – Meakusma Festival / Monheim Triennale

FARIDA AMADOU: „I AM NOT A BIG TALKER, I PREFER TO PLAY MUSIC“
16. August 2022, Thomas Venker Annett Schefel Camae Ayewa Farida Amadou Meakusma Festival Monheim Triennale Moor Mother Steve Noble Thurston
Moore

Farida Amadou (Photo: Miriam Juschkat)

 

My first encounter with Farida Amadou took place on Bandcamp. It may have been a post by Thurston Moore

himself, but maybe someone else (who remembers all those winding paths of cultural curiosity we follow

every day). What counts: I ended up listening the whole 36 minutes of its length to „M . A . N.“, the recording

of the trio of Farida Amadou, Thurston Moore, and Steve Noble, recorded by Nick Symons at the Summer

Bummer Festival in Antwerp in the August of 2019.

The very short self description of the release on the site read like this: „Already when Steve Noble slowly brings his percussive

assault into position it is hard to keep track of who is playing what until the distinct features of Farida Amadou’s frenetic bass

manipulations and Thurston Moore’s long-toned wails slowly give them away, just long enough until they collectively lift the music

into oblivion and back again.“

M.A.N. buy  share
by Thurston Moore, Farida Amadou, Steve Noble Dropa Disc #011d

2.  M.A.N. 2 00:00 / 17:05

 

The way the self-taught Farida Amadou plays her instrument the bass is indeed frenetic, but then again the also with a kind of

stubborn concentration and stillness, it seems she is part of her instrument rather than the person behind it. Only when the

intensity drops as the song comes to an end does a change of aura become visible. Suddenly the welcoming friendliness and ease

that are so much part of this Belgian musician become visible once more.

In her essay for the Monheim Papers (editorials of the Monheim Triennale which I had the pleasure to edit as co-curator of the

festival), author Annett Scheffel describes Farida very fittingly as „an explorer“:  „Her field of exploration: the known and unknown

form sound worlds and the contexts of her instrument. Farida Amadou works at the converging points of blues, jazz, hip-hop,

ambient sounds and noise. She is equally at home in all these genres which makes her one of the most remarkable new European

stars of free improvised music.“

Farida Amadou was born in the small Belgian city of Huy, located on the outskirts of Liège. Today she lives right now in Brussels.

Her family is from Niger, but her mother and father left the country before her birth. Her influences are either through her mother

or the African music cassettes and the wooden instruments kept as treasures at the family home. Her father used to play in bands

before she was born and her mother is an enthusiastic music fan – it was clearly a musical home to grow up in.

I had the great pleasure to host a talk with Farida during her stay in Monheim for the Monheim Triennale – the following piece is an

extract from that very open and funny conversation.

 

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Coming from your outstandingly great performance last night with Camae Ayewa aka Moor Mother, I am curious to

hear how the two of you connected in the first place and this collaboration came about?

I am really into her music. So I just asked her – and she said „yes“. We had one Zoom call and talked in which she said „I am

easy“. And so we met in Monheim. We just talked actually, „do you wanna play more drony stuff?“, „or more hiphop stuff?“ – so we

came up with the idea to cut the concert into four parts. Thats it.

Camae is an artist with such a huge range of repertoire. Did you hope for specific aspects out of that or did it not

matter at all?

I had no preference. I said „her music“, but it is mostly her voice and her power that I love. It is very important for me to have a

role model as a black woman. With the power of her voice, for her it is maybe easy to say things – I am not a big talker, I prefer to

play music. I talk with my big bass, but she has this big powerful voice and presence.

Are the narrative and the language of your bass changing with the different people you play with?

I think it is changing. Of course I bring in similar textures, like drones, but then those and everything is changing each time. Also

when I play solo, like last year I played a lot solo, and during those performances I realised changes too. I am trying to accept

more and more what is coming from my bass, and I am trying to play differently always. Even tho there are difficult to deal with

things are coming back, it is about accepting them and play with them. I try to embrace it – even though I don’t like the song

itself, „let’s do this“.

The bass is leading you!

For sure. I am a slow finger. I rehearse with myself. I never know what comes from the bass.

That’s nice, that you are able to surprise yourself…

A lot of people ask me if I also play the double bass – no, but I would love to. But for now I am very focused on the electric bass

because I feel there are so many things I can discover. I feel like it is just the beginning for me, I wanna dig deep into the electric

bass for now.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Watching the performance yesterday, it looked also like you are mixing yourself on stage. Do you prefer it like that? I

liked the fact you two were handling this yourselves.

Actually, I started a new solo yesterday with electronics, so I was not really mixing, well, of course I mixed the keyboards with the

bass, but not the bass sound.

In the Monheim Papers interview with Annett Scheffel you said that you never know exactly what you’re going to

play, coming from the improvisational character of your music. Does that lead to a certain nervousness along before

the performance?

Normally not. But yesterday I was really nervous. Because it was the first time I was using the electronics with the bass and

someone else. I was nervous that I was not totally able to control the sound of the electronics, also because I admire Camae; also

because people said before to me, „it’s going to be really great!“ – „I don’t know?“

So, yes, I was nervous.

Do you have even for an improvisational set a back-up-plan?

My back-up-plan is to run!

No, I don’t have such a plan, if something goes wrong, I am just playing with that, like if a feedback is coming, I try to do

something with that. That’s how I learned to improvise. At first I of course built up a certain vocabulary, but there were mistakes,

so I was trying to do something with those. I am always in that kind of process when I play, so now, when something goes wrong,

let’s deal with it in life.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

You stopped actually the conservative way of learning, because your goal was to play the instrument in an

idiosyncratic way and not rely on the conventional. With that approach, mistakes are part of the process right?

When I talk about ‘mistakes’, it is more when I play with bands, groups. When I started to play the bass I was playing with a

collective of ten people. I had to learn how to take my space. So when I talk about mistakes, I talk about listening to the others

and learning to understand the energy of the group – when is the right moment for me to play?

When it comes to inspiration, are you a person that needs a lot of input? Through travels and other people… or are

you taking things more from within yourself?

I observe myself. I don’t know where all this is coming from. You know, I don’t even remember what I played yesterday, something

is happening in my head, I am in a trance, you know.

Do you go back and re-listen to your concerts?

I used to, but not anymore. At the beginning yes, because I was trying to understand what happened. The first concert of

improvised music was in Liege – and I wondered that this is? „It’s weird“ Then I started to play with the group, so I wanted to

understand what I can do with the bass. So I listened back to lot of concerts and sessions. But now so much happened and I

moved on.

Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

How did you get going in the improvisational music scene? Was it easy? Or did you have to knock hard to get in?

I guess it is never easy. I had the luck to meet some interesting people early on, like Steve Noble and Thurston Moore. Of course I

had to work a lot, but I also got lucky.

You come from a musical family, right?

My dad was a musician before he became a politician – which is a change. So I only grew up with my mum, who was no musician,

but she was listening to a lot of music from Africa. She was singing over the cassettes. Et voila.

Is she a fan of your music?

You can ask her that. I don’t know, I think she is very proud of me.

She just discovered recently my music on Youtube: „Oh, YouTube!“ – It’s funny to think of my mum typing in my name on

YouTube. Maybe she is a fan.

But she is not coming to the concerts?

No, no, she is not. But my sisters and brothers know what I am doing, and my sister comes a lot to my concerts.

Sofia Jernber, Farida Amadou, Shazad Ismaily (Photo: Miriam Juschkat)

Do you have a role model? Not just music wise, also regarding how you handle your musical career in general.

Not really. It is funny, as a kid, as a teenager, I was really in my own bubble. I was not listening to a lot of music. I was reading a

lot, watching movies. Also compared to my friends at school who were listening to famous bands – I did not know anything about

this, because I lived in a different kind of family, I knew about West African music. I discovered that kind of music really late.

I ask because in a way Moor Mother and you are now role models to a younger generation. It is very empowering to

see you on stage. And you participated in this workshop with kids yesterday.

I don’t know if I see myself as a role model. But I hope there will be some young women on stage like me because of things like

the workshop. It is not that easy as a woman to be a musician. Things are moving forward but it is still not easy, I hope it will

change.

Are you a community person? Is it important to you to cultivate with your community when in Brussels?

I would say, yes, I am a community person. I moved to Brussels two years ago – in Liege I had this mentioned collective, and

organised also workshop for kids, I really lived with the people in the city, a bigger city in which I am still new, but I try to built up

things again, I try to organise concerts with a collective without having really money.

I would love to build more bridges to the people who live in the parts of the city that are more mixed socially and the theatres and

the opera. Because when I go to concerts and performances, I don’t see many of the people I see on the streets within those

music places. I think they are maybe just afraid and someone needs to open the door. I remember that I also did not go to

concerts and performances as young person –cause my life was different. So I love to say now to others: „Come! Its super cool!“

That’s a good point. That’s why I asked you earlier if it felt kinda easy or not for you to step into this kind of music

scene. Often people are interested, but they need an invite.

Right. My big sign came from the people from my collective in Liege. They engaged me to express myself.

Are they coming to Brussels now to visit you? Or are they stuck in their city?

Yes. Belgium is a small country, but weird in many ways.

Ava Mendoza & Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

I saw Camae walking around Monheim the last days. This is something she always does in the city she plays if her

schedule allows. Are you also a person who likes to explore the city you are playing?

Here I walked around in the city, I could do that because it is not that big. But usually if I play for example in a church or an

industrial place, I try to go there one hour before to feel the vibe. That is really important to me, the energy of the people, the

energy of the place.

You studied speech therapy and used to work as a speech therapist until two years ago. Did the decision to

concentrate on your music make things easier for you, or do you sometimes feel like „oh man, with the job back then,

it was kinda easier cause the pressure on my art was less.”

Hmm. It’s a complicated question. I wanna be very honest with you, I grew up in a kind of poor family, I’m second generation, my

mum was a political refugee – there is of course the pressure to built up something for my life, but also making my mum proud of

me, because she left the country so my siblings and me can have a good life. That made me reflect, what I want to do with my life.

I think it is not that easy to understand for other people who have a different life. I don’t have a heritage, I had to built up

everything from zero. And it is still there in my head. Of course I am really happy about the possibilities and what I do, I am very

lucky … but it is still there. I think it is important to say that things are not that easy for second generation people from refugee

families.

Farida, thanks so much for this very open conversation.

Farida will play at the 2022 edition of Meakusma Festival, scheduled for 1st till 4th of September in Eupen, Belgium.

There are many other great artists in the lineup, like Rabih Beaini, Re:ni, Guido Möbius, Infuso Giallo & Fog Puma and

YL Hooi – so make sure not too miss that one.
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Farida Amadou – Interview – Meakusma Festival / Monheim Triennale

FARIDA AMADOU: „I AM NOT A BIG TALKER, I PREFER TO PLAY MUSIC“
16. August 2022, Thomas Venker Annett Schefel Camae Ayewa Farida Amadou Meakusma Festival Monheim Triennale Moor Mother Steve Noble Thurston
Moore

Farida Amadou (Photo: Miriam Juschkat)

 

My first encounter with Farida Amadou took place on Bandcamp. It may have been a post by Thurston Moore

himself, but maybe someone else (who remembers all those winding paths of cultural curiosity we follow

every day). What counts: I ended up listening the whole 36 minutes of its length to „M . A . N.“, the recording

of the trio of Farida Amadou, Thurston Moore, and Steve Noble, recorded by Nick Symons at the Summer

Bummer Festival in Antwerp in the August of 2019.

The very short self description of the release on the site read like this: „Already when Steve Noble slowly brings his percussive

assault into position it is hard to keep track of who is playing what until the distinct features of Farida Amadou’s frenetic bass

manipulations and Thurston Moore’s long-toned wails slowly give them away, just long enough until they collectively lift the music

into oblivion and back again.“

M.A.N. buy  share
by Thurston Moore, Farida Amadou, Steve Noble Dropa Disc #011d

2.  M.A.N. 2 00:00 / 17:05

 

The way the self-taught Farida Amadou plays her instrument the bass is indeed frenetic, but then again the also with a kind of

stubborn concentration and stillness, it seems she is part of her instrument rather than the person behind it. Only when the

intensity drops as the song comes to an end does a change of aura become visible. Suddenly the welcoming friendliness and ease

that are so much part of this Belgian musician become visible once more.

In her essay for the Monheim Papers (editorials of the Monheim Triennale which I had the pleasure to edit as co-curator of the

festival), author Annett Scheffel describes Farida very fittingly as „an explorer“:  „Her field of exploration: the known and unknown

form sound worlds and the contexts of her instrument. Farida Amadou works at the converging points of blues, jazz, hip-hop,

ambient sounds and noise. She is equally at home in all these genres which makes her one of the most remarkable new European

stars of free improvised music.“

Farida Amadou was born in the small Belgian city of Huy, located on the outskirts of Liège. Today she lives right now in Brussels.

Her family is from Niger, but her mother and father left the country before her birth. Her influences are either through her mother

or the African music cassettes and the wooden instruments kept as treasures at the family home. Her father used to play in bands

before she was born and her mother is an enthusiastic music fan – it was clearly a musical home to grow up in.

I had the great pleasure to host a talk with Farida during her stay in Monheim for the Monheim Triennale – the following piece is an

extract from that very open and funny conversation.

 

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Coming from your outstandingly great performance last night with Camae Ayewa aka Moor Mother, I am curious to

hear how the two of you connected in the first place and this collaboration came about?

I am really into her music. So I just asked her – and she said „yes“. We had one Zoom call and talked in which she said „I am

easy“. And so we met in Monheim. We just talked actually, „do you wanna play more drony stuff?“, „or more hiphop stuff?“ – so we

came up with the idea to cut the concert into four parts. Thats it.

Camae is an artist with such a huge range of repertoire. Did you hope for specific aspects out of that or did it not

matter at all?

I had no preference. I said „her music“, but it is mostly her voice and her power that I love. It is very important for me to have a

role model as a black woman. With the power of her voice, for her it is maybe easy to say things – I am not a big talker, I prefer to

play music. I talk with my big bass, but she has this big powerful voice and presence.

Are the narrative and the language of your bass changing with the different people you play with?

I think it is changing. Of course I bring in similar textures, like drones, but then those and everything is changing each time. Also

when I play solo, like last year I played a lot solo, and during those performances I realised changes too. I am trying to accept

more and more what is coming from my bass, and I am trying to play differently always. Even tho there are difficult to deal with

things are coming back, it is about accepting them and play with them. I try to embrace it – even though I don’t like the song

itself, „let’s do this“.

The bass is leading you!

For sure. I am a slow finger. I rehearse with myself. I never know what comes from the bass.

That’s nice, that you are able to surprise yourself…

A lot of people ask me if I also play the double bass – no, but I would love to. But for now I am very focused on the electric bass

because I feel there are so many things I can discover. I feel like it is just the beginning for me, I wanna dig deep into the electric

bass for now.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Watching the performance yesterday, it looked also like you are mixing yourself on stage. Do you prefer it like that? I

liked the fact you two were handling this yourselves.

Actually, I started a new solo yesterday with electronics, so I was not really mixing, well, of course I mixed the keyboards with the

bass, but not the bass sound.

In the Monheim Papers interview with Annett Scheffel you said that you never know exactly what you’re going to

play, coming from the improvisational character of your music. Does that lead to a certain nervousness along before

the performance?

Normally not. But yesterday I was really nervous. Because it was the first time I was using the electronics with the bass and

someone else. I was nervous that I was not totally able to control the sound of the electronics, also because I admire Camae; also

because people said before to me, „it’s going to be really great!“ – „I don’t know?“

So, yes, I was nervous.

Do you have even for an improvisational set a back-up-plan?

My back-up-plan is to run!

No, I don’t have such a plan, if something goes wrong, I am just playing with that, like if a feedback is coming, I try to do

something with that. That’s how I learned to improvise. At first I of course built up a certain vocabulary, but there were mistakes,

so I was trying to do something with those. I am always in that kind of process when I play, so now, when something goes wrong,

let’s deal with it in life.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

You stopped actually the conservative way of learning, because your goal was to play the instrument in an

idiosyncratic way and not rely on the conventional. With that approach, mistakes are part of the process right?

When I talk about ‘mistakes’, it is more when I play with bands, groups. When I started to play the bass I was playing with a

collective of ten people. I had to learn how to take my space. So when I talk about mistakes, I talk about listening to the others

and learning to understand the energy of the group – when is the right moment for me to play?

When it comes to inspiration, are you a person that needs a lot of input? Through travels and other people… or are

you taking things more from within yourself?

I observe myself. I don’t know where all this is coming from. You know, I don’t even remember what I played yesterday, something

is happening in my head, I am in a trance, you know.

Do you go back and re-listen to your concerts?

I used to, but not anymore. At the beginning yes, because I was trying to understand what happened. The first concert of

improvised music was in Liege – and I wondered that this is? „It’s weird“ Then I started to play with the group, so I wanted to

understand what I can do with the bass. So I listened back to lot of concerts and sessions. But now so much happened and I

moved on.

Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

How did you get going in the improvisational music scene? Was it easy? Or did you have to knock hard to get in?

I guess it is never easy. I had the luck to meet some interesting people early on, like Steve Noble and Thurston Moore. Of course I

had to work a lot, but I also got lucky.

You come from a musical family, right?

My dad was a musician before he became a politician – which is a change. So I only grew up with my mum, who was no musician,

but she was listening to a lot of music from Africa. She was singing over the cassettes. Et voila.

Is she a fan of your music?

You can ask her that. I don’t know, I think she is very proud of me.

She just discovered recently my music on Youtube: „Oh, YouTube!“ – It’s funny to think of my mum typing in my name on

YouTube. Maybe she is a fan.

But she is not coming to the concerts?

No, no, she is not. But my sisters and brothers know what I am doing, and my sister comes a lot to my concerts.

Sofia Jernber, Farida Amadou, Shazad Ismaily (Photo: Miriam Juschkat)

Do you have a role model? Not just music wise, also regarding how you handle your musical career in general.

Not really. It is funny, as a kid, as a teenager, I was really in my own bubble. I was not listening to a lot of music. I was reading a

lot, watching movies. Also compared to my friends at school who were listening to famous bands – I did not know anything about

this, because I lived in a different kind of family, I knew about West African music. I discovered that kind of music really late.

I ask because in a way Moor Mother and you are now role models to a younger generation. It is very empowering to

see you on stage. And you participated in this workshop with kids yesterday.

I don’t know if I see myself as a role model. But I hope there will be some young women on stage like me because of things like

the workshop. It is not that easy as a woman to be a musician. Things are moving forward but it is still not easy, I hope it will

change.

Are you a community person? Is it important to you to cultivate with your community when in Brussels?

I would say, yes, I am a community person. I moved to Brussels two years ago – in Liege I had this mentioned collective, and

organised also workshop for kids, I really lived with the people in the city, a bigger city in which I am still new, but I try to built up

things again, I try to organise concerts with a collective without having really money.

I would love to build more bridges to the people who live in the parts of the city that are more mixed socially and the theatres and

the opera. Because when I go to concerts and performances, I don’t see many of the people I see on the streets within those

music places. I think they are maybe just afraid and someone needs to open the door. I remember that I also did not go to

concerts and performances as young person –cause my life was different. So I love to say now to others: „Come! Its super cool!“

That’s a good point. That’s why I asked you earlier if it felt kinda easy or not for you to step into this kind of music

scene. Often people are interested, but they need an invite.

Right. My big sign came from the people from my collective in Liege. They engaged me to express myself.

Are they coming to Brussels now to visit you? Or are they stuck in their city?

Yes. Belgium is a small country, but weird in many ways.

Ava Mendoza & Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

I saw Camae walking around Monheim the last days. This is something she always does in the city she plays if her

schedule allows. Are you also a person who likes to explore the city you are playing?

Here I walked around in the city, I could do that because it is not that big. But usually if I play for example in a church or an

industrial place, I try to go there one hour before to feel the vibe. That is really important to me, the energy of the people, the

energy of the place.

You studied speech therapy and used to work as a speech therapist until two years ago. Did the decision to

concentrate on your music make things easier for you, or do you sometimes feel like „oh man, with the job back then,

it was kinda easier cause the pressure on my art was less.”

Hmm. It’s a complicated question. I wanna be very honest with you, I grew up in a kind of poor family, I’m second generation, my

mum was a political refugee – there is of course the pressure to built up something for my life, but also making my mum proud of

me, because she left the country so my siblings and me can have a good life. That made me reflect, what I want to do with my life.

I think it is not that easy to understand for other people who have a different life. I don’t have a heritage, I had to built up

everything from zero. And it is still there in my head. Of course I am really happy about the possibilities and what I do, I am very

lucky … but it is still there. I think it is important to say that things are not that easy for second generation people from refugee

families.

Farida, thanks so much for this very open conversation.

Farida will play at the 2022 edition of Meakusma Festival, scheduled for 1st till 4th of September in Eupen, Belgium.

There are many other great artists in the lineup, like Rabih Beaini, Re:ni, Guido Möbius, Infuso Giallo & Fog Puma and

YL Hooi – so make sure not too miss that one.
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Farida Amadou – Interview – Meakusma Festival / Monheim Triennale

FARIDA AMADOU: „I AM NOT A BIG TALKER, I PREFER TO PLAY MUSIC“
16. August 2022, Thomas Venker Annett Schefel Camae Ayewa Farida Amadou Meakusma Festival Monheim Triennale Moor Mother Steve Noble Thurston
Moore

Farida Amadou (Photo: Miriam Juschkat)

 

My first encounter with Farida Amadou took place on Bandcamp. It may have been a post by Thurston Moore

himself, but maybe someone else (who remembers all those winding paths of cultural curiosity we follow

every day). What counts: I ended up listening the whole 36 minutes of its length to „M . A . N.“, the recording

of the trio of Farida Amadou, Thurston Moore, and Steve Noble, recorded by Nick Symons at the Summer

Bummer Festival in Antwerp in the August of 2019.

The very short self description of the release on the site read like this: „Already when Steve Noble slowly brings his percussive

assault into position it is hard to keep track of who is playing what until the distinct features of Farida Amadou’s frenetic bass

manipulations and Thurston Moore’s long-toned wails slowly give them away, just long enough until they collectively lift the music

into oblivion and back again.“

M.A.N. buy  share
by Thurston Moore, Farida Amadou, Steve Noble Dropa Disc #011d

2.  M.A.N. 2 00:00 / 17:05

 

The way the self-taught Farida Amadou plays her instrument the bass is indeed frenetic, but then again the also with a kind of

stubborn concentration and stillness, it seems she is part of her instrument rather than the person behind it. Only when the

intensity drops as the song comes to an end does a change of aura become visible. Suddenly the welcoming friendliness and ease

that are so much part of this Belgian musician become visible once more.

In her essay for the Monheim Papers (editorials of the Monheim Triennale which I had the pleasure to edit as co-curator of the

festival), author Annett Scheffel describes Farida very fittingly as „an explorer“:  „Her field of exploration: the known and unknown

form sound worlds and the contexts of her instrument. Farida Amadou works at the converging points of blues, jazz, hip-hop,

ambient sounds and noise. She is equally at home in all these genres which makes her one of the most remarkable new European

stars of free improvised music.“

Farida Amadou was born in the small Belgian city of Huy, located on the outskirts of Liège. Today she lives right now in Brussels.

Her family is from Niger, but her mother and father left the country before her birth. Her influences are either through her mother

or the African music cassettes and the wooden instruments kept as treasures at the family home. Her father used to play in bands

before she was born and her mother is an enthusiastic music fan – it was clearly a musical home to grow up in.

I had the great pleasure to host a talk with Farida during her stay in Monheim for the Monheim Triennale – the following piece is an

extract from that very open and funny conversation.

 

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Coming from your outstandingly great performance last night with Camae Ayewa aka Moor Mother, I am curious to

hear how the two of you connected in the first place and this collaboration came about?

I am really into her music. So I just asked her – and she said „yes“. We had one Zoom call and talked in which she said „I am

easy“. And so we met in Monheim. We just talked actually, „do you wanna play more drony stuff?“, „or more hiphop stuff?“ – so we

came up with the idea to cut the concert into four parts. Thats it.

Camae is an artist with such a huge range of repertoire. Did you hope for specific aspects out of that or did it not

matter at all?

I had no preference. I said „her music“, but it is mostly her voice and her power that I love. It is very important for me to have a

role model as a black woman. With the power of her voice, for her it is maybe easy to say things – I am not a big talker, I prefer to

play music. I talk with my big bass, but she has this big powerful voice and presence.

Are the narrative and the language of your bass changing with the different people you play with?

I think it is changing. Of course I bring in similar textures, like drones, but then those and everything is changing each time. Also

when I play solo, like last year I played a lot solo, and during those performances I realised changes too. I am trying to accept

more and more what is coming from my bass, and I am trying to play differently always. Even tho there are difficult to deal with

things are coming back, it is about accepting them and play with them. I try to embrace it – even though I don’t like the song

itself, „let’s do this“.

The bass is leading you!

For sure. I am a slow finger. I rehearse with myself. I never know what comes from the bass.

That’s nice, that you are able to surprise yourself…

A lot of people ask me if I also play the double bass – no, but I would love to. But for now I am very focused on the electric bass

because I feel there are so many things I can discover. I feel like it is just the beginning for me, I wanna dig deep into the electric

bass for now.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

Watching the performance yesterday, it looked also like you are mixing yourself on stage. Do you prefer it like that? I

liked the fact you two were handling this yourselves.

Actually, I started a new solo yesterday with electronics, so I was not really mixing, well, of course I mixed the keyboards with the

bass, but not the bass sound.

In the Monheim Papers interview with Annett Scheffel you said that you never know exactly what you’re going to

play, coming from the improvisational character of your music. Does that lead to a certain nervousness along before

the performance?

Normally not. But yesterday I was really nervous. Because it was the first time I was using the electronics with the bass and

someone else. I was nervous that I was not totally able to control the sound of the electronics, also because I admire Camae; also

because people said before to me, „it’s going to be really great!“ – „I don’t know?“

So, yes, I was nervous.

Do you have even for an improvisational set a back-up-plan?

My back-up-plan is to run!

No, I don’t have such a plan, if something goes wrong, I am just playing with that, like if a feedback is coming, I try to do

something with that. That’s how I learned to improvise. At first I of course built up a certain vocabulary, but there were mistakes,

so I was trying to do something with those. I am always in that kind of process when I play, so now, when something goes wrong,

let’s deal with it in life.

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)

You stopped actually the conservative way of learning, because your goal was to play the instrument in an

idiosyncratic way and not rely on the conventional. With that approach, mistakes are part of the process right?

When I talk about ‘mistakes’, it is more when I play with bands, groups. When I started to play the bass I was playing with a

collective of ten people. I had to learn how to take my space. So when I talk about mistakes, I talk about listening to the others

and learning to understand the energy of the group – when is the right moment for me to play?

When it comes to inspiration, are you a person that needs a lot of input? Through travels and other people… or are

you taking things more from within yourself?

I observe myself. I don’t know where all this is coming from. You know, I don’t even remember what I played yesterday, something

is happening in my head, I am in a trance, you know.

Do you go back and re-listen to your concerts?

I used to, but not anymore. At the beginning yes, because I was trying to understand what happened. The first concert of

improvised music was in Liege – and I wondered that this is? „It’s weird“ Then I started to play with the group, so I wanted to

understand what I can do with the bass. So I listened back to lot of concerts and sessions. But now so much happened and I

moved on.

Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

How did you get going in the improvisational music scene? Was it easy? Or did you have to knock hard to get in?

I guess it is never easy. I had the luck to meet some interesting people early on, like Steve Noble and Thurston Moore. Of course I

had to work a lot, but I also got lucky.

You come from a musical family, right?

My dad was a musician before he became a politician – which is a change. So I only grew up with my mum, who was no musician,

but she was listening to a lot of music from Africa. She was singing over the cassettes. Et voila.

Is she a fan of your music?

You can ask her that. I don’t know, I think she is very proud of me.

She just discovered recently my music on Youtube: „Oh, YouTube!“ – It’s funny to think of my mum typing in my name on

YouTube. Maybe she is a fan.

But she is not coming to the concerts?

No, no, she is not. But my sisters and brothers know what I am doing, and my sister comes a lot to my concerts.

Sofia Jernber, Farida Amadou, Shazad Ismaily (Photo: Miriam Juschkat)

Do you have a role model? Not just music wise, also regarding how you handle your musical career in general.

Not really. It is funny, as a kid, as a teenager, I was really in my own bubble. I was not listening to a lot of music. I was reading a

lot, watching movies. Also compared to my friends at school who were listening to famous bands – I did not know anything about

this, because I lived in a different kind of family, I knew about West African music. I discovered that kind of music really late.

I ask because in a way Moor Mother and you are now role models to a younger generation. It is very empowering to

see you on stage. And you participated in this workshop with kids yesterday.

I don’t know if I see myself as a role model. But I hope there will be some young women on stage like me because of things like

the workshop. It is not that easy as a woman to be a musician. Things are moving forward but it is still not easy, I hope it will

change.

Are you a community person? Is it important to you to cultivate with your community when in Brussels?

I would say, yes, I am a community person. I moved to Brussels two years ago – in Liege I had this mentioned collective, and

organised also workshop for kids, I really lived with the people in the city, a bigger city in which I am still new, but I try to built up

things again, I try to organise concerts with a collective without having really money.

I would love to build more bridges to the people who live in the parts of the city that are more mixed socially and the theatres and

the opera. Because when I go to concerts and performances, I don’t see many of the people I see on the streets within those

music places. I think they are maybe just afraid and someone needs to open the door. I remember that I also did not go to

concerts and performances as young person –cause my life was different. So I love to say now to others: „Come! Its super cool!“

That’s a good point. That’s why I asked you earlier if it felt kinda easy or not for you to step into this kind of music

scene. Often people are interested, but they need an invite.

Right. My big sign came from the people from my collective in Liege. They engaged me to express myself.

Are they coming to Brussels now to visit you? Or are they stuck in their city?

Yes. Belgium is a small country, but weird in many ways.

Ava Mendoza & Farida Amadou (Photo: Niclas Weber)

I saw Camae walking around Monheim the last days. This is something she always does in the city she plays if her

schedule allows. Are you also a person who likes to explore the city you are playing?

Here I walked around in the city, I could do that because it is not that big. But usually if I play for example in a church or an

industrial place, I try to go there one hour before to feel the vibe. That is really important to me, the energy of the people, the

energy of the place.

You studied speech therapy and used to work as a speech therapist until two years ago. Did the decision to

concentrate on your music make things easier for you, or do you sometimes feel like „oh man, with the job back then,

it was kinda easier cause the pressure on my art was less.”

Hmm. It’s a complicated question. I wanna be very honest with you, I grew up in a kind of poor family, I’m second generation, my

mum was a political refugee – there is of course the pressure to built up something for my life, but also making my mum proud of

me, because she left the country so my siblings and me can have a good life. That made me reflect, what I want to do with my life.

I think it is not that easy to understand for other people who have a different life. I don’t have a heritage, I had to built up

everything from zero. And it is still there in my head. Of course I am really happy about the possibilities and what I do, I am very

lucky … but it is still there. I think it is important to say that things are not that easy for second generation people from refugee

families.

Farida, thanks so much for this very open conversation.

Farida will play at the 2022 edition of Meakusma Festival, scheduled for 1st till 4th of September in Eupen, Belgium.

There are many other great artists in the lineup, like Rabih Beaini, Re:ni, Guido Möbius, Infuso Giallo & Fog Puma and

YL Hooi – so make sure not too miss that one.

 

Artists 2022

Farida Amadou & Camae Ayewa aka Moor Mother (Photo: Niclas Weber)
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Visla FM – 17.08.2022

As part of your European tour, you were invited to the Monheim Trien-
nale. I would like to ask you about the works presented there and your 
impressions at the time.

As the name suggests, the Monheim Triennale is a festival held every three 
years in a small German city called Monheim (am Rhein). Unlike general 
festivals, it was a festival that provided lodging and meals and programs 
to artists during the festival period of about a week and provided great 
financial support so that the artists could develop a project anyway they 
wanted. Therefore, unlike other festivals, ample time was given, and it was 
good to feel close to the city and people. It was interesting to watch the per-
formances of the invited artists at a leisurely pace, and it was a good time 
to directly participate in various experimental performances, including the 
opportunity to improvise with them at random.
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Sam Amidon and Marc Ribot have worked together a few times: Sam sang on Marc's acclaimed 2018

album Songs of Resistance, and Marc joined Amidon’s ensemble this past June at the Monheim

Triennale. Now they're teaming up as a duo for a Northeast tour in October for what's promised as a

"unique pairing of Amidon’s reworked folksongs and fiddle playing with Ribot’s iconoclastic guitar style

& songwriting."

Dates begin October 19 in Brattleboro, VT and hit Portland, ME and Newport, RI before finishing in

NYC at Le Poisson Rouge on October 22. Tickets go on sale Wednesday, August 24 at noon.

Marc Ribot has lots of other upcoming North American dates, including Los Angeles, Toronto, Chicago

and Minneapolis. He'll also celebrate the paperback release of his memoir Unstrung: Rants & Stories of

a Noise Guitarist at Brooklyn's Greenlight Bookstore on November 8. All dates are listed below.

Sam also has a few UK shows in November, and those are listed below as well.
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Rants & Stories of a Noise Guitarist
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Sam Amidon & Marc Ribot announce duo tourSam Amidon & Marc Ribot announce duo tour
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Sam Amidon and Marc Ribot have worked together a few times: Sam sang on Marc's acclaimed 2018

album Songs of Resistance, and Marc joined Amidon’s ensemble this past June at the Monheim

Triennale. Now they're teaming up as a duo for a Northeast tour in October for what's promised as a

"unique pairing of Amidon’s reworked folksongs and fiddle playing with Ribot’s iconoclastic guitar style

& songwriting."

Dates begin October 19 in Brattleboro, VT and hit Portland, ME and Newport, RI before finishing in

NYC at Le Poisson Rouge on October 22. Tickets go on sale Wednesday, August 24 at noon.

Marc Ribot has lots of other upcoming North American dates, including Los Angeles, Toronto, Chicago

and Minneapolis. He'll also celebrate the paperback release of his memoir Unstrung: Rants & Stories of

a Noise Guitarist at Brooklyn's Greenlight Bookstore on November 8. All dates are listed below.

Sam also has a few UK shows in November, and those are listed below as well.

MARC RIBOT - 2022 TOUR DATES

SOLO

Sept 5: Los Angeles, CA - Zebulon

Oct 27: Lafayette, LA - Acadiana Center for the Arts

Sam Amidon & Marc Ribot Duo

Oct 19: Brattleboro, VT - Stone Church

Oct 20: Portland, ME - SPACE Gallery

Oct 21: Newport, RI - LaFarge Arts Center

Oct 22: NYC, NY - Le Poisson Rouge

Read Next from Brooklyn Vegan

What’s Going on Thursday?

Watch Mariel Buckley’s video for
nostalgia-inducing new song “Neon
Blue”

Global Citizen Festival NYC & Ghana
announced with Metallica, Mariah
Carey, Rosalía & more
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SOLO

Nov 4: Toronto, Canada - Glen Rhodes United Church

Nov 5: Chicago, IL - Music Box, Chicago Humanities Festival : Live Solo Guitar Score for Chaplin's

'THE KID' (Tix on sale 9/13)

Nov 6: Minneapolis, MN Cedar Cultural Center

Nov 8: Brooklyn, NY - Greenlight Bookstore: In Conversation for the paperback release of UNSTRUNG:

Rants & Stories of a Noise Guitarist

Nov 17: Montreal, Canada - Montreal Museum of Fine Arts, Bourgie Hall

SOLO European Tour

Nov 21: ZÜRICH/Switzerland

Nov 22: ZÜRICH/Switzerland

Nov 23: BARCELONA/Spain - Conservatori del Liceu- Barcelona Jazz Festival

Nov 26: TURKU/Finland - Sibeliusmuseum

Nov 27: KOKKOLA/Finland

Nov 28: TAMPERE/Finland - G Livelab Tampere/Livelaboratorio Tampere Oy

Nov 29: HELSINKI/Finland - G Livelab

Nov 30: GENT/Belgium - Noordstarfonds vzw/Handelsbeurs ConcertzaalTickets

Dec 1: MECHELEN/Belgium - Stadsschouwburg Mechelen

more details TBA

Sam Amidon - 2022 Tour Dates

Oct 19: Brattleboro, VT - Stone Church w/ Marc Ribot

Oct 20: Portland, ME - SPACE Gallery w/ Marc Ribot

Oct 21: Newport, RI - LaFarge Arts Center w/ Marc Ribot

Oct 22: NYC, NY - Le Poisson Rouge w/ Marc Ribot

Nov 09 - St George's Bristol - Bristol, UK

Nov 10 - Warwick Arts Centre - Coventry, UK

Nov 11 - Queen Elizabeth Hall, Southbank Centre - London, UK

Nov 12 - RNCM Theatre - Manchester, UK
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Jazzthetik – 09./10.2022

Von Peter Margasak. Nachdem 
sie aufgrund der Pandemie um 
zwei Jahre verschoben worden 
war, fand nun die Eröffnungs-
ausgabe der Monheim Triennale 
schließlich statt. Die Verschie-
bungen hatten sich unerwartet 
positiv auf das Projekt ausge-
wirkt und unterstützten dessen 
Weg nach vorne. Die Triennale 
ist die Idee von Reiner Michalke, 
dem ehemaligen Künstlerischen 
Leiter des Moers-Festivals und 
des Kölner Stadtgarten, der eine 
Handvoll innovativer Festival-
gestalter engagiert hatte, um 16 
innovative, genre-unabhängige 
Musiker*innen einzuladen, 
vereint durch ihr gemeinsames 
Interesse an Improvisation. 
 Ursprünglich für Juni 2020 
geplant, gab es ein Jahr später 
eine Kurzversion des Festivals, 
das „Prequel“, bei dem die 
meisten der Eingeladenen noch 
ohne ihre für die Vollversion 
geplanten Mitarbeiter*innen 
bei der Verwirklichung ihrer 
„Signature“-Projekte erschie-
nen waren. Das Prequel war 

relativ intim und zwangsläu-
fig auf spontane Interaktion 
angewiesen. Als nun 2022 alles 
zusammenkam, waren die 
Musiker*innen keine Fremden 
mehr und alles war von einem 
Gemeinschaftsgefühl geprägt, 
einer so warmen und der Krea-
tivität förderlichen Umgebung, 
dass Michalke die provisorische 
Ausgabe des letzten Jahres in 
ein integriertes zukunftsweisen-
des Ereignis verwandeln konnte. 
 Die familiäre Atmosphäre 
kam vor allem den mehr impro-
visatorischen Low-key-Sessions 
zugute, die zwischen den 
„Signature“-Events stattfanden, 
die meisten davon auf einem 
Touristenschiff am Rheinanle-
ger (während der permanente 
Veranstaltungsort an Land für 
sein Debüt im Jahr 2025 noch 
in Bau ist). Kurze Sets des 
norwegischen Gitarristen Stian 
Westerhus, der irischen Kompo-
nistin und Performerin Jennifer 
Walshe und des Gast-Elektronik-
Improvisators Thomas Lehn wa-
ren so fesselnd wie alles, was 

auf der Hauptbühne passierte, 
mit elektronisch manipulierten 
Stimmen und spasmodischen 
Synthesizer-Gebärden, die kolli-
dierten, explodierten und sich in 
einer Drei-Wege-Symphonie der 
Interaktion herunterkühlten. 
 Dennoch waren die 
unauslöschlichsten Momente 
oft jene Aufführungen, die am 
sorgfältigsten geplant waren. 
Der Kölner Komponist und 
Elektronik-Maestro Marcus 
Schmickler eröffnete die 
Triennale mit einem bemerkens-
werten Open-Air-Konzert, bei 
dem ein Kaleidoskop räumlicher 
Klänge die Zuhörer aus allen 
Richtungen umschmeichelte. 
Walshe, die norwegische Sän-
gerin Stine Janvin und ein lo-
kaler Amateur-Chor performten 
von einem im Fluss treibenden 
Boot aus, zwei Blechbläser-
gruppen entfesselten Klänge 
vom Balkon eines Wohnblocks, 
während eine andere von einem 
Hoteldach erklang. Dazu eine 
Truppe von Akkordeonisten, 
ein Solo-Schlagzeuger, ein 
umherschlendernder Musiker, 
Muschelschalen blasend, ein 
paar Opernsänger und eine 
beeindruckende Auswahl an 
Elektronik, kombiniert zu einem 
der überzeugendsten Beispiele 

öffentlicher Kunst, die ich je 
erlebt habe. 
 Obwohl kaum etwas mit 
solch einem reichhaltigen 
Spektakel mithalten konnte, 
gab es viele denkwürdige 
Darbietungen. Der Kölner 
Bassist Robert Landfermann 
führte ein agiles Nonett durch 
seine Suite Rhenus, eine reich 
strukturierte, vielstimmige Post-
Bop-Hommage an den Rhein. 
Die Saxofonistin Ingrid Laubrock 
verschmolz mit dem eos Cham-
ber Orchestra und anregenden 
Improvisationen von Cory 
Smythe (p), Tom Rainey (dr), 
Sam Pluta (electr) gekonnt neue 
Orchestrierungen. Die schwe-
dische Sängerin Sofia Jernberg 
spielte mit dem Hamburger 
Ensemble Resonanz Lieder aus 
Äthiopien, Schweden, Nor-
wegen und Korea in radikalen 
Arrangements, erschaffen von 
Okkyung Lee (cello), Peter Evans 
(tp) und Smythe am Piano. Nie 
war ich mehr davon überzeugt, 
dass Improvisation und Klang 
die Welt zusammenbringen 
können, wenn auch nur für ein 
paar Tage. 

Aus dem Englischen von Jan 
Kobrzinowski
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Jazzthing – 09./10.2022

bigBAnd
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Gefördert von:

immanuelskirche
Sternstraße 73
42275 Wuppertal
immanuelskirche.de

Samstag, den 08.10.2022
Bigband Dorsten
Leitung: Hans Christian Dörrscheidt
Stephan Jochen Schulze
Gast: Greetje Kauffeld (Gesang)

Donnerstag, den 20.10.2022
Bandfire – Bigband Mühlheim
Leitung: Stefan Hüfner
Gäste: Silvia Droste (Gesang)
Ryan Carniaux (Trompete)
Werner Neumann (Gitarre)
Mickey Neher (Gesang u. Schlagzeug)

Freitag, den 11.11.2022
WDR Big band
Leitung: Marshall Gilkes
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Jazz thing Live Thing

ENJOY JAZZ

Heidelberg, Mannheim, Ludwigshafen 02.10. bis

12.11. Sona Jobarteh, Abdullah Ibrahim, Angel Bat

Dawid, Kokoroko, Jan Garbarek Group, Petter Eldh,

Alabaster DePlume, Tord Gustavsen Trio, Melanie

Charles, Melt Trio, John Kameel Farah, Alexandra

Lehmler & Franck Tortiller, Pablo Held Trio &

Nelson Veras, Nik Bärtsch & Les Percussions de

Strasbourg, Alfa Mist, Nik Bärtsch Mobile, Seed.,

Harold López-Nussa, Ben LaMar Gay Ensemble,

Tania Giannouli & Sun Mi Hong, Nardeydey, Bill

Frisell Harmony, Chilly Gonzales, The Comet Is

Coming, Tal Gamlieli Trio, Makaya McCraven, Joel

Ross, Youssou N’Dour u.v.a.m. (Info: www.enjoy-

jazz.de)

Jazz thing Live Thing

JAZZ & THE CITY

Salzburg/A 13.10. bis 16.10. Max Andrzejewski &

Mariana Sadovska, Natascha Gangl & Rdesa Raketa

mit Billy Roisz, Katrin Bethge, Sabine Scholl und

Christoph Szalay, Daniel Erdmann & Aki Takase,

Das Kapital, Edward Perraud Trio, Pablo Held Trio

& Nelson Veras, Rosie Frater-Taylor Trio, Myele

Manzanza Trio, Insomnia Brass Band, Ensemble

Kuhle Wampe, The Killing Popes, Philm, Ian Shaw,

Asja Valcic & Raphael Preuschl, Asja Valcic Trio,

Nikitch & Kuna Maze, Mammal Hands, Matti Klein

Soul Trio, Silent Witness u.v.a.m. (Info: www.

salzburgjazz.com)

Jazz thing Live Thing

JAZZTAGE DRESDEN

21.10. bis 20.11. Nina Attal, Maria Markesini, Klazz

Brothers, Pascal von Wrobelewsky, Maceo Parker,

Iiro Rantala Quartet, De-Phazz, Lee Ritenour, Cu-

rtis Stigers, Dirty Loops, Ina Forsman, Tingvall Trio,

Joscho Stephan, Tommy Emmanuel, Spyro Gyra,

Candy Dulfer, Gregory Porter, Quadro Nuevo, Bill

Laurance u.v.a.m. (Info:www.jazztage-dresden.de)

Jazz thing Live Thing

LEIPZIGER JAZZTAGE

22.10. bis 29.10. Abdullah Ibrahim, Theo Croker,

Nils Kugelmann Trio, Moritz Stahl Quintett, James

Banner, Anteloper, Jim Black & The Shrimps, Dave

Gisler Trio feat. Jaimie Branch & David Murray

u.v.a.m. (Info:www.jazzclub-leipzig.de/leipziger-

jazztage)

Jazz thing Live Thing

NUEJAZZ

Nürnberg 22.10. Delvon Lamar Trio, ToyToy & Gio-

vanni Weiss 26.10. Maurice Louca Elephantine,

Christian Sands Trio 27.10. Mathias Eick Quartet,

Julian Lage Trio, The Big Leppinski, Béatrice Kahl

& Gaby Schenke 28.10. Ron Minis Trio, Balimaya

Project, Neue Grafik Ensemble feat. Brother

Portrait 29.10. Rosie Frater-Taylor, Seed., Zeit-

geist Freedom Energy Exchange, Yussef Dayes,

keiyaA, Tereza 09.11. The Comet Is Coming

u.v.a.m. (Info: www.nuejazz.de)

Jazz thing Live Thing

INGOLSTÄDTER JAZZTAGE

22.10. bis 12.11. Melody Gardot, Jamie Cullum,

Ganna Gryniva, Lee Ritenour, Olivia Trummer

Trio, Jazz/Takes Supergroup, Simon Oslender

Trio, Marialy Pacheco & Max Mutzke, Jazzkantine,

Nils Landgren Funk Unit, Tower Of Power, Harold

López-Nussa Trio, Spyro Gyra u.v.a.m.

Jazz thing Live Thing

DEUTSCHES JAZZFESTIVAL FRANKFURT

26.10. hr-Bigband feat. Julia Hülsmann & Theresia

Philipp, Quest 27.10. Ingrid Laubrock Quartet,

Lakecia Benjamin 28.10. Manfred Bründl Projekt,

Ivan Habernal Septett, Charles Unlimited, Moses

Yoofee Trio, Blue Lab Beats 29.10. hr-Bigband &

Marius Neset, Isaiah Collier & The Chosen Few,

Rabih Abou-Khalil & Elina Duni 30.10. Ashley

Henry Quartet u.v.a.m.

Jazz thing Live Thing

JAZZNOJAZZ

Zürich/CH 01.11. Billy Cobham Band, GoGo Pen-

guin 02.11. Lee Ritenour, Marcus Miller 03.11.

Mammal Hands, Ghost-Note, Jordan Rakei 04.11.

Nils Landgren, Judith Hill, Fred Wesley & The

New JBs, Delvon Lamarr Organ Trio 05.11. Candy

Dulfer, Spyro Gyra, Tower Of Power u.v.a.m.

(Info: www.jazznojazz.ch)

Jazz thing Live Thing

AALENER JAZZFEST

02.11. Iiro Rantala, Jacob Karlzon 03.11. Marialy

Pacheco & Omar Sosa, Harold López-Nussa 04.11.

Jazzanova, Thomas D & The KBCS, Kraak & Smaak,

Jeff Cascaro, Simon Oslender 05.11. Frank Chas-

tenier, Melody Gardot, Zuco 103, Ben L’Oncle

Soul u.v.a.m. (Info: www.aalener-jazzfest.de)

Jazz thing Live Thing

LEVERKUSENER JAZZTAGE

03.11. bis 20.11. Billy Cobham, Melody Gardot,

Gregory Porter, Don McLean, Spyro Gyra, Nils

Landgren, Jakob Manz Project & Johanna Summer,

Marcus Miller, Lee Ritenour, Marcin Wasilewski

Trio & Joe Lovano, Simon Oslender Trio, Jamie

Cullum, Lady Blackbird, Candy Dulfer, Tower Of

Power, Nighthawks, Mario Biondi, Hannah Weiss,

Fanfare Ciocarlia, Ben L’Oncle Soul, Jan Gar-

barek, Till Brönner & Dieter Ilg u. v.a.m. (Info:

www.leverkusener-jazztage.de)

JAZZFEST BERLIN

03.11. bis 06.11. (Info: www.jazzfest-berlin.de)

TRANS4JAZZ-FESTIVAL

Ravensburg 09.11. Dirty Loops 10.11. Lee Ritenour

11.11. Lady Blackbird 12.11. Yilian Cañizares,

Matthew Halsall 13.11. Mark Lettieri, Jazzchor

Freiburg (Info: www.jazztime-ravensburg.de)

KLAENG FESTIVAL

Köln, Stadtgarten 12.11. bis 14.11. (Info: www.

klaenggkollektiv.de)

EUROPEAN JAZZTIVAL

Elmau, Schloss 14.11. Émile Parisien Sextet 16.11.

Pablo Held Trio 17.11. Paolo Fresu Trio, Florian Favre

18.11. Atom String Quartet & Vladyslav Sendecki,

Shake Stew 19.11. Michael Wollny Trio u.v.a.m.

JAZZ IN THE CITY ERFURT

16.11. Michael Wollny Trio 15.12. Jazzrausch Big-

band 11.02. Nils Wülker & Arne Jansen, Julia Hüls-

mann & Christopher Dell 03.05. Parisien/Peirani

(Info: www.jazz-in-the-city.de)

FABRIK JAZZFESTIVAL

Frankfurt/Main 17.11. Enders Room 18.11. Reinier

Baas Trio 19.11. hr-Jazzensemble (Info: www.die-

fabrik-frankfurt.de)

SHUFFLE - LUXEMBOURG JAZZ FESTIVAL

Luxemburg/L 25.11. & 26.11. Maxime Bender Uni-

versal Sky, Gast Waltzing Quintet, Dock In Abso-

lute, Arthur Possing Quartet, Jambal u.v.a.m.

JAZZ IN THE CITY ESSEN

07.12. JazzrauschBigband (www.jazz-in-the-city.de)

Jazz thing Live Thing

INTERNATIONALE KULTURBÖRSE FREIBURG

22.01. bis 25.01. (www.kulturboerse-freiburg.de)

Alle Angaben ohne Gewähr. Regelmäßig aktualisierte

Tourdaten auf www.jazzthing.de.
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ab 30.09.2022 erhältlich

2022
01/09 Kraftverkehr Chemnitz

(Support for Orquestra de Teutonia)
02/09 Ostpassage Theater Leipzig
05/09 Liveclub Bamberg
06/09 Club Paula Dresden
07/09 Zughafen Erfurt
09/09 Jazzclub B-Flat Berlin
10/09 Harlem Bar Nürnberg
11/09 Liederbuch Zwickau

(Konzertkirche Sound Barbara)
15/10 Horns Erben Leipzig
18/10 Jazzclub BIX Stuttgart

THE BOTTOMLINE
FORGOTTEN STARS [CD]

N
C
D
42

67

ab 28.10.2022 erhältlich

2022
16/09 Kaldenkirchen Atelier Busch 8
05/10 Köln Heimathirsch
27/10 Köln Kulturbunker
19/11 Monheim Sojus 7

2023
23/01 Weimar C.Keller & Gallerie Markt 21
23/02 Bielefeld Süsterkirche
24/02 Hamburg Kunstklinik

WWW.SHOP.BAUERSTUDIOS.DE
Gefördert durch die Initiative Musik gemeinnützige Projektgesellschaft mbH im Rahmen von Neustart Kultur

mit Projektmitteln der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien.
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tend, auch wenn nicht alle das hielten, was
sie auf dem Papier versprachen – wie etwa
das Trio des französischen Saxofonisten Syl-
vain Cathala, in dessen uninspiriertem Mo-
dern Jazz die Kontrabassistin Sarah Murcia
zwar für einige Akzente sorgte, aber vor
allem die Oudspielerin und Sängerin Kami-
lya Jubran als Gast wenig disponiert er-
schien, oder „Baldwin In Transit“ mit den
bemüht vorgetragenen Rezitationen von
Textpassagendes afroamerikanischen Schrift-
stellers James Baldwin. Es waren kooperati-
ve Bands mit deutscher und französischer
Beteiligung, die im sommerlichen Berlin
Dampf machten. So kickten die französi-
schen Gäste Claudia Solal (Gesang) und
Marc Ducret (Gitarre) den sowieso schon
rockenden Jazz der Killing Popes aus Berlin
auf ein noch höheres (Lautstärke-)Niveau.
Und obwohl der Klarinettist Michel Portal
nicht nach Berlin kommen konnte, geriet
das Konzert des deutsch-französischen Trios
um den Pianisten Florian Weber mit den
rasch neu gefundenen Gästen Anna-Lena
Schnabel (Altsaxofon) und Daniel Erdmann
(Tenorsaxofon) zur Sternstunde von Jazzdor
Strasbourg–Berlin–Dresden 2022: als ener-
getische, spielgewitzte, artistisch unterhal-
tende Performance. Chapeau!
Martin Laurentius

Injazz
22.06. bis 24.06. Amsterdam & Rotterdam/NL
„We all improvise!“, erklärte Neuromusiko-
loge Artur C. Jaschke in seiner Keynote. Die
Veranstaltung, zu der die Verwertungsge-
sellschaft Buma alljährlich Jazz-Influencer/
-innen vonAmerika bis Ägypten und andere
Interessierte einlädt, um den holländischen
Nachwuchs zu präsentieren, begann in die-
sem Jahr ausnahmsweise im Bimhuis. Vier
Bands präsentierten sich und ihre Musik
dort vor vollem Haus, vom kernigen Old-
School-Free-Jazz von Ziv Taubenfeld Full
Sun bis zum North Sea String Quartet mit
balearischen und Berbergrooves oder zur
Bratsche mitgesummtem Blues. Highlight
am Donnerstag, dann wieder in Rotterdam,
war ein Nachtkonzert, bei dem ein Ensem-
ble um den rumänischen Geiger und Gitar-
risten George Dumitriu ein stillgelegtes

XJAZZ! Festival
05.05. bis 08.05. Berlin
Das „X“ im Namen steht für Kreuzberg,
denn hier, rund um die U-Bahn-Linie 1, sind
die Locations angesiedelt: der geräumige
Festsaal Kreuzberg, der winzige Privatclub,
der Fluxbau mit seiner herrlichen Spreeter-
rasse. Dort trat Salomea auf, die der Begriff
„Jazzsängerin“ nur unzureichend beschreibt.
Sie ist studierte Jazzerin, ihre heftigen Bässe
und kühlen R-’n’-B-Beats weisen in eine an-
dere Richtung. Typisch für XJAZZ! – denn
das „X“ steht auch für eine offene Geistes-
haltung. An fünf Tagen wurden mehr als
80 Acts aufgefahren – die Internationalität
ergab sich von allein, viele der Künstler/-in-
nen wohnen in der Hauptstadt. Die span-
nendsten Konzerte fanden in der unpas-
sendsten Location statt: in dem bruta-
listisch gehaltenen Altarraum der Emmaus-
kirche am Görlitzer Park. Avishai Cohen
hatte hier mit Big Vicious Soundprobleme,
auch Timo Lassy wäre mit seinem Trio an-
dernorts besser aufgehoben. Dennoch: Der
Saxofonist hob mit geschmeidigem Ton zu
Soul-jazzigen Höhenflügen ab. Das Konzert
von Alabaster DePlume war ein Hippie-
Happening: eine Lektion in Selbstliebe und
-motivation, die ein strahlendes Publikum
hinterlässt. Brillant: ShaiMaestro. Der Israe-
li ist ein echter Jarrett-Nachfolger – noch
dazu einer, der gern mit seinem Publikum
interagiert. Jan Paersch

Jazzdor Strasbourg-Berlin-Dresden
07.06. bis 10.06. Berlin, Kesselhaus
Zwei Jahre lang musste das deutsch-franzö-
sische Festival Jazzdor Strasbourg–Berlin ei-
ne Coronazwangspause einlegen. Der Omi-
kronvariante zum Trotz entschloss sich der
künstlerische Leiter Philippe Ochem 2022
dann doch dazu, nicht nur die 14. Ausgabe
am angestammten Ort, dem Kesselhaus in
der Berliner Kulturbrauerei, stattfinden zu
lassen, sondern mit Dresden und der Tonne
sogar noch eine dritte Koordinate auf der
Jazzdor-Roadmap festzulegen. Die Festival-
Acts gaben sich divers und grenzüberschrei-

Spaßbadmit wobernden Jazz-Drone-Sounds
in einen megalopsychomanischen Medita-
tionsraum verwandelte. Dass ähnliche Trans-
zendenzen auch andernorts geschehen,
zeigten ein Auftritt des dänischen Gitar-
risten Teis Semeymit Saxofonist Jesse Schil-
derink sowie das nordafrikanisch-nieder-
ländischeMarmoucha Orchestramit Gnawa-
Groove-Gestreiche. Götz Bühler

Monheim Triennale
22.06. bis 26.06. Monheim
Ohne die Coronazwangspause wäre man in
Monheim wohl gar nicht auf die Idee ge-
kommen, mit „The Prequel“ 2021 die Vorge-
schichte zur Triennale 2022 zu erzählen, bei
dem sich das Gros der 16 eingeladenen
Künstler/-innen nicht nur beschnuppern,
sondern auch die Stadt kennenlernen konn-
te. Vor allem hatte man als Publikum schon
mal eine Idee von dem, was einem bei der
echten Premiere in diesem Jahr wirklich er-
wartet: ein Festival, das sich erst an diesen
vier Tagen im Juni zum allerersten Mal voll
entfalten wird. Schon die Eröffnung mit der
audiovisuellen Open-air-Performance des
Kölner ElektrokomponistenMarcus Schmick-
ler, „Entwurf einer Rheinlandschaft“, ist ein-
fach hinreißend gewesen. Die Temperatur
war sommerlich, das zwielichtige Abend-
licht stimmungsvoll und das analog-digi-
tale Soundsetting mehr als nur passend, um
bildbesoffen zwischen den jeweiligen In-
stallationspunkten „klangwandeln“ zu kön-
nen – okay, manchmal hätte man sich ei-
nen laut hupenden Frachtkahn durch die
Szenerie schippernd gewünscht, so über-
idyllisch ging es dabei am Rheinufer in
Monheim zu. Das Konzept, diese Stadt zwi-
schen Köln und Düsseldorf an diesen vier
Tagen zum kreativen Hotspot einer interna-
tionalen Künstler/-innenschaft zu machen,
ist jedenfalls voll und ganz aufgegangen.
Gleichgültig, ob sich die Drones vom Alt-
und Basssaxofonisten Colin Stetson mit der
BandExEye zu schruntigen „Wall of Sounds“
auftürmten, sich die leisen Jazz- und Folklo-
readaptionen der Schwedin Sofia Jernberg
mit demHamburger Ensemble Resonanz zu
moussierenden Kleinoden entwickelten
oder die belgische E-Bassistin FaridaAmadou
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im Trio mit der Gitarristin Ava Mendoza
und dem Schlagzeuger Chris Corsano weit-
aus stimmiger klang als im Duo mit ihrer
eigentlichen „Signature“-Partnerin, der afro-
amerikanischen Spoken-word-Artistin Moor
Mother: Es war die schiere Entdeckerlust,
die die Künstler/-innen an den Schnittstel-
len, Kanten und Brüchen einer neuen Mu-
sik umtrieb und die Triennale zum rausch-
haft-rituellen Erlebnis für alle werden ließ.
Ach ja: Die zweite Triennale soll 2024 wie-
der ein „Prequel“ vorwegbekommen und
2023 will man in Monheim ein Festival für
Klanginstallationen starten. Martin Laurentius

Südtirol Jazzfestival Alto Adige
24.06. bis 03.07. Bozen/I
Er wolle jetzt „auftrainieren“, sagt Klaus
Widmann, und sich verstärkt dem Wan-
dern und Radfahren widmen. Nach 18 Jah-
ren hört der hauptberufliche Arzt als Leiter
des Südtirol Jazzfestivals auf. Länder-
schwerpunkt zum Abschied: Europa. Also
kann man bei 58 Konzerten rund um Bozen
den banddienlichen niederländischen Gi-
tarristen Reinier Baas erleben, den Briten
Soweto Kinch, der als Rapper ebenso begabt
ist wie als Saxofonist, oder Kalle Kalima.
Der finnische Berliner ist in Alto Adige mit
beinahe jeder seiner vielen Formationen
präsent, seine Band Lampen mit Tatu Rönk-
kö ist jedoch die beeindruckendste gewe-
sen. Wie eine avantgardistische Variante
der Black Keys fegen Gitarrist und Drum-
mer durch den Club: eine brillante Melange
aus freiem Jazz, Rock und Blues. Lands-
mann Pauli Lyytinen (Saxofon) gibt gleich
acht Konzerte, das letzte vor atemberau-
bender Dolomitenkulisse. Elifantree-Kolle-
gin und Sängerin Anni Elif ist danach
schwindelig – angesichts einer Höhe von
2.100 Metern kaum verwunderlich. Ebenso
famos: die vielschichtigen Kompositionen
des jungen Euregio Collective um Damian

dalla Torre (Saxofon) und der hypnotisch-
zeitlose Kraut-Ambient von Matthias Loib-
ner (Drehleier) und Lucas Niggli (Drums).
Wetter, Crew, kulinarische Versorgung – al-
les großartig. Nur eines hat das Festival
nicht erreicht: eine jüngere Zielgruppe. Mit
neuer Leitung darf man sich 2023 – gerade
weil so viel musikalische Expertise und
Abenteuerlust vorhanden sind – durchaus
das Ziel setzen, mehr Zuschauer/-innen un-
ter 40 für sich zu gewinnen. Jan Paersch

Canarias Jazz & Más
01.07 bis 24.07. Kanaren/E
Über drei Wochen lang Jazz an fast jedem
Abend: Das Canarias Jazz & Más konnte
sich mit seiner 31. Ausgabe mehr als sehen
und hören lassen. Auf allen acht bewohnten
Kanareninseln findet das Festival statt, mit
den meisten Konzerten auf Gran Canaria
und Teneriffa. In der größten, herrlich kos-
mopolitischen Kanarenstadt Las Palmas
konnte man in einem schönen Theater ein-
drucksvoll erleben, wie die Spanier Marcus
Miller und Gregory Porter lieben und feiern,
schon vor dem ersten gespielten Ton. Und
nebenweiteren Starswie demSFJAZZCollec-
tive gab es jede Menge hierzulande weniger
oder unbekannte, spannende Künstler zu
entdecken. Wie etwa das spanisch-italie-
nische Klaviertrio Barencia mit seinem Fla-
mencojazz, zu dem eine Mexikanerin zwi-
schen Flamenco undModernDance äußerst
ausdrucksvoll tanzte. Und das Pokaz Trio
aus Odessa sorgte open-air vor Traumkulisse
für sehr aufwühlende Momente. Vor allem
mit einem Stück, das mit lautem Sirenenge-
heul verwoben das aktuelle Geschehen in
der Ukraine ganz präsent werden ließ. Michael

Pfefferle

Jazzopen Stuttgart
07.07. bis 17.07. Stuttgart
Mit großen Namen sind die Jazzopen bei
hochsommerlichen Temperaturen über die
sieben Bühnen des Festivals in der Stuttgar-
ter Innenstadt gegangen. Mit 44.000 zah-
lenden Besucher/-innen und einer 95-pro-
zentigen Auslastung feierten die Veranstal-
ter einen neuen Zuschauerrekord, insge-
samt waren in elf Tagen 58 Konzerte zu er-
leben. Zwar wurde 2021 im September ein
Herbstfestival gespielt, doch die diesjäh-
rigen Jazzopen waren der erste Sommerter-
min seit Pandemiebeginn: Auf manche der
Konzerte hatten die Fansmehr als zwei Jahre
gewartet. Im Fall von Sting sogar drei: Der
ehemalige The-Police-Frontmann war be-
reits 2019 angekündigt gewesen und be-
scherte der diesjährigen Ausgabe des Events
auf der großen Schlossplatzbühne ein Fina-
le für die Geschichtsbücher. Überhaupt be-
stach der Jahrgang durch eine gelungene
Dramaturgie: Mit der Verleihung der „Ger-
man Jazz Trophy“ an den kubanischen
Trompeter Arturo Sandoval im Sparda-
Welt-Eventcenter und einem fabelhaften
Auftritt von Herbie Hancock im Alten
Schloss gelang ein Auftakt nach Maß. Auch
Stanley Clarke und Till Brönner konnten
sich hier in einem Open-Air-Ambiente prä-
sentieren, das in Stuttgart seinesgleichen
sucht. Auf der Hauptbühne vor dem Neuen
Schloss folgten mit Robert Plant und Alison
Krauss, VanMorrison und John Legendwei-
tere Weltstars, Gregory Porter, Al Di Meola
und David Sanborn sowie Festivaldauergast
Jamie Cullum hielten den Jazz hoch. Ein
Abend mit britischem R&B von Jorja Smith
und Celeste sowie der New Yorker Indie-
Folk-Ikone Suzanne Vega erreichte auch
jüngere Semester. Im Jazzclub BIX begeis-
terten unter anderemRymden und das Hyp-
notic Brass Ensemble. Harry Schmidt
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